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griedrich Wilhelm IL 
weiſſen Beherrſcher 


gluͤklicher Voͤlter 
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B . 


durchlauchtigſter, 
jroßmächtigfter König und Herr, 


Genuſſe de8 Gluͤcks, einen König, 
ı der gewiffenbafteften Erfüllung der 
tenpflichten Jeden feiner Unterthanen .. 
yeiligfeit der Geſetze kennen lehrt; der 
andern Gebrauch der oberften Gewalt. 
‚ ald den, der zur Begluͤckung feiner 
ten führt; der felbft Fein anderes Gluͤck 
bt, als das auf das Wohl feiner Um - 
nen gegründet iſt; der Künfte und Wiſ⸗ 

aften ehrt, weil fie Millionen, die Er 
tiht, begluͤcken: — Nur im Genuffe 
Slüks, einen Solchen König au 
nen König nennen zu dürfen, Fonnte 
ed wagen, dieſe unbedeutende Blätter 





vor dem Throne Eurer Königlichen. 
Maijeſtaͤt niederzulegen, um hiermit zus : 
gleich die allertieffte Ehrfurcht zu bezeugen, - 
mit der ich nie zu ſeyn aufhören werde U 











DBorrede 


uerft Habe ich bier noch Einiges über meine in 
ebendiefer Verlagshandlung erſt in voriger Mefle 
zienenen Anfangegründe der Keinen Ele 
Btar- und höheren Mathematik zu eringe 
Ich hatte fharfe Prüfungen -berfelben erwartet 
mit Begierde den Gründen entgegen geſehen, wel⸗ 
man gegen das von mir angenommene Princip be⸗ 
unter Theilbarfeit — das Einzige, worauf bier 
s anfommt — anführen würde. Ich erwartete 
geugrüände, die mir bei meiner Jahre langen mit . 
after Wahrheitsliebe angeftellten Vergleichung bes 
incipe ber begrängten Theilbarfeit mit dem ber un⸗ 
jänzten etwa entgangen und deren YAuffindung dem 
harffinne Anderer vorbehalten gemefen feyn könnte, 
wem ich aber fett die 'mannichfaltigen vor mir liegen⸗ 
u mir entgegengefettten Erinnerungen forgfältig zu⸗ 
mwenftelle (mündliche und fchriftliche mit eingefchlofe 
1), finde ich mich nur noch mehr überzeugt, daß ich 
ih gegen das Princip der unendlichen Theilbarfeit 
ht zu ſtrenge erklärt Habe. Alle iene Erinnerungen 
gen von dem Beftreben der Sinfinitifien, alles zu 
em, was nur immer eine fo ſchlimme Sache erlaubt, 
m ihrem Satze einen Schein von Wahrheit zu geben, 
er die Bemerkung, daß er auf gar feinen Gründen 
m einzig auf Worurtbeilen beruhe, wenigſtens er. 
Mmeren fol. Wenn aber irgend eine fchlimme Sache 
bh eine mißlungene Vertheidigung — von Män- 
a4 nern 





vr Worrede. 
nern unternommen, deren Talente allgemeine Achtung 
verdienen — nur noch ſchlimmer werden muß, fo gilt 
dieſes gang vorzüglich vom Sage der unendlichen Theile 
barkeit, der eben tegt, da man nach feinen Gründen 
fücht, ohne fie zu finden, Im feiner ganzen Blöße ere 
Teint. Dieſes mögen die Erinnerungen beweißen, bie 
man mie entgegengefegt hat. Sie beftchen etwa in 
folgendem: " 


3) Kant, Wolf, Lambert u. a. haben bie unendliche 
Tpeilbarkfeit angenommen! 


2) Die Vorftelung von ber Ausdehnung könne auf 
feinen Begriff von ihr führen, weil fie unmittel⸗ 
bar mit der Anfchauung gegeben fey! 


M Die fletige Groͤße fey ein ideales Ganzes ober 
ein folches Ganzes, das vor den Theilen vorher⸗ 
geht und diefe erſt möglich macht, das alfo feine 
beftimmte Menge von Theilen mithin auch feine 
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Art, fondern lafle fih in ungähligen Geſtalten 
abaͤndern, alſo habe eine gerade Linie unzaͤhlige 
Geſtalten! 


7) Mon wiſſe nicht, wie breit? wie dick? ein 
Naumpunkt ſey! 


2: Wenn 8 Rpunkte einen Warfel Silben; fo muͤſſe 
ein eingelee Rpkt felbft ein Würfel ſeyn/ nur ein 
kleinerer! 


Auf no. 1 wird man wohl teine Antwort verlan⸗ 
gen. 


"Die Erinnerung (no. 2) bebirfte erfi einer um⸗ 
ſtaͤndlichen Erläuterung, um zu begreifen, daß damit 
etwas gefagt ſeyn fole, mas gegen das Princip der 
begraͤnzten Theilbarkeit fireite. Die Vorſtellung vom 
Dreieck iſt gleichfalld unmittelbar mit der Anſchauung 
gegeben; alfo fann man feinen Begriff vom Dreieck 
geben? Und wozu müßt diefe ganze Erinnerung? Wenn 
ih fage: Ausgedehnt ſeyn heifle fo viel als aus 
Theilen beſtehen, die außer und unmittel 


| bar neben einander liegen, fo kommt bier 


nichts darauf an, ob dieſer Ausſpruch einen Begriff 
vom Ausgedehnt feyn gebe, fondern ob diefer 
Ansfpruch richtig fey? Es mag biefer Darſtel⸗ 
fung num der Namen eines Begriffs zufommen oder 
sicht, dag kann hier, wo es auf Worte gar nicht ante - 
fommt , ganz gleich gelten. Hier iſt ed genug, daß 
des Ausgedehnt feyn und dag Außer- und 
uumittelbare Nebeneinanderfeyn einerlei Eis 
genfchaft bezeichnen; und das Einerleifeyn diefer bei⸗ 
den Ausdrücke ift von dem Umſtand, daß die damit 
bereichnete Eigenfchaft durch die Anfchauung erfannt 
werde, ganz unabhängig. 


ag Die 
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Die Erinnerung (no. 3) hält auch nicht bie leich⸗ 
stehe Prüfung aus. Offenbar enthält diefer Sag nicht 
etwa einen Bemweiß gegen dag Princip der begränge 
ten Theilbarkeit fondern bie bloße Behauptung, 
baß diefes Princip nicht flatt finde, nur in andern 
Worten ausgedruckt, und die Gegner verlangen cnichts 
geringeres, als daß man dieſe Behauptung fuͤr den 
Beweiß ſelbſt ſolle gelten laſſen. Die Gegner ſchlieſen 
fo: „Ein Ganzes, dag feinen Theilen vor 
hergeht und diefe er möglich macht, hat 
Keine beſtimmte Menge von Theilen— Die 
ſtetige Größe iſt aber ein foldes Ganjes— 
Alfo Hat die ſtetige Sroͤße feine beſtimmte 
Menge von Theilen U Man fobere doch nur 
den Gegnern den Beweiß des Mittelfaged ab, um zu 
feben, wie fie fih im Kreife herumdrehen. Ein Gan« 
zes, das nur als Inbegriff ohne beflimmte Grenzen 
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richuete , der nicht felbit wieder eine große Menge 
ı heilen enthielte.e Aber was ſollen dann dieſe 
Ge bier beweifen ? Hier ift bloß die Frage: ob eine 
seänzte fletige Größe aus einer beftimmten Men⸗ 
von Theilen beftehe? Hierauf ift der obige Sag 
"wicht anwendbar. Uebrigens giebt dag Vorherge⸗ 
ſolen ded Ganzen vor feinen Theilen dem obigen 
ge zwar ein geheimnißpolleres und tieffinnigeres 
ſehen, aber dem Gehalte nach ift ed was gemeines, 
in der Anwendung auf unfern Gegenftand iedem 
fänger der Elementargeometrie befannt ift und auf 
unendliche Theilbarkeit auch nicht den geringfien 
mg bat. Wer die erſte Vorftelung von der Fläche 
ed Duadratfußes durch Anfchauung erlangt bat, bei 
s geht die Vorſtellung von einem QDuadratfuße der 
s einem Quadratzolle voran, aber die Vorſtellung 
ı einer Släche von 1000 Quadratruthen folgt nach. 
enfo könnte auch die anfchauliche Vorftellung eines 
iadratzolles der eines Quadratfußes vorhergehen. 
bleibt inzwiſchen richtig, daß doch auch dann die 
khauliche Vorſtellung des Nuadratzolle oder des 
sefhauten Ganzen wiederum der feiner Theile vor⸗ 
seht. Und fo kann man auf analytifchem Wege zur 
xſtellung von einer Fläche gelangen, die durch une 
ttelbare Anfchauung nicht mehr erlangt werden könn» 
$ 2. die DVorftellung von einem Duadrat, deflen 





I 
— von einer Parifer Linie betrüge. Aber 
1000000 


heile, auf welche man auf diefem Wege immer 
er zuruͤckkommt, werden auf diefem Wege nicht erſt 
glich gemacht, fondern als Theile des Ganzen, mit 
u fie ſchon vorhanden waren, nur fpäter aufgefucht, 
er als Theile nur fpäter in die Vorftelung gebradit. 
ig machen daher durch unſere Vorſtellung eines auf 

e⸗ 
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dieſem qualytiſchen Wege immer von neuem erſcheinen 
den Theiles, auf feine Weiſe neue Theile dieſes Theb 
les möglich, fondern geben dabei nur auf die wirklich 
vorhandenen Theile in immer engere Sraͤnzen zuruͤck 
Da alfo mit diefen nach einander folgenden Vorſtellun 
gen nicht zugleich Schöpfungen neuer Theile verbunden 
find, fo ift der Verſtand genoͤthigt, iener Reihe von 
Borftelungen felbft eine Grenze zu feßen, oder vielmeha 
dieſe vorhandene Graͤnze anzuerkennen. Es ift ab 
feine andere Gränze biefer Reihe von Worftellungen 
denfbar, als die Vorftelung des Einfachen, das feim 
Theile mehr enthaͤlt, felbft aber Theil ieder ausgedehn 
ten Größe if. So kommt man analytifch auf den 
Raumpunft. Aber der Geometrie iſt das ſyuthetiſch 
Verfahren angemeffener. 


Die Erinnerung (no. 4) verräth entweder bie ſicht 
bare Eile, mit der fie bingemorfen wurde, ober di 
Verlegenheit der Gegner, in der fie fich bei dem An 
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Die Erinnerimg (no. 5) enthält eine ganz ei⸗ 
me Berwidelung. Der Gegner fieht die aus meinen 
aumpunften gebildete Raumlinie ganz richtig ale ein 

t von Theilen an, die ich Raumpunkte nenne; 
fast alfo ſelbſt, daß durch die Zufegung eines neuen 
ımmpumetes ein Theil ganz berfelben Art hinzugeſetzt 
de, von welcher iene Theile find, aus welchen ich 
e Raumlinie zufammenfeße, alfo hätte er nothiwenbdig 
eich eingeſtehen müflen, daß das fo veränderte Gan⸗ 
nur ein größered Aggregat von Raumpunkten alfe 
e verlängerte Raumlinie fey. Inzwiſchen wäre auf 
wm fo natürlichen Wege keine neue Erinnerung zum 
wfchein gefommen. Daher die in der That merfe 
kdige Verwickelung. Die angenommene Raumlinie, 
iche vorher als ein Aggregat von Raumpunkten ano 
fehen wurde, gilt in der andern Hälfte des Satzes 
st mehr dafür; das neue Ganze, nad) Zufegung des 
un Raumpunktes, wird ietzt nicht mehr als ein Ag» 
egat von Raumpunften betrachtet, fondern ale ein 
was, daß ietzt aus ungleichartigen Theilen zus 
mmeugefeöt wäre, nämlich einer Raumlinie und eis 
w Kaumpunfte d. 5. einem Ausgedehnten und einem 
ichtausgedehnten Räumlichen! woraus alfo fein neues 
gregat entfichen könne Go was fcheint nur fir 
fer gefchrieben zu feyn, die während dem Leſen ver» 
fen, wovon die Rede ift. Daß übrigens jeder Theil 
ws ausgedehnten Mäumlichen felbft ausgedehnt feyn 
ige, beißt ebenfoviel, als iedes ausgedehnte Raͤum⸗ 
be müfle unenblichtheilbar ſeyn. Und diefeg, d. h. 
e bloße Behauptung, daß iedes ausgedehnte Räume 
ke unendlichtheilbar feyn müffe, foll die unendliche 
beilbarfeit beweiſen! 

Zur Erläuserung der Erinnerung (no. 6) dient 
bg. 1%). Wenn ac der Durchmeffer des Halbkrei⸗ 
$abPyoc if, fo kann man ab, aß, ayı a 

. 0 


— 
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als Abſciſſenlinien und die zugehoͤrigen be, Ke, 
Sc ale ſentrechte Ordinaten annehmen. Es fep | 
ad:dc—= %:.1, fo fleigt die ac Über die ad 
nach 5 Punkten ledesmal um einen Rpunft, inde 
Des aus 3 nach einander folgenden Rpkten befteh 
Stuͤckchen von ac allemal ad gleihlaufend bi 
Hiernach erhebt ſich alfo die ac nach Staffeln 

die ad, eben fo nah Staffeln, die wieder von 
vorigen verfchteben find, Aber die ay u. ſ. w. D 
hat zu der 6ten Erinnerung Anlaß gegeben, die 
aber fehr leicht beantworten läßt. Die Bedeutung 
die Folge if nur dieſe: Ein Punkt, der fi vı 
nad) c in der geraden ac bewegt, ‘hat mit der ad 

mal ein Städchen (3. B. am) gemein, und wen 
in der ad ſich fortbewegen folte, fo müßte er vı 
um eine Staffel (um einen Mpft) herabtreten. D 
man fi) durch a eine Parallele mit ad, fo hat die 
wieder ein ſolches Stuͤckchen mit der gezogenen Pe 
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cbe ſich auf leden nach der Fänge ber Linie genomme ⸗ 
m Raumpunkt um 4 Mpft, auſtatt zu ſagen: fie blei⸗ 
: auf die Länge von 4 Rpkten parallel, fo thut man , 
et unzeht, weil um Rpkt fleigen ebenſoviel 
gt ald gar nicht Reigen. Daher auch ohne Her 
: für ale auf 2d genommene rechtwinklichte Koordi⸗ 
tem bie Proportin x: y—= a: h oder ad: dc 
? Beflimmung der geraden ac beibehalten werben 
m. Die zte und ste Erinnerung bitte ich nicht für 
Gerz zunehmen. Sie find mie von Männern ge 
ht worden, die ſcharf zu benfen gewohnt find und 
: Ah in einer fo ernſthaften Unterfuchung feinen 
Herz erlaube haben. Die 7te hängt nämlich mit der 
erfuchung dee Srrationaljahlen zufammen. Denn, 
x mein Gegner, man weiß ia nicht, wieviel Decte 
üßelen man 3. 3. von der zum Kreife gehörigen Zahl 
= 3) 141592.... nehmen müffe, um bis auf eine 
fommen, die für Null gelten dürfe. Diefes ließe 
b um freilich beftimmen, wenn man wüßte, wieviele 
sumpunfte z. B. die Länge einer Parifer Linie geben, 
ich dann für iebes r die erfoderliche Anzahl von 
wcmalftellen daraus herleiten ließe. Diefe Deutung 
wi der Frage wie dic? gegeben werden. Inzwi⸗ 
ben Hat die Unmöglichkeit, dieſe Frage zu beantwors 
8, ganz und gar feinen Bezug auf die Wahrheit des 
kincipg der begränsten Theilbarfeit, und ebenfo wenig 
jpg auf die Folgen’ diefes Principe. Wenn die erfte 
Mer einer Zahl, von der Mechten gegen bie Linke ges 
We, eine Centiſlion zur Einheit hätte, und die Eine 
it ieder folgenden Ziffer centillionrenmal fo groß ale 
k der naͤchſtvorhergehenden wäre *), fo durfte er 
ga 


) Ein ſolches Beiſpiel beißt doch wohl nicht: mein Gupem 
whrbiae mich zar Mbänderung des Desadiichen! 
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Zabl 999999999 vieleicht immer noch viel zu klek 
ſeyn, um bie zur Länge einer Pariſer Linie erfoderlich 
Anzahl von Rpunkten anzugeben. Woju koͤnnte e 
dann nun dienen, eine ſo ungeheure Zahl wirklich p 
kennen? Es wird doch wohl Niemand auf dem gamı 
eigenen Gedanken kommen, bag man dieſe Zahl eu 
nen muͤſſe, um den Werth von m völlig genau und bu 
zu der Decimalftelle, die für Null gelten muͤſſe, berech 
zen zu fönnen? In Bezug auf das, mas wir leifld 
Zönnen ; iſt es einerley, ob die abnehmenden fogenann 
ten unendlichen Neihen wirflich als unendlich angefehet 
werben innen, ober ob fie nur über alle Grenzen hi 
ausgehen, die wir durch unfere Rechnungen erreiche 
Können. Aber in Ruͤckſicht auf die Frage, welches dal 
wahre fen? ift es micht gleichgültig, zu fagen, ei 
Meihe beftche aus einer beffimmten Menge vl 
Gliedern oder fie befiche aug einer unendlid 
Menge, Es iſt alfo auch für den Begriff von 



















In ⸗ 
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ıfte gelten oder nicht? Nur auf bie Reſul⸗ 
wir bey allen Anwendungen wirflich darzu⸗ 
Stande find, hat diefer Etreit gar feinen 
Inzwiſchen bleibt es immer auch Gewinn ges 
die Ausuͤbung, mit der beftändigen Ueberzeu⸗ 
hr überzugehen, daß die Säge, die man ans» 
aus Fern Gründen abgeleitet worden find. 
fehle es auch in der angewandten Mathe 
t an Gelegenheit, die Evidenz zu jeigen, u 
awendung meines Princips *) führt, oder die 
n ber Anwendung dieſes Princips liegt, und 
Anwendungen den daraus fliefenden Gewinn 
die Ausuͤbung zu erfennen. Es geftattet Rei⸗ 
eſtimmten Geftalten anzunehmen, two dag ent. 
ste Princip keine Reiben zuläßt und führt ebene 
a vielen Faͤllen auf eine fehr leichte und evi⸗ 
ife zu beftimmten Reſultaten, wovon ich noch 
Vorrede einen Beweiß geben werde. Dieſes 
twortung der von demfelben Gegner, welcher 
verlangte: wie dic? noch befonderg beige» 
rage: was am Ende die Mathema 
dbiefer neuen Darftellung gemwons 
e? Leſer der bisherigen Bemerfungen wer⸗ 
nun bie 8te Erinnerung felbft beantworten. 
re Geftalt eines Räumlichen wird bloß durch 
de Berhältniß feiner Grenztheile zu den zwi⸗ 
ſchen⸗ 


renne es das meinige, inſoferne ich es ietzt als wahr 
mumflößlich anerfenue: · Uebrigens verdanke ich die 
ng dieſes Principe ganz dem unermüdeten Wahr⸗ 
wfcher Herrn Prof. Abicht „ der mich die Schwäche 
wünde für die unendliche Theilbarkeit zuerſt Fennen 
» Leicht gab ich diefes Prineip gewiß nicht auf, da 
ſelbſt 25 Jahre lang vertheidigt batte- 


b 
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ſchenliegenden Theilen beſtimmt. Daher kann dem 
zelen Ruumpunkte, der ohne alle Theile if, feine 
ſtalt zukommen. Das einfachfte Geſtaltete iſt alfo ı 
aus zwei Raumpunkten beftehende Rlinie. Zwei 
he Raumlinien oder 4 Rpkte koͤnnen bie kleinſta 
liche Fläche, und vier ſolche Raumlinien oder 8 I 
tönnen den Fleinfmöglihen Würfel bilden. 4 
keineswegs ift tedes ausgebehnte aus 4 Rpkten 
ſtehende Räumliche eine Fläche, oder iedes am 
dehnte aus 8 Rpunkten beſtehende Raͤumliche 

Würfel. Denn es können 4 oder 3 Rpkte a 
eine Rlinie bilden. Auch läge fich nicht fchlechtn 
fagen: ieder Raumpunft fey der Kte Th: 
des tleinften Wuͤrfels, fondern: Ein Kan 
puntt if der gte Theil derienigen Anja 
von Raumpunften, bie gehörig zufammı 
gefegt den kleinſtmöglichen Würfel gebe 
Hilermit ſteht alfo der Gag, dag Ein Rpte fd 
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Jlange er nicht an c anliegt, liegen zwiſchen 
b c immer noch unendlich viele Theile, fo 
ich immer a an dc rüden mag. Er mug von 
heilen fovicle man mill durchlaufen, fo bleibe 
user eine unendliche Dienge von Theilen bis an 
4. Er kann alfo gar nicht bis an c kommen? 


Inzwiſchen wird bie Moͤglichkeit bier aus der 
ihleit erkannt. Da aljo a wirtlih bis an c 
t, fo muß doch wohl ebendiefer Punfe a vorher 
Punkt x erreichen, aus dem die Linie ax meiter 
gegen an die cd anſtoͤßt. Welches iſt num mohl 
Heinfimsgliche Wert) von ac— ax? Bevor 
-2xX == o wird, muß ax duch alle mögliche 
ade Durchgeben, die dem ax — ac vorhergehen. 
: diefen vorhergehenden muß es einen legten ge 
denn gäbe es feinen legten, fo gäbe es auch 
ı nad dem legten, in welhem ax = ac wäre. 
irfem legten von ac verfchiedenen Zuftande ift 
-3x ber kleinſtmoͤgliche Unterfchied beider Linien. 
eg Unterfhied muß untbeilbar feyn, weil er 
nicht der fleinfimdgliche wäre Und eben» 
untheilbaren Unterfchied nenne ich einen Raums 
I. Liegt hierin nicht die größte Evidenz? und 
Ne Geometrie noch evidentere Saͤtze aufzuftellen ? 
man bere den Infinitiſt: 


Im legten Zuftande, der für ax möglich ift, 
ehne = ac zu werden, if ac— ax nod) 
ein ausgedehntes Raͤumliches, noch unendlich 
theilbar; es enthaͤlt alſo dieſer Unterſchied noch 
unendlich viele Theile, d. i. Zwiſchen den letz⸗ 
ten Zuſtand von ax, der noch nicht = ac 
ff, und den Zuftand ac fallen noch unendlich 
viele Bmifhenzu fände, und der len 

u® 


xx Vorrede. 


Zuſtand von ax iſt alſo nidei 
legte? der vor dem Zuſtande ac: 
mittelbar vorhergehende ax (d 
unmittelbar vorhergehenden erfodert (em 
Kontinuitaͤt) iſt nicht der BLUT 
vorhergehende? 

Und folhe Edge follte irgend ein Philoſoph als 

greiflich dargeſtellt, als unumſtoͤßlich bewieſen dab 

Nicht möglich! 

Da das Princip der unendlichen Theilbarkeit 
ſolche Widerſpruͤche in ſich ſchließt, fo fann es 4 
nicht an Beifpielen in der Anwendung diefes Prim 
fehlen, in welchen offenbare Abfurditäten für ma 
matifche Lehren gelten ſollen. 3. B. ber Yafıl 
läßt feinen Theil einer frummen Linie, fo flein ed 
immer genommen werden mag, für gerade gel 
Dennoch iſt ihm bei der Rektififation frummer &u 
die Ayvötpenufe (ds=vV ur +-dy” J) mit 
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ng nie Null geben kann, und fuͤrs andere 
er ganze Gegenſtand ber Betrachtung vernich⸗ 
e. Alſo kann nur dieienige Theilung als eine 
e gebacht werden, durch die man auf ein Uun- 
3, alfo bei Linientheilung auf das gefommen 
id einen Raumpunftneme So führte 

' Srincip der unendlichen Tpeilbarfeit ſelbſt 
Rotiwenbigfeit, das Princip der begrängten ' 
eit anzunehmen. Welche Verwirrung! 


nfo betrachtet der Infinitiſt das Stuͤckchen 
'-dy*) als ben Anfang einer an der 
£inie gezogenen Berührungslinie. Diefe foll 
ıch feiner Borausfegung nur einen geome⸗ 
ı Dunft mit der frummen gemein haben; 
man fich bier ein Dreieck zu denken, deſſen 
beten dx und dy find, und deffen Hypo 
: ein geometrifher Punkt if. If 
ber geometrifche Punkt felbft ausgedehnt ? 
tes ein Dreied ohne Ausdehnung ? 
ı den vielen Sinfonfequenzien , zu welchen das 
ser unendlichen Theilbarkeit führt, will ich 
noch folgende erwähnen. 
an auf dem lothrechten Durchmefler einer 
u Kreisfläche vom unterfien Punkt eine Abs 
kleiner als iede angebliche Groͤſſe genommen 
ren zugebdrige Drdinate 2 heiffen fol, fo fol 
börige Bogen a = (v 2) fern. 
Sag gebraucht felbft der Infinitiſt bei allen 
tionen. Jede Logit wird alfo hieraus den 
en Schluß ziehen: der ſchwere Punkt eines 
Pendels, der den Bogen — durchlauft, be⸗ 
durch die kleine Hypothenuſe (vꝰ 22); 
Zeit, die er braucht, den Fleinen Bogen a zu 
fen, ift daber biefbe, die er braucht, die 
b 3 kleine 
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4 Raumpunfe = O iſt. Hier it nm ni 
Anzahl von Npften, aus welchen der Hal 
meſſer beſteht. Eegt man alfo fatt derſelben d 
Halbmeſſer r, ſo hat man M.d.Ir.=ir!.n 
oder, wenn der Inhalt der Kreisflaͤche mit 

bezeichnet wird, = 4r?.F. 
Wer kann eine evidentere Darflelung fobern? BE 
flieht, wie hier Raumlinien addirt werden, ohne w 
— man zu wiſſen noͤthig habe, mie dick eine Komm 

nie fey? 

Nunmehr wird ed auch wohl nicht befremden, we 
ich -für das ausgedehnte Zeitige ebenſowohl einfa 
Beitpunfte annchne , wie für das ausgedeb 
Räumliche einfache Raumpunkte. Wenn | 
tere erwiefen find, fo miüffen erftere nothwent 
angenommen werden, wovon ic den Beweiß im 91 
gegeben habe. Der Zeitpunkt iſt der untbeilbare £ 
heil, in welchem die kleinſtmoͤgliche Aenderung 4 
— erjola 1 
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Um in gerader Linie fortruͤcken, ohne ſich vom Mittel 
Iyankıe weiter zu entfernen; Endlich tritt aber der 
Ren in eine · Stelle, aus der er nicht weiter in ber 
ten finie fortruͤken könnte, ohne ſich vom Mittel⸗ 
N um einen Raumpunkt weiter zu entfernen, tele 
‚dd dann wirklich erfolgen müßte, wenn ihn nicht eine 
gegen den Mittelpunft zuruͤckhielte. In diefeng 
lit Auffert er alfo feine Centrifugalfraft p. See 
nach Verfluß von dt Zeitpünften wuͤrde der 
vermöge diefes Beſtrebens p um einen Raums 
fih vom Mittelpunkt entfernt haben, moferne 
nicht gehalten torden wäre. Aber vermöge eines 
aatuͤrlichen Schwere gleichen Kraft würde er im 
Zeit dt um (dt)*.g Raumpunkte (indem g fih 
eine Anzahl von Kaumpunften bezieht) fortgerückt 
Alſo wird p:ı = 1:8 (dt), unfere 
= 1 gefegt. Es kommt alfo noch drauf an, 
:g(dt)® näher zu beflimmer. Sch gebrauche hier⸗ 
wiederum den auf das Princip begränzter Theilbare 
garten Eag (Geom. $. 109), den die Euklidi⸗ 
We Seometrie nicht kennt, und finde durch ihn ı : g 
day =zvir,app:ı= 2v:r., Kant 
mr nur eine evidentere Darſtellung wuͤnſchen? 
kehrten nicht taufendfältige Erfahrungen, daß ein 
—X eher turch ein Nadelohr durchkrieche, als daß 
Mae wichtige Menfchenklaffe zweiraufendiährige Vorur⸗ 
auf den erfien Wink ablege, fo würde ich fehr 
Entihuldigung bitten, daß ich noch ſovieles zum 
Heneife der Nichtigkeit ienes Princips beigebracht ha · 
ik feider finde ich mich aber durch die Allgewalt der 
Barırtheile vielmehr noch veranlaßt, eine eigene zu 
Bifer Abſicht befonders auggearbeitete Abhantlung von 
zen Meihaphyſiler, Heren Prof. Abicht, am Ende 
Biker Vorrede beizufügen, die ich beſonders der Aufe 
mertjomfeit angebender Geometer empfehle, die ir) 
5 Ü 
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feines Fundamentes, richtig zu beurtheilen; ober 
gekehrt, daß Jemand die befte Kenntniß von den 
forderniffen der Güte eines Gebäudes haben n 
der doch nie ein ſolches Gebäude ausgefertiget unt 
wohnt hat; eben fo wie Leffing bie richti— 
Grundſaͤtze über die Materialien, und über die ! 
fahrungsart in der Malerkunft hatte, ohne fie jer 
in Ausübung gebracht zu haben. — Als ein wi 
ſchaftlicher Mann konnte Langsdorf nur nad 
ob ich dergleichen Kenntniffe und ihre Begründung 
weifen fönne? Weit entfernt, für feine vorgel 
Meynungen Autoritäten aufzuſuchen, und fich 
bey zu beruhigen, daß er die Bloͤßen feiner Wi 
(haft damit gedect habe, — auch davon meit 
fernt, Schwierigkeiten zu Gründen ber 
zichtigfeit meiner Beweiſe zu erheben, nahm er n 
Philoſopheme offen und vorurtheilsfrey auf, prüft 


Y 


® 
Ber dad Weſen der Philofophie, ter ihr Ver⸗ 
ußz zu den benahmten Wiſſenſchaften, auch nur 
Rächlich fennt, dem kann gar fein Zweifel darüber 
smmen, daß es einzig die Dbliegenheit des P hie 
ıphen fey, die aus der Natur unfrer Seele her⸗ 
tpenden Grundbegriffe Hlar und lauter bare 
em, und ihre Richtigkeit nachzuweiſen; ferner bag 
‚glihe Verfahren bey der Bildung einer 
euſchaft, theild aus der Geiftednatur, theild aus 
eigenthümlichen Eharakter einer reinen oder empie 
n Wıffenfhaft überhaupt, und einer ihrer Arten 
fondere, zu beſtimmen. Dieß ift in einer ſolchen 
ehnung wahr, daß, wenn über dieſe zwey Punkte 
Etimmenfammlung gelten koͤnnte, lediglich die 
me des Philofophen — und nicht des Mathema- 
, des Phyſikers, des Juriſten als ſolchen — 
mäßiger Weiſe zu hören fen mürde. indem ich 
foge, fee ich nicht die Anmaßung eines Einzelnen 
Anmaßungen eines und andern ganzen Standes, 
en die Hare Befugniß eines Standes den An« 
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meinem Geiſte eine Affektion von fih zu erfahre 
gebe, und ihm folglich eine Erfahrungsfenntmiß ı 
ſich abdringen könne, als daß es irgend eine ant 
Form, 4.3. das Haben, das Vereintſeyn, vermdg 


Eine Sinnesvorflelung! behaupte auch ich 
Kant; allein aus andern Gründen, 5.3. meil I 
fandesbegriffe Verbindungsarten befanne ı 

: en, bergleichen eine der Raum nun ſicherlich n 
iſt, u. ſ. w. 


Ein allgemeiner Begriff! ſag' ich ge 
Kant, obgleich mit ihm einftimmig, und imar ei 
weilen aus folgenden Gründen: 


a) Eine vom Sinne ausgehende Vorſtellung " {1 

gar fein Gegenfag von einem Algemeinbegri 
und.ein Allgemeinbegriff iſt noch fein allgemei 
Verftandesbegriff. Ein Allgemein 
griff if lediglich einem einzelnen Begrii 
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Wie kann man ſfich denn aber doch denken wol- 
ia: daß eine ſolche allgemeine Form für ſich eine un⸗ 
indlihe gegebene Groͤße fey? und daß fie, wenn 
ſe von einigen Menfchen faktifch fo vorgeftelt wird, 
wis Geheiß unferer Geiftesnatur fo vorgeftellt were 
a mäffe?- 


Sn eben dem inne, in weldhem man die allges 
uinen Formen ,, Raum und Zeit’ für unendliche Groͤ⸗ 
m anfehen mag, läßt fich jede andere allgemeine Form 
‚8. Eigenfeyn, Haben, — dafür annehmen. Denn 
wie allen finnlichen Gegenfläuden der Raum ale 
em gemein ift, ganz fo gehört ihnen allen auch das 
— als Form an. Aber wer wird darum 

: daß dag Eigenſeyn, fo wie es durch einen Ur⸗ 
* „pergeftelt wird, eine gegebene unendliche Groͤ⸗ 
e fen? 


Die Sache verhält fih fo: Unſerm Geiſte find 
sirrünglihe Gefege eigen, durch welche er gehalten 
8, mancherley formale Vorftellungen von unterſchied⸗ 
Ben Formarten zu produciren, 5. B. vom Raum, 
ı Bereintfeyn, Berfchiedenfeyn. — Allein, feine 
Wefer Vorſtellungen erzeugt er auf einmahl als 
auf unendlichvielen gleidhartigen Theis- 
ubeſtehende Vorſtellung; umd durch eine fole 
rürde doch einzig mur eine aus unendlichvielen 
Wartigen Theilformen zufammengefegte Größe zum 
stfeyn gegeben, 4. B eine unendliche Gräfe, der 
ka Thele lauter Eigenfeyn, oder lauter Raum, Zeit — 
. Dieß erbellet 


Einmahl aus dem unnadlaflichen Charakter 
ia jeven einzelnen Produftiongafteg, fraft 
dilches dieſer ſowohl der Dualität, ale auch der 
Wantitaͤt nach beſtimmt feyn muß, wenn ce 
c kein 
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fein Abfteoftum, fein Nichts feyn fol. Und muß 

fem Charakter des einzelnen geiftigen Freyakts, wos 
eine Urvorflellung erzeugt wird, das Produft d. t. 

Urvorftelung, nicht gleich ſeyn ? Allein, eine Bord 
lung von einem Unendlichen, d. i. dem Maaße nah U 
befimmten, ift ſelbſt eine ihrer Quantität nad w 
befiimmte Vorftellung, die in feiner Secke jemah⸗ 
ſtatt hatte, noch haben kann, (vorausgefegt, daß m 
den Algemeinbegriff von einem Unendlichen uͤberhey 
nicht mit der Vorſtellung von einem namentlichen gg 
ben feyn ſollenden Unendlichen verwechſelt). Welche ü 
ten von Vorfielungen gewöhnlich, aber mit Unrecht d 
für angenommen werden, wird die Folge lehren. 







Zweytens, die Vorftelung von einer. ſogen 
ten unendlichen Größe zeigt an, daß fie, in dem 
fange, mit welchem man diefelbe im Momente der 

flerion über fie antrifft, einer Vermehrung fähig (d 
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e dad Wahre von ber Sache? Unſere Geiſtes⸗ 
durch ihr Urgeſetz, das Vermögen und den 
die naͤmliche Art von Vorſtellung irgend einer 
Formart in immer größerer Anzahl und ohne 
fort zu probuciren umd zu ſiyntheſiren. Nber, 
m Momente des Fortgangs dieser Produktion 
Hefis unfer Geiſt fein Produkt betrachten mag, 
muß er fich fagen! daß er bie ibm eigene 
Irobuktion und Syntheſis an der fo weit fort 
Größe einer reinen Vorſtellung noch nicht 
et babe, fondern fie immer weiter fortiegen, 
ch die Vorftellung vermehren koͤnne; und das 
', daß der Gegenſtand dieſer Vorftellung 
ner Größe nach noch ungeendetes, noch 
befimmbares Objekt durch diefe feine 
g sum Bewußtſeyn gegeben fey. 


n, ift wohl dasjenige, was wir ald eine 
slliendete Größe von uns vorgeftellt finden, 
es man den Raum gs nennen beliebt, in 
eine Groͤße, deren Theile eine wiederhohlte 
t iſt, alfo eine formale Erde? oder if 
lelmehr ſchon ein Konkret, ein Gebilde, 
terie, Bildbares mit Form oder Bildung ? 
nigſtens jene unendliche Groͤße, die man in 
| Geometrie behandelt wiffen will, ein manch⸗ 
einerley einer gewiſſen Bormart, Raum ges 
m? — Ich giweifle daran, wenn auch eins⸗ 
s dem Grunde: teil wir feine Formart alfein 
t vorsuftellen, fondern jede mit Materie zu⸗ 
u denfen gendchiger find. Indeſſen laßt und 
0, 06 denn der Raum aufs Geheiß unfrer 
tur als eine Zorm vorzuftellen fey? und als 
ınd wie fie fich beftimme von andern Formar⸗ 
welchen wir auch Urgedanken haben, ea 
e 


‘5 | 
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ſcheide ? Hoffentlich finden wir dann bie Sefriedigen 
Antwort auf unfere Frage. 


Jedes Vorſtellbare muß fi unter eine der 4 
Kategorien „Form, Materie, Gebilde”. ſubſumn 
laſſen. Des durch einen Urgedanfen vorzuftelei 
Raum (fo wie aud die Zeit) iſt alfo unnadlai 
entweder Form (Bildung, Seyn, Beftand) alle 
oder Materie (Stoff, Seyendes, Beſtehendes, Rd 
ober Bildbares) allein; oder Gebilde (Konfl 
d. i. geformte Materie, Bildbares mit Bildung Li 
ſehen ). 

Dazu nehmen wir den Stundſeb : daß unſer & 
Nichts Ungereimtes denfen könne, daß er alfo, mag 
von Natur foll denken müffen, muͤſſe zufammi 
denfen können. Kann er demnach den Kaum, ihi 
und fo genommen, mit den andern Objekten, melt 
offenbar zu denken find, nicht zufammen denfen, fü) 
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Das Nebenfeyn für ſich allein Cifoltet, abftraftkı 
betrachtet, ift der abfirafte, leere Raum. 9 
iR als folder nicht vorhanden, fondern imm 
nur gedacht, wie jebe andere allgemeine Form, ob 
wie jedes Objekt eines Algemeinbegriffs. 


Etwas (ein Beſtehendes, ein Partitel) -iR 1 
Maume, heißt alfo, es ifi neben oder außer. 


Das Beſtehende mit feinem Nebenfeyn (im Raua 
feyn) it das Räumliche (no nicht das Ausg 
depnte). Der Raum, das Nebenfeyn alfo, muß 
fo wie jede Form, mit Materie zufammen, d. 
-in Konfreto, ein Gebilde formend, oder Fonkretioffd 
vorgeftellt werden. 


Wir haben auch bloß von unfrer Geiftesnata 
ausgehende, demnach reine materiale Vorſtelln 
gen von einem mand)faltigen bildbaren Erwad 
d. t. von Materie. Daher können wir nicht blog ed 
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} zeingebachte Räumliche ift von ünſrer Denk. 
nad) dreyerley Seiten unbeftimmt gelafe 
lih einmahl von ber Seite der Rich⸗ 
oder Anordnunggart feiner Theile in ih⸗ 
nfeyn, — alfo ob fie alle in einerley , ober 
denen Michtungen, ob fo viele in diefer Drd- 
3. aufwärts, oder in einer andern 5 2. feit- 
efteben folen? — Zweytens in Kid 
Irtung oder Qualität; und dritteng von 
8 Maaßes oder der Zahl fetner Theile, . 


e Unbeftimmtheit bes reingedachten Raͤumli⸗ 

> entweder dur unfere Imagination 
minder, oder dur Erfahrung eines 

n ganz gehoben. 


: das Sodenfen des NRäumlichen in Ruͤckſicht 
ednung und der Zahl feiner Theile von 
snatur freigelaffen iſt, beweiſt offenbar, 
zeiſt im Formen einer Vorſtellung vom Raͤum⸗ 
athetiſch, d. i die Vorſtellung durch Zuſe⸗ 
eiternd, aber nicht einſchraͤnkend, d.i. 
Retwa durch die Denknatur gleich uranfaͤng⸗ 
einmahl gegebenen Vorſtellung eines unendli⸗ 
mlichen abſchneidend, verfahre. 


ſes reingedachte Räumliche iſt es, was 
oͤhnlich, aber durchaus unrichtig, ale Kaum 
n bat, und in welchem man die vorhan⸗ 
Jinge beftehen läßt. Won dieſer Vorſtellungs⸗ 
en dann die lingereimtheiten, die man gerne 
Rechnung eines Streites unfereg Get 
t fich ſelbſt fegen möchte; kommt unter an⸗ 
h die fonderbare Behauptung ber: daß jedes 
ck, und was in ihm befiche, ins Unenblide 
ſey. Diefer Weidfpruch entfteht daher, daß 

5 man, 
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ſich alfo auf Nebenfeyn *), fo wie Vereintfegn 

Mereintfeyn —. Neberhaupt if unfer Geift mit au 
feinen Urgebanfen auf ein Zufammendenten 
nes Manchfaltigen angelegt. 

- Der Raum mit Kaum, das Nebenſeyn a 
dem Außerfeyn, worauf ſich jenes bezieht, eine Ad 
liche gufammengefegte Form alfo, iſt 
räumliche Ausdehnung. - Ihr zur Seite Fr 
eine andere zufammengefegte finnliche Form, nämll 
die zeitige Ausdehnung, d. i. bad Vorfog 
mit dem Nachfenn, morauf iened weiſt. 


Die räumliche Ausdehnung iſt ein Rebeneina 
der feyn, und die zeitige Ausdehnung ein Nachei 
ander feyn. Jede dieſer Formen erfodert gi 
Mandhfaltiges,-dem fie geeignet werde. . 

Hingegen ift der Naum eine einfache Fort 
it das bloße Neben « oder Außerfeyn für ſche 
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ı bad es miche iſt, Zuſammenbeſtehendes; eg 
liege folglich als ein ſolches und file ſich betrach⸗ 
die Vielheit weder ein, noh aus. 
an nur auch ein Audgebehntes für ſich, allein es 
Ges nicht ſeyn. Neiße das Räumliche 5. 8. A; 
fan ed, ale ein auf B, neben dem eg iſt, Hin⸗ 
jwar auch felbft wieder ein ab feyn, aber 
fan fi auch als ein einfaches Beſtehendeß 
laſſen; kurz es ift durch ben Begriff eines. 
ichen noch gang unbeflimmt, ob eg bloße Ein, 
Bit, oder Vielheit ſey? 


Jedes räumliche Ausgebehnte iſt ein äunfiten; 
p ein ſolches Objekt, an dem die Form des Neben⸗ 

8 (oder des Außerſeyns) zu betrachten iſt. Aber 
*F Raͤumliche iſt ein Ausgedehntes, d. i. ein 


Objekt, an welchem beydes, das Neben. und 
Außerfeyn, vorfommen müßte Die Ausdeh⸗ 
Is iſt demnach weder ein unumgaͤngliches Merkmal *) 
bed Näumlihen, und noch viel meniger ein Merk⸗ 
u vom Raume. 


Ein einfaches, untheilbares Beſtehendes mit 
BR Korm des Neben. (oder des Außer-) Seyns 
a Raumpunkt, (fo wie ein bergleichen Korte 
ws mit der Bildung des Vox» oder des Ha che. 
gas ein Zeitpunft ift)... Punkte find Ingre⸗ 
wen des räumlichen und zeitigen Ausgedehnten; 
I jeder fiir fich ift nichts Ausgedehntes. Die Sache. 
‚Bar und leicht: Was nur Eine von ben relativen 

trägt, bar fie nicht Beyde an fih, und iſt 
bin noch nicht Ein aus Einem und Ein Sn 
ame 


N vradikat will men foger fagen, als ob Ausdehnung eine 
Bırkellung wäre. 





L . Ueber einige Geundbegriffe 


Theiles iſt gleich der Form bes Ganzen zu bemien 
hoͤrt“, nicht auch auf die Geftalt ansdehnten; bel 
ders da Ausdehnung und Geftaltung unnachlaglic ba 
fammen find, indem die eine wie bie | 
Manchfaltigfeit und Bufammenfegung hervorgeht, 


Don dem mathematifhen Punkte im 


| 
Grenze und Angrenzung. | 


Grenze ift eine Schranfe,welde als J 
betrachtet wird. 


Unfer Begriff von Schranfe iſt ein qualitatl 
Urbegriff des Verſtandes (vgl, die revidir. Krit. 
Vern.), Namentlich ift er ber Begriff von berji 
Eigenpeit eines Habenden, die aufdeffen 
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peſitiden Determinationen liegen einige an ben 
In, d. 1. au den vom Sebilde wegfeyenden 
uen; und biefe an feinen Mängeln anliegenden 
ungen find die legten, dußerften Eigen 
es Bebildes, find feine Schranfen, von wel⸗ 
m in der Betrachtung des Bebildes zu feinen 
eln geführt wird, kraft welcher Mängel, es 
nderes (ein noch andere Merfmale Nichtha⸗ 
iſt. 

© zweyte Grundſatz bat dieſen Sinn: Jedes 
beſteht aus ſolchen umnd ſobielen Theilen, 
min ihm vereint (fen es durch ein Denken, 
aginiren, ober Erfennen) gegeben find. Kraft 
heile, deren jeder fich den andern eignet; 
Bereinte ein Soviel, ein Großes. Alein, 
un Theilen führen einige durchaus auf Nichte 
d. i auf Sachen, welche diefem Vereinten 
angelnde, aber doch als Theile eines 
Bereinten zu verfländigende, Theile find. 
Nicht diefer iſt das Vereinte ein Nichtmehr. 
jenigen Theile eines Vereinten, bie feinen Man⸗ 
a zunaͤchſt anliegen, find die legten, dußer- 
ind die Endtheile, die Grenzen dieſes 
n. 


» das Denfen der Schranfe und Grenze nach 
tue unfered Geiſtes. Beyde find Zugeh oͤr e 
eſchraͤnkten Gebildes; nur daß fie, als Schrans 
Grenzen, unnachlaglich auf Mangel deg Gen 
inweiſen, und diefen mit zu denken geben, 


chrauken und Grenzen fo gefafits fo läßt ſich 
4 denfen, was wir denken mäffen, nämlich: 
ı Gebilde durch feine Schranfen eingefchränft, 
ne Grenzen begrenit werde, — —X 
dba ” urt 





u Ueber einige Grundbegriffe - , 


durch Mangel deſſelben, durch nichts. Durch Bir 
eingefdänft und begrenjt iſt fo viel als nichteim 
ſchraͤnkt, nichtbegrenzt, — wie der Seg 
von der Autoritaͤt her, auf die wir vermiefen m werd 
wird gelernt haben. 


Gewoͤhnlich aber wird Ser Mangel, der Ra 
teil „ worauf man im Durchkennen der Determf 
tionen und Theile eines Gebildes ſtoͤßt, und dem “ 
mit dem Schatten des Gebildes vergleicht, für 
Schranke und Grenze defielben ausgegeben. M 
man zu biefem Trugbegriffe mag gefommen ſeyn,⸗ 
aus dem Gefagten klar: meil nämlic der Mangel u 
Richttheil von der Schranke und Grenze nicht weg 
denken, und das Hervorſtechende ift; fo wurde er 1 
Schranke und Grenze felbft genommen. 


Dafür nahm ihn auch die Autorität KantyW 
zwar deutlich genug in feinem Beweiſe für bie Un 








bes Marbemarifers, Liiii 
—* auch keines feiner Gebilde begrenzt su den- 















Der richtige Begriff von Grenze konnte aber auch 
t aus folgender Betrachtung herausſpringen: Mau 
t für gültig an, daß zwey Gebilde, 3. B. zwey 
mit ihren Grenzen aneinander floßen. "Welchen 
von Grenze feht man doch in biefer unzweydeu⸗ 
Sehauptung voraus? Etwa den von einem Nicht 
, vom Nichts der Linien? MIN man vielleicht 
haben, daß zwey Linien mit ihren Nichtthei⸗ 
wit Nichts aneinander flogen? Eine kleine Re 
te alfo darthun, daß vorauszuſetzen ſey, 
Grenzen der Linien find ihre dußesften Theis 
— Ferner: 


Nach dem angenommenen Gemeinbegriffe von Gren⸗ 
ein Punkt, eine Linie, eine Flaͤche, als Sren⸗ 
eines Koͤrpers, Nichts ſeyn. Dennoch laffen 
Bi nicht allein felbft als Gebilde für fih, ale denk⸗ 
e Einzelnheiten betrachten, fonbern fie werden 
in der reinen Geometrie dafiir genommen. inter 
KBerausfegung jenes Begriffe von Grenze, als einem 
Bits, wäre nichts ungereimter, als dieſe Annahme. 


r Man fieht es den Begriffen, nach welchen Punfte, 
und Flaͤchen bloß für Grenzen der Körper 
ben werben , und fo auch dem Davon abgezoge⸗ 
Begriffe von Grenze überhaupt, deutlich an, daß 
eiglich mittelft einer Abftrattion von empi⸗ 
Gen KRörperbegriffen ‚geformte wurden. Als 
, auf diefem Abſtraktionswege kann fih Niemand 
B Richtigkeit und Präcfion — meder eines Urge 
Mens, toch eines durch Syntheſis entſtehenden Be⸗ 
J— verſichern. 
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iv. Uber einige Grundbegeifie 


Was aber den falfchen Begriff von Grenges 
süglich erhalten haben mag, ift wohl der damit verw ⸗ 
felte Begriff von Angrenzung, welcher häufig um 
dem Namen des Begriffs einer mathemat iſch 
Grenze vorfomnt. 


Angrenzung ift nicht Begrenzung b. 5. iR wi 
das Verfehenfeyn eines Gebildes mit Grenzen; fon 
iſt das Aneinanderliegen, das Mebeneitianderfeym 1 
Grenzen zweyer (oder mehrerer) Gebilde; if alfo e 
bloße Form, die den Grenzen mehrerer Gebilde ¶ 
mein if, und deren mögliche Vorſtellung ſowehl ã 
Begriff von Grenze, wie auch ben Begriff am dam 
vom Nebenfeyn vorausfegt. 


Diefe Angrenzung iſt freylich nicht, fo' a 
die Grenze, ein Beſtandtheil eines der an— 
den Gebilde, eben weil ſie nur eine Form, ein 
einanderfepn von Grenzen iſt. — 








bes Mathemarifers. LV 
„et Flaͤchen 5. eine mathematiſche 


Ude -3 

Mo, fo viele aneinander. liegende Grenzpunkte, 
| üiele zu umterfcheidende Begrenzungen find denfbar, 

mau jede als einen Punkt anfieht, "und wel- 
wem e8 mehrere find, den Grenzpunkten paral» 
Ifen, folglich, gleich dieſen, als eine Linie, 
ng 018 eine Fläche formend betrachtet wer- 


Es iſt aber lediglich um eine kurze Bezeich—⸗ 

gart zu thun, wenn man ſolche Angrenzungen 

Linien — nemt. 

Die Begriffe von mathematifchen Punkten — find 
formale Begriffe von Formen, nämlich von 
Ben und anderm Aneinanderfepn ; hingegen die Be⸗ 
MR von Grenzen, dann von den (fdhlechthin fo ge» 
Ionen) Yuntten, Linien — find fonfrete Begriffe 
w nutrete n oder Gebilden. 

e mathematifche Grenze ift entweder eine mit 
—8* gegebene (objektive7), oder eine zum Be 
ıfe der Ausmittlung gewiffer Verhaͤltniſſe bloß ger 
ihre (fubjeftive?). Nimmt man 5. DB. eine gleich. 
ige dreyeckige Fläche für fich allein; fo iſt mit 
(em Objekte Ecine mathematifhhe Begrenzung ger . 
deu: aber es läßt fich eine von der Spige gu ber 
Be der Baſis diefer Fläche laufende Begren- 
Bg, d. i. eine mathematifche Linie, und dadurd dag 
md in zwey gleiche Theile gefondert denken. 
au man aber zwey, den fo eben gebachten gleiche, 
Gen als gegeben annimmt, und zwar zugleich 
dab fie mit zwey gleichen Seiten aneinander liegen; 
M ihre Angrenzung eine gegebene — fey es 
h Denfen , oder durch Erfahrung gegebene. 


— wi 
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Das Kontinuum und Kontiguum. -- 


Wo möglich noch mehr Verwirrung Yunp uk 
ſtimmtheit, als in den gewöhnlichen vorhin eroͤrterte 
Begriffen, ‚findet man in den Angaben eines Stetigg 
und eined Kontiguums. Da ich mid) nunmehr nf 
kurzer zu faffen habe, fo gedenfe ic) bloß des neuerid 
beliebten Unterſchiedes zwiſchen beyden, dem zufalg 
das Kontinuum ſeyn fol „ein ideales Ganzes, 
ein ſolches, welches vor den Theilen vorhergeht 
biefe erft möglich macht, folglich feine beſtimmte 
ge von Teilen, mithin auch feine befiimmte Ein 
bat“. — Wan ſoll ſich alſo bey einem Stetigen dl 
Ganzes, folglich Beſtimmtes, und auch ein feinen, The 
len nach Unbeflimmtes, demnach fein Banzed, — wa 
ſoll fi ein Ganzes, dag die Theile erſt möglich mach 
das folglich früher ift als diefe, — kurz eine boppei 
Ungereimtheit vorſtellen? .q 
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efelung von einem Ganzen auf einmahl, ob nicht 
webe durch Syntheſis der Theilvorftellungen entſte⸗ 
! wollen wir ung, meil es bier ganz überflüfig 
‚ gar nicht einlaffen ; und fo fol auch Wolf, for 
hl um fein feld, als feiner Glaubenspelden willen, 
iJ aus dem Epiele bleiben. 


Schon die Zufammenfegung ber Austräde y con- 
sum und contiguum koͤnnte die Fichtigen Begriffe, 
ihnen zum Grunde liegen, Senntlih machen. Das 
jeinanderbalten, und dag Aneinandergrets 
Er meyn' ich, Elar, daf ed zweyerley Mandy 
es gebe , befien Theile je unmittelbar zuſam⸗ 

u befichen, nämlich 


ı. Ein Manchfaltiges, deſſen Theile aneinan- 
Wer halten, d. i. davon je einer mit dem andern unmit⸗ 
e fo sufammen beftcht, daß fie nur Ein Gebilde 
8; — dieß wird durch das bloße Aneinander 
deutet, welches die Vielheit der. Gebilde, die aus 
m Theilen des Manchfaltigen erwachfen zu feyn anges 
Bann werden koͤnnte, ausſchließt, — und dieß iſt 
Bad Stetige; 


ı 2. Ein Manchfaltiges, deſſen Theile aneinander 
Menjen; welches Angrenzen offenbar anzeigt, 
hf ſich die Theile deffelben zu einer Mehrheit von 
hijen Gebilden, deren jedes_feine Grenzen bat, 
welhen aber dag Eine mit einer feiner Grenze an 
ie einen Grenze des Andern liegt, zufammenfügen; — 
an em ſolches Gefüge it Eine Sammlung Ccol- 
io) von aneinandergrenzgenden Gebilden — iſt 
MW Contiguum. Das Angrenzende ift nur Theil 

Kontiguumg, weil diefes dag Aneinandergrene. 
lade, d.i. ein Angrenzendeg mit feinem andern Anr 

pereenden iſt. 
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LVIII Ueber einige Grundbegriffe 


Das unmittelbare Zufammenfeyn = 
Aufeinanderführen der Theile ift alfo der Gemeind 
zafter der Theile des Kontinuums und -Rontiguum 
Der eigenthimliche Charakter eines Stetigen as 
finder fi darin, daß feine Theile nicht an.eine 
der grenzen, fondern lediglich als Theile Ein 
Gebildes betrachtet werben; da hingegen das Kom 
guum Teile vorweift, die aneinander grenje 
welches Angrenzen, wie gefagt, unumgaͤnglich veram 
ſetzt, daß der angrenzende Theil ſelbſt ſchon 1 
Ein Gebilde gelte, 

Mehrere Arten, wie fih das Manchfaltige g 
Einheit füge und Ein Gebilde forme, laflen fich ua 
denfen; man müßte denn den Unterfchied zwiſchen eins 
einfahen und zufammengefegten Kontig 
um als eine neue Art aufführen wollen. Jenes 
nämlich ein ſolches, deſſen Tpeilgehilde nur Eine Ra— 

jeben, 3. B. jwey aneinander ftoßende Linien; bad @ 
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ir je mittelbar auf einander weiſende Theile file 
Bloß an einander beſtehende, fich lediglich zu. Einem 
Behäde fügende Theile nehmen. Auf diele Art verfaͤhrt 
gun in der Kosmologie, wo man alle Dinge ſich gu 
Lontinuum fügende Theile ber Welt betrachtet, — 
fe noh in andern Faͤllen mehr. Nur huͤte man 
Bi, die Glieder eines Kontiguums als zerſtreute, 
jun einanter entfernte Glieder zu denken; ingleichen in 
Begriff des Gtetigen die Borfielung von einem 
feyn oder Zufammenhängen der Theile aufs 
wehmen, oder auch den Begriff von einer unveraͤnder⸗ 
h beſinmten Anordnung feiner Theile — 


IR jedes ausgedehnte Ganze ein Kontinuum ?. — 
We fern man die Theile eines folhen Ganzen je 
mittelbar an einander befteben läßt, dann ja! — 
her kann es nicht auch ein Kontiguum ſeyn? Kann 
nicht zum mindeften für ein foldhes genommen wer⸗ 
a? Ohnfehlbar! und zwar ſelbſt alsdann, wenn es 
Mt aus verfchiebenartigen Theilen zufammen gefeßt if: 
um auf die Artung der Theile kommt weder beym Ste⸗ 
ſeyn, noch beym Aneinandergrenzen etwad an, — 
fer etwa, daß die Verfchiedenartigfeit (und fo auch 
Lage) der Theile unfere Anficht des Ausgedehn⸗ 
wals eined aus verfchiebenen begrenzten Gebilde 
fammengefegten , d. i. ald eines Kontiguums, er 
Idtern fan. | 


Das Sndliche und Linendliche. 


Das Enpdlidhe ift das der Zahl feiner Theile nad 
kimmte, if das Soviele (magnum), d. I. das Ber 
migroße, — und zugleich auch das Nurſov iele 
tum), d. i. das Ganze (totum), welches eis nr 

nd 
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Eudtheile, Grenzen, bie auf Nichttheile deſſelbe 
weifen, vorzugeigen hat. 

Dagegen iR dag Umendliche ein der Zahl feim 
heile nad Unbeſtimmtes, if ein bloßes Wii 
vieles (quantum), alfo ein Unbeſtimmtgroßet 
ein Nihtnurfosieleg, d. 1. ein Unvolſt ä ad 
ges, dag feine Endrheile vorweiſt. — Dieß vorari 
geſchidt, um dem gewöhnlichen leidigen Gpiele m 
Worten, das man im biefen Unterſuchungen nur j 
häufig zu bedauern bat, gleich anfänglich in etwas | 
wehren. 

„Jedes gegebene Große (Viele) M für nd 
wiwenigfteng im Momente feines Gegebenfepne, d 
n&ovieles ald es if, und ein Nichtmehr, d. i. d 
u Ganzes, ein Endlihed. 

Daß ein dergleichen Großes mehr ſey ald «sh 
iſt als die hellſte Ungereimtheit undenkbar. 
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ived. Quantum Cein beziehliches Wieviel), 
rin Unendliches. 


. Ein (durchs Denfen, oder durchge Erfennen 
urch die Erfahrung) gegebened Ganzes erfcheint 
ie wie ein Unbeflimmtgroßed, nicht. von ihm, 
u von mir ber, in wie fern.ed entweder 

on mir feinen beflimmten Theilen nad . noch 
cht gefaßt, alſo von mir noch unermeffen if, 
3. ein fich zu erkennen gegebener Körper. Es 
ie fich, fo wie eg gegeben if, laͤßt Sich ald 


ı Endliches faſſen; nur ich weiß noch nicht, 


ie viel (quantum) es ift; ich habe mein deut» 
des Kennen defielben noch nicht geendet, 
‚ babe es noch nicht durch⸗ und auserkanñt. 
in dergleichen ift ein (von mir) unermeffe 
es Großes, aber fein Unendlihes; — ober 
wie fern es 


yon mir, wegen meinem Unvermoͤgen, als 
a Nurſovieles nicht der Zahl feiner einfachen 
heile nach gefaßt werden fann. Nur ich fan 
8 Durchkennen aller Theile, die eg vorzu⸗ 
reifen Hat, nicht enden, 5.2. der Welttheile: 
in foldyed Großes ift ein (mir) Unermeßli⸗ 
bed, aber fein Unendliches; — ober im tote 
m es 

yon mie, bdeflen freyem Denfen oder Imagini⸗ 
m das Beſtimmen deſſelben uͤberlaſſen iſt, noch 
icht ausgedacht iſt. Dieſes, meiner Imagi⸗ 
ation uͤberlaſſene, Aus denken findet ſtatt theils 


1) bey ſolchen Größen, von welchen erfi (wie 
bey der Größe meiner Seeligfeit) einige 
Theile ſchon vorhanden, oder wenigſtens 
(wie bey der Größe der Welt) mir erfi Euler 

e 
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bandener, fey es zu welcher Zeit vorhandener, 
genftand. 

Daß ein gegebenes Großes und Ganzes 
einfachen Tpeilen zufammengefegte fey, und fih 
folched "zum Durchkennen anbiete, ergiebt ſich 
felot aus dem Beftimmt- und Begrenztft 
eines Ganzen. Sn der Analyfe koͤnnen wir ung, w 
wir nicht etwa in dem durchs Denfen gef 
Ganzen die: Zahl feiner einfachen Theile fchon wil 
berfelben nur anndhern. Allein dabey muß je 
Spiel des. weitern Syntheſirens durchaus vermi 
werden, d. i. wer ein Gegebenes analyfiren wil, 
es auch bloß analyfiren., . 

Uebrigend iſt noch gu bemerken: daß jebes | 
vollendete, dergleichen jedes Unbeftimmte und 
begrenzte, folglich auch jedes bloße Duantum iſt, ı 
zu feinem Vernunftgegenflande erhoben 

u norniuftigor Hoi Fnhorr nf. uuachi.atich 
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Erklärung r. 


L Hi Statik enthält die Schre von den Bes 

dingungen, unter welchen Kräfte Ortes 
verhindern. Diefe Bedingungen heiſſen Ges 
des Gleibaewichts, und es ift daher die Statik 
Wiſſenſchaft von den Geſetzen des Gleichgewichts. 


Erflärung 2. 


4.2. Die Medanif enthält die Lehre von dem 
ingen, unter welchen Kräfte in beftimmten 
befiimmte Orteänderungen hervorbriugen. 
Bedingungen heiffen Geſetze der. Bewegung. 
if die Mechanik eine Wiflenfcyaft von den Ge⸗ 
der Bewegung · 

4a Die 


4 Statik und Mechanik, 


j Die Dynamik begreift beide unter fih: 
tie und bie Mechanit. 


Anm. 1. Ich werde hier die Statik und bie Dec 
Körper fo mit einander verbunden vortragen, h 
dem natürlichens Bufammenbange die ſer Lehren 
meſſenſten und ebendarum auch dem leichteren 
niſſe des Vortrags am juttaͤglichſten ſcheint. 


Anm. 2. Wetapboſiſche Entwidelung des Bi 
* Wraft geböst nicht hierher- Hier gemüger es 
ſcheinungen fo au betrachten, wie fie ſich unferı 
darfiellen, und das Ausmeßbare bei ihnen fo zu 

daß diefe Beſtimmungen auf andere Erfcheinung 

gebracht werden, bie wir in angenommenen konv 

Maaßen zu befimmen fäbig find- Weberbaupt Foı 
"der ganzen augewandten Watbematik nur baraı 
nigen, in welchem BVerbältniffe Erfcheinungen , 
gewiſſen Umſtaͤnden eintreten werden, mit ander 
mungen fieben, die wir nach angenommenen for 






















Kap. 1. Algem. dynamifche Begriffe : 5 


fa zugehörigen Theilen ber Zeit proportional find. 
ungleihförmige Bewegung iſt eine befchleunigee, 
der bewegte Punkt in iedem folgenden Zeittheile 
einen gröffern Raum durchlauft als in dem gleich 
m vorhergehenden Zeittheilhen. Im umgefehre 
Fade ift die Bewegung eine verzögerte. 


Die ungleihförmige Bewegung heißt gleichfoͤrmig 

ft, wenn bie in gleichgroſſen auf einander fols 
Zeittheildhen burchlofjene Raͤume um gleichviel 
gleichfoͤrmig verzögert, wenn dieſe Räume 
gleichniel abnehmen. 


em. Kür die matbematifhen Befiimmungen bes Ausmeß⸗ 
baren bei Deu: mit der Bewegung verbundenen Erſcheinun⸗ 
gen ii die Entwickelung des Unterſchiedes zwiſchen abfos 
Inter und relativer Bewegung fehr entbehrlich. Pier 
heit abfolute Bewegung dieienige Drtsänderung eines 
Sunttes, welche er vermöge einer in ihn wirkenden Kraft 
Jeliten bat. 

Erflärung ar 

44 Unter der Geſchwindigkeit eines bewegten 
in irgend einer Stelle feiner Bahn verficht 
den Weg, dem ein Punkt in feiner Bahn in eis 
kefimmten Zeit von gedachter Etelle aus durch-⸗ 
würde, wenn er bie ihm in diefer Stelle zu⸗ 
mbe Bewegung gleichförmig fortfegte. Wenn 
austrüclich erinnert wird, fo wird hier allemal 
Sekunde als Zeiteinheit, alfo unter Gefhmindige 
der Kaum verfianden, den ein Punkt in einer 
gleihförmig durchlauft. 


m. Im den Vorlefungen verdienen folgende Säge ers 
ar aad wäber befimmt ju werden: 
u. Die Belchwindigkeit, mit der ein betoegtes Element 


um einen Raumpunkt fortrückt, iR für alle Arten son 
a 3 Bewer 
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Ariom 2. 


88. Ein Punkt, der fih in Ruhe befini 
bleibt noch in Ruhe, wenn er pen gleichen entgege 
gefegten Kräften angegriffen wird. 

Ariom 3. 4 

8.9. Ein mit irgend einer Geſchwindigkeit i 
Bewegung geſetzter Punkt ſetzt feine Bewegung nei 
derſelben Richtung mit unveraͤnderlicher Geſchwindi 
keit fort, ſolange nicht eine von neuem binzutreten 
Kraft feine Geſchwindigkeit abaͤndert. ä 


Anm. Man muß fih allemel erinneren, daß ſich 
gung nie auf Retiges Sorsrüden, ſondern auf feh 
dauernde Abwechslung von Rube und Bor. 
den beiiebt , und daß alfo auch Geſchwindigkeit 
den Kaum bejeichner , welcher vermöge der durch die KM 
malige Kraft befitmmten Abwechelung von einem bewen 








\ 
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san fie aufhaͤngt, werden von ihnen in gerader 
engefrannt, und mehrere folche neben einander 
hängte Körper fpannen bie Fäden in Richtungen 
bie von der parallelen Lage nicht unterfchieden 
a Iönnen, und die auf die Flaͤche eines ruhigen 
erſpiegels fenkrecht find. Wir felbft fühlen diefes 
ben der Körper gegen die Exde zu finten, wenn- 
je 5 2. mit ber Hand zu fallen verhindern wollen. 


| Erklaͤrung 7. 


6.12. Von der im vorh. 8. erwähnten Eigen⸗ 

nennen wir die Körper ſchwer, und was ihnen 
Eigenfchaft giebt, bie Schwere. Die Richrung, 

ber die Echwere wirft , beißt die Lothrechte, 

bie, mit ber fie einen rechten Winkel macht, bie 

echte oder horizontale. 


Erflärung 8. 


d. 13. Unter der Maſſe eines Körpers verftcht 
tie Summe von Atomen, welche bei der Bewe⸗ 
I des Körpers innerhalb feinem Umfange zugleich 
bewegt werden müflen. 


Hypotheſe. 


§. 14. Die Schwere (8. 12) wirkt als eine 
Ante Kraft (5. 6) in alle Atomen auf einerlei 
He, und zwar als eine veraͤnderliche abſolute Kraft, 
ſich verkehrt wie das Quadrat der Entfernung des 
pers vom Mittelpunkt dee Erde verhält. 


am Die Uebereinkimmung aller aus biefer Hypotheſe 
fieflenden Folgen mit den wirklichen Erfcheinungen berechs 
tier ums, Tie anzunehmen. Bei diefen Lergleichungen 
muß auf Die Wirkung der won der Beiweguug des Erbe bers 

15 ruͤb⸗ 
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rubrenden Schwungkraͤfte mit Ruͤckſicht genommen wi 
Da übrigens die Richtigkeit ber Hopotheſe keinesweg 

den Verſtande abgeleitet, ſondern mur aus der Erfa 

erkennt werden Tann, fo fheint mir der Verſuch mi 
Zuftpumpe, wo man eine Feder mit jedem andern Si 
im Tuftleeren Raume gleichſchnelle fallen ſiebt, nicht 
cheriich als Käkneru (Anfangegr- der döb. Bi 
ats Ausg ©.34.) 





Zußn 


%. 15. Fuͤr ganz Teutſchland und ſelbſt für 
Europa ift das Verhaͤltnis der verfchiedenen Erdi 
meffer fo wenig vom Verhältniffe der Gleichheit 
fchieden, auch find die verfchtedenen Wirkungen de 
-  wähnten Echwungfräfte fo unbedeutend, daß in 2 

auf Bewegungen, von ieelchen hier die Rede iſt, 
Schwere ale eine unveränderlihe abfolute Krafı 
trachtet werden Fann. Sie ift auf den hoͤchſten 
gen noch nicht um fo viel Eleiner als in den tie 
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meeſetzt ift, wird bloß durch die Groͤſſe der bes 
Weunigenden Kraft beftimmt. 


nen: Weil die abfolute Kraft allen eingelen 

iomen gleiches DBeftreben zur Bewegung mittheilt, fo 

bien fie auch alle gleiche Gefchwindigfeit annehmen, 

tan alfo feines auf das andere wirken und iedes 
5 für fich dem bloßen Eindruck des abfoluten Kraft 

Igen. " - 


Erflärung 10. 


18. Die Summe der Eindriidle, welche eine 
folute Kraft in eine Maſſe macht, heißt diefer Maſſe 
wegende Kraft. Die von den Eindruͤcken der 
were in eine Maffe berrührende bewegende Kraft 
it insbefondere dag Gewicht der Maſſe. 


Zuſ. 


$. 19. Vermoͤge (8. 14) find mir zu folgen⸗ 
em Satze berechtiget: die Groͤſſe einer Maſſe (die 
Renge ihrer Atomen) iſt ihrem Gewichte proportios 
W Verhaͤltnißzaͤhlen für die Gemichte find alfo zus 
eich Verhaͤltnißzahlen für die Groͤſſe der Maſſen. 


‚Sen. Berbältaissablen für die Gewichte koͤnnen wir nur 
durch Feſtſetzung irgeud eines angenommenen Sundamentals 
gewichtes beſtimmen. 

Hierzu dient das in Coͤlln und mebreren teutſchen Staͤd⸗ 
ten niedergelegte Gewicht, das unter dem Namen ber 
Coͤllniſchen Mark befanne if. Der Besriff diefes 
Sewichts kann nicht anders als durch unmittelbare Ant» 
fhauung einer Maſſe erhalten werden, die berfelben nleich 
— in einem gegebenen Verbaͤltniſſe mit derſelben 


Die 
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- bie Cilinifche Dark ik — 16 Loth 
= 16% 240 Om = 3340 Or 
= 65536 Richtpfennige 
fe 1 © = 1707 Def. 
2 Eiln. Pfund — 2 Mek Z 131073 Rof. 
Das Berliner Pfund — 131328 Cöollniſche Apfı 
x Schiffepfund — 20 Lispfund — 230 Pfund” 


Nah Medicinalgemwiche ik 
a Pf 1a Umen — 96 Dramen 
= a8 Skrupel Z 5760 Or. 
= 57605 17% od. 100224 Coͤlln. Rof. 
Die Anzahl der Richepfennige iR die allgemeine Werl 
eißiabl zur Vergleichung der Pfunde, weil allemal Ch 
ſche Richepf. verſtanden werden. 


Nach naufranssf: Gewicht ik 
u Eentigramme oo rn 0. 2,8 Eile! 
Deistamme 0 nn. 20 - 

Omm...- “al, 
Delagramite - = 0° 0° + 21805,0 — 
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bes Räumen verbreitet find, einerlei. Cine hier⸗ 
e gehörige Tafel findet man am Enbe dieſes Buchs. 

Das Verhaͤltniß der Dichtigfeit Heiße auch dag 
ahäimig der fpecifiichen Schwere oder des eigen, 
imlihen Gewichts. Gewoͤhnlich fegt man die fpec. 
hwere des deſtillirten Waflerd = 1; wenn nun bie 
% Schwere einer andern Maſſe 3. 3. durch die 
Hn ausgedruckt wird, fo wird hiermit gefagt, bie 
tere Raſſe wiege bei gleichem kubiſchem Inhalt n mal 
biel als reines Waſſer. 


Zuf 
8. 21. Der Eindrud, den bie Schwere in ds 
I Atom macht, heiffe p; ein Körper enthalte in ei⸗ 
u beffimmten Volumen V eine Anzahl von Atomen 
0, fo ift fein Sewiht = n.p; ein anderer Kör- 
', beffen Volumen B, enthalte n Atomen, fo if 
Gewicht — n.p. Wenn nun im ıten Sal n 
men den Raum V ausfüllen, fo gibt die Proportion 

n.®B 

vV:3=n: * 

eNenge von Atomen des erſten Koͤrpers, deren 
kamen gleichfalls = V feyn würde, und deren 


wicht — * P gpäre. 


Demnach Nain ſich die Gerichte gleicher Kor 
des erſten und des andern Körpers 


V 
‚ n.p_2.p 
oder — — — 
wie 7 zu * 
mie ihre Gewichte mit ihren Maſſen biolbirt. 


n. V 
Fo wie ——.p jun.p 
| 


en⸗ 
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Ebenſo verhalten ſich alfo auch ihre ſpet. & 
gen oder ihre Dichtigkeiten. ' ' 


Erklärung n. 


8. 21% Das Produfe aus der Maffe ( 
aus der für fie angenommenen Verhältnißzahl) in 
Geſchwindigkeit, (oder in eine Verhaͤlinißzahl der 
ſchwindigkeit) heißt die Gröffe der Bewegung. 


Lehrſ. 2. 
8. 22, Verſchiedene in Bewegung ge 
‚ Maffen M, m haben gleiches Bewegungsvermoͤ 
wenn fie einerlei Gröffe der Bervegung haben. 


Bew. ‘Die Geſchw. von M heiffe c, in! 
felben Augendhe da die von m=C ift, fo if: 
ber“ Vorausfegung 
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ja Yirfungen für alle Atome ber Maſſe m — m. N, 
baffelbe ſehr Kleine Zeittheilchen verſtanden. 


Vird nun das Bewegungsvermoͤgen der Maſſe 
durch B, das von m .durch b ausgedrückt, fo 


nan 
B:b=M.a:nN 
iR aber 
n:N=c:C 
alfo 


B:b=M.c:m.C 


j weil M.c = m.C if, 
B=b 


auf 


$. 23. Man fann taber die Griffe ber Bewe⸗ 
u (S. 21) auch das Beweaungsvermögen nen 
2m Cs ift einerlei mit dem Carteſiſchen Kraͤften⸗ 
(unten $. 91.) 


m. 7 


"au Man muß bier, wo von Maſſen bie Rede if, ben 
. Begriff von Gewichten forgfältig bei Seite fenen. Das 
Beinegangsvermögen einer beſtimmten Kugel, die 3. B- aus 
a Atomen befiebt und mit der Geſchw. € fich fortbewegt, 
bleibt daffelbe , ob unfere Schwere in biefe Atomen wirkt 
der nicht · Sie würde in einem anderen Weltkoͤrper bei 
b Verfelben Geſchwindigkeit daffelbe Bewegungsvermögen bas 
en, wenn auch gleich dort eine ganz andere Echtvere in 
b 


“ — 50 


fe wirkte. Der Umſtand, daß die Schwere in unfere Maß; 
‚ fen wirkt, dient uns bierbei nur für M und m d.h. für 
die verſchiedenen Maflen Verbältnißsahlen jenen su koͤnnen⸗ 





2 em 


u 


wei: 
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Allgemeine Betrachtungen des Bert 
gungsvermögens beim Stoffe feiter 
j Körper an einander, 








Erffärung 13; 


8.24 Me en heiſſen elaſtiſche, wenn ſich durch « 

gebrachte Kraͤfte die Lage ihrer Theile 
gen einander aͤndern laͤßt, 1) ohne daß — 
Zuſammenhang aufgehoben wird, und 2) fo, daß! 
exfte Lage der Theile gegen einander ohne Mitwirke 
der Schwere von felbft wieder hergeſtellt wird, ſobi 
iene Kräfte nicht mehr auf fie wirken. Die, ben 

1ge' ujlei 







der SGeſchwindigkeit c; man foll die Bes 
rider Maſſen nad dem Stoffe bejtimmen. 
L. Das Bewegungsvermoͤgen von M ift 
as von m if m.c; if alo M.C>m.c, 
3 Augenblid des Stoffes ein Theil von MC 
t, der S mc ift und die Maffe m verliehrt 
Augenblick ihr ganzes Bewegungsvermoͤgen 
t jur Ruhe. 

Vetvegungsvermögeh der Maſſe M bleibe 
M.C—m.c* 
de alfo die m in diefem Augenblick vernich- 
üßte die M mit einer Gefchwindigfeit © fich 
m, fo daß 
ME=M.C—m.c 
” - 
M.C—m.c 
ey 


Ten m ale sent lb, af Rh na 
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ur Zuf. 
> 8.26. Bewegt ſich m gleichfalld, wie M, 1 
B nach A (fig. 2), fo if die Summe beider Ba 
„gungövermögen vor dem Stoffe 
= M.C+nm.c 
Iſt dabei C> c, fo kann erft Stoß eich 
und weil feine Kräfte einander entgegenwirken, 
bleibe auch noch nach dem Etoffe die Summe 
M.C+m.c ai 
aber ietzt fegen beide Maffen wiederum ihre | 
mit gemeinfchaftlicher Geſchwindigkeit fort; heißt 
€, fo wird 
(M+m).E=M.C+m.c { 
M.C+m.c ' 


I = Tem 


i 





2 Algen, Brtrache. d. Bernagungeb. x. a9 


‚eo woirhe ae. nalen Ce € 
) und wa: an w. im. er 
Eiofes verloͤhre, wäre . eifien Augen 


c—eE . 
ihr entgehende Bewegungsvermoͤzen 
=M.(C—E).. 


Es iſt alfo die Gewalt, mit der die Geſtalt 
im Augenblick des Stoffes verändert wird, 
18 = M.(C—€); und da die Mafle mit 
ı Kraft diefe Geftalt wieder herzuſtellen ſtrebt, 
U fie vollkommen efafifh iſt, fo leidet fie im 
Augenblick vermöge ihrer Elaſticitaͤt dieſelbe 
verung ihres Bewegungs vermoͤgens noch eine 
fo im Ganzen eine Verminderung " 
= 2M. (c—E) 
Ut daher noch das Bewegungsvermoͤgen 
M. C— 2M. (C-C) 
rer anfänglichen Richtung, ober j 
eM.E—M.C=M.(€—C) 


Daſſelbe läßt ſich ebenfe von m ſagen. 
ie Seſchwindigkeit· y, mit welcher die m im 
lit des Stoffes ihre Bewegung, ohne Ruͤckſicht 
ſticitaͤt fortfegen müßte, wäre 
y=—€ (no.1.) 


Was fie verlohren hätte, wäre: 
e—_y=cte....: 
ie Verminderung ihres Bewegungsvermögend 
ıB rt 
=n.(c+f).. . 
a 6) We⸗ 
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i G6. Wegen der Elaflichtät wird daher die 1 
derung nah AB 
.= an.(c+E) 
und fie bleibt noch nach AB 
=m.—e2m.(c+€) 
= —n.—.2nE 
= —=m.(2C©+c) 


7. Die Geſchwindigkeit, mit welcher m 
ſpringt, if alſo aC+c. Die M fegt ihre 
gung nach BA fort, woferne 2E> Cif, a 
mit einer Sefchwindigfeit = 2 C—C, die < 
alfo kleiner als die Geſchw. iſt, mit der die 
BA zuruͤckſpringt. Iſt aber aE <IC, fo fpr 
M gleichfalls zuruͤck. 

Demnach hat iede der beiden Maſſen mı 
Stoffe ihre eigene Bewegung. 








2. Algen. Betracht. b.Benegungen ar 
_ (M-m). c+3M.C:. 


M+m 

j Zuſ. ı. 

&.28. Kür m A wird 
G = — 
g= *0 


M fpringt mit ber GSeſchwindigkeit e nd AB, 
m mit der Seſchw. C nach BA zuruͤck. 


Zuſ. 2. 
20. Die Formeln für G umb g s 27.) 
ı für alle mögliche Säle, wenn man nur bemerft, 
We GSeſchw. von M nach A. mit + EC umd bie von 
u B mit + C begeichnet worden ift, daß alfo fiir 
R Bewegungen nur die Zeichen von C und c ges 
verändert werden dürfen. Befindet fi) M oder 
dem Etoffe in Ruhe, fo wird C oder c = o 
Iſt M ober m mit andern unbeweglichen Maſ⸗ 
verbunden, fo darf man nur M oder m == te 


h 

Zuf. 3. 
30. Kommt bie Eigenfchaft der Eiafteicie 
Bafien nicht gan In; iſt 3.2. die moollommene 


Ickät von M nur Nr und bie von m nur — dee 


mumenen, fo iR ($. 27..n0.3) die Berminberung 
dewegungsvermoͤgens vom M beim Stoſſe 


—M. (C-E)tQ. M.(C—E%) 


N ts 7 
= —y M. c- — C) 


B3 und 
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und ihr Bewegungsvermgen "wach. ber guflosig 
Richtung bleibt" | dem Stoffe noch 


M. C-M.c-8) 
— ue ⸗ g uo 


M. 40 J 





Ebenſo bleibt ($. 27. n0. 6) das Bewegungei 
mögen won m nad) ZB nad) dem Gtoffe noch > 


sm red 












'10.8.): el 





'; w: w ge 1 Re 27. 
hg: ı 








Rıy.2. Allgem. Betracht. d. Bewegungen. PR 23. 
Geuſo die Seſchw. von m nach BA nach dem - 
k | . 

_Dte MC—me, s | 

n °M+toa n'“ 
TEr 

‘ad | 
| MC—mc+ SM (C+c) 
8 = M+tm 


nes if nach dem Stoffe bie Geſchwindigkeit ber 
ſe m nach ihrer anfänglichen Richtung AB 


_ me—ML-— =M.(C+c) 





M+m 
ke bie von M nach AB nad) dem Stoffe 


—MC+mo+2.m.(C+e) 
M+m 


| 57 Die Beweruns nad dem Stoffe iR, mn 


m2 e—-MmC—Mn (CH e) 


von M— _M+nm 
m __NC+mc+ Mn 'C+e) 
um: M+m. j 


*8* | en 
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und beider Summe — 
m? —MaC—Mm(C +)=M3 C+Mne +Mn(C« 
“ M+m 
—{(M+tn).MC+(M+e).mc 
wo ſich — C auf die Geſchw. von M mac B bericht; 
iR die erwähnte Summe, wenn unter C bie Seſchw. 
3 nach A verfienden wird (d-29.), 
— (M+n).MC+(M+tm).mc 
— 
== MC +me, die fo groß als vor dem Steſſe. 


Un. =. Die beiden ledten Gormeln diefes 5. begreifen 
aanje Lehre von der Nenderung ber Bewegung verichi 
‚ner Maflen, die fich du einer einzigen geraden Linie b 
gen und in derfelben am einander foffen, in fi, biet 
fen mögen wie man will beſchaffen ſeyn. IR MI voll 


men elafifä, m aber bat, RL =ı, ei 








Kıp.2. Allgem. Betracht. d. Bewegungsv. ꝛc. 25 
Bafen, ** ar menigftens bei: fehen sinen bie 
Serthe von. m E alemal stoifchen,o. ud x 


dam 4. C feu die gröffere Gefchtoindigfeit, und € bie 
Geichte, mach dem Stoſſe, imei barte Maffen augenom⸗ 
men; fo if der nterfchiedb der @hfhfbindigkeit vor und 
wach denn Stoffe 
für die Dafe M = c—E 
- mer, 
IB(C—E)2.M+(c+E)?.mmMct tmis 
+M.E? — aM6C-Hm.E2 Famce — 

Bern man run deu Werth von € verlangt, für wel⸗ 
Gen dieſe Eumme ein Kleinfies werd, fo kommt es nur 
"darauf am, in welchem Bale ME? — aMECH+mE? 
+amEe ein minimum wird? Die Differ- Rechnung giebt 


Mi-MC+mE+m ot 
uns man 
MC —me 


e= ur 

“ah, (vwie 3. 25). Pr. PR nennt die, vro⸗ 
„; Weite gas ben Quadraten der beim Otofle ennenen⸗n 
bSeſchtiadigkeiteanderungen in die sugebörigen Maſſen 
Birkungen dei Stoſſes. Wan fiebt alfo, daß die neue 
Orfhwindigkeit C bier €), welche beim Stoffe barter Maſ⸗ 
fen crielgt, gerade durch die kleintmoͤgliche Summe von 
Birtungen hervorgebracht wird. Daſſelbe findet man ebenfo 
Ale elehifche Körper. Diefer Satz vom Stoſſe beißt der 
" Gag der Feinden Wirkung 


San. s. Quadeit man bie Befchteinbigfeiten volfonmen: 
. Mabifcher Körper wich dem Stoſſe, fo findet man bie 
Eme der Vrodukte aus diefen Quadraten in die augehös 
tg Waffen — MC? +mc? alſo ebenfo groß als die 
Cuume der Drodukte aus den Maſſen in die Quadrate ib⸗ 
ER Geſchwindigkeiten wor dem Stofft Dieler Gas vom 

> 85 j Stoſſe 








6 2. Bei aud Mean,” 
"sr @taffe beißt der Bag von Erhaltung ber le 
gen Kräfte, von welchem Jod · Beinouli zu 
bh sm © j 
Drittes Kapitel 
om Gleichgewicht: der Rräfte, di 
Punkten einer Ebene angebracht find 
‚deren Ridpkungslinien in diefer Ebı 
Rent liegen.“ 








Erstärung [73 
nter_einer feften Ebene wird hie 





Dar ua) PSP or 
lieg. 
33. Die gerade. Linie, nad welcher man in 
on - mehreren Kraͤften angeariffenen feſten 
fine neue Kraft anbringen müßte, um die 
m Gleichgewicht zu erhalte, heiße die Linie 
istleren. Drugs; die .erfoderlihe Gröffe 
raft Heißt Der mittlere. Drug, ana pin 





se Kraft: 








34. Fer in zwei ——— 
m, N Tfg.3.) gleiche ep, 0:nab 
$ fenfeeche Een m Ne 
nach cd aber fenfochei.ahf Die Mitte von 
t Kraft d==p+o. angſbracht wird, fo ift 
ıde Linie mn weder einer fortgehen u noch 
eötehenden Betegäng (if... 5, 
e w. Bus demſelben Grunde/ warum m:nadı 
drebt werten follte; müßt: auch n nad: o. au: 








28. Sol nd Mechanik; 


ale nm, in Michtungen-die bee ed gleichlaufen 
sen, ſich nach cd bewegen; alfo If auch Feine 
Benbe Vewegung möglich. . 





“ Aufg. 3. 

8%. 35. In den Punften m, n der Eher 
fig. 4.) find verſchiebene Kräfte Q, P nach 
tungen mQ, nP, bie auf‘ die gerade nm feı 
ſiad/ · angebrachtꝭ man Fol einen Punkt C 
mn angeben; in weichen eine fenfrecht nach C 

gebrachte Reaft "BR == P+Q die ganje Ebe 
Girigeoicht erhält: 

“ Aufl. Mon brude P und Q in Zahle 
die ſich auf einerlei Eindeite beziehen; und ihel 
die mn in 3 (P+Q) gleiche Theile. 

Davon trage man zP Theile aus n in x 

Theile aus m in, X. B 








83. Zora Sielbhewide de Kräfire. sp. 
Es eneſteht alfo ein Gleichgewicht, wenn in dee 


Be C biefer Linie vw eine Kraft P+Q fenfte re 
HER angebracht wird ($. 34). . 


Riamt mas ale VC == WC, fo iſt c der ge 
ke Punkt. P | Ä 

Demnach J 
ntc=;w=;(P+Q) 
Bor vn — IP, ale 

=: (PFHQ)—;jP=}Q 
tdas 
am=;P+3;0Q 


mC=nm—nC=1ip 
ih für das Gleichgewicht der Ebene 
ıP:5Q=mC.:nC 
P:Q=mC:nC 
auch 
PMnC QxnC 
bat man 
(P+Q):Q= (mC-+nC): nCc 
== mn : nC 


— MIXQ 
nC P+O 





nC = mnxE | 
P+Q gar 





‚go mn Grat ned Mechanitk. “ 


. Zuſ. 1. 
S 36. Alſo wird die in C,mubn ( 
auf die erwaͤhnte Art von drei Kräften R, Q, Pe 
gegeifferre. Ebene im Gleichgewicht —* wenn 








genommen wird, 


Eind alfo nC, mC ungleih, fo find, au. ! 
und P ungleich. 


Wenn aber bei migleichen graftn P, 24 
Gleichgewicht ſtatt findet, ſo kann in einem fol 
Falle das Gleichgewicht nicht mehr beſtehen, fobal 
man flatt der einen⸗Kraft Preine andere, die — 
wäre, fubftituiren wollte, Folglich können gleiche Kl 








a3. Vom Gleichgewicht der Kräften, gr 
Zuf 3 

18. Beil es für den Eindruck, den die Kraft 
e Ebene macht, einerlet ift, wo fie in der Li⸗ 
angebracht wird, oder auch: meil bie dem 
Drud entgegengefegte gleiche Kraft R biefen 
emal auf einerlei Weiſe aufpebt, in welcher 
Linie RS fie angebracht werden mag, fü 
: vorige Sag für fig. 4. auch nach feine Nice 
senn die Kraft R an irgend einen willkuͤhrlich 
uenen Punkte y-in RS nach SR ‚angebracht 
uch die Angeiffspunfte der Kräften P und Q 
ı den Kichtimgslinien 'nP und mQ to man 
mmen werden, die Kräfte welche in den Stel» 
C, m einander im Gleichgewicht erhalten, 
ud dann noch im Gleichgewicht. Wirkt alfo 
in a eine Kraft P nah aP, inb eine Q 
der aP gleichlaufend, und in y eine Kraft 
FQ nad JR der aP gleichlaufend, fo bleibe 
: im Gleichgewicht, wenn DC P=mCxQ 
(av und bw auf CR ſenkrecht gejogen) 


vxP = bwQ 


Lehrſ. 5 

39. A, B (fig: 6:) ſeyen Punfte in ber 
L, welche von Kräften P, 478 willkuͤhr⸗ 
ichtungen AP, BQ angegriffen werden, bie 
» in D zufammenftoffen; Cm, Cn fenen 
kel aus einem Punfte der geraden AB auf 
tungelinien der Kräfte, fo daß P x Cm 
Cn fen, fo it DC die Linie des mitte 
Deus. . : 

Bew 





. 


3%. Statik und Mechanik. 


Bew. 1. Die Ebene MN wird von eir 
Kraft P am Ende eines Halbmeſſers Cm auf einer 
Weiſe um den Punkte C gedreht, man mag von 
aus welchen Halbmeſſer man mil —= Cm nehues 
nimmt man alfo Cv = Cm md läge p=P m 
ſenkrecht nach vp sieben, fo wird die Ebene ebenfo u 
C gedreht wie von P in m. 


Es iſt aber p mit Q im Sleichgewicht, wer 
Cvxp = (nxQ, fellih auch P mit Q £ 
Gleichgewicht, wenn CnxP = CaxQ if. 


2. Wenn alfo die AB in einem Punfte gehalte 

oder nad) einer dem mittleren Druck entgegengefente 

Richtung gebruckt werden foll, fo daß die Ebene vi 

rudig bleibt, fo muß diefe entgegengefegte Kraft RI 

C angebracht werden, 5.3. na) CE, deren Lage ei 
noch beftimmt werden fol, 





m. ABQ-InB_ 4 
nude PrfinatQ. in E 


Zuf. 2. \ .r 
har. Bären A,-B (fig.7) die von P, Q, 
riffenen Punkte, und folte nun eine in ber mi 
tachte Kraft R die Ebene im Eieihgenide erhal⸗ 
ſo derf mon met a, b.Ratt A, B als dienen 
} angegriffenen Punkte betrachten und nun/ Urt 





w fo iſt E ber Puntt, —* w inte 

ıR eabtagt werden muß: 

o⸗ gic ſich au Cin AB, — wi 

Inie des mittleren Druds,"" dub man die 

wdes Drdcde: ſuchen dan 
ceberſ. « 

& an. Mimmit man von der Elbe D der ve 











sr: St Mia 7 
Bew. I: Nach der Vorausfegung iſt 
ao: bo Q* 
Zieht man nun on, om fenfrecht auf DP, J 
ſo iſt 


Ascına bom' , 
und - Fi 
a0 :on= bo :om 
ober : , 
a0: IE =on:om 
daher auch 
o0n: om =Q: B. 
amd. 
-on.P = om. 
figti Do bie“Einie des mittlern Deuts ber v 
nach (d. 39.). —W 


II. Man verlängere die oD nad) E, und nehe 





13. Vom BSleichgewicht der Kräften. 15 
Erklärung 16. 


3. Wenn ein Punkt D (fig. 8.) von 
räften P, Q nad) verſchiedenen Richtungen 
) angegriffen wird, die Kräfte, mögen num 
Punkt unmittelbar oder an andern in ihren 
!imien DP, DQ wo man will angenommes 
ten A, B angebradt feyu, fo Keiflen ſolche 
kraͤfte in Bezug auf die mittlere 
R, welche in derfelben Ebene an D 
erden müßte, um Die ganje Chem Im 
vicht oder D ruhig zu erhalten. 


Zufen,. 

4. Aus den beiden Seitenkraͤften P, 
ergiebt ſich, wenn man Q das Db und 
ausdruckt, bie mittlere ; 
= Y (a0°+Da*—240.Da.CofDao) 
36) oder, wenn man dle mittlere R ‚heißt 
= V (Q’+P!+2P.Q.CofPDQ) 
mei mit der . 
— AB.Q.finABQ - G) 

P.inBAP+Q.finABQ 
8, wo A und B in DP und DQ willlubr⸗ 
mommen werden koͤnnen, giebt Groͤſſe und 
der mittleren Kraft. 


Zuf. 2. 
4*. Wäre in A (fig.g*) eine Kroft P 
in B eine Q nad} BQ angebracht, deren 
Slinten in D einander begegnen, fo kann man 
m AD die DE == P und auf der 
© a DB 





36 Statik und Mechanik. 


DB bie DG=Q nepmen, aus welchen Seiden m 
Werzeichnung des Parallelogramms bie mittlere J 
entſteht, welche alfo die Lage und Gröffe der Krafs 
bezeichnet, mit welcher D nad) DF getrtchen w& 
es muß alfo für den Fall des Gleichgewichts in | 
verlängerten FD, mo man will, eine Kraft Rder T 
gleich) ımd entgegengefegt angebracht werden, 5.8. 
C, oder in m, oder in n wo man will. Man I 
alfo in diefem alle die angebrachte R== FD als 
mitelere zu betrachten. Weil nun, fir Ca —C 
uud Aav=aAP, eine Kraft o — P mit der P” 
Gleichgewicht if, und die v—= 0 den Punft a’ 
Ruhe erhält, fo muß das Sytem noch in Ruhe bi 
ben, wenn ſtatt der Kraft P in A die v in ana 
av angebracht wird. Weil nun in biefem Falle, wer 
.Cx auf av und Cy auf die verlängerte QB fenfres 
it, P.Cx = Q.Cy ſeyn muß, fo muß auch P.C 
= 0.Cy fen, wenn Cs auf AP ſeukrecht gezey 















8.3. Vom Gleichgewicht der Kraͤfte ec. 37 


kamen wird, wo Zähler und Nenner Perpendikel 
d ipeub einem Punkte ber Linie bes mittleren 
add oder der Richtungslinie der zum Gleichgewicht 
nerlichen mittleren Kraft auf die Nichtungslinien 
Ceitenkraͤfte ausdrucken. So koͤnnten alfo ſtatt 
eurer Kräfte P, P’, Pꝛc. die auf der einen Seite 
:DA on Punkten A, A’, A ⁊c. nad) Richtun⸗ 
engebracht wären, welche mit AC, AC, A’Cıc. 
Binfel a, , a’ ıc. machten, andere Kräfte p, 
pP ıc: auf derfelben Seite von DF an einen ein- 
ı Dunfte a nad) einer Richtung ap angebracht 
u, die mit ber aC einen beliebigen Minfel % 
te, woferne (p+p’+p’+w.)..aC.finy 
P.AC.üna + P’.A’C .fina’ 
+ PY,.A’C fine! + x. 


@ind alfo P, P/, P’ ꝛc. gufammen mit ber 

Gleichgewicht , fo bleibt dieſes Gleichgewicht, 

uman flatt der verfchiedenen Kräfte P, P/, P, 

a A, A’, AM angebracht find, eine einzige 
" P.AC.{2+P'. A'C. fine’ +P"/A'CGatt 

Sptp+p’/ = nn — — 

aC.finy 
e Ca in a unter dem Winkel y anbringt. 


Die Einie de mittleren Drucks bleibt dann umge⸗ 
et, aber die Gröffe des mittleren Drucks ändert 
jet dieſer Subflituirung einer neuen Kraft ab, wie 
zieichung für R ($. 44) ergiebt. 

Daber läßt fih das Geſctz des Gleichgewichts, 
m in dieſem Kapitel die Rede ift, allgemein. fo 
süden: | 

„Tine Kraft R, die In einem Eyfieme von 
‚ı Kräften, deren Kichtungslinien ‘alle in einer 
„einen einzigen Ebene liegen, volllommenes 

€ 3 „ Sleihe 


2 





40 Statik und Mechanik. 


tung, die nicht ſenkrecht auf AB waͤre, gar fein € 
den sur Entfernung, von AB feyn. . 


Sufr 


= 8.48. Wenn daher die Kraft P nah Pb ı 
phyſiſchen Punfe o' an die feſte Linie AB andı 
CAg.11), fo muß der Punft b dem von. ber Kro 
angedtuckien Pinfe' o einen hinlänglichen Wider 
nach ch entgegenfegen, damit der Punft oO dei 
wicht aus der AB treiben könne. . 





Druckt man nun P.durd) ab aus, zieht di 
fenkrecht · auf AB und verzeichnet das Parallelogi 
bade, ſo iſt ad ‘oder eb bie Groͤſſe des Drudı 
AB; dem Punkto mäßte nach cb cine Kraft = 
entgegen Be damit er ii i 








Kap. 3. Bons Gleichgewicht bes Kräfte x. 4ı 


nn Zuſ. 2 


"549. Allemal erhält Hierbei im all ber Habe 

In pentt o das Beftreben nach bf fortzuräcten, mel 

* Kraft P gemäß iſt. Diefes läßt fih auch 
einſehen: 


“1, Die ſenkrechte be = ad iſt = P.fina; zieht 
bm-en auf bf ſenkrecht, fo entfieht aus ihr nach bf 
F be.Cofebn = be.finBbf = be.fn « 
* P. ſin a°. 


2. Man ſetze, um den Punkt o in Ruhe gu er⸗ 
iiten, neben o einen feſten Bunfe auf die Linie bB, 
tm o nach K fortzuräden verhindere, und seriege 
k Birtung nach bB oder die bk = bd gleichfalls in 
k kx, fenfeecht auf bf und die bx, fo if bk = 
“= P.Cofa, und bx = bk. Col Bbf = 
k.Colz = P.Cofa'; alfo 

die ganze MWirfung 

nad bE=P. (fina*+Cofa*) — P 


3. Hingegen’ üff die Wirkung .. . 
ne = be. Cof« = P.fina. Cofa 
xk=bk.fine =P.Cof«e.fina 
Ko heben fich dieſe beiden-einander entgegengefegten 
A auf. 


4 Eind alfo EB, DC (fig. 12) fefte Einien, 
recht auf BC, und” werden nun parallel mit EB 
Kele phyfiſche Punkte o durch die Kraft P an AB 
uedruckt, ale in BC neben einanter liegen Fönnten, 
\näßte ieder Liefer Punkte o, bie mun nidenah B - 
Sweichen Finnen, mit ber ganzen Kraft P nach Pf 
Auiräden fireben. Wenn alfo ber gefammte Druck, 
ı alle diefe Punkte sufammen auf BC ausüben wuͤr⸗ 

5 den, 


4 \ @tatit und Mechauik. 


gekeechten Deuck Q’Seffiramen, melden bie A 
Sale bes Gleipaeridte man die 


Aufl. Die von willkuͤhrlicher Länge ber 
parallel gejogene oy druͤcke bie Kraft aus, miı 
her. der Punkt o der CA gleichlaufend fortzm 
ſtrebt; sieht man nun yv auf oy fenfrechr, und 
zwichnet das Rektaugel oyvq, fo bruct ov bie mi 
der beiden Seitenfräften qv (== Oy) und yv 
wovon erſtere bie Bewegung des, Punktes 0 di 
dert, und letztere den auf AC fenkrecht entfich 
Druck bejeichnet, der durch ben 9 Widerſiand der 
Linie AC aufgehoben" wird. 


Hier iſt nun S.Cofog=ygq=P.fı 
P.finß 

« se 

Iren ”  Gafp 


“ 











'p.3. Bon Sleichgewicht der Kräften. gg 


Sr pP — 30° „ ober wenu M, durch eine Kraft 8 
der Richtung og. subig erhalten. worden foll, wisb - 


Bebentung iR nicht, daß die Ebene M ein unendlich 
BSeftreben nach go hätte und deshalb durch eine ent⸗ 
jeiegte SZ co nad og gedrüdt werden müßte, 
ı Rabe, erbalten zu werden, Es wird damit nur atz⸗ 
}, daß vom einer nach oq wirkenden Kraft 8 gar Felt 
nach oy wirkt, daß alſo aur nichts vorhanden‘ wäre, 
is Bewegung nad) on verhindern koͤnnte. Die Wirs 
nach oy, welche aus S euthebt, iR — S.Colfg alfe, 
909,0, Und fo folgt überbaupt aus d 


ang 8 
p fin 
s Cofp 
wegs, daß die Ebene M nddh zo sin Befireben babe, 
P. ſia 
= op fen. Die Kraft S muß darum fo groß 


weil fie nicht ganmı angewendet wird, der Bewe⸗ 
von M entgegen in wirken, foudern ein Theil dason 
ehimmt ik, die Ebene M nach oq an die AC amu⸗ 
a; die zur Derbinderung der. Bewegung ( die nul 
yo erfolgen kann) befimmte Wirkung ik nur ein Theil 
3, nämlich — S.Cofp und diefe muß dem wirklichen 
3A parallelen Beheben P fin gleich fenn. 


uf. 2. 


53. Iſt der ſenkrechte Druck, welchen die 
(5. 50) verurſacht, d. i. der Druck P.Cofß . 
Art, daß mit ihm zugleich eine der Bewegung 
ı entgegengefegte Hindernig = u. P. Cofß 
‚ fo bleibt der Trieb nach on ($. so) nur 
P.finß — uw.P.Cofß. 





sieht 


Se Me 
» ,. Bieht Die Kraft S nad oz, fo entficht da 
ben. fenkrechte aach oq 
= P.Cofß+S.fiop.. 
und hieraus eine Hinderniß der Bewegung nach o 
\ #. (P.Cofß+S.finp) 
Son alfo die entſtehende Wirfung nach oy, 


S.Cofp gerade groß genug fen, um M ruhig ji 
halten, fo muß 


S.Cofp= P.finß— a. (P. Cofß+S.6 
ſeyn. Daraus folge 
s- P. (inß—u. ‚Cofß) 
Cofp+u.: ip 


- IR die vom ſenkrechten Druck herruͤhrende 
dern auf gleiche Weife der Bewegung nad oy 
{Ss 





ZAD gieichiauſeno ZIEHEN, UNO nun tann man 
t der Eumme von Kräften, welche in ieder ge⸗ 
uf AB fenfrechten Linie in der Ebene ME mire 
emal eine einzige Kraft in dem Punfte denfen, 
ſolche auf AB fenfrechte Reihe von angegrife 
Junften bie ab durchſchneidet, woferne dieſe 
iener Cumme gleich if. So laffen ſich alfo 
ifte, die in die Ebene M mirfen, fo anfehen, 
:en fie in Punkten der geraden de neben eins 
utrecht auf AB angebraht. Und da es alle 
m Furft © giebt, durch welchen Die Linie rs 
teren Druckẽ durchgeht, fo laͤßt fich das Bis⸗ 
nich auf:eine ſolche Ebene anwenden, indem 
olg nur derfelbe if, old wäre bie Hauptfumme 
ach den einzelen Linien wirkenden partiellen 
a von Kräften in o beifammen nach os anger 











“ Statik und Michail. 
Viertes Kapitel. 


Nom Gleichgewicht der Kräfte, die 
Punkten nad) Richtungen wirken, we 
nicht in einer einzigen Ebene 
biegen, 


Lehrſ. 7. 
655. Menn an einem einzigen Punfe 
W "Kräfte nach Linien angebracht Fe 
nicht in einer einzigen Ebene liegen, fo giebt es 
für fie ale eine £inie des mittleren Drucke, 
Bew. Man denke fic bie verfchiehenen | 
tungslinien mit 7, 2, 37 4 - . . bejeichnet, fo 
ſich zuerſt für 1 und 2 ‚eine mittlere I finden, 





Rop.g. Vom Gleichgewicht ber Kraͤfte etc. | 4 


ſo kann man ſich iedes Syſtem parallel ange 
re Punkte als ein Syſtem paralleler Ebenen 
; bie alle in einer gewiffen Anzahl von Punkten 
arallelen Richtungen angegriffen werden. Fuͤr 
ngele Ebene läßt fich nun wie fir die M_ (fig. 
54) bie Linie des mittleren Drucks rs finden ; 
ı alle diefe Linien rs, bie, in den verfchicdenen 
s liegen, unter einander parallel find, fo giebe 
die ıte und 2te eine mittlere I, zwiſchen I und 
er eine mittlere u. f. m. Alſo giebt es fir dag 
Enfem eine mittlere Linie des Drucks, die im 
Ebene liegt, welche mit den übrigen Ebenen des 
as gleichlaufend ifl. 


Erflärung ı7. 
8. Eine Ebene, in der die Linie Des mitt⸗ 
Dencks liegt, heißt eine Ebene des mittleren 
fo oder Druckebene. Ä 


Zuf. r. 
459. Kür iedes Syſtem parallel angegriffener 
fe giebt es alfo bei einer beftimmten Lage des 
ms unzählich viele Ebenen des mittleren Drucks. 
nur eine diefee Ebenen unterfiügt, fo ift dag 
gegen den Umſturz geſchuͤtzt. ol es aber 
gegen forsrückende Bewegung gefhügt feyn, fo 
aalle ſolche Drucfebenen in Linien, die auf bie 
ungen ber Kräfte fenfrecht find, unterſtuͤtzt ſeyn 
0), moferne nicht befondere Hinderniffe dieſem 
üden entgegengefegt find. 


Zuf. 2 
1.60. Die Linie des mittleren Drucks liegt alle⸗ 
m Durchſchnitte zweier Druckebenen, daher ſich 
durch Verſuche finden läge. . 
rd. mech- Biſſ. D Erklaͤ⸗ 
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Erklärung 18. 


8.61. Wenn ein Syſtem von Punften A 
B, €, De. die wie man will liegen mögen, va 
Kräften P, Q, R, S nad parallelen Richtuns 
AP, BQ, CR, DS angegriffen werden, für med 
die Linie des mittleren Drucs in vx faͤllt; und wer 
nun m ein Punfe in diefer Linie ift, durch welde 
allemal die Linie des mittleren Drucks durchgeht / 
B. die ı,1 oder die 2,2, oder die 3,3 u. few. fi 
bald die Richtungen der Kräfte fo abgeändert we 
den, daß fie allemal der 1, 1 oder der 2,2 oder & 
3.3 u.fw. parallel find, fo heiße m der Mitte 
punkt des Drucks für diefes Syſtem. 


Lehrſ. 3. 


$. 62. Fuͤr iedes Syſtem angegriffener [| 
giebt es einen Mittelpunkt des Drucks. ‚| 








Kıp.4. Vom Gleichgewicht ber Kräften. 51 


av: ax = ad: ae ⸗ Q:P 
ah 
av. P ax. Q 


bie durch a parallel mit AE, BF gejogene yz 
As eine Linie des mittleren Drucks ($. 38). 


Demnach iſt iede durch a gezogene gerade Linie 
finie des mittleren Drucks, und a der Mittel 
des Drucks von A und B. 


Bäre num im erſten Fall noch ein brifter Punfe 
terhanden, moran die R nah CR ten AP, BQ 
kihlaufend angebracht wäre, fo verhielte fih bie 
fache wieder wie vorhin bei einem Paare paralleler 
fe, denn man könnte ſtatt der beiden P, Q in 
B igt eine einige S=P+Q in a nad be an - 
m, bie daffelbe thäte, und für S und R gäbe es 
Ba mie vorhin in der geraden aC wiederum einen, 
t bes Drucks, welches nun ber Mittelpunfe 
Dirds für P, Q und R wäre. 


Eos giebt es alfo einen Mittelpunkt des Druds 
kiede Anzahl von Punkten, in welche Kräfte nach 
xallelen Richtungen wirken. 


Zuſ. 

3. 63. Der Mittelpunkt des Drucks paralleler 
Nie, die in ein Syſtem wirken, liegt alfo allemal 
mo jivei Linien des mittleren Drucks einander 
hfchneiven. Daher läßt ſich der Mittelpunkt des 
ds auch durch Verſuche finden. 


— ⸗ 





Da Sun 





5 - Stotit und Mechanik 
Fuͤnftes Kapitel. 


Vom Gleichgewicht eines Syſtems v 
Punkten, in welche die Schwere wirkt 
und vom Schwerpunkte. 





Erklaͤrung 19. 
864 Ein ſchwere Linie heiße hier eine fd 

Kaumlinie, die in allen ihren Maut 
punften von der Schwere angegriffen wird; eben 
eine ſchwere Ebene, eine fefte ebene Naumfl 
&e, die in allen ihren Raumpunkten den Eindrüd 
der Schiwere unterworfen ift. “Der Mittelpunft 1 
bloß von den Eindrüden der Schwere kerrüpres! 








top. 5. Vom Sleichgew.e. Syſt. v. Punkten ec. 53 


uhiänitt © der Schwerpunkt (5. 63), ber fih 
leicht durch Verzeichnung finden läge. 

2. Die Berechnung giebt ihn fo: 
BeilBE:BA=BD:BC=1r:2, fo tt ED 
:AC gleichlaufend. | 
"Daher ADoE » A AoC, und nım 

Eo:oC =DE:AC = ı:2 

ki CG=3CE. 
gJeihem Grunde auch 

nn Ao=3AD 












Zuf.ı. 


$.66. Hieraus ergiebt fich der Schwerpunkt ei⸗ 
Men ſchweren Vielecks wie ABCDEF (fig. 18), 
man folhes durch Diagonalen BF, CF, CE 
Sirde zerlegt, deren Grundlinien BF, FC, FE 

in den Punften m, n, O und p in zwei 
Theile getheilt werden, da man dann Aa = 
An, Bb= 3Bn, Cc=3Co und Dd=3Dp 

L So erhält man ber einzelen Dreiecke Schwer⸗ 
a,b, c und d. 


Lie Echwere wirft alfo in das Vieleck ebenſo, 
wären bloß in a, b, c und d die Gewichte .der 

gem Dreiecke angebracht, die ich durch A, 3, 
u D ausdrücken will. : | 


Fuͤr A und B erhält man nun den gemein ſchaft⸗ 
Schwerpunkt =, indem man ($. 35 ) 


a = ab.8 nimmt 
=ı75 . 


.D3 Nimmt 





54 Statik und · Mechanik. 
Nimmt man ebenſo auf der ac 
ac EC _ 
(AB)rE 
und mun auf der.vd 


die av = 


vd . D 
(ArBrE)+D 
ſo iſt x der Schmwerpunft des ganzen Vielecks. 


Zuſ. 2. 
%.67. Iſt ABCDEF (fig. 18) bie 
Grundfläche eines ſchweren Prismas, fo liegt gi 
über in der andern Grundfläche derfelde Schmerz 
x, und in der Mitte der-geraden Linie xx der Sch 
sat des. ganzen Prismas. 


die vx = 


Aufg- 7- 








<= 


.5. Vom Gleichgew.e. Syſt. v. Punkten ꝛe. 55 


s ſey ein gerades Element des Bogens DAB, 
TV bie Richtung ber in rs wirkenden Schwere, 
-v.rs das Produft auß ber in rs wirkenden 
ın bie Entfernung vom Schwerpunft C vs 
Syſtems. | 


br 1s:m = Cr:Cv 


Cr.m = Cv.rs > 


zu allen Elementen (wie rs) gehören ſolche Heine 
fe wie rns, wovon die Summe aller mit BD 
len Seiten (wie rn) = ber geraden BD iſt. 


8 ift alfo die Summe ber Produkten aus allen 
D mirfenden Kräften in ihre Entfernung von 
Cr.BD=CA.BD. Daher für dag Öleiche 
t des ganzen Syſtems 


CA.BD = Cm, P 
BD 
weil BAD P all BD= —— 


BAD’ 
BD 
BD.CA 
SAD 7 Cm = Co 


alfo der Schwerpunft o beftimmt. 


Aufg. 8. 


.69. Der Kreisausfhnitt DCBAD (fig. 19) 
allen feinen Punkten ſchwer; man fol feinen 
erpunkt beftimmen. 


DA Aufl 
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Aufl. Der Ausſchnitt iſt aus einer Menge 
cher kleiner Dreiecke wie rCs zuſammengeſetzt; 2 
man CG durch die Mitte der Grundlinie rs, m 
nimmt Cz = 3 Cr, fo if z des elementarifhen Dt 
eds Samwerpunft (8.65). 


Zefchreibt'man nun aus C mit Cz einen Pr 
dzb, fo fällt zwifchen iedes Paar Linien wie Cr,Ü 
ein Stückchen des befchriebenen Bogens dzb, das ſe 
nen Schwerpunkt gleichfalls in z hat. 


Alſo haben der Kreisausſchnitt und der in u 
Punkten als ſchwer angenommene Bogen bzd einer! 
Schwerpuntt x, der fich ergiebt, wenn man auf der C 

m. bd.Cz _bd.3CA 5 

rl 1 
_ 2.BD.CA 
= "3.BAD 
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ct ⸗ — Dıc 
_Cx(A+rD)— Cy. D 
C "_ 
tn ($. 69) und Cy = 7Ca 


5) gegebene Gröffen find. Hierdurch wird alfe 
‚chwerpunft t des Kreigabfchnittes beſtimmt. 


Zuf. 2. 
$. 71. Gebt man die ringförmige Fläche BDdb 
, den Ausfhnitt dCEb = N, und ift t dee 
wrpunft von M; y ber von N, fo erhält man 
0 


cr — &(M+N) —Cy.N 
Biederum aus ($. 69) 
Co 2. BD. CA 
x "7, BAD 
2.bd. Cb 
u 5 3.bzd iſt. 
Aufg. 9. 


$.72. Den Schwerpunkt einer ieden Pyra⸗ 
t zu finden. 
fl. I. Wenn die Grundflähe ABC ein Dreieck 
fig. 20). 
Man nehme BE = EC und-ziehe bie ‚DE, auf 
ran die En = 3 DE nimmt; zieht man nun bie 
D 5 nA, 
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An: einen einzelen Raumpunft s heißt, - fo iſt P.= b 
Summe aller Eindrüde; wird nun in n ein 

== P.s angebracht, und in A ber Schwerkraft a 
gegen eine Kraft R—= 2P.e, fo muß dieſes gam 
Syſtem in Ruhe beharren. 


2. Wenn die zu ieder Abfciffe (wie AC) =! 
‚gehörige Ordinate (mie CD) durch y ausgedrud 
wird, fo if iede Raumlinte, wie DE, =ay un 
die Sunme von Eindräden der Schwere in icdes Eh 
ment ber Flaͤche iſt (Alg. 9.56) =.(2 ydx).s 
alfo, dx = ı Raumpunkt verſtanden, das Produ 
aus ieder folder Summe von Eindruͤcken in bie Ent 
fernung des Elements von A = x 2ydx.e, m 
bie Summe dieſer Produfte für die Flaͤche von A 

is DE 





= 2fexydx . 
Fuͤr das Gleichgewicht, mit P.e inn, hat man af 
An.P.s= 2/exydx 








Reis. Vom Sleichgew.e. Syft.v. Punkten. 6: 
J. Er. AD Cfig.ar) fey eine ‚gerade Linie, 


DAE ein Dreieck, file welches allgemein ax — y 
prt werben kann, fo iſt für iedes x,. 


R 3 

b, fr x=AC, 

Ä Am = — AC 
e 8. 65. 


II. Ex. AD ſey eine Parabel (hoͤhere Geom. 
19), fo it y’ = bx (hoͤh. Geom. §. 20), alſo 


__ Sbigt.zdx _ Sx’dx 


Am — 
baxꝰ dx /xdx 





Aufg. 115. 


&74. DAE (fig. 21) ſey ein Durchſchnitt 
ns Sppaͤroids (hoͤh. Geom. $.16), in melden 
Kr AB liege; man fol den Schwerpunft m 
B Sphaͤr oids finden. 

Aufl. Das Element des Ephäroides ift für 

Abfeiffe x, zu der ım Durchfchnitt die fenfrechte 
Mine y gehört, = my’dx (lg. $. 59). vi 

- EXo 


(Stotik md Meihanif: 


erhält daher, wur wy* flatt 2y gerieben, 
vorhin 


Sry xdx Aylxdx 
An= 
Imyidx  Sy’d 
J. Er. Das Sphäroid fey ein ſenkrechter 
gel, deſſen Durchſchnitt ein gleichfchenflichtes Di 
iſt, für welhes ax = y geſetzt werden kann, ü 
bes Kegels Are zugleich die Abſciſſenaxe iſt, fo ei 
man file iedes x 
a 2.134 
Am = Sax '.xdx _ at.zx* 
- [as ar — 


=-x 


wie (8.72). 

IE Er. Das Sppäroid fey ein parabolif 
auf deſſen Are die Abſciſſen mit den fenfrechten 4 
maten genommen werben, fo if (hoͤh. Geom. $. 
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Ir die Halbfugel, d.i. für x = la in 





1 8 2: 
_ 6 16 =JIa 
24 16 
8 


an fiebt bieraus, mit welcher Schnelligkeit bie 
Iofis Refultate liefert, Die man ohne fie zum 
nicht finden würde. Inzwiſchen läßt fich doch: 
je der Schwerpunkt von- Körpern nicht finden, 
von feinem beſtimmten Geſetze abbängt- Wenn 
eſes Geſetz nicht Eennen, fo giebt es Doch, wie 
zen Lehre erhellet, für iedes Soſtem von ſchwe⸗ 
en, alſo für Körper von ieder Form einen 
ft. 

vır übrigens gleich keine Körper haben, bie im 
alb ihrem dufferen Umfange liegenden Yunfteg 
en, mie bei den bisherigen Berechnungen in 
ſchwere Ebenen und ſchwere Körper angenom⸗ 
ı it, fo erbellet doch die unmittelbare Aumends 
fo gefundenen Formeln auf unfere Körper, fos 
ale gleichisrmig dicht, d. b- ale ſolche annes 
den können, welche in ſehr kleinen gleichgrofs 
en Theilen des ganzen Körperraums gnleichviele 
ımpunfte enthalten, weil folche mit einem voͤl⸗ 
Körper einnerlei Schwerpunkt haben. Don Dies 
mmter Art gilt diefe Dorausfegung in groſſer 
:» fo anch vom Waſſer, Weingeif u. d» g. nicht 
von den einzelen Holzarten. Im völliger 
mögte fie wohl von Feiner Art von Materien 


us dem Bisherigen erbellet auch, daß zwiſchen 
sörpern ein centraler Stoß ($- 24. Aum. ) 
‚ Sobald fi itre Schwerpunkte in einerlei ges 
e bewegen und ihre Berübrungspunfte beim 
sieiekbe Linie fallen. 

Erk laͤ⸗ 
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Erklaͤrung 20. 


$.75. ABCD (fig. 22) ſey ein Heft 
mit horizontaler Grundlinie AB, BE fen gleichf 
horizontal und auf die AB fufret, CE ein f 
pendifel aus C auf die BE, fo heißt hier ABı 
eine fbiefe, Ebene, -CBE ige Neigung 
winkel. 


Aufg. 12. 


8.76. Auf der ſchiefen Ebene ABC (fig. ı 
liegt ein ſchwerer Körper, man fol die Wirkum 
der Schwere in denfelben beftimmen. - 


Aufl. M fey eine der Fläche BCE panıl 
Schwerebene des Körpers, o der Schwerpunkt, a 
ein rechtwinklichtes Dreieck, das mit ber M in eh 
lei Ebene liegt, fo verhält ſich alles in Anfehung. 
Säwerebene M und | des Dreiecks abc voͤllig fr 








ap. 6. Vom mathematiſchen Hebel. 05 
Sechstes Kapitel. 
3om mathematifchen Hebel. 





Erflärung ar. 


tin Syſtem von angegriffenen Punften, die 
” famt den Michtungslinien der an ihnen 
ten Kräfte in einer feften Ebene liegen, 
margematifher Hebel, warn im 
m entftehenden Bewegung das ganje Sys 
um einen gemeinſchaftlichen Punfe drehen 
Diefer gemeinfhaftlihe Punfe heißt der 
unfe oder auch Umdrehungspunkt 
4 Hypom ochlium). Die geraden fis 
Umdrehungspunkt bis zu den angegriffenen 
heiffen Hebelärme. Liegen die Hebel⸗ 
einer einzigen geraden Linie, fo heißt der 
ı geradlinigter, in andern Gälen ein 
Ihebel oder gebrodener Hebel. 


) nenne überdas einen mathematiſchen Hebel 
afachen oder einen vielfachen, nachdem 
dei oder mehrere Aerme hat. . 
» vom Hebel. fchlechtweg die Rede iſt, mird 
in einfacher verftanden, 


Erflärung 22. 
8. Der geradfinigte mathematiſche Hebel 
ıjweifeitiger (wectis beterodromus) oder 
Hibel der erften Art, wenn feine beiden 
auf verfciedenen Seiten des Nuhepunftes 
ein einfeitiger (vectis boinodromus) oder 
. mech- MIR. auch 
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cab em Hebel der andern Art, wen | 
Hedilaͤrat auf einer Seite des Ruhepunktes lieg 


Erklärung 23. 
*. 79. Die Produkte aus den angebrai 
Kt ın die Enrfernungen des Ruhepunktes 


idten Nihtungslnien heilen ſt atiſche Mome 
der Kräfte. 


Leheſ. 9. 

%.80. Sewohl am einfeitigen als am nd 
eigen Hebel, er mag geradlinige oder gebrochen 
find Kräfte P und Q im Gleichgewicht, wenn, 
ſtatiſchen Momente gleih groß find, d. i. 
cEs 23, 24, 25 u. 26) 

P.Ca = Q.Cb 


if. 
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icht nur heim zweiſeitigen Hebel (g. 24), ſondern 
wch beim einſeitigen (Ag-25) muß nach ($.44*) der uns 
vertächbare Punkt C in der Linie des mittleren DOruds lies 
gu Die Lehre vom Debel erfodert alfo nach Voraus⸗ 
ndung des zten Kapitels Feine befondere Theorie, fie ik 
ur Anwendung der dortigen allgemeinesen Lehren, die in 
bee That folgenden allgemeinen Satz in ſich fchlieffen- 


Cartefifcher Grundſatz. 


4.80% Wenn Kräfte P, Q an verfchiebenen 
lm p, q, von welchen feiner ohne den ander 
ung gerathen kann, fo angebracht werden, 
iede die Bewegnng der andern zu verhindern 
ſo erhalten fie einander im Gleichgewicht, wenn 
verkehre wie die Wege verhalten, welche die 
Ahnen angegriffenen Punkte im Galle einer entſte⸗ 
Ben Bewegung gleichzeitig durchlaufen müßten. 


"Und, Hiermit iſt wiederum der folgende gang 


ag von den virtuellen Gefchwindigs 

oo feiten. , 

5,80 b. Entgegengefeste Kräfte erhalten eins 
” im Gleichgewicht, wenn fie ſich umgekehrt 
e die Sefchwindigfeiten verhalten, mit melden 
von ihnen angegriffenen Punkte gleichzeitige Bes 
Bing anfangen würden, oder wenn die Produkte 
5 den Kräften in ihre gleicpzeirige Anfangsges 
Ioimdigfeiten gleih groß feyn würden. 
Bam. Es verhieht fih, daß nur son Wegen (5.802) oder 
wu Geſchwindigkeiten ( $- sob ) nach denienigen Richtun⸗ 
) om die Rede ſeyn kann, mach welchen die Kräfte wirken. 
xunebrigens laͤßt fich die Wahrheit des Carteſiſchen 
Brincins oder des ibm gleichgültigen von den virtuellen 
; € 2 Geſchwin⸗ 
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Geſchwindigkeiten auch uus der Natur ber Cache A 
ohne dene fpeciellere Beweiſe des sten Kap- herleiten $ 
Wenn auf einen Vunkt eine jehenfache Kraft WE 
die in einem gewiffen Beittheilchen die Fleintmögtiche Ou 
Anderung des angegrifenen Punktes bewirkt; und I 
waͤdrend demſelben Zeittbeilhen die einfache‘ Kraft: 
nen Punft, der firh ohne ienem nicht bewegen x 
wirft, daß letzterer sehen kleinſtmoͤcliche Ortsänberamll 
leidet, fo leider letzterer den einfachen Eindrud ig de 
ganzen Zeittheilchen zehenmal nach einander; erſterer lei 
in demfelben Zeistheilchen den einfachen Eindrud solle 
fach auf einmal, aber auch wur einmal, Wire in ae 
zen nur die einfache Kraft, fo bitte die dent Davanıı 
brachte Kraft das zehen fache Streben jut Berenung, 
wie der andere Punkt gleichfalls das jehenfache Bi 
bat- Es kann alfo weder der eine noch der andere 
bewegen. 








— — — —— 
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velches unmöglich ift, weil der Raumpunkt 
: Theile hat. 

biefem ımtheilbaren Zeitpunft iſt aber auch 
Fortruͤcken durch einen einzigen Raumpunkt 
weil, woferne irgend ein. Element mehr als 
mpunft in einem Zeitpunkt durchlaufen ſollte, 
s einen Theil ienes Zeitpunkts darauf ver⸗ 
um durch einen Raumpunkt durchzukommen, 
lederum wegen ber erwieſenen Untheilbarkeit 


nktes ummoͤglich iſt. 


Zuſ. 


. Wenn alſo in gleichen Mengen von Zeit 
igleiche Mengen von Raumpunkten, d. h. in 
iten ungleiche Raͤume von verſchiedenen Ele⸗ 
rchloffen werden, fo können dieſe verſchie⸗ 
mten während ienen Zeiten nicht gleichviele 
hindurch in wirklicher Bewegung geweſen 
emnach kann die Verſchiedenheit der Ge⸗ 
iten verſchiedener Elemente oder verſchiedener 
ß in der Verſchiedenheit der Menge von 
, welche teder Körper wirklich auf Bewe⸗ 
venndet, ihren Grund haben. Jeder in Bes 
feßte Körper, der noch einer gröfferen Ge⸗ 
ıt fähig wäre, muß alfo nothiwendig, fo 
feine Geſchwindigkeit ſeyn mag, fich in eie 
bfeinden Zuftande von Ruhe und Bewegung 
fo daß feine Bewegung nie .ftetig ift, ſon⸗ 
wre um deßwillen ftetig erfcheint, weil ung 
Zeittheil, in welchem der Körper ruhig 
bemerkbar verſchwindet oder ieder ung bes 
zeittheil ſchon unzähliche ſolche Zeitpunfte in 
t, welche auf wirkliche Fortruͤckungen ver⸗ 
erden. Ein Koͤrper kommt aus einem 

€ 3 Punk 
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Punkte A in einen entfernten B mit ſtetiger 2a 
gung, wenn er im iedem Zeitpunkte, der waͤhre 
biefer Bewegung verfloß, um einen Raumpunkt 
zücte. Mit biefer ftetigen Bewegung iſt alfo 

die größtmögliche Geſchwindigkeit verbunden, unbi 
iſt für ſtetige Bewegung Feine Berfihiedenpei 1} 
Geſchwindigkeit moͤglich. 


Erklaͤrung 24 


8.83. Unter dem Fall eines Körpers von 
man allgemein bdieienige Bewegung beffelben 

er fi einer unter ihm, d. h. dem Mittel — 
Erde naͤher liegenden horizontaien Ebene 
Eindruͤcke der Schwere naͤhert, es moͤgen noch 

dere Kräfte mitwirken oder nicht. Wirken gar 
andere Kräfte auf ben Körper, melde die Mitte 
ber Schwere verändern können, fo beißt der | 
ein freier Fall, und die allgemeinen Beſtimmungen, 
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Aufg.‘ 13. 

5.85. Aus der Morausfegung des Geſetzes 
Traͤgheit ($. 10) und daß die Schwere eine 
derliche abfolute Kraft fen, die Gefcke des 

Sales ſchwerer Körper herzuleiten. 
Aufl. I. Wenn ein Körper in einem gewiffen 
ſich ſelbſt überlaffen wird, fo daß nun bie 

frei in ihn wirken Fann, fo ift 


N Fallboͤhe. Fallhoͤhe. 
Ruten Zeittheilchen 1 Rpunkt Iu 1 Zeitth. 2 Rokt. 
Aacn — — — 2Rp. 2 —— 2 Rp. 
sa—-—— 19. 3 — Rp 
aten —— 4Rp. 4 — 10 Rp. 


Bi — 2u5. un Zeitth· Cıtatz 
t4...t2) 9. 


inen —— RR In r Bein: +3 +3 *4 
+5...tr)Rp 


2. Die in n Zeittheilchen durchloffene Fallhoͤhe 
es, die in r Zeittheilchen durchloffene S, fo bat 
u (Alg. $.29. IX) | 
—_ in (n+r).r 1). N, _G+r).r 

2 


2 


:S=(n-tı).n:(r#r).r. 


2. ei ieden ung nur bemerfbaren Raum, ber 


B. auch nur dem Duschmefler eines feinen Haares 
& 4 gleich) 
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gleich wäre, muͤſſen s und S oder ern: e 


ern = void, ungeheure Zahlen fepn, weil el 


Mengen von Raumpunften ausdrucken, aus welch⸗ 
an folder Raum befteht. Daher ift das Verhalta 
(n+1):(r-+ı) von dem n:r nice zu ung 
ſcheiden, u ohne merklihen Fehler 
:Ss= — ne: r’ ” - 
Die I worin s durchloffen wird, ſey all 
merfbaren Zeiteinheiten, z. B. in Sekunden St; n 
Zeit, worin S durchloffen wird, in ebenſolchen de 
einpeiten = m fo if 
n:r=t:T 





alfo 


s:S=W:T* 





IDEE TER Ser. von emer Hohe S'g frei 
Iät, fo. hat er am. Ende der ıten Eef. eine Ge» 
sermöge der er in: den folgenden r Zeittheildhen, 
ı ber folgenden Sek. einen Kaum == 2 burdje 
toͤunte. 


Atd alſo die Geſchw. file Sekunden ausgedruckt, 
Nie Geſchwindigkeit eines frei fallenden Koͤrpers 
de der ıten Ce = 2g 


‚ Aus (no. 1) erhellet, daß die Geſchwindig⸗ 
t Zeit proportional iſt; heißt alfo die Geſchw. 
de der ıten Sek. v, am Ende der tien c, fo 
3 
1:t — v:e 
. te .. 
IL. c=:.t.v = 2gt (no. 5) 


‚ Benn inswifchen ein einzeles Zeittheilchen 
) N Raumpuntte enthaͤlt, alfo au am Ende 
ten Zeitthellhens die erlangte Geſchwindigleit 
kittheilhen = N Mofte wäre, fo mifte der 
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Wenn alfo der Werth von t, welcher N Zei 
punkte enthält, durch 7 ausgedruckt wird, fo fann m 
c=a2gr 
werben, und die Gleihung c = 2gr gilt wei 
lange als t nicht > r wird. 
8. Aus (no. 6) hat man auch 
ul. 2 
28 


9. Und nun, biefen Werth von t gebraucht 
, aus (no.4) . l 
VW s= _ ’ 
woraus fich zugleich 

em ag.s 
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is auf fallende Körper fegen alfo voraus, daß ber 
berftand ber Luft noch nicht bedeutend fey und dag 
Air kie erfie Sekunde des Falles ald Null angefehen 
den könne. Er wird aber deſto bedeutender, ie 
t der Werth von s die Höhe von 15,6 Rhl. 8. 
mifft. 


2uſ. 
%. 86. Wenn ber int Gef, durchloffene Raum 
der in t- 1 Gef. durchloffene S Heißt, fo hat 
(8.85. n0.4. 1) 
tg, S=(t4-n)’.g=t’ig+(athng 


Ss—-s=(2t#ı).g ' 
IE Lt eine ganze Zahl, fo if at ı bie tte 
zade Zahl. Alfo nehmen die Räume oder Fallhoͤ⸗ 
frei fallender Körper in den nach einander fols 
oa Sekunden zu wie die ungeraben Zahlen. 


Beiten. Fall hoͤhen. 
1 Sek. 1.8 
2 — 143).8 
2 — (143* 5). 
4 — Cıt3+5t7).g 
na — (1+3+5+7...+n).8g 


Der vorftehende Sag hat aber nur feine Richtige 

wann t eine fehr groffe Menge von Zeittheildhen 

85. no. 1) in fich begreift ($.85. n0.3). Wer 

die Zeiten durch Mengen von Zeittheilhen ($. 85. 

1) ausgedruckt, fo nehmen die Fallhoͤhen wie die 

hen der natuͤrlichen Zahlenzeipe zus nämlich zer 
e 
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Zeiten. Faliboͤben. 
1 Zeittheilchen 1 Rpunktt 
— ıt2 

2 — itr2+3 

2 — 1+24+3..3 


um. 1. In der Ausdbung baben wir es immer nik 
tben von z iu thun, bie dem Bebinguugen, unter w 
die Sormeln für den freien Fall ($-85) ihre Anıver 
keit bebalten, Benüge thun · D- b. wir baden n 
sroffe Wershe von x, auch nie fo Fleine, daß die 
der Unanmwenbbarkeit (5. 85. no.7. und bier 5.86) « 
ten koͤnnten · Daber bebalten die Galileiſche Geſet 
elle mathematifche Unterſuchungen über Bewegungen 
üns in der Natur bemerkbar find, ihre Richtigkeit- 


Anm. a. Die vorfichenden Saͤtze ſind, tie man fieht, 





Wethe gar nicht zu wiſſen braucht. Ebendas ik bier 
Bat. Die Gröffe der Zeittheilchen 16-84) braucht 
nicht zu kenuen, um den allgemeinen Satz daraus bers 
en, daß ſich die in den einzelen Zeittheilchen Durchs 
e Räume nicht wie die ungeraden, fondern mie die 
enatuͤrlichen Ordnung auf einander folgenden Zehlen 
Iten. Wer gründliche Kermtniß der Natur liebt, Fans 
darum diefen Satz nicht für unwichtig balten; er 
aber feine Wichtigkeit umfontel mehr erkennen, wenn 
eich flebt, wie die Belege der Bewegung für bes 
are- oder wirflich ausmeßbare Zeiten baraus hergelei⸗ 
erden. Und zuletzt muß es doch wohl befriedigender 

die Antvendbarkeit der Balileifchen Geſetze aus der 
! ber Sache zu erfennen, als dieſe Seſetze ans uns 
a Gräuden abinleiten und wur. darum beimbebalten, 
fie mit unferen Erfahrungen übereinkimmen. Da die 
tifchen Geſetze nur auf ausmeßbare Zeiten und auf 
richtig angetvendet werden, wenn fich gleich die Räus 
iiender Körper wie die Triangulariablen unbefannter 
jen won Seitatomen (fo nenn Käßner meine Zeit⸗ 
a; er verwechfelt aber Zeit atome mit meinen Zeits 
Ichen, bie felbR ſchou Dengen won Zeitatonsen find) 
Isen, fe paßt auch sanı und gar nicht die rage biers 
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Erklaͤrung 26. 


5. 87. Die zu irgend einer Geſcht 
digfeie c gehörige Höhe Heiße die Höhe, 
weicher ein ſchwerer Körper frei herabfallen mi 
um die Geſchw. c zu erlangen; ebeufo verſteht 
anter der zu irgend einer Höhe h geh: 
gen Geſchwindigkeit die Gefhmwindigkeit, 
We ein Körper srlange, wenn er durch eine Hoͤ 
frei herabfaͤllt. 


Hierzu dienen die Formeln ($.85. IV. V.) 





— 


Achtes Kapitel. 


Umſtaͤnde, welche die beſchleunigende Kı 
unſerer Schwere abändern; insbefont 











8. Umſtaͤnde, welche die beſchleun. Kraftıc.' 19 


re frei uͤberlaſſen in Berfelben Zeit den Kaum 
der Dichtung der Schwere durchlaufen 


ew. 1. Die Menge ſchwerer Atomen, wor⸗ 
: Körper befteht, ſey S m, fo wirft in ieden 


ne Kraft = 8. Soviel Kraft iſt alſo für 


tom noͤthig, um ihn, und mit ihm alle übrte 
h. den ganzen Körper, in ber Zeit t durch 
9 s zu treiben. 

Wirkt nun in bie Maffe bdeffelben Körpers 
aft nad) irgend einer Richtung fo, daß fie ihe 
‚fer Richtung die bewegende Kraft p mitcheilt, 
18 Beſtreben eines ieden eingelen Atoms nach 


3 Richtung = a 


Man ift berechtiget anzunehmen, daß die 
der Ortsänderungen in einerlei Zeit der Gröffe 
aft proportional ſey, melde diefe Ortsaͤnde⸗ 
bewirft. Wenn alfo ber im Fall (no. 2) 
rper in der Zeit t duschloffene Raum S heißt, 
man 











Pas *" und Mechaulß. 


2uſ. 

889 Weil für die erſte Sekunde des frei 
Falles sg (= 15,6. RHl. Fuße) if, fo hat m 
im Sale (9.83) 

s= » "BL 
fie die Ite Sekunde ber Bewegung. Da nun fuͤr a 
unveränberliche abfolute Kräfte dieſelben Saͤtze gelti 
welche ($. 85) von berienigen bimiefen worden fü 
die wir die Schwere nennen, indem man dort f 
iede ſolche beſchleunigende Kraft nur g ſtatt g (hr 
ben darf, fo dafi g den iedesmal in der erfien S 
durchloffenen Raum ausdruckt, fo erhält man fürd 
Bewegung eines Körpers, der in die Umftände ($. 
verſetzt wird, alle erfoberliche Formeln, wenn 
darin g flatt g fehreibt, und iedesmal > 





Umſtaͤnde, welche die beſchleun. Kraft etc. 81 


Zuſ. 1. 
. Wenn die in der Maſſe P wirkende na⸗ 
chwere = 1, und die beſchleunigende Kraft, 
derfelben Maſſe die beivegende Kraft p bes 

f gefegt wird, fo hat man auch 

fiı=g:g 
der Kraft f wird in ber Zeit t der Raum 
3, und vermöge der Schwere der Raum h = 

Hoffen, alfo auch 

fiı=s:h 

während der Bewegung unveraͤnderlich bleibt. 


ve aber f eine veränderliche befchleunigende 
> bleibt fie nur für ein Zeittheilchen dt uns 
ich, und da für diefes Zeittheilchen die durch» 
täume ds und dh find, fo gilt alsdann dag 
g, vermöge deſſen ſich bie beſchleunigende 
ie die im gleichen Zeiten durchloffene Räume 
‚ bloß für die Räume ds und dh; man hat 
efem Falle nur 


f: 1 = ds:dh 
ds 
a 
ınd h gleichzeitig duschloffen werden. 
Zuſ. 2. 


0*. Rfi= Peine unveraͤnderliche der 


Kraft, vermöge der ein Koͤcper in irgend ei · 
t den Raum s durchlauft, und durchlauft cin 
In irgend einer andern Zeit T den Naun h 
der fret wirlenden Schwere, fo erlangt tener 
mh. Wiſſ. S eine 
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eine gewiſſe Geſchwindigkeit c, dieſer eine C, ma 
iR (9.85. V.) 
e:C=aygs:2ygh 
Soll alſo e € feyn, fo has man 


9.s =g-h 
und Bu 
“ s::= ss 
alfo auch 
ftı=h:s 
und seh ” 
s B 


IR aber bie befchleunigende Kraft veränberl 
fo fann fie nur fir die Raͤume ds und dh ale wm 
änderlich angenommen werden, und man hat alfe 
diefem Falle nur 





. 


p.8. Umftände, welche bie beſchlenn. Kraft 83 


 evinıvln- 
Pi pn 
’ " , 'ys 
v.p 
:e=gig 
=: pP 
’ 
ep Er. 
* 


ca. P: Cꝛ.p — p: p 
Pı p/ die bewegende Kräfte der Maſſen P, P⸗ 


Alfo verhalten fich die bewegende Kräfte vers 
ſchiedener Maffen wie die Produkte aus den 
Maſſen in die Quadrate der Gelbwindigfeis 
tm, die fie erlangen, wenn fie gleiche Raͤume 
durchl aufen. 
Dieſer Satz enthaͤlt das Leibnitziſche Kraͤf⸗ 
tenmaaß. 


1 
eoedt man die Dauer ber Bewegung von Pt, 
»p = t, fo hat man auch ($. 89) 


opt 
ce: = ag. : ag. 
=tpP :v.pP 
h für gleiche Zeiten, - 
e.p.P = Ep. 


ep:eP=r:p 


die bewegende Kräfte verſchiedener Maſſen vers 
; halten ſich wie die Produkte aus den Maſſen 
82 in 
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in die nach gleichen Zeiten der Bewegung 
langten Geſchwindigkeiten. 
Dieſer Satz enthält das Eartefifye $ 
tenmaaß. 


Alſo find beide Beſtimmungen, bie Leibnit 
und die Cartefifche gleich richtige Folgen aus den « 
meinen Bewegungsgefegen; nur find c, E in de 
ſteren Formel allemal andere Verhaͤltnißzahlen alı 
€ in der Icgteren; in iener find es Geſchwindigk 
die beim Durchlaufen gleicher Raͤume erlangt 
den; in letzterer find es Gefchtoindigfeiten, die in 
chen Zeiten der Bewegung erzeugt werben. Diefe 
hiedeue Bedeutungen vorausgefegt iſt das Leib 
de c* : E* mit dem Eartefifhen c : E gam ein 


Aufg. 14. 


Re. 3. Umflände, welche die beſchleun. Reaftıc. 85 


Ran darf alfo (3.85) überall nur in g 
g ſchreiben. ö 












Zufı. 


8.02. Unter ber vorigen Vorausfegung falle 
Körper nach bd herab, fo daß da wagrecht, ba 

t ſey Cfig. 27), fo fält er in der Zeit t nad 
durch einen Kaum h=t?.fin®.g, nad ba 
einen Raum H=t*.g ($. 85. n0.4. u. $.90), 
für einerlei Zeiten des Falls . 
b:H=tfnß.g:t'g = finß: ı 
bt man nun aus der Mitte von ba, hier aus 
wen Kreis, der die ba in c ſchneidet, fo wird 
B, alfo auch 
h:H=fns:ı=be:ba 
lauft der Körper, der Schwere überlaffen, die 
be in derfelben Zeit, in welcher er den Durche 
ba beim freien Falle durchlaufen wuͤrde. Dies 
gt, c mag wo man will liegen, man könnte 5.8. 
Batt der bd nehmen, und nun bka — ß, baf 
8 fegen. 5 
Dan fann alfo bf auch —= ca nehmen, und ein 
Körper lauft in gleichen Zeiten durch bf und 
eh ba, wenn er durch bf auf einer fchiefen Ebene " 
⸗ durch ba frei herabfänt. 
: Da nun bie beiden Dreiecke abf und bac fon» 
ma jind, alfo cab fba if, fo hat man auch 

cad = 90°— cab = 90°—fba 
. = bka 

muach werden gleiche Sehnen bf und ca, weil fie 
iche Winkel mis der Horigontallinie machen, wie 


tum in gleichen Zeiten, Fr) in desfelben at 
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durchloffen, in welcher ein ſchwerer Körper ſe 
durch den ganzen Durchmeſſer ba fallen würde; Dig 


iſt ve (8. 85. VD). 


Zuf. 2. 


j 
8. 92*. Ein Körper, der ſich ſelbſt über 
fen längıi einer ſchieſen Ebene adgleitet, 3. B. 
C bis A (fig. 13), hat in A eine Gefchmindi 
= 2/9.CA( 8 n0.5) = 2y finß.g.C 
=2yfinß En zv g.BC, di. dieſell 
welche er in B haben würde, wenn er durch die ld 
rechte CB frei herabgefalen wäre, 


J 

CB (fig. 28) fey lothrecht, AB eine Fam 
Linie, in der ein Koͤrper oder fen Echwerpunkt # 
anadı B fo herabfalle, daß er überal_der Tanadı 


i 
i 















fip.. Umftände, welche die beſchleun. Kraftıc. 87 
} Aufl. Der Punfe hat in p bie Geſchwindigkeit 


x 
Ex) (8.92), alfo di 34.4 2osennp, 

av g(b—x)' 
Abfiffen von C aus auf CA genommen ſollen v 
r fo ik d Sog. np = — d Bog. fin y 











za.dx 


— 28. (6— x) · (ax - x) 

— — 

04V 8 (bx—x")(a—x) 

fann aber hier beinahe a ſtatt a—x feßen, bies 


‚giebt 
dx.ya 

4v 8. (bx—x*) 
Denkt man fih nun einen Kreis, beffen Durch» 
b wäre und bezeichnet die Abfeiffen aus dem 
Ipumfte diefes Kreifes genommen mit zZ, ſo iſt 
m; b= 1 gefeßt, 

dx dz 


d= 








TerD) v(1ı—z?) 
= — d%ng. Coſz. 


ch 


ya 

= — . Bog. Cof: 

t aVE Dog. z 
„faͤr z — oder fuͤrx — b — 1,t — 0 
, baber feine Konftante Hinzufommt Fir x — 
d. i. für den Augenblid, da der bewegte Punft 
- °4 in 
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in A ankommt, if z = — und Bog. Cof (—i 
= Bog. 180°—= mw, wenn m bie befannte Lubdı 
ſche Zahl 3,14 .... bebeutet. 
Daher für den Fall von n bis A 
va a 


= ‚szmir/— 
4vV8 invgz 
Das verneinte Zeichen in (H) zeigt nur am, 
daß bie Nenderungen von t und von Cofz einander 
entgegengefegt find. . 





Zuſ. 
8.94. Allgemein für ieden Werth von At 
(fig. 29) hat man (9. 93) 





Diefes 


. . 


Imftände. welche die beſchleun. Kraft ic. 89 
mA durchloffen wird, nicht = ievz. fans 


v z (8.91). Wer eine ſolche Linie nA wirde 


b korigontal ſeon, daß alfo von m mach A in dies 
vermöge ber Gchtvere Feine Beweauug anfangen 
Daber muß bier nA ein Bogen jun, der mit 
!hne nicht mehr Fongruent iR, wenn die Formel 
du angewendet werden können, und die Voraus⸗ 
= 0 if daber gar wicht verfattet- " 


Erflärung 27. 


n (fig. 30) ſey ein ſchwerer Punkt, 
ie fteife &inie Cn, die man ohne Maffe 
verhindert wird, fi) von dem unbeweg- 
ikt C zu entfernen, fo daß dog er fi 
+ Bogen BD. der mit C in einerlei loth⸗ 
vene liegt, vetmoͤge der Eindrüce der 
ewegen fann, fo heißt die &inie Cn mit 
:en Punfe n ein einfahes Pendel, 
dem n noch mehrere ſchwere Punkte vers 
ie ſich mit ihm, im Fall der Bewegung, 
ı C drehen müffen, fo hat man ein z u⸗ 
‚efettes Pendel; C heißt der Auf⸗ 
nft aub Bewegungspunft. Die 

durh den Bogen BD, melden der 
nkt durchlauft, wenn das Pendel anfäng- 
B erhoben wird, heißt ein Schwung 
delſchlag. 


Lehrſ. 12. 


Wenn CA (fig. 30) lothrecht iſt, 

A genommen und nun das Pendel in der 

ch felbft überlaffen wird, fo ne 
85 
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ſich am! Ende eines Schwunges in der Sage 
alle Hinderniffe bei Seite gefegt; und die Zeit 4 
Niedergangs duch DA iſt der Zeit des Aufg 
durch AD gleich. 


Bew. Weil die Eindruͤcke der Schwere »ä 
rend der Erwegung von A nach D dieſelben find, wi 
von B nad) A, nur der Bewegung entgegengefegt, l 
muß der ſchwere Punft einen Punkt D erreichen _v® 
weldyem er nach A zurücfallend wieder Liefelbe S— 
ſchwindigkeit in A erlangen würde, bie er bis in l 
verlchren hat; dazu wird aber erfobert, daß DA= 
BA fey. Damit aber gleid;viele entgegengefegte Eu 
drüde von A nad D erfolgen können, wie von E 
nah A, fo muͤſſen aud) die Zeiten des Auf» und MH 
dergangs gleichgroß ſeyn. 


Suf.r 





x 


3 Umftände, welche die beſbleum. Kraft. gr 


gewehnlich fo aus: für den Schwung durch 
nendlich Meinen Bogen ſey 


t=irve= Va 


ve kleinſtmoͤgliche Echwung wenigſtens b 
Raumpunft voraus ($. 94. Anm.); dazu gehoͤrt 
ben ein Bogen von unzählich vielen Kaumpunk 
af fich alfo der Bogen für den Hleinfimdglichen 
mg wohl nice unendlich Flein nennen läßt. 
eied für unendlich kleine Boͤgen die Sehne ime 
rten Bogen genommen; nur bier foll nıan ten . 
ich Fleinen Bogen von feiner Echne unterſchet⸗ 
amt man nicht die Zeit des kleinſten Schwungs 


l 
erhalte (d. 93). Solche Verwirrungen fin ⸗ 
ın bei den beſten Schriftſiellern. 


Zuf. 3. 
98. Wenn der Erhebungswinkel BCA (fig. 
iur wenige Grade beträgt, fo IR ſchon ——. ein 


8.1 
ner Bruch, Laß man ohne nachıtheilichen Fehler 


v Va beibehalten kann. Iſt T die Echwunge 
r ein Pendel von der einge, & bei demfelben g, 
ma auch T=r.y = alfo 

= ” 
— vl 
vg v) v28 vi 
viıye 


t:T 


I 


dolg · 


92° Gtatil und Meqanik. , 
wolglich auch 
'rt=0:T 
Wenn das Pendel 1 in einer getviffen Zeit 
t Sekunden n Schwünge, und das & in derfelben 


N Schwuͤnge macht, fo macht dad erſtere m 
R \ 


kunden und das letztere in N 


Sef. einen She 
alfo ö 


=vl:v£t 


oder Nn.t:m.t=vi:ve 
n N 


N:n=vl:vt 





2.9. Vom Momente der Traͤgheit x. 93 
Neuntes Kapitel, 


Dromente der Trägheit, deſſen Ein« 

if die Bewegung eines Syſtems von 

n, die ſich in den verfchiedenen Stel- 

3 Syſtems mit verfciedenen Ge 

indigfeiten bewegen, und insbe 

ndere vom zufammengefeßten 
Pendel. 





Aufg. 16. 


Die kleinere und die groͤſſere Scheibe (fig. 
31), deren Maffen ganz bei Seite ger, 
tden, follen fib im Fall der Bewegung um 
neinſchaftliche Are durch a drehen; in b ift 
m Tangente des Kreifes eine Maffe (etwa 
Enes um die Scheibe gelegten Fadens, deſ⸗ 
affe bei Seite geiet wird ) angebracht, in 
die Schwere nicht wirfe, die aber, woferne 
bwere in fie wirkte, ein Gewicht =Q en 
mürde; an derfelben Scheibe wirfe z. B. in 
rum nach der Tangente des Kreifes eine Kraft 
die nämlich fo ftarf drucken würde als ein 
t = P, fo wird die Maſſe Q dur die 
> in Bewegung gefegt, fo daß fie in der ers 
ef. einen Raum — g durchlauft. Wenn 
von b weggenonmen und dagegen eine Maſſe 
em Umfang der Eleineren Scheibe z. B. in 
iefelbe Weiſe angebracht wird; wie wird diefe 
R beſchleuniget werden? 

Aufl. 
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* 
Q 
Eine Sraft „Pin e, bie der P in c gleiche 
iR, treibt & in der erfien Sekunde durch einen A 


— Bermöge (*. 89) iſt g 





.g5 ebenſo wird alſo auc 


” Befchlennigt, wenn ftatt der S in e die P inc e« 
bracht iſt. 


Da aber in iedem Full des Punktes c Geſch 
digkeit nothwendig Zul fo groß feyn muß alt 


des Punktes e ober er Moſſe R, fo iR der in 
iten Sek. von c burchloffene Kaum 





2.9. Vom Momente der Trägkeit x. 95 


DQDQ.ac — R. ae 


QD. ab? = R.ad’ J 
Bern eine abſolute Kraft an einem Hebel eine 
QD in Bewegung fegt, deren Entfernung vom 
Aungspunft q ift, fo bleibt die Bewegung bes 
x, an welchem die Kraft unmittelbar angreift, 
dert, wenn man flatt der Maffe Q in der Ente 
29 q, eine andere R in der Entfernung r vom 
ehungs punkte anbringt, woferne nur 

2.P=R.r 
t, eder woferne man nur 

2 
R * .Q 
t 


13 
Erklaͤrung 28. 


$ıor. . Wenn eine Maſſe Q fo mit einem 
Ham Hebel, wie (fig. 31 mit dem b) verbuns 
ift, daß alle Theilchen der ganzen Maſſe mit 
Punkte am Hebel gleihe Geſchwindigkeit an⸗ 
un, fo heißt das Produfe aus der Mafle Q 
ı Quadrat dir Entfernung ienes Punktes vom 
eehungspunft oder von der Umdrehungeare 
pin D.q?) das Moment der Trägheit 
: Maſſe in Anfehung iener Umdrehungsare. 


Zuſ. 
& 102. SEind alſo verfchiedene Theilchen einer 
48 &, ß, 7, in verfchiedenen Entfernun 
ı, b, c von ber Umbrehungsare mit Punften 
ebels verbunden, fo iR dad Moment der Traͤg⸗ 
heit 
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eit der „aus en Teilchen, zufammen; ten m 
* a4. aꝰ -6. b 7. e. er u 
Eig-ntlih komme hierbei nichts auf verfchieben 





Entfernungen, fondern auf verſchiedene Geſchwindig 
keiten an, die mit den verſchiedenen Entfernungen vã 
bunden find. Die verfchiedenen Entfernungen haka 
nämlich die ihnen proportionale Mengen von Eindri 
den der Kraft zur Folge, auf die es eigentlich m 
fommt, und die Gefchtoindiafeiten find nichts audet 
als · Verhaͤltnißzahlen für die gleichzeitigen Mengd 
von Eindrüden. Daher fann man den Gag ($. 99) 
der nur zur Deutlichfeit in Bezug auf den Hebel vor 
getragen worden ift, auch ohne Ruͤckſicht auf denſelbe 
allgemein fo abfaffen, daß man dabei bloß auf ei 
Syſtem von Punften fieht, deren feiner ohne den gi 
bern in Bewegung fommen fann, und beren Geſchtke 
Bigteien Im Zal einer Bewegung . 
al 





Kap. 9. Vom Momente der Trögkeir x 


gen Maferielien < el ilchen “, ß, 2 
Rem gew I Auge nblig die gleic) jei 


beſchleu- 
egung, Theilch æ, 
ggenommen und ſtatt EEE andere 
4,3 in Punkten an cht werden 
welche fich gleichleitig it den G windigkel⸗ 
ten A, B, .. bewegen, rne nur 
142. 0 rc, 4 +83.B: 





e r Momente der Trg⸗ 
alle Faͤle yon Wichei keit, wo ed da arauf an⸗ 
aſſen, ein Syſtem m bil. 

R, beſſen verſchiedene Theile en 


nie erfihiebenen 
an steiten bewegen N, auf einen einsigen gegebes 
Ligen Seduciren, 
* — 27 
$, 103. acde 


fen 
—— —— u Para — 
er $ 


urch c fenfr krecht aı uf di te Flaͤche 
De; denfe man ſich eine 


FR, um bie 

—*2 — ite ß heiſſen 

ei drehen £ man hide o das Momenr dee 
it ee Berti epiped 


Auf der —* = = Mm nehme 
e gef Abfciffe c 


= X, 
"Und nun bei O dag Element ix. dy, fo 
Elements Moment der Traͤgheit na ach (5, 101) 
dt 


hy’) Ad dx.dy - 
—* 2. Die 








. 98 De 777 29 Mehanif. 
2. Die. Summe aller in der Höhe y, d 
erſte ald unveränderlich angenommen wird, neb 
ander liegenden Elemente bildet einen Greifen, 
Moment der Trägheit 
= P.dyf(x’-4y*). de. 
ober, wegen des noch unveränderlich angenomme 
= Piy.f(x”dx--y?dz) 
=B.dy.GR sy’) 
alſo, x= m gefeßt, für die ganze Länge bed 
Höhe y liegenden Streifens 
= R.dy. (mitm?) 

3. Demnach hat man für,die zu den verf 
nen. Streifen von cd bis Oo gehörigen Momen 
Traͤgheit zufammen genommen 

i .„B./dy. (am?’-+my?) 
= B.(iny’+imiy) 


D 


9. Vom Momente der Traͤgheit ꝛc. 9 


theile daſſelbe in zwei kongruente ‚Theile, 
=co werde, und bie Are, ‚um die fi 
ielepipedbum frei drehen fan, gehe durch G 
wf das Rektangel; if nun c=n,cd= 
:1, fo if 5 


om. d. “ 
Bao · a . 
Grade, = IP. (mn. (n tech, 


mn bie Disgonale ce=D, biecg=d, 
Inhalt des Parallelepipedums auf die Länge 
\, auf die Länge ag = K gefegt wird, 

d. d. Tr, 

ganzen = C(De. K4d⸗e . x) 

illele pip. 


=; (+2.e).R 


yen m ſeht Mein, fo läßt ih genau gemug 
R.d.r. = 4 (m’+1?).K . 

wo wiederum für K auch das Gewicht genoms 
tden ann. 


Für andere Körner laſſen ſich die Momente dee 
beit auf diefelbe Weife beſtiumen · ſ. Handb. der 
ſchinealebre ll. Kan j 


Erklärung 29... — . 


105. Die Maffe AB- (fig-34) -fielle ein 

engefegtes Pendel vor, das feinen Aufhaͤnge⸗ 

ac hat; CcQ fen ein einfaches Pendel, das 

Schwung Qbq ım bderfelben Zeit machen 

in welcher das zufammengefegte um ebenden 

erhobene Pendel einen. Schwung macht, 4 
J 6a 
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ik ch die Laͤnge des korreſpondire 
einfaben Pendels, und b der Mi 
punkt des Schwunges. oo 


Aufg. 18. 


$%. 106. AB (fig. 34) fey eine parallele; 
fbe gleicy dichte Maffe, ein zuſammengeſetztes 
del, das in c feinen Aufhängepunfe hat; ma 
die tänge cb des Porrefpondirenden einfachen 
dels, alfo au den Mittelpunke des Schw 
beftimmen. 

Aufl. 1. Weil hier dee Schwerpunft ı 
sufammengefegten Pendels in der Mitte von AB 
fo verhält ſich die Sache fo, ald wäre bie € 
von Kräften, welche in die ganze Stange wirfe 
der Entfernung cd von c vereiniget. Iſt alf 
Gewicht der ganzen Stange = P, cA=|],c 








ky.9. Bosse Momente dee Traͤgheit ꝛc. 101 
2, weil in dieſe Maſſe bie Kraft P wirft ($. 89) 
3.cd® 


D’+_ d 
—— 
D’+— ds 
3. Iſt alfo t die Zeit, in welcher der Punkte d 
m Schwung macht, fo bat man ($. 98) für ben : 
Ifmöglihen Schwung 
2(m—]) —R 


ı(m—1)'.g 


== 


— / — — 
v 3(m—|).g 


+ Iſt nun eb — 1, fo hat man für ein einfa« 
Pendel, in das unfere Schwere wirkt, die Zeit 
Beinfimdglichen Schwunges 


| =«v7 ($. 96) 


d da nach der Aufgabe diefe Zeit der (no. 3) gleich 
n fol, fo bat man 


& 3 alſo 





w 2 Srait and: 22 

elſo als 

2. Det —d?) 

——e— —— Ir 
San 

Zufr 


$. 107. Wäre cA ober 1, :alfo auch d: 
Überdas die Stange fo dinne, ba D= m 
Werden dilsfte, fo hätte man 


Yzım 


Zuſ. 2. 


8. 108. Waͤre irgendwo, z. B. ink (fi; 
nach ein Gewicht = p_ angebracht, das ohne, 
. hen Fehler fo angefehen werden dürfte, als ob 

dem einzigen Punkte k beifammen vereinigt waͤ 
Er 








m. Vom Momente der Trägheie x. 03 


e = cd -}4de =3 mol); dk.p 
m hätte man fie die Zeit des kleinſten —* 


ce 
t=rrV Fr nn J 
600 5. ap an pack). 
"V — — ce⸗. 


(3 PER.) (Gb! +— Lan P+ck?,.p) 





v 
2 Be äαααν 

aan wie vorhin — m / * ſeyn muͤßte. Alſo 

—D 

— —ñN — 
WEN EX 0.3227) 


Gt. P-Eck!.p 





e+n. (3(m— +; u 


Si 
de Nenner = PL ci h. dk 
(m—1). m—1).p -P 
* G⸗ÿ—h P-L(cd-b dk). p 
ale 


GH la).ptar.n 
= 2 —| . K. . 
3 (m 5 rs pP | auf. 
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u Zuf 3. 
8.109. Wäre cA, alfo auch I und d= 
und K unten bei B (fig. 34) angebracht, alfo c 


m, fo wäre 
= ı1D’.P-+-m’.p 
. mP-+-m.p 
umd für eine fehr duͤnne Stange, beren Did 


$. 103) in Vergleihung mit der Länge m unbe 
waͤre, fo dag man m flatt DD fegen könnte, 








_iP+p 
Y=2-—-.m 
zP+p 
_2P-+6p .. 
SFr," 
ber auch 


I=(1- ‚m 


— 
3P «+ 6p 





my. Vom Momente der Zrögfeie. 105 


In beiden Fällen Dirfte man, wenn Stange und Faden 
Begleichung mit übrer Läuse dünne genug waͤren, D 
=m venmen. Daher auch die colindriſche Geſtalt yon 
Bunge und Faden bie Berechnung in dieſem Faue nicht 
Mindert. Dabei wird Übrigens ck wiefmal gröffer, anges " 
mumen als der Durchuiefler der Linſe oder der Zugel, 


ermad-=l. = fo Dat man elemal ik bie 
Is Siüen J 
— ln. 








u (c 
suPtZ.n.p 
v : 
spts.—..p 
= —: 
3Pt6. Zr 
‚m dan — ZH. 35) ein eetiher u (65.16) ein 
wöerntider — — 


Die allgemeine Regel, wolche in C enthalten if, Täft 
bb fo eusbräden: . 
Um aus dem zufammengefegten Pendel bie Länge 
eines mit ihm forrefpondirenden einfachen zu bes 
Pinmen , bividire man das Moment der Trägheit 
des zufammengefegten durch fein ſtatiſches Mo⸗ 
went, den Aufhaͤngepunkt ald Umdrehungspunkt 
Sazı P in Wergleikung mit p für Null geachtet wers 
den, wie (fig. 36.) der gewöhnliche Ball iR, fo kommt. 


I=Z.a=« 


„ Dabei wird weranigefeht, daß ck? . r obne merklichen 
" Sehler für Bas aRom. dir Trasbeit von p angenominen 
werden könne. 

85 “um 
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Anm. 2. Der angeſchrebene Körper bei B ming ei 
oder eine Linfe feon, fo ik in aller Gchärfe bes 
ber Zrägbeit vom p ober bem -angefchrobenen 
mals = ck? , p, fondern, wena-p- eine Kugel 
(ck? #312). p, wenn « ben Halbmefier Bk wi. 

gel oder der Linfe bedeufet, wie die böbere 
ersiebt; alfo genau 

4ma P+(.= +3). i 





‚= 
japt Zin.p 


folglich, wenn P hei. Seite gefegt werben Tanı, | 


v=12,m+ 2 | 
w Sm 
= ap AR = k+2Z t 
sw.e 


di. in Ka! * liegt der Mittelpunkt des 
in ber Tiefe * runter dem Mittelpuntt der al 








9. Wom Momente der Traͤgheit ıc. Toy 


Ran fuche Die Länge bes mit dem gebrauchten 
urelponbineuben ei einfachen Pendels nah: & 
:ie ſey — 


So hat man, wenn bie gefüchte Eng = == I 
sid, nach (5. 98 ) 
"N; so—yliys 


v— L. g.N® 
— 3600* 


» Keil die von ber Umbrebung der Erde um ibre Are | 
iebente Schwungkraft die Wirkung der Echwere um 


as vermindert, fo ift der Werth von 1’ für die vers 
denen Folböhen verfchieden. SIR nämlich 


Die wahre - fo iſt die Länge des eins 
Polboͤhe fachen Sek. Peudels 
152 439, 477. Par- Lin. 

20 | j 439% 578. 
30 "439, 856 
45 Or, 236 
60 440, 617 
75 440, 897 
x 441, 000 


Neue Abh. der Kurf. Akad. su Erfurth 1.8. es mers 
u bierbei kleinſte Schwuͤnge vorhanden Man kann bei 
sem Pendel, wie ig. 36, dieſe Längen geradezu für ck 
ibehatten. Für iedes Bendel, wie (fig. 35), giebt fich 
‚aus der legten Zormel $- 108, da man dann für febr 
wae Stangen m, 1 für D, d fchreiben kann. 


Aufg. 20. 


. rır. Den Werrh von g, d. h. die Tiefe 
eien Falls (in der Luft) in der erfien Sekunde 


m Erdſtrich zu fen, für den man die tÄnge 
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des einfaihen G©efundeupenbdels u kleinſten on 
gen 
. Aufl. Die Gleichung t=« v} — GH 
giebt für eine Sekunde 


ıeV-— 


28 
alfo auch 
| \w!. 
_— = zıwmWg= — 
. 28 2 
wo man bie MWertpe von J aus dem vor. $. nf 
ann. 





Zehentes Kapitel. 








Dom der Wirk. d. Schwungkraͤfte x. 109 

. 1. Dee Atom befinde fih iezt m m, 
windigkeit an diefer Stelle fey c, fo würde 
dieſer Gefchwindigfeit nach der Tangente 


vegen , woferne er nicht Durch den in c bes 
aden hieran verhindert würde. 


na sen ein Element bed Bogens (Geom. 
das der Atom in dem Zeittbeilchen dt durch» 
n verlängere die ca, welche das Element ma 
ber einen ©eite liegen läßt, bis n, wo ſie 
mte mo trifft, fo ift n bee Yunft, in wel⸗ 
Atom d am Ende der Zeit dt treten wuͤrde, 
Bucht in diefem Augenblic durch den Faden 
würde. . 


Die na iſt nur ein einziger Raumpunkt und 
(®eom, $. 109) 

ı:m=ı: Yer=yYar:ar 
ober des Kreifes Halbmeſſer in Raumpunften 
dt wird. 


d nun c gleichfalls in Raumpunften ausge 
0 bat man 


ma = yır=c.d 
ı1:cd= cd : ar 
c* (dt) = ar 


Nun if, wenn bie zu c gehörige Höhe ($. 87) 

c® = 4gV (9.85.n0.9), alfo 

| 4gv (dt)? = ar 
1:g(df =avır | 


| Hier 
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Hier iſt aber 1 bie Ortsänderung, welche der 
in der Zeit dt Jängft dem Halbmeffer- machen we 
um fi) von C zu entfernen, wenn er durch den 
wicht gehalten würde; und g (dt)? die Summe ü 
Drteänderungen, welde er beim freien Falle in 
Zeit dt vermöge unferer Schwere machen wuͤrde 
85. n0.4); wird alfo bie befchleunigende Kraft 
ser Echwere = 1, und bie, welche in ben 
laͤngſt dem Halbmeffer wirkt, — p gefegt, fo iR 
ı:g(d) =p:ı 


daher 
p:ı=avir 1 
und 
_ 21V 
P=7 


Da bier v ſich gleichfall® auf Naumpunfte 
zieht, wenn rin NRaumpunften ausgedruckt wird/ 


Border Wirk. d. Schwungkraͤfte ꝛe. zız 
Buf 1. 
av _2.c* e 
4 u 0 
e Atomen eines um einen gemeinſchaftlichen 


egten Koͤrpers Zenerle Werth hat, fo iſt 


ſchiedenen Atomen eines ſolchen Koͤrpers die 
aft p der Umlaufsgefchtwimdigkett c, folg . 
em Halbmeſſer r, der zu iedem Atom ges 
feiner Entfernung vom Umdrehungspunkt 
l. 
darf alfo, um die Schwungkraft eines Koör⸗ 
yalten, nur die ganze Maffe fo betrachten, 
fie in feinem Schwerpunkt vereinigt wäre, 
s vundr nur für den Schwerpunkt ange» 


But 2 


5. Wenn die Normalkraft N, die auf den 
effen Schwerpunfe fih 4.3. iegt in m 


«findet, wirkt, gröffer oder Heiner ale = 


© ben Halbmeffer in der Figur begeichner) , 
b der Echwerpunft bei fortgefeßter Verve 
im Kreiſe mg, deſſen Halbmeſſer mc iſt, 


bei N felbft veraͤnderlich, fo kann nach 
eren Geſetze diefer Veränderlichfeit bie Bahn 
en Schwerpunfts von einer Kreisbahn ſehr 
ausfallen, fie kann z. B. elliptiſch, ſpiral⸗ 
“m. werben. 


- wine 
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Wuͤrde die Normalfraft N in m plöglih va 
nichtet, fo würde der Körper durch nichts verbinden 
der Richtung des Kreiselements mn mach © zu folge 
Cr wilrde alfo feine Bewegung nad) der Richtung J 
Tangente in o geradlinigt fortſetzen. 


Anm Im Ausdend p = *T ir eigentlich micht DEE 


fernung vom auiiehenden PBunfte,' fonderm von 
Mittelpunkte des. Streifes, in deflen Elemente fid 
Körpers Schwerpunkt iedesmal bewent. die dann bom 
mer fehr verfchieden feon Fann. Bir N=o mid 


zo mp=t=o, 

Nebrigend behält die Berimmung von p ihre 
keit, b. b. fie bleibe allemal = 2, es mag der ii 
Yige Werth von v mie man will befhaffen, ver 
wder unveränderlich fen. Im leßteren Salle fe 
Schwerpunkt des 5 feinen Weg bloß 


Zrägbeit der Maffe fort. Im erfieren müßte 
befondere Kraft ‚mach der Richtung der iedeomaligei 





ber o fteatie 





Dydroftatik 





Erſtes Kapitel. 

Drud des Waſſers unter ſich und 

ı die Wände von Gefäffen und 
Röhren, 





DVorerinnerung 


Ste Serüpmteren Schriftſteller, wie Kaͤſtner, 

Karſten u. a. ſind in der Feſtſetzung der 
Hydroſtatiſchen Grundlehren der von Dan. Ber⸗ 
gebrauchten Methode gefolgt, und haben auf 
Beife für den Satz „daß der Druck einer von 
m eingefchloffenen Waſſermaſſe auf irgend ein 
© berührtes Element einer Wandfläche dem Ber 
eines Waflerprismas gleich ſey, welches die 
Hte Höhe des Waflerfpiegeld über dem Element 
he und das Elemens felbf zur Grundfläche - 
! einen ſcharfen Beweiß zu geben geglaubt. 


Nach vielfältiger Prüfung. diefer Beweißart halte 
ih überzeugt, daß damit eigentlich gar nichts bes 
Ik. \ Eee 


gan Wenũ 
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Wenn nämlich unter der wagrechten hä 
AB (fig. 1) der in einem Behälmifje befindlichen 
fermaffe das zwifchen gewiſſen Gränzen mnopg 
liegende Waſſer, das man fich als ein irreguldrd 
Waſſer angefülltes Gefäß denfen kann, welches 
einen wagrechten Querſchnitt mn hätte, mit der 
zecht über mn ftehenden Wafferfäule in gemeinfh 
her Ruhe beharrt, fo folgt hieraus meiter nicht) 
daß der Widerftand, welchen die Waffermaffe map 
dem Druck der lothrechten Wafferfäule mnvw 4 
genfegt,. dem Gewicht diefer Wafjerfäule gleich 
müffe, nicht aber, daß der Druck des in dem 
mnpgsm befindlichen Waſſers gegen mn db 
Gewicht gleich fey, fo wenig der Widerftand ein 
Tafel, auf der ein Zentner ruht, die Kraft aut 
mit welchet die Tafel fih_aufmärts zu bewegen 


Wenn man alfo, tie es bei iener Da 












‚I. Vom Drudd, Waffers unter ſich ee. 117 


durch die Waſſerſaͤule mnvw einen Druck er⸗ 
welcher dem Gewicht einer Waſſerſaͤule über 
ber Hoͤhe nv oder sp gleich ſey. Es iſt un. 
u fagen, das Flaͤchenſtuͤckchen st muͤſſe iegt 
vegung mach oben ebenfo verhindern, tie es 
die Wafferfäule spgt that, folglich denfelben 
ach oben aushalten, den vorhin. diefe Waſſer⸗ 
& unten ausübte. Go könnte man nur dann 
y wann vorausgefegt wirde, daß die Preſſun⸗ 

von Theilchen zu Theilchen von mn bie st 
sten und wiederum ruͤckwaͤrts von st bie mn. 


der That liegt dieſe letzte Vorausſetzung bet 
ı erwähnten Beweißart Überall ſtillſchweigend 
mde. Uber ebendiefer ſtillſchweigend als aus⸗ 
angenommene Satz war im Grunde von dem 
t verſchieden, den man erſt noch beweiſen 
und fo hatte man alfo eigentlich nichts bewie⸗ 
dern fich nur mit einem Beweiße getäufcht, 
enſchaftlichen Vortrage aber noch dadurch ge⸗ 
daß man das Theoretifche mit dem Empiris 
menge und ſich den eigenttichen Erfahrungss 
zauf die ganze Hydroſtatik beruht, verſchwie⸗ 
» Seviel zum voraus jur Nechtfertigung des 

ı Bortrage. Auch erinnere ich bier noch, 
m Solgenden lothrechte Querfchnitte von Ger 
rail flatt der Gefäffe felbft gebrauche, da 
B. durchgezogene horijontale Linien für hori⸗ 
Hächen gelten. 


Erflärung 1. 


2. Materien, deren Theile einen fo geringen 
mbang unter einander haben, daß fie im 
der Ruhe keine fchiefe Oberflaͤche zu bilden 


ſerdem überhaupt Feine beftimmse Form anzu 
23 nehmen 
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nebmen vermoͤgen, als nur inſoferne ſie ve 
Wänden, die ihre Form beflimmen, begränt 
Beiffen hier fluͤſſig. 


Erfahrung r. 


8. 3. Wir haben in der Natur Materi 
hen die ($. 2) erwähnten Eigenfchaften zu 
3. 3- Waffer, mancherlei geiftige Getränfe, : 
gene Metallen, Queckſilber, die Luft u. d. g 
bemerfen bei ihnen noch zwei Haupteigenfchafter 
fie alle, 'die Luft ausgenommen, nur über < 
fimmten Temperatur als flüffig erfcheinen; 2; 
nige bei jeder merklichen Aenderung des Druc 
fie audgefegt werden, eine merfliche Aenderu 
Dichtigfeit leiden, andere aber bei merkliche: 
zung des Drucks ihre Dichtigfeit nicht merklich 
Zu erfteren gehören z. B. unfere atmofphärifi 
Wofferdämpfe u. d. 9. Zu legteren gehören 













» muy Eyes suplgz DI auch DAB Waner IM 
be rq erreicht hat, fo daß nrq in eine ein. 
outalfiaͤche faͤllt; die Weiten w, W beider 
oͤgen wie man will verfhieden feyn. 


2uſ. 1. 


. Weil auf op im Fall des Gleichgewichts 
Waſſerſaͤule oq drüdt, die fo hoch als die 
fo muß nothwendig iedes Waffertheilchen in 
ben Drud leiden, den iedes Theilchen in m 
darüber flehenden Waffer leidet. Diefes ber 
anzunehmen, daß ieded Waflertheilhen den 
elchen es von irgend einer Seite leidet, wie 
mn herab, nad allen Seiten fortfegt oder 
benfo ſtart nach allen Seiten ringsumher 
ls es ſelbſt von irgend einer Seite gedruckt 


e Eigenſchaft iſt für die fluͤſſigen Materien 
charakteriſtiſch, fo daß fie ſich dadurch wer 
n feſten Körpern, unterſcheiden. Bir muͤſſen 
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nahme des Drucks das erſte Volumen wieder 
ſtellt wird, wie dag bei tropfbarfläffigen Körpern 
Sal if. Auch wird die wirkliche Komprefliort 
Springwerfe im Augenblick der Eröffnung des Sp 
ſiocks binlänglic erwiefen, indem die ber Sprui 
nung habe liegenden Theilhen ploͤtzlich in bie 
geſchleudert werden, dann aber, bei einer etwas la 
Möhrenleitung der Strahl wieder fällt, bevor er 
‚wachher bleibende Höhe erreicht, 


Zuf 2. 

$. 7. Aus dem lothrechten Drud nm 
nad der Zerlegung der Kräfte Feine wagrechte 
mo entfiehen, woferne ‚die einzelen. Wafferatomen 
Punkte einer geraden Linie zufammengereihet wi 
Wenn man aber erwägt, daß ein mit Queckſilbet 
gefünter Raum 14 mal foviel Maffe enthält ale 
gleicher Raum mit Wafler, fo if ſchon daraus 
Bag nur ein Eleiner Theil des mit Waſſer gefi 


fe —— 


"alfo gleiche Preflungen auf einander ausuͤ⸗ 
ier find daher die am ieder Stelle entſtehenden 
m Eeitenpreffungen (tie überhaupt die an 
elle entſtehenden Preffungen nach welcher Rich⸗ 
a will genommen) der an diefer Stelle vor- 
ı lothrechten Preſſung gleich. 


Zuf. 3. j 
B. (fig. 4) ſey ein Element In ber Tote 
Bandflähe, zu ein Röhrchen, das bie zur 
6 Waflerfpiegeld sr mit Waffer gefüllt ift und 
pe mit ber Horizontallinte den ſchiefen Winkel 
r fo iſt des Waſſerſaͤulchens atu kub. Inhalt 
of: .. alfo, wenn k das Sewicht von ei⸗ 
ffermwürfel bedeutet, wovon iede Seite in bem 
menen Maaße ausgedruckt — das Gewicht 
Feefäulhens = en s wofile ich 


ı will. 
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druckt werben, fo daß S.Cofa—=Q. fin « a 
s= a (Dyn. $. 52) = „.tz.k wäre 


Oder allgemeiner: (fig. 5) 

Das Element vw mache melden Winfel 
win mit der horiontalen az, der == ß m 
ba fey auf vw fenfrecht, der Winkel tuz, 
die Möhrenare mit der wz macht, fey = a, fl 
das Gewicht Q des Wafferfadens in dem engen 
en, wenn bes Elements vw Flaͤche = u 


t 
kird, = B.Cofbut. .k; alfo der Drug King 
« 
tu herab = Q..fina = u. Cofbut.tz.k. 


Demnach muß an bie Deffnung vw eine 
Flaͤche nach ab, fenfrecht.auf diefe Stelle ber Wal 
mit einer Kraft S angedruckt werden, fo daß S. Coll 





Wom Deud d. Weſecs mer fi. ꝛas 
2uſ. 4. 

Waͤre das Gefäß wie (fig. 6) geformt, 
der einen Seite bis zur horizontalen Ebene 
Baffer gefüht, auf der andern aber mit ei» 
l ab verfehen wäre, fo wäre nach (vor. $.) 


F auf ein Element „= u.h.k, wenn bie " 


Höhe zy — h gefeßt wird. Denn man 
nur bei a eine Möhre vu unter einem wills 
Winkel angebracht denten, fo ander der vo⸗ 
ig auch bier ſtatt. 


mach leiden alle Theilchen der borhontelen 
ichte Y dieſelbe Preſſung, und der Druck auf 
Waſſerſchichte y iſt, wenn y ihre Flaͤche 
= y.h.k; ebenfo iſt der Drud auf den 
>, wenn feine vom Waffer berührte Fläche 
ie Höhe mx = H gefegt wird, = A.H.k. 


nun die vom Wafler beruͤhrte Fläche des Der 
.7) =A, bie Waſſerhoͤbe xy —=H, fo- 
ruck, welchen der Deckel vom Wafler ober» 
det, auf gleiche Weite = A.H.k, ment 
Röhre xy einen Querſchnitt Hin, ber ſehr 
einer ale A wäre, 


2uſ. 5. 
o. Alſo iſt der Druck des Waſſers ABDC 
auf den horizontalen Boden AB, wenn dieſe 
= A, die lothrechte Waſſerhoͤhe mn = 
=A.H.k. 


ı der lothrechte Druck, welchen das ganze 
sm Waſſer leidet, bleibt dennoch nur dem 
des Waſſers gleich, womit. das Gefäß wirl ⸗ 
fuͤlt if. Denn es fey gr ein dünner lothe 
Kil 
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rechter Waſſerfaden, ber die Wand BC da Serie 
wo die horizontale Schichte vq die Wand trifft, | 
übt die Schichte vq ihre Preflung, die der Höhe Mi 
= pgq zugehoͤrt, auf das Wandelement bey q em 
woraus lorhrecht nach qp ein Druck entſteht / vermdl 
deffen, wenn die Wand hier eine lothrechte Oeffari 
hätte, das Waffer big p hinauffteigen wuͤrde. Di 
Element .q hat alfo nach oben einen Druck ausyupe 
ten, der dem Gewicht des Waſſerfadens ms gleich fi 
Daher ift der Druck, ben das Gefäß nach pr lee 
noch = dem Gewicht des Wafferfadens pr — pq = 
qr. : Da biefes von ieder Stelle q gilt, fo erhel 
daraus die Wahrheit des behaupteten Satzes. F 







Zuf. 6. 


$. 11. Wuͤrde das mit Waſſer gefülte GAR 
ABCDEFGHIA (fig. 3) durch einen Kolben | 





, Vom Druck des Wirfers unter fihe. sag 
Preſſung in gut durch ein Gewicht p 
ird. er 


P =(2 — ik). a ®. 


ver Drud auf ” Elemntp ©: 
GW. 


Aufg. 1. ala 
un. ABCD (fg.-20)-fe eine lothrechte 
eines bie inn mit Waſſer angefuͤllten Gefaͤſ⸗ 
edek ſey in auf dieſer Wandfläce- genomme⸗ 
ektangel; man fol den Druck des Balers 
eſes Rektangel bejtimmen. 35 
Knfl. vw ſey gleichfäcls horkontal, und ve 
l; pq fey eine willkuͤhrlich genommene horizon⸗ 
aumlinie und va = vp;.edfey = h,..alfo 
:5h; vp=x, fo if 
eae=;h+xm.e=;h—x 
e Prefjungen aller Theilchen in pq und :gb fie 
ngenommen, wenn der (male Streifen pq = 
gt wird, ü * 
GC(hTX. . E Ghmx)ie.k 
— h.u. , 
gilt für leden Werth. von’ x, alſs fr iedes 
Erreifen. Das ganze: Mebtangel beſtehe aus m 
1 Etreifen, fo ift die Summe aller Preſſungen 
= in.h.e.Kk, 
Es iR aber n. a — der Fläche des ganzen Nekte 
sefcd— h.b, wenn feine Grundlinie de = b 
twırd,.aljo . 
t geſammte Deud = 4 ht. b.k. 


ausge ⸗ 








2 


Auf 
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MP EEE 7 IJ 
8. 12. Laͤge ab in einer toiüfäßelichen : 


ea = v unter dem Waflerfpiegel, und wäre wie 
pin ed —=h, fo hätte man 


Drud auf bad __ ihu.b.k- 


on an. 


Rektangel edef ꝰ x 
Drud ‘auf das 
Rekt. eabff — veb. x 
alſo 
* Drud-auf das _ 3 pe uw); dk 


Nelt„abed. 77 


Anm. Die Berechnung des Drucks auf Andere zuge 
für diefe Anfangsstünde eutbedriich / da folche‘Formal 
Maſchinen, und überhaupt wo vom Bewegung die 
iſt, doch, feinen Nugen haben. 

1. mein Dandb. der Mafchinenl- S. 86- 


— 





BomDrud' d. Waſſers auf ſchwimm. ec. 'ray 


ngetangt iſt; man fol den lothrechten 
imımen, den das Waſſer auf dieſen Ki 
sen-hinauf ausübt. 


© Eine Waſſermaſſe, bie benfelben Nauz 
'; wurde fih an dieſer Stelle ruhig. verhäfe 
Waffermaffe fucht aber fie ihrem ‚ganzen 
berzufinfen, alfo muß das umiftehende Sal 
Jruct auf die Auffenlähe von A nach 6 
er dem Gewicht der Baffermaffe .. 
um A ausfüllen koͤnnte. ; 


Iben Druck bat alfo auch ieder anna Sn 
mejupalten. - 
$) 


Zuſ. 1.. nt 

Viegt alſo der fefte Körper A mehr ale 
mafle bon demfelben kubiſchen Inhalt , fo 
Woſſer niederfinfen, und ihn zu erhalten, 
je finfe, if eine Kraft nad oben noͤthig 
terfchlede beider Gewichte gleich: iſt. “ 


18 Gewicht des Körpers 5.2. von B flelr 
8 eines gleichen Volumens von Wafler ,..fp 
oͤrper B unter dem Waffer, damit er nicht 
eige, von einer Kraft gegen den Boden ger 
" angezogen werden, bie dem Unterfejiede 
ichte gleich if. 

der fpecififch leichtere Körper nicht gegen 
gehalten, fo muß er folange fleigen, bis 
ſt der Waſſermaſſe, deren Stelle ber einge 
I einnimmt, dem Gewicht des ganzen Köre 
iſt, wie der. Körper C. In diefem Babe 
der Körper auf dem Waſſer. 


3ul. 
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Anm. Dieſe Foberung verbunden mit der, baf ber 
mende Körper ſich fo tief eıntaugen muß, bis Das % 
deſſen Raum er unter dem Spiegel einnimmt, ſorich 
der ſchwimmende nörper wient, befiming die n 
Lagen für den fichern oder fehen Etand eines auf 
Waffer ihminmenden Körpers. Nähere 55 
bierüber find für dieſe Arfanasgründe theils zw fd 
tbeils ohne erheblichen Nutzen für die Auelbung, 
man immer geradezu die Erfahrung zu Rathe zieht: 
beloffe es daber bier nur bei der allgemeinen B 
dab der feſte Stand eines ſchwimmenden Körperd) 
mehr gefichert if, ie tiefer der Schwerpnukt deffeil 
ger dem Mittelpunkt der Gröffe feines eingeraugren 


liegt. 
Aufg. 3. 
d. 18. Ein ſenkrechter Kegel abe (Big, 
wird mit der Spige unter Waller geſetzt, F 
feine Are de im eine lothtechte Sage Fommey 
Verhaͤltniß feiner ſpecifiſchen — zu der 
MWoffers ift geaeben , dB. —W: der Du; 














—-ı7 Tr 
Vorausgefegt, dag man ein Werfzeug 

wurd fid genaue Vergleihungen zwicchen 
btem verſchiedener Marerien anitellen laſſen, 
ben Schweren verſchiedener Materien, die 
die des Waſſers find, durch ihr Verhal⸗ 
aſſer zu beſtimmen. 
l. 1. Das Gewicht eines feſten Koͤrpers 
er Luft heiſſe A, im Waſſer ſey es noch 
e ſpec. Schwere heiſſe G, die ſpec. Schwere 
s heiſſe g, das Gewicht einer Waſſermaſſe, 
m feſten Koͤrper gleichen kubiſchen Inhalt 
ſo iſt 

5: —»A; W—A: (A—a) 

_ 29 
—A—a 
är einen, anderen Körper A! follen ©, A, 
Bedeutung haben, wie G, A, a für den 
‚ fo ift ebenfo " 
-. W.g 





gut I 
8. 20. Um die fpec. Echmere eines fei 
zu finden, der leichter als Waſſer iſt, Darf r 
mit einem fpecififch fchwereren verbinden, 
wichtsverluft unter dem MWafler man zuvoı 
bat. Iſt dag Gewicht deg fpec. leichteren 
== A, des fpec. fohmereren Gewicht im W 
und das vereinte Gewicht von beiten. zi 
Waſſer = E, fo ift dag Gewicht des fp: 
im Waſſer nd = E — c, da man ba 
5. E—c für a fohreibt. 
um bei pordfen Körpern das Eind 
Maflers zu verhindern, fann man bie Auf 
bes ſchon abgewogenen Körperd vor dem 
mit_Unfchlitt verfiopfen. Wenn nun des K 
wicht unter dem Waffer noh = E befunde 
muß das Gemwicht des Unfchlitt8 von F aba 
den; heißt diefes [, fo fegt man im vo 
ſtatt a, und es wird 
| & — 4. A — Ur 
A—(t—N) A 


Im. VomDrud d.Waffersauffmwimm.n. 138 


auß, 5.8. für g= 1000 oder = 10000, 
Fall Hat mar alfo im vor. $. 


, —A—a 
pabern Sale 

= — 1000 oder = A’ 10000, 
} uf 3. 


$. 22. Auf die verfciedene Wärme muß hierbei 
t genommen werden, weil dieſe die Körper 
t oder die Menge der in einem beſtimmten 
enthaltenen Atomen eines Körpers vermindert, ' 
die Aerometrie näheren Unterricht geben wird. 
möffen vergleichen Verſuche zur Beflimmung 
iltniſſe der Dichtigkeiten oder der fpec. Schwer 
einerlei Temperatur der verfchiedenen Körper 
und die. gefundenen DVerhälmißzahlen auch, 
Körper berfelben Temperatur angewendet 







Aufg. 5. 

$ 23. Ein Körper, deffen Gewicht P gegeben - 
aus zwei verfhiedenen Materien A, B zus 
jgefent, fo daß fein Volumen foniel beträgt, 

ie Bolumina beider Materien vor der Zufams 

rung zufammengenommen einnahmen; die ſpe⸗ 
Schweren von A, B ſeyen «, 6; die des 
= 1 geſetzt; mar fol die Gewichte von A 

*B befonders beftimmen. j 

Aufl. 1. Das Gewicht von A Heiffe A, das 

IB beifie B, fo ift 

P=-AHB allo A=P—B 
h 33 - 2. Die 
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2. Die Materie A verliehrt im Waſſer de 
wicht a die B das Gewicht 7 das Gewicht 
* 


ches der uſammengeletzte Körper im Waſſer v 
eines angeſtellten Verſuches verliehrt, heiſſe 


hat man x 5 
V — — n 
= 2 + - (no. ı) 
3. Demnach 


“.8.V=B.P—B.8-t2.8 
=B.P+(a—P). B 


«8.7—Bß.P 


Daher 
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Er. Eine aus Blei A und Zinn B vermifchte 
Ewiege 120 tb —= P, fie verliehre im Waffer 
b= V; iſt num die "per Schw. des Bleies a 
1,35; bie bes Zinns ß = 7,29; fo erhält mon 


_ 120—7,29.14 


— — .11 
11, 35 —- 7,29 35 
= 50,15 
B = 120—50,15 = 69,85 
©egt man a = 11,5 und B = 7,4; fo findet 
120—7,4.14 j 
= — — 115 = 46. 
11,5 714 ‚5 ‘ 


B = 10—46 = 74 


m. Die Erfabrung bat gelebrt, dag Materien verfchies 
beuer Art, die fich mit einander vermifchen loffen, nach 
er Bermifchung nicht die Summe der Raͤume einnebs 
Bea, weiche fie vor der Vermiſchung einzelen einnahmen, 
Baper auch das vorfiebende Verfahren die Wertbe von A 
md 3 nicht ganz genau giebt- 

+ Gellert in Comment, Ac, Petrop. T. XIII... Krafe 
ib. T.XIV. Zeiher, mixtionum merallicarum exa- 
men hydroftaticum, Mittenb. 1764: Kaeftner de 
gmixtor. examine hydroft. in Comment. non. Soc $c. 
Gott, ad ann. 1775. Bergenfierna, Anmerkuns 
gen über die Bußprobe auf Ziun und Plev, in Tem 
Neuen Schwed. Abbandi. 1.8. 1750, und in 
Crells neueſten End. VIII. Sp. Die bierber ges 
börige Tafel findet man unter deuen am Ende dies 
ſes Buchs augebängten Tabellen. 
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Drittes Kapitel. J 1 


Dom Drud verfhiedener flüffiger Pr 
fen, befonders infoferne fie vermiſcht 
find, und von Ardometern. 





Aufg. 6. f 


$: 24. Merhoͤltniß zahlen für die fpeeififchen Schi 

V ven verichiedener fluͤſſager Moterien m 
telſt unteraetaugrer fefter Körper zu finden, die # 
den gegehnen ı flüffıgen Marerien Feine Aende 
ihrer Geſtalt leiden, auch von folden nicht di 
drungen werden. 








Aufl, Mittelft eines zum genauen bie 
bequemen Werkzeuges (einer Waage) unterfüche m 
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‚mark. Abh. S. 96) das Gewicht eines Pariſer 
pues deſtilirtes Megenwafler bei 16 Gr. Ke’aum, 
3 Gran Efun. befunden. Dirfes giebt 
den Pariſ. Kub. Fuß = 72,675 Coͤlln. BE 
den Shi. — — 064963 — — 


Erflärung 3. 


26 Eine Seenkwane oder ein Araͤo—⸗ 
fee deißt ein schicklih geformter Körper, wels 
entweder Dur Die vericienenen Tiefen, su 
a ſich in vei ſchiedenen Fluͤſſiakeiten eintauqt, 
it durcb nie verſchiedenen Bewichte, mit wel⸗ 
tw nech b.fonders beichiwert werden muß, um 
‚a den verschierenen Flüſſigkeiten bie zu einer 
aftlichen firirten Stelle anzutaugen, bie 
infje ihrer verichiedenen ſpee. Schweren zu 
siebe. Die der eriteren Are heillen auch 
ter mit eıner Skale, die der letzteren 
Auemeter ohne Skale. 


Zuf. ı. 


9.27. Beide Arten von Ardometern ($. 26) 
auf den Fluͤſſigkeiten, deren fpec. Echwerr bar 
terfucht werden fol, fchwimmen, alſo ſpecifiſch 
fegn, als diefe Fluͤſſigkeiten, aber auch aug 
Materie verferciget werden, die von den Flüfftge 
nicht ongeariffen werden, auch Feine flüffige 
n ın ıhre Poren eindringen laſſen. Man madıt 
ber von Glas oder aud von einem Metall, z. 2. 
Kupfer , beffer von Eilber. Um ihnen eine ger 
iere ſpec. Schwere zu verfhaffen, macht man fie 
; und befchwert fie zu unterft mit Echrot oder 
ber, fo daß ihre Are in den verfchiedenen Fluͤſ⸗ 
im eine lothrechte Stellung annimmt. Daber I 


S 5 
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Hält ein ſolches Werkzeug eine ſchickliche Seſtalt, 
fi) eine beildufig chlindriſche Röhre Unten in 
" Bauch erweitert, der ſich unterwaͤrts wieder in 
engen Hals verengt, mit welchem zu unterft 
ein hohler Knopf verbunden ift, welcher zum ( 
len des Queckſilbers oder des Schrots dient. 


, Zuf 2. 


%.28. Sollte z. B. ein Atdometer mil 
Skale verfertiget werden, welcher zur Unterf 
der fpec. Schweren von Fluͤſſiakeiten dienen fol 
gen fpec. Schwere zwifhen ı und 2 fällt, fo 
man den. unteren Knopf D einer folden Glas 
wie (fig. 13) zuerft mit foviel Quedfilber ar 
daß das Werkzeug fih bis nahe ang obere Ent 
seinem Waffer untertaugte. Diefe Stelle bei 
man mit 1,00. So gefüllt fey das Gewicht de 
zen Werkzeugs = P, fo if diefes zugleich da 
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sch aber das Aräometer im reinen Wafler. gleich. 
s b niederfinfen, fo muß foviel Wafler, als 


um k = 1,0, sl, ben Gewicht bed gan⸗ 
; ! 

ometer® gleich feyn. Da num foniel Wafler, 
Raum K ausfült, das Gewicht P hat, fo 


nel Waſſer, als den Raum 1,05 ausfuͤllt, dag 


pP 
7 haben. Ebenſoviel muß alſo auch das 
1,0 

Ieäometer toiegen , wenn es in reinem Waſſer 
nfen ſoll. 


aher darf man nur ſoviel von dem anfaͤngli⸗ 
uechfilber aus D wegnehmen, daß dag ganze 


des Ardometers noch = —— bleibt, dann 
1,05 


efzeug in reines Waſſer einfegen, und num bie 
3, zu ber eg fich darin eintaugt, mit 1,05 bes 
, fo iſt dieſes diefelbe Stelle, big zu der ſich 
erkzeug mit der anfänglichen Füllung in einer 
eit eintaugen muß, deren fpec. Schwere = 
väre, bie des reinen Waflerd — 1 gefegt. 
findet man die mit 1,10 zu begeichnende Stelle 
an man foviel Duedfilber aus D wegnimmt, 


P 
3 Betwicht des ganzen Werkzeuge noch = = Die 


und dann an demfelben bie Stelle bemerft, bie 
es in reinem Waſſer finft; und nun ift c wie 
diefelbe Stelle, big zu der bag Ardometer mit 
nfänglichen Zülung, die ihm das Gewicht P 
ı einer Fluͤſſigkeit fich eintaugt, deren fpecififche 
e == 1,10 iſt. u. f. w. 

Vor⸗ 
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Vortheile, die man ſich hierbei machen kan 
werden ſich Jedem, der ſich damit ebolbt, von fell 
fien anbiethen. 


Anm, Menn ein ſolches Ardometer bie Unterſchiede de 
foreififhen Schweren in Hundertiheilen anzeigen fehl, | 
Dürten die ſpee. Echweren der verfchiedenen Ziüffigkeitn 
nicht ſehr, 4. B in nicht ſtaͤrkerem Verbaͤltniſſe «is u 
a iu 3 verfchieden ſeyn, daher man iu allgemeinerem Se 
brauche mehrere ſolche Sfalenaräometer bei der Haud ba 
ben. müßte. Um die fpec. Schweren in Zaufendereiig 
auszudrüden, müßte man für die mannigfaltigen EUäfig 
keuen eine sehenmal fo groſſe Amahl folcher Ardı 
baden. Dayer find su einem allgemeinen Geh 
und wo augleıdh groffe Schaͤrſe verlangt wird, Die ab 
Skalen vorjüglicher- IR aber der Gebrauch 17 

meters nuc auf Fluͤſſizkteiten eingefchräuft , deren 

Echmeren böckens im Verhaltniſſe a : 3 verſe 

find und die man überdas nicht im ſebr groffer Ei 

verlangt, ſo bat man die Gfalemardonteter woruusichdl 








23 wem 00 gum wwemupunss, 

— — für ſich wiegt 700, alfo famt 

vähnten Auflegegewicht 1000 folder Theile. 

Igte Auflegegemicht für dieſes Ardometer beträgt 

her Gewichttheile, die alfo mit dem Gewicht 

em. felbft 1200 Theile ausmachen. 

met man alfo dieſes Araͤom. in eine Fluͤſſigkeit, 

man + n Gewichttheile ins Schuͤſſelchen legen 

m es bis zum Normalpunkt nicderzutreiben, 

s Gewicht der verdraͤngten flüffigen Maffe 

= 794+3®0+n= ıo0o tn 

m das Gewicht einer aus demſelben Raume 

jten Maffe von deftill, Regenwaſſer wäre 

= 700 + 300 = 1000 

fpec. Schwere der fluͤſſigen Maſſe, die des 

'=ı gefeßt, 
_ 1000 tn 


1000 


\ für dieſes Ardom. die Sraͤnje der größten 
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Das Araͤom. für die ſchwereren Fluͤſſ 
wiegt für ſich (den 1000 -— 200 = 1200 
Granen; ohne Auflegegewicht taugt es fich in 
Slüffigfeit, deren fpec. Schwere = 1,2 ift, b 
Normalpunft ein. Waffer, das bis zu dieſem 
verdrängt würde, wine 1000 folhe Theile; bei 
man es alfo mit m folchen Theilen, um es in 
Fluͤſſiakeit beim Normalpunft zu erhalten, fo if 

Fluͤſſigkeit ſpecifiſche Schwere 

1200 n 

7 1000 

Bei dieſem reichen die Auflegegewichte bie 
=,800, baher der Gebrauch diefes Tegteren | 
fih bis zu Fluͤſſigkeiten erſtreckt, deren fpec. € 
/_ 12004 850 
= 1000 





= 2 wäre. 








\ 
2. Dom Druck verſchied. flüffiger Maſſen. 146 | 
luflL. Aus ($.23) har der, (M Ratt P, 
B, x ſtatt 4, & flatt a, 7 ſtatt V geſchrie, 


— —— . ®& | r 
__M2. (ur) 
Be. (pn) 


Erfaprung 3. 


. 31. Die Vorausſetzung ber vorſtehenden Yufe 
indet in der Natur nicht flat. Der Raum, ben 
ien nach ihrer Vermifchung einnehmen, ift von 
:umme der Räume verfchieden, welche bie MMag 
vor der Vermiſchung einnahmen, und gewoͤhn⸗ 
uerfien Sale kleiner als im legteren. Daher 
bie vorſtehende Gleichung nicht geradbesu bei Go» 
rm gebraucht werden. 


Hypotheſe. 

. 32. Man ſetze, eine beſtimmte Menge einen 
fe, die in Vermifchung mit einer andern Ma⸗ 
eıuen Eleineren Raum einnimmt, als beide zus 
na vor der Vermiſchung einnabmen, ſey diefer 
vermindberung nur bie zu einem beflimmten Ver⸗ 
B der aufgelößten Materie zur Menge der Fluͤſ⸗ 
unterworfen, fo daß keine fernere Verminderung 
aums erfolge, wenn über diefes Derhälmiß hin⸗ 
eh mehr von der Flüfligkeit zugegoflen werde, 
senne die fpecifiihe Echmere einer Aufldfung in. 
Zuſtande ihre mittlere Schwere. 


n 
| 


! 


Jede 
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Jede folhe Solution von mittlerer 
kann man nun als eıne Miſchung von verdich 
Woſſer (deffen Thritchen für fich näber zufamı 
trieben worden wären) und der darin aufgelößten 
terie betrachten. 

















Jede andere Solution, bie nicht von mi 
Schwere wäre, müßte nun als eine zweite Mike 
angrfeben werden, die aus einer Solution von mıtı 
Schwere und reinem Waffer zufammengefegt wäre, 





Die Folgen ang diefer Hypotheſe ffimmien ı 

ber Erfahrung ſehr genau jufammen, wenn 

x fpeaififhe Schwere “ver in der Fluͤſſigkeit aufae 
Materie‘ fo in Nechuung bringt, wie fie ihr 

Aufisfung wirklich zukommt, die dann gewöhnlich 

lich ardifer als im ordentlichen Zuftande‘ ıft, 

dein Namen ber reinen Schwere belegt werden 


Aufg: 8. 

8.33. Die reine Schwere, eines Galı 
= 9», das Gewicht einer aus verdichterum 
und Salz beftehenden Solution von mil 
Schwere = M, ihre fpec. Schwere = a, Die 










E 
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Saljtheilchen weiter in feine Zwiſchenraͤumchen 
. Auch werden die Saljtheilhen in Rück 
auf ihre ſpec. Schwere fo in Rechnung gebracht, 
«s ibrem Zuftande in der Aufloͤſung angemeffen 
E Ufo finder hier die Vorausſetzung ſtatt, für 
ige die Formel ($. 30) ihre Biltigfeit hat. 


Aufg. 9. 


5.34. Es ſey das Gewicht irgend einer Salz⸗ 

ang = A, ihre fpeeifiibe Schwere = a; 
fol die Menge oder das Gewicht x bes darin 
tenen waſſerfreien Salzes beftimmen. 


"Aufl. Wermöge ($. 32) iſt die gegebene Sale 
A fo anzufehen, ale wäre fie aus einer So⸗ 
M von mittlerer Schwere ($. 33) und zugegofe 
teinem Waſſer W zufammengefegt,, fo daß der 
den die gegebene Aufldfung einnimmt, ber 
von Räumen gleich iſt, welche M und W vor 
Bufammengieffen zufammen einnehmen. , 





| Ufo hat man 
} A-w+M-ı-m+M 
\ = » “ 
mnach 
Aa—A _Mu—M 
= 
[} 
_p.(—ı). A 
zu (u—ı) 


Bo. meh. Will. 8. ‚ "Folge 
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BGolglich (9.33) . . 
k:(a—1).A.8. (u—%) 
a. (u—1).n(P—a) 
_ kn).A.9.(uoa) 

—ã— 


Zu ſ. 
8. 35. Wenn fuͤr daſſelbe Salz, welches 
im vor. $. gehabt hat, die Groͤſſen A’, a’, x! 
AN, al, x in ebender Bedeutung zufammengeh 
wie A, , X, fo hätte man ebenfo _ 
\ zo (rd. A-9.(noa) 
al. (B—1). (PX) 


("—1).AN.B. (ur) 
a". (1). (BR) 


‚= 


und 





li 
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“Sam. 1. Die erten Betrachtungen diefer Art, die ſich auf 
33) gründen, verdanten wir Herru Richter, der auch 
Die ausfübslichhen Anwendungen davon gemacht bat. Beine 
Wetbede, Die Werbe von D, u und A zu befimmen und 
siele biernach berechuste Tafeln ſindet man in dem unten 
zuer reinem Namen angeführten Gchriften- I — 
den ſalj ſiadet er 
9= 23 41,6611 2 * uags 
fe für dieſes Galı 
(@—1).A.2,3. (1,661 1,199) 
#. 0,661.(2,3—1,138) 
_ 1,5662.(a— 1). A 
— 
wo twaflerfreied Kücenfals au verfeben ih; da man danu 
mit Rüdricht auf das binukommende Krifalifarionswafler 
Pa 1,5662.(«—1). A 








zz 






= ———— ‚1,028 
u “ 
* A 
zu Herten. u 
“ 


Ieen kann, übriens wolfommen mode Sali voraus 
Kin. 

Uebrigens wird bei diefen al mittlere Tempera⸗ 
tax vorausgefeht- 


am. 2- Die bäufigden Anwendungen Bieter Lehren kom⸗ 
men auf Balzwerten vor · Nur find da ſolche Formeln 
falıd noch febr weit von unmistelbaser Anwendbarkeit 
ierm, und in Beus auf dieſe weiß ich den Urtheilen 
der Hertn Becwann und Gren, welche die groſſe Mühe, 
. De man auf Berechnungen von Tafeln diefer Ast verwen⸗ 
f ‚bet bat, keines groffen Dankes werth achten, nar nichts 
tutgegen iu feen. Auch der Gebrauch der Araͤemeter if 
ww säslichen Uuserfachung der Soolen auf Sauwerken 
’ - 8a "pie 
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BEHR wichtig und ſchon febr alt. Bu biefem Sebrauch ı 
dienen auch die dabei üblichen Sfaienerdemeter deu € 
ug, welche unter dem Namen der Galzipinde 
Galimasen laͤugſt befannt find, 


Anm. 3. Die Kunk 10 ſchwimmen lernt man am be 
von Schwimmern; mwenighens wird fie Niemand ans“ 
\ mem Kompendium der angetv- Murbem. erlernen weh 
100 es Niemanden einfällt, Unterricht vom Laufen, % 
sen, Springen, Reuten, echten au fuchen. We ki 
liche iu einem gewiſſen Zwecke erfoderlie Stellungen u 
Bewegungen des menfchlichen Körpers beruben auf mat 
atifchen Gründen, wie das Schwimmen. . 


Einige Hierher gehörige Schriften. 
Gren’s Journal'd. Bol. s u. 7% 


Die Kunk ju (bwimmen, von Job. Er. Bachkre 
Berlin 1742. . 


Neue Abb. der Fönigl. Schwed . Akad. d. Wiſſ. ızıı 
Befchreibung einer neuen hodtoſtatiſchen Wage von C 
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Erſtes Kapitel. 


gemeine Eigenſchaften der Luft, be: 
ſonders ihre Erpanfiofraft und das 
Barometer. | 





Erflärung ı. 


1. Han tropfbar , flüffıgen Mlarerien werden 
die Iuftförmigen entgegengefet, 
ir welchen hier dieienigen flüffigen Materien ver» 
wen werden, deren Volumen fi bei einerlei 
irme merklich ändert, fobald der Auffere Druck, 
J fie ausgeſetzt find, eine merkliche Aenderung 


Erfahrung 1. 


d. 2. Ueberall wo wir ung befinden, koͤnnen wie 
Küte Körperchen, wie Papierſtuͤcke, Federn u. d. g. 
(pe unmittelbar an fie zu ſtoſſen, ſchon dadurch in 
| 84 Bewe⸗ 
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Bewegung fegen, daß wir nur eine etwas breite FI& 
mit einiger Schnelligfeit an ihnen vorbei beiegen; m 
wir felbft empfinden eine Berührung unfichtbarer. 
den, wenn mir eine folche Flaͤche 5.3. nahe bei 
‚ferem Gefichte vorbei bewegen. Taugen wir, we 
ung aud) befinden mögen, ein uͤbrigens leeres 
mit einem Koch im Boden unter Waſſer, fo daß 
der Boden oben befindet, indeß wir das Loch im ð 
den etwa mit dem Daumen zuhalten, fo empfinn 
wir einen Druck gegen den Daumen, und wir ha 
deſtomehr Kraft ndthig, den angelegten Daumen inf 
ner Lage zu erhalten, ie tiefer wir die untere Mi 
Bung des Gefäfles unter das Waffer taugen, eh 
daß das Mafler dabei den Daumen felbft berät 
Nimmt man hierzu ein Gefäß von Glas, in deffenf 
den fich fein Loch befindet, fo ficht man barin } 
Waſſer defto höher fleigen, ie tiefer es eingetu 
wird; es kommt bei tieferem Cintaugen dem Bel 
immer näher, aber es erreicht folhen nie, fo] 


1 
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Erklaͤrung 3. 


Die Aerometrie enthaͤlt die mathe⸗ 
zten von der atmoſphaͤriſchen Luft; bie 
if hat die luftfoͤrmigen Fluͤſſigkeiten 
um Gegenſtande, und faßt alfo die 
mit unser fi. \ 


Aerometrie if unter biefem Namen zuerſt von 
vebandelt worden · Geine 1709 u Zeipiig unter 
U Elements aörometriae erfchienene Gchrift ent⸗ 

damals davon gefagt werden kounte. Er fpds 
hritte der Biffenfchaften konnten auch zu Er⸗ 
der Werometrie beitragen. Juſoferne man aam⸗ 
erſchiedenen in fpätern Beiten entdedten Luftars 
ſelbſt den Warmeſtoff in feinen mannigfaltigen 
igen mit andern Materien ient mir iu den Ber 
maͤblt, die marbematifcher Bekimmungen fädig 
ieſer Theil der angewandten Mathematik in neuer 
n allerdings bereichert worden. Nur mögte in - 
ufange genommen der Namen Pneumatik für 
aber feon als der eingefchränksere der Aerometrie. 
en, welche die Wärme betreffen, koͤnnten star 
als eim befonderer Theil der ange. Math. uns 
Namen der Porometrie abgebandele werden, wie 
abert gefcheben iſt; imwiſchen werde ich das 
Ngke davon bier als Lehren der Vneumatik mit 
m, theils wegen ihtes genauen Bufammenbanges 
Aerom. theild um nicht au beſonderen Erwartuns 
iner Lebre zu veranlaſſen, bie noch ſoweit won ibs 
lommenheit entfernt if- 


Erfahrung 2. | 
Die Eigenfchaft, vermöge der die Auffere 
8 fluͤſſigen Körpers bei einerlei Wärme bloß 
Beftalt der feften Wände beftimmt wird, die 
en, Tommt auch der Luft zu. Auſſerdem if 
85 aber 


man biefe Eigenfchaft Iuftförmiger Date 
dge der das Volumen einer beflimmten 
durch den Widerfland beſtimmt wird, den 
m allen Seiten entgegengefegt; als den 
er betrachten, wodurch fie ſich von tropfe 
ı Materien unterſcheiden. Sie erfodern, 
hmmtes Volumen auszumachen, ullemal 
ack von allen Seiten. 


migßens iR bis iett Luft ans ber Mmofphäre 
6 kein · u Verſuch ſoweit verdänns worden, Daß 
oͤrt hätte, ſich durch den gamen Raum, im dem 
reg wurde, anszudehnen. Wir baden alſo bie 
Hine flüfıge Marerie iu betrachten, Die überai, 
he. finden, ſchon aus. einem febr viel gröfferen 
en fie odne dufferen Drud einnehmen märde , in 
x wielmal engeren Raum: zufammengenreßt -iR- 
D] “ 


Erklärung 4 


Das Beſtreben der Luft, das fie, mo fle 
befindet, duffert, ſich in einen groͤſſern 
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. Bu 
8.8. Vermoͤge dieſer Elaſticitaͤt gilt 
Luft, was ($. 6. Hydroſt.) ſchon vom Waf 
worden iſt. Jedes Lufttheilchen druckt wieder 


fo ſtark nach allen Seiten rinasumber, ale 
von irgend einer Seite gedruckt wird. 


Erfahrung 3. 


8.9. Man fege eine Möhre, bie an b 
den offen und zur Bequemlichkeit des Verfud 
weit ift, daß fie fi am einen Ende bequem 
Daumen verſchlieſſen läßt, mit offenen € 
MWafler, fo dab fie. z. 3. zur Hälfte mır Wal 
' füne wird. So angefült nehme man fie, c 
Ende mit dem Daumen verfhloffen, aus den 
fo wird nicht alles Wafler aus der Röhre be 
ſondern ein betraͤchtlicher Theil in der unte 
Diöhre hängen bleiben, wenn die Röhre nur 










no groß ſeyn.“ Da aber die Erfahrung . 
eweißt, daß die atmofphärifhe Luft in hie 
ſchichten eine geringere Preflung gegen die 
drenoͤffnung ausübt, als in tiefer liegenden, 
die oberen Luftfchichten auf die unteren noch 
ndern Drud ausüben, ber nicht von ihrer 
aft herrührt, der alfo von oben herab ime 
e wird und in leder unteren Schichte ver⸗ 
Erpanftraft der Luft fih nach allen Seiten 


emerken wir alfo ein Beftreben ber Ruftieile 
ı die Erde, auch ohne Bezug auf ihre Ep 
t, wie bei ieder andern Materie, und find 
chtiget, diefelbe Kraft, welche iede andere 
ante Materie gegen die Erde treibt, auch ale 
e ienes Beſtrebens anzufeben, d. 1. anzunche 
I auch die Lufttheilchen den Eindrüden der 
unterworfen fepen. 


Die Schwere ber Euft'iR iett eine fo Bekannte Sa⸗ 
16 mean den vorfehenden Lehrfag geradezu als einen 
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Erfahrung 4% 


$. 12. Wenn man eine etwa 33 Par- Fuß 
oder noch höhere lothrecht ftebende voͤllig Iuf 
Möhre, die unten mit einem Hahn verichloffen‘ 
ganz mit Waſſer anfuͤllt, dann fie oben verſchließt 
unten oͤffnet, fo faͤut vom Waffer nicht mehr 
als Über die Höhe von beildufig 325 Fuß hinausgl 
fo daß die Roͤhre noch etwa 325 Par. Fuß bet! 
MWaffer angefüllt bleibe, _woferne die untere Röht 
Öffnung nicht viel Über die Meeresfläche erhaben 
oder nicht viel unter di-fer liegt. L 


Stellt man denfelben Verſuch mit Queckſiber 
das ı4mal fo ſchwer als Waſſer if, fo finderm 
daß das Queckſilber etwa 23 Zolle hoch darın Pd 
bleibt, daher fich diefer letztere Verſuch fchon mit: 

“ner etwa 30 Zoll langen Roͤhre anſtellen läßt. 


Je höher die Röhre über der Meeresflaͤche & 
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‚6he die ber ganzen Atmofphäre, und des 
iche die der atmofphärifchen Luft ausge» 
er Duecfilberfäule wäre. Daher iſt der 
foihen QDuecdtfilberfäule zugleich das Maaß 
riſchen Drucks oder der Erpanfivfraft der 
Stelle, wo bie Luft die Dueckfilberfäule . 


Drad ber Atmofpbäre iſt alfo auf die Gröffe 
‚ einer Quedfilberfäule eingefchräntt, die in dem, 
Stellen unſerer Erbfläche nicht leicht und dann 
venig über 28 Par. Zolle hoch iſt. Auf die erfte 
diefer Sränse wurde Galilaͤus durch. einen - 
leitet, der fich vergeblich bemühte, das Wafler 
en Raume einer Pumpe auf eine Höhe Reigen 
die dene Graͤnze übertraf. Den Berfuch mit 

bas fein Schuͤler, Evangeliſta Torri—⸗ 
im Jabhr 1643 zuerſt augeſtellt, von Dem auch 
e Raum in einer ſolchen Röhre über dem Queck⸗ 
"orricelifche Leere ( vacuum. Torricellianum ) ges 


Erflärung 5. 


Ein Werkzeug, das die mit der iedes⸗ 
panfivfraft der freien atmofphärifchen 
ndirenden Queckſilberhoͤhen in einer über 
ber Iuftleeren Möhre zu bemerfen dient, 
uecdfilberbarometer oder ſchlecht⸗ 
rometer (Barometrum, barofco- 
s Torricellianus). 


8 verficht ſich, daß das Werkieug aus Glaſe ger 
muß- NAllemal muß die gläferne Röhre unten 
htet feun, daß das tiefer finfende Queckſilber 
ı der Röhre in Verbindung bleibe. 

fönnte ein offenes zum heil mit Queckſilber 


eiägchen dienen, in das bie mis Queckſilber ger, 
. fünte 
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fültte gläferne Nöbre, eingefent werben Eönnte- Es 
fubr Torricelli. 

Bequemer aber find ſolche Einrichtungen tie € 
4 5), da nämlich die Glasröhre uaten umgebogen IR 
fo dem in dem langen Roͤbreuſcheukel fallenden 
Gelegenbeit verfhafft, in dem umgebogenen Schenkel‘ 
oder im dem noch damit verbundenen kleinen 
in die Höhe iu ſteigen Webrigens verfiebt «8 fidhr 
die Nöhre an ein Brett: befefigt werde, auf welchem m 
den Maapab verzeichnet. 1 


4 
An. 2. Es gehört sur gröfferen Volllommenheit bis We 
aeugs, daß die Glasröpre bis zum Behältmiß gleid 
fey- Auch iſt es zu den Beobachtungen bequemer, 
das Eleine Behaͤltniß durchaus einerlei Weite hat (d 
ig 3). Ueberdas muß das Werkreug binläuglich mit QM 
füber gefüllt feon, daß es nie gan) aus dem Bel 
rüctreten koͤnue. Endlich gehört es zur Boll 
des Werkzeugs, daß das Queckſilber im Baromerer 
kocht fev. 
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Bat dient, von der boriontalen Oberflaͤhe des Queckſui⸗ 
Vers im Fleinen Schenkel im böcdken Flaͤche deſſelben ins 
langen Schenfel gemeffen werden müffe. Aus beiden Ska, 
les der oben fangen und der unten am Eurien Schen ⸗ 
Eel des Deberbercmeters (Anm. 3.) ergiebt ſich iedeanal 
Weiche obue beſondere Üreffung die gedachte Höhe- Auch 
ubne die mutere Ekale ergiebt fich bei völlig gleichen Wei⸗ 
ten beider Schenkel die icdesmaline Aenderung der Bas 
Tomererböhe, wenn man die au der Skale es langen 
Ocbınteis bemerkte Groͤſſe des Gteisens oder Fallens ver 
Dapzelt 


Bei ſelchen Kapfelbarsmetern wie (fig. 3) kaun 
De Höhenbehimmung, ohne fie jedesmal unmirtelbar zw 
wehren, aus dem Berbältniß der Durchmefler der Roͤbte 
uud des untern Behaltniſſes leicht hergeleitet werden; beißt 
dauer d, diefer D, die Höhe der Quedfilberfäule über der 
Quedfilberfläche im Bebältniß in irgend einem befimmten 
Behande gemeflen H; nennt man ferner die Nunfte bie 
webin das Queckhilber in diefem Zufande fomohl in der 
- Böbre als in dem Behaltniſſe reicht, obere und untere 
Rormalpunfte, die ingebörige Höhe H die Nor mal⸗ 
Ude, und iR nun bei irgend einer Besbachnung die Höhe 
bes Quedkiilbers in der Köbre über dem oberen Normals 
wih = ie, fo if augleich das Queckſilber im Bebaͤltniſſe 


um die Höhe sr . b unter den Normalpunkt gefallen, 








d 
die ie iehige Barometerbihe = H+ ht -,,. h= 


D2 +42 
+5 





he IR das Quedfilber in der Röhre 
am hie Hise h aefallen, fo iR die game Barometers 





Bei folchen Beromerern wie (Sg. =) erfodern genaue 
Bekimmungen immer unmittelbare Mefflunsen- Dahet ut 
ers bei dieſen febs bequem, wenn die Shatc auf 
Ruh. Bif. 3 eine 
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eine am Brett verſchiebbete Leite ober auf eia verſci 
bares meflingenes Linial werieichnet iR. 


Aum. 5. Weil alle Marerien durch aröffere oder gering 
Wärme mehr oder weniger ausgedehnt, alfo dadurch fr 
fiſch leichter oder ſchwerer aemacht werden, fo erhch 
daß die .Aenderungen der Varometerböben nicht bleh » 
der Erpanfiokraft der Luft, fondern auth von der verichieden 
Wärme des davon mehr oder weniger ausgedehnten One 
filbers abhängen. Daber muß bei Verg!eichunaen werk 
dener Baromererhöben auf die vom der VWerfciede 
beit der Wärme berrübrenden Döbendnderungen gd 
sige Möcfiht genommen werden, wovon in der Eu 
uoch gebandels werden wird. 


Aufg. 1. 


§. 15. Mittelſt des Barometers den 
der Atmoſphaͤre auf eine von ihr beruͤhrte M 
zu beſtimmen, vorausgeſetzt, daß die Erpanfivl 
der Luft in allen Stellen der ihr ausuefegten Sl 
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die Glasröbre felbE von der Wärme mehr ober weniger 
sedebnt wird, anf Die Berometerboͤben felbk, alfo auch 
die daher genommenen BeRimmangen gar Leinen Eids ' 

Ja ebendiefer Rüdficht id Daher auch die Weite 
Slacroͤbren, die man ihre bei einer befimmten Wärme 
a wiß, gleichgültig. Um inzwifhen die Dindernß, 
de die Röbreuwand dem Steigen oder Fallen des 
edfilbers entgegenfert, zu vermindern, giebt man der 
xe im Durchwmeſſer nicht gerne unter 7/4 Par. Linien 
tichten · De Lüc verlangt 2 fs bis 3 Linien. 








Zweites Kapitel 
hiedenheit der Erpanfiofraft der 
wfohärifchen Luft in verfchiedenen 
witen und in verfchiedenen Gtel- 

len der Atmofphäre, 





Erfahrung 5. 

. er weiß, daß das Barometer fomohl in 

verſchiedenen Lufthähen, ald auch in einerlei 
Shen nur in verfchiedenen Gegenden, und ſelbſt 
ender Stelle nur in verſchiedenen Zeiten die Ex⸗ 
biraft der Luft verſchieden angiebt. Diele Beob⸗ 
ngen verdienen bier, infoweit fie mit. mathematie 
Veſtimmungen zufammenhängen, noch eine Eurje 
achtung. 


Erklaͤrung 6. 


4. 17. Wenn man an einem beftimmeen Ort 


Tag im Jahre megene Beobachtungen, am 
beſten 





166. Aerometrie. 
alſo nach (Alg. h. ), wenn dieſer Gall kheißt 


- is —— 
. \ . 
H 
=H (-u-7)) 
4. Daher 
-L -u-:, 
1 HF 1 H? 
oder 


f a 
log (1 7) = n.log(1 7) 








.2. Sofa Er 167 


- * gar a gefegt (no. 2), 
.] — 

= ogH —— 

log H — [og —— 


3. Setzt man nad (Anm. §. 17) H== 336 fie 
fo hat man 
log 336 — logp 


n = — — — 


I 86 
log 336 — log (336 — 


Fuͤr bie Barometerhoͤhe von 336 Lin. kann 
er Erfahrung zufolge, wie man weiter unten 
vird, im Mittel genau genug 


m = 11200 
dieſes giebt 


log 336 — log p 
n= — ——tj ——— 


\ 364 
log 336 — (log 336 — I 


Zuſ. 


.19. Fuͤr eine andere Station unter iener, 


"Sarometerbeße p zugehoͤrt, fey die Barometer⸗ 


* deni Meere nach ($. 18) 
log 336 — - lo q 


q Par. Linien, fo ift für die Hoͤhe biefer Sta⸗ 


7— 


log 336 — log — pr} 


e4 alſo 
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alſo die Hoͤhe beider Stationen über einander — 
13355 —Ip 1336 —1q 





7 m 
13361336 — °°4-) 1336.8336— 
11200 


11209 


la—Ip 


— st 

1336—1(336— 7 a 

Waͤre aber die Barometerböhe auf der Meerd 

fläche niht = 336, fondern, allgemein ausgebrud 
6 

=H, fo mäßte man zugleich je . 11200 für } 


| 
oder flott 11200. fhreiben, und fo waͤte die 
beider Stationen uͤber einander | 





? 26 .151573.Par. Zuſſe. 
Borkebenbe Berechnung fett noch unseränderliche 
re voraus, Die aber bis iu fo groffen Höben nicht 
mmen werden fan. Auch fegt fie die zunebmende 
ver Schwungkraft bei Seite, melde ſich mit der 
senden Gehivere vereinigt, um den Drud des Queck⸗ 
in febe beträchtlichen Entfernungen von der Exde zu 
ven, «fs die einem · beſtimmten Drud korreſpou⸗ 

Baroweterdoͤbe au veraröfleru, fo daß man ſolche 
berräcelichen. Höben wirtuch gröffer Fuden mürde, 


m fie bei Diefeu Verechnungen voransfert, und daB 


ben Döban ebeudarum die beobachteten Barometers 
für die Anwendung wrſtebender Berechnungen um 
vermindert werden müßten Wis in den Höhen, 
wufere Berge erreichen, bleibt indeſſen iene Vor⸗ 
ug obus merflichen Jehler- "Michtiger. in Derug 
5 Nefuitate im der Narendung auf das Döhemeflen 
umßaud, daß bei Erfintuug ber_obigen Formel auf 
wEuß; weiden die Wärme auf die fnec. Schwere 


sedfilbers und der Luft bat, Beine Mückficht senoms ⸗· 


sorden Äh. Niamt man nach Bine, daß feihh bei 
1 Wärme Die fher- Schwere der Qucdfilbers von 
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fo wird man gar nicht erwarten, baB bie gefundene 8 
mel die Höhen genau angeben ſollte. 


Dahet haben fih mehrere Natirforfcher bemüht, 1 
Formel eine gröffere Genauigkeit zu verfchaften. Bons 
"ill, man folle die nach obiner Bormel berechnete HE 


1 2 * 
um * vermindern, d. b.' nur 3 von ihr nedmen. 


De Lüc kortigirt ebendiefe Formel fo: der Wärmem 
fev in Reaumärihen Graden zur Beit: der Beobahtung, 
der unteren Station = k, in der oberen = k', ſo u 
tandie man den obigen Ausdruc in diefen 


.10000.(l9—Ip). ee 


Die Richtigkeit diefer Formel hat er durch mehrere id 
dert Beobachtungen immer befdttigt gefunden *). J 


Trembien feht dagegen 


23—(k+k 
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ige zu biefem Kap. gehörige Schriften.) 

De Lie Unterſuchungen über die Atmoſphaͤre und die 
su Abweſſung ihrer Veränderungen dienlichen Werk⸗ 
seuge. aus dem Tram. von Gehler, 2 Bände in & 
Lctpi- 1776. — 

Kähner Abbandl. vom Hoͤhenmeſſen mit dem Bars⸗ 
meter , in feinen Anmerk. über die Darffcheidefunf. 
Göst. 1775. in 8. | 

Hennert Commentatio de altitudinum menfuratione ' 
ope baromertri, Traj. ad Rhen. 1786. 

Damen, de montium altitudina baromerro menfuranda, 
acced. sefract. aftron, ıheoria, Hag. 17%3- 


Bedler Phoſ. Woͤrterbuch, Neue Aufl. 5 Bände in 8- 
Leisi- 1798 — 1799. Hieran erſcheint nächfiens noch 
ein Enupplementbaub. 





Drittes Kapitel. 


unter fonft gleichen Umſtaͤnden Did’ 

t der Luft mit ihrer Erpanfivfraft 

nmenhängt. Allgemeine Befchaften- 

it der Zuftpumpen, und mancher⸗ 
lei Arten derfelben. 





Aufg. 3. 
| a finden, ob unter fonft gleichen Umftäns 
den die Erpanfivfraft der Luft ihrer Dich⸗ 
t proportional ſey (fig. 3‘). g 
Aufl. I. In ein mit Duedfilder gefülted Ge⸗ 
Afene man eine gläferne. cylindrifche Roͤhre ‚die 


ner wie die a oben mit einem zum auffaral 
einer 
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einer metallenen Platte eingerichteten meſſingenen Le 
oder wie die b mıt einem Dedel verſehen if, 

Ach ein Cylinderchen oder koniſches Roͤhrchen 

das fih mit einem Stoͤpſel genau verſchlieſſen 
Wenn ber konifhe Stöpfel genau bis an ber 
bberften Querſchnitt o herabreicht, fo wird bei 
Einſtecken die Luft zwiſchen o und m durch ihn 
verdichtet; fie bebält ihre natürliche Dichtigkeit, | 
wie die in der Röhre a zwiſchen o und m verf 
Luft, wenn da eine Platte aufgefchroben wird. 


Durch ein Feines Geftelle läßt fich Leicht 
fen, daß man bie Röhre auf eine verlangte Tiefe 
nau einfenfen und erheben kann. 


Es fey die HShe om—h, bie on —=H, 
Dichtigfeit der in om befindlichen atmofpbärıfhen® 
= A; nin erhähe man die eingefenfte Roͤbre/ 
fig. 6, fo wird das Quedfilber [3 2 bis vw. 
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He IR das Verhältniß ber Erpanfivfraft der 
veriperrien Luft zus Expanſ. Kraft der fg. 6 6. 
sten Luft 

we B:b=B:(B—a) 


tchtigleit ber verfperzten Luft (fig. 5) verban 
der (fig. 6) 
wie (h—a).ı zu hi! 


man nun 
B:(B—ı) = (ha) :h 


bie Erpanfivfraft, wenigſtens für verduͤnute af 
Iifche Luft, der Dichtigkeit proportional. 


L Um bdiefelbe Proportion bei verdichteter Luft 
fen, fille man (fig.7 ) eine bei b und anfäng- 
ch bei a offene Röhre bca big zu einer gewife 
wisontalflähe pq mit Queckſilber; dann fchraube 
me Dlatte bei a auf und giefle bei b aufs Neue 
Hber hinzu. Dieſes Zugieflen gefchieht am ber 
Weist eines Kleinen chlindriſchen Maaßes, dag 
& Röhre (fig. 7) gleichen Duschmefler und eine 
ve Hoͤhe h hat; reihe nun das Duedfilber, 
m mau n ſolche Maaße zugegoſſen bat, . im 
tel gb big an eine gewifle Stelle r, bie: fich 
| Beicht bemerfen läßt, und im Schenkel pa bie 
Die exſt noch berechnet werben fol, fo bat man 


gar tps=n$ 
ps — m.h — qr 
nze Höhe pa ſey Sih, fo iſt 
s—_p—p=h-kor—nf 
| Die 
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Die der äufferen Atmoſphaͤre zugehörige Baren 
Höhe beiffe b, bie der iegt Über s verſperrten zug 
tige B, ſo KB=bFar—ps 


=b-rg—np rar = bha.gr—n. 
1 ; 
a B:b=(b+2.g—n.h):b 


Dichtigfeit der ver Dichtigkel 
ſperrten Luft 5 Aufferen 
= pa: a = h:(h-Far—n.h) 
Sindet man alfo 
6-+2.g—nh):b=h:chtar-ı 
fo iſt auch bei diefem Verſuch mit werdichterer Eafi 
Erpanfioteaft der Luft ihrer. Dichrigfeit proportien 


Erfaßrung 6, 
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Nariotteſchen Gefeges nicht geflatten, wie bie 
esgeben wird. 

















Zuſ. 


3. 23. Kann man für Luft, welche duͤnner alg 
etmofpbärifche nahe an der Erde iſt, das Mariot⸗ 
GSeſetz beibehalten, fo wird die Luft von der Erde 
sts in demfelben Verhältniffe binner, in mel 
die Eypanfivfraft der Luftſchichten abnimmt, mo» 
übrigens Luft von gleicher Beſchaffenheit voraus. 
wird. | ' 


| Aufg. 4- 
$.24. ABCD (fig. 8) fen eine Nöhre von 
er Weite, und mır ıhr eine andere mnop 
den; beide find anfänglich, da fih noch fein 
in der weiteren Röhre befand, mit Waſſer 
es derg angefült,; indem nun AdcD mit 
Luft angefüflt ift, wird ein genau paſſen⸗ 
Kolben in den Enlinder ABCD eingeidoben 
bis zu einer beftimmten Tiefe a b niedergedruckt: 
fragt, wie hoch das Waſſer in der Roͤhre mo 
errieben wird? 


Aufl. 1. Der Durchmeffer de fy=D, ber 
= d, die Höhe Aa=—=b, Ad=h, und ber 
piegel werde von dc bis in vw nicbergefrie- 
dog dv=x fe, fitav= Ad— Aa 
—= h—b--x; anfaͤnglich gehörte zu der über 
Iıchen £uft die Barometerhöhe B, die gege⸗ 
#; nach vollendetem Schub des Kolbens ift fie 
Av h+x 





2. En 
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2. Erhebt ſich das Waſſer bis ef, vn = 
Bifche Inhalt von rgp = 0, —— 


0,785.D*.x 
nero = ge — 
E 


Torhrechte Höhe fy = $ x. fin $qy5 
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D* 
fe * .x. ſin y 4x 


3. Die ſpec. Schwere des Queckſilbers ſey 
die des Waſſers — 1 geſetzt, fo iſt der Di 
Mafferfäule über vz = dem Drud einer D 
fäule von der HShe 
a 


-meay-+r).x 
ee DE, [3 
y 
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25. Die Möhre CDop (fig. 9) ſteht von 
im Waſſer, anfänglich befindet ſich im obe⸗ 
Al bei ab ein Kolben, und unter ihm iſt die 
bis q durchaus mit $uft argefüllt, der bie 
eterhoͤhe B ingehbrt ; man fuce die Laͤnge qf 
hrenſtuͤcks, welches vom Waller auserfülk. 
wird, wann der Kolben bis in vw erhoben 


uff. Es fey der oberen Roͤhre Durchmeſſer 

der unteren —d, bie Höhe Aa=a, bie 
ß, die Länge og — f, der Winfel fag = 9; 

? die vorige Bedeutung ($. 24), und qf fey 
fo if im Zuftand des Gleichgewichts, wann 

Iben in vw gefommen ift, und die der verſperr⸗ 

ft zugehoͤrige Barometerhoͤhe in dieſem Zuftand 

it . 


' 
x.fin® 
b++-———=B 
+ 

_ 0,785.D*.a + 0,785.d?.£ 

0,785 .D?. (@-49)-+0,785 .d'. (E23) 
.a d.f x.fin@ 
— — =B 
Dreamer 7 


re Late, 


.Eonp ._ dB. 
x =(@tMD*£.d").B de B.x 


a. mech. Wiſſ. M oder 
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oder 










@+9.D D’+-f.d’+B.d*,y: fin 9 
7 — — 


_ (@a+B).D’-+f.d*) Bw 


X 


0 @,fin ® 
(D?.a-4d?.fy 
+ d*.finp 
Heißt hier die Gröffe zur Nechten N, die in x 
plicitte Gröffe M, fo erhält man 
x= iM +y (}M4+N) 


Erflärung 6. 


$. 26. Jedes Werkzeug, das durch 
und Hergang einer Maſſe in einer Roͤhre zut 
änderung der Dichrigfeie der Luft in einem 









kp. 3. Wie unter ſouſt gleichen Umſtaͤnden etc. 179 


ten lleſſe, woferne nur bei c und o bie zur Abſchnei⸗ 
ng uud Wiederherfielung der Kommunikation des 
Kipienten mit dem Eplinder oder Stiefel AB, und 
# Raums unter dem Stiefel mit der dufferen Atmo⸗ 
Wire dienliche Vorrichtungen angebracht merben. 
ss dient bei c eine Klappe, ein Kleines Thuͤrchen, 
6ven C wach x aufgeht und von c nach w zufaͤllt; 
tmfo eine in einem Seitenroͤhrchen angebrachte Klappe 
‚ die ſich nach auffen oͤffnet und fich ſelbſt uͤberlaſſen 
der jufaͤllt. ö 


Indem ber Kolben n bis auf ben Boden x nie 
tgetrieben wird, wird die Klappe C angebrucdt und 
© aufgeftoffen, indem bie Luft im Kaum CX dere 
tet und bierbusch ihre Erpanfivfraft vergroͤſſert 


So wird alfo beim erſten Schub alle im Stiefel 
bier dem Kolben befindliche Luft bis zum Boden x 
Beh in die aͤuſſere Atmoſphaͤre ausgeftoffen, und es 

mur der Kaum cx mit atmoſphaͤriſcher Luft an⸗ 
der daher der ſchaͤdliche Kaum Heißt. Beim 

ige des Kolbens verbreitet fich die Luft aus dreien 

a, dem M bis an v, dem zwiſchen v und c 

Da dern fchädlihen Raume (die ich mit I, II und 
Kl Begeichnen mil) 618 zum Kolben hin, dem fie beim’ 
Bifzuge folgt; bezeichne ich alfo diefen vom Kolben 
zum Ende feines Ruͤckzuges durchloffenen Raum 
IV, fo tft iene in III III verfperrte Luft 
Ende des Ruckzugs in I--II--II IV ver 


FR der kubiſche Inhalt von I4-IT=K, ber 
Sapalt von Il =, von IV = RK, die Die ⸗ 
der aͤuſſeren armfph. Safe =D, bie Dichtig⸗ 

2 keit 
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5 
teit der Luft in I mach dem ıtem Buge = =D‘, { 
dem aten = D u. ſ. w. fo tft 1 

N 
4 


Nach wieder erfolgtem Einſchieben des Kolbens iſt 
Dichtigkett der Luft zwar für I und II noch = 
aber für IIL wieder, wie nach iedem folgenden 
=D, alfo hiernaͤchſt nach dem aten Zuge 






Di = K. K.D’+f. D = “ 3 
KHrR | 
_ K.(K-+f).D 
= KH tK 
Und nun nach dem Zten Zuge 


pi _ K:D*+t.D 
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upt nach dem nten Zuge bie Dichtigfeit der 
u Recipienten 


Rı-ı.K+9H.D Kı—,f.D 


= TRHE HN tr Kane 
Ke-3.f.D K°.f.D 


Hr TORE 


K1.OE+N | KArEB RN 
(KHHR)= K+f+ Ke-ı.(K+D 


) (Ag. $ 20 no.Il); oder au — 
— K+f 
(iR Kita | 
o-ı £f,D 
Ha (6) "RH+t 
= 


K n — 1 KH 
AR) er — Tr En) D 


Beil nun K * —— allemal groͤſſer als — Ar 


‚muß, fo iſt diefer beiden Groͤſſen Differenz alles 
beiabt,, alfo 
die Dichtigkeit der Luft im Recipienten nach 


n Zügen allemal noch groͤſſer — SH .D 


auf 2. 
$&. 23. Allemal fann n fo groß werden, daß 
2-1 Kt 


e 
ar ER) Ges” Kt) 


zer ver an TI) c 


fer KR if. Die gı 
groͤſſere Verduͤnnung 


k ober der ſchaͤdlich 
oder mit dem Kaum 
dem Zug, durchlauft, 


Anm r. Es wird yı 
Bufallen berimmte . 
gung fh auyendlici 
Mit der Luft auff ıhal 
abfchneide, auch daı 
baltig fen, weiche⸗ 
ſchwere Bedingung if 

Uebrigens aiebt 
der diteen Eintichu 
vom Öueride, g, 
1650 erfunden har. 
Der Hahn y bleib 
beim Küdiuge den gu 
der angefüttete Keeipi, 
toieder kuft von auffen 
Hadn fo gedreht, dag ; 
Luft dadurch abgeihnu 





* 
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Deb eine befiimute Luftmafie aus ihrem anfängs 
aus im die Dälfte des Raums geprefit doppelte 
ig, in den dritten Theil deffeiben gepreßt dreis 


baupt in — des anfänglichen Raums zuſammen⸗ 
afache Dichtigleit erhält, und umgelebrt aus “ 
Imsunten Kaume in einen nfaden verbreitet nur S 


r anfänglichen Dichtigkeit bebdlt, iR für ſich * 
t mit dem hopothetiſchen Mariotteſchen Geſetze in 
er Berbindung ; die vorgetragene Berechnung bleibt 
tig, wenn auch das Mariorteſche Geſetz nicht richs - 

Die Ungewißhen diefes Geſetzes läft nur uns 
ob mit der nfächen Verdünnung der anfänglichen 
b nfache Verſchwaͤchung der Erpanſivkraft verbuns 
% 05 man alfo auch umgelebrt Daraus, daß nach 
mwiffen Anzabl von Kolbenzügen die Erpanfiofraft 
gebliebenen Luft erwa mittel einem ſchicklich 


bten Barometer nur — fo groß als anfänglich bes 


vird, fchlieffen dürfe, daß He auch nur noch 4 


e anfänglichen Dichtigkeit babe? In der That id 
ſuche, wie man finden wird, auf den Schluß, daß 
ächtlichen Verduͤnnungen der Luft ibre Erpanfivfraft 
es als ihre Dichtigkeit abnehmen müfle und Daß 
» Dichtigkeit in färkerem Berbältniffe vermindert 
fen. als nach dem Verbaltaiſſe der zugehoͤrigen 
terhoͤhen. 


Guericke ſtellte zwar mit feiner 1650 erfunde⸗ 
tpumpe ſchon im J. 1654 auf dem Reichstage zu 
urg Öffentliche Derfuhe an, aber ibre erſte Bes 
9 nab doch erſt eın Jeſuit, Kaſpar Schar: in 
ica hydraulico -ıpneumatica, Herbipoli 1657 in 4, in ‘ 
. Experimentum nouum Magdeburgicum, 
yes wird uaicht.g : obert Bodle für den Erfins 
Lunpumpen ausgeneben. Ex" verbeſſerte fie. nur 


M 4 befons 
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befonbers barin, daß er mit Hank eine verzahnte 2 
Range anbrachte, die durch eine Kurbel mit eimem ch 
fenden Eleinen Rade oder Trilling eins und ausge 
werden konnte. Neberdas lieh er bie Ventilen oder 
ven wes, und brachte bloß in der Wand des ſchat 
Daums eine enge Schenöffnung mit einem eingerie 
Gtöpfel an, weldjer beim Einfhieben des, Kolden 
ausgenommen und beim Ruͤckiuge (der bei ihm lol 
gefchabe ) wieder eingeect wurde · Der Hahn y ' 
beim Einfcieben zus und beim Ruͤckiuge wieder 
drebt. Auch brachte er oben am Necipienten einen ı 
lenen Dedel mit einem Gröpfel an- 

ſ. Booles Noua experimenta phyfico-mechan. de 

ris elafica Opp- T.1. 

Bon feinem Namen rührt bie Benennung Boni 
Leere — richtiger Die Oueridifche Leere 


Aum.-«4. Gueride blieb wegen ber mit dem Getrieb 
bunbenen Iangfameren Beweguns auch nad iener ı 





w fülefliegenden Etiefel, von Seusuerd, 
'eiden- Er gab fie fchou im feiner 

>phia natural} Lugd. Bar. 1685. 

te fie aber ſelbſt erft 1697 völlig u Gtande- 
ssahnte Kolbenkange wird ein, und ausgelvuns 
Boden des fchiefliegenden Eriefels ik eine eng» 
Roͤdte befefligt, die in einiger Entfernung vom 
inen kurjen lorhrechten engbuschbobrten und won 
it einem Gewinde verfehenen Auffag bat, auf 
in abgefchlifener meflingener Teller, der iu dem 
der Mitte eine Oeffnung mit einer Mutter bat, 
ben werden kann. 

u Boden bes Sticfels iR die Kodamunkatlons⸗ 
einem Hahn verfeden, um die Kommunikation 
els mit dem Keller abfchueiden und wieder bers 
können. 

ı Ende ik ber in der Hülfe ad be (fig. 11) eins 
dab aroqp, welcher oben durch einen biex nicht 
ten befonderen @rif leicht berumgebrebt werden 
a oben berab fo gebohrt, wie die Figur ct geigt, 
ch bei einer gewiſſen Stellung deſſelden tas uns 
dieſes ſchiefen Ranälchens fih an das Kandihen 
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ueberdas iR der Hahn auch wagrecht durchbobrt, ſo di 
die lothrechte Ebene, in der die Mittellinie dieſes ma 
echten Kandichens liegt , nit iener, im weicher die Gi 
telfinie des vorigen Kandlchens liegt, einen rechten Mh 
kel macht · 

Daber zeigt die Fisur von diel'm wagrechten Lundidy 
aur den Freisförmigen Durchſchuitt bei x. feine beiM 
Qusaänge fchlieffen ſich in dieſer Gtellung des Habas 1 
die innere Wandfläche der Aufferen Hülfe genau am, | 
dag in dieier Gtelung nirgends Luft im dieſes Lantici 
treten kann · 

Ju dieier Stellung wird alſo der Kolben bie auf 
Boden niedergewunden. Soll nun der Kolben mieder 
rüdgewwunden werden, fo wird der Hahn vorber um 
Quadrauten berumgedrebt- Hierdurch kommt das 
Kandlchen in die Lage ef, fo dafı nunmehr der Kaum 
Stiefel unter dem Kolben mit dem ‚Raum w über 
Zeller, worauf der Necipient Ceine gläferne Giode) 
in Kommuntkation tritt, bingegen fhlleße ach iept Die 
tere Defuna des aufwärts in die freie Zuft gehenden 
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sebrachte Korper einnehmen) mit Inbegriff des 
is an ben ſchaͤdlichen Raum fich erſtreckenden Ka⸗ 
ia K(&37) 


Hiefe Gensuerdiche Vumpe als Kompreſſions⸗ 
‚ 'd.b. zur Verdichtung einer Luftmaſſe gebraucht 

ſo wird an dem über dem Zeller "hervorragenden 
es Roͤhrchens W, weiches van auflen zingsberum 
pinde bar, moch ein metallenes Roͤhrenſtuͤck ange⸗ 
\„ deflen durchsebendes Kandlchen wiederum durch 
urchachenden Hahn nach Willkuͤhr mit der Oeffnung 
Kommunikation gebracht oder davon abgeſchnitten 
kenn. Dieſes anfgeſchrobene Roͤhrenſtuͤck bar ober⸗ 
em Habn wiederum auf. feiner aͤuſſeren Flaͤche ein 
de, damit ſich ein metallenes Gefaͤß anſchrauben 
des zu dem Ende in ſeinem Boden ein Loch mit ei⸗ 
utter hat, die zu ienem Gewinde paßt. Iſt die Luft 
fäffe verdichtet , weiches Dusch eutgegengeſetzte Um⸗ 
6 des Hahns vopg gefchieht , fo darf man nur das 
brobsae Etücd mirteli Umdrehung des daran befinds 
Hahns verfchlieffen und es nun ſamt diefem Roͤh⸗ 
£ von w wieder wegnehnien. 


.6' Graveſande gab zuerft eine Einrichtung an 
: mit dem Dins und Derichieben Des Kolbens der 
leitung der £uft in die Atmoſphaͤre angebrachte Hahn 
Ibü im die jedesmal erfoderliche Lage fommt. 


Zu ben berühmt: gewordenen diteren £uftpumpen 
befonders bie einfache Nolteride Luftpumpe. 
soiben gebt mie bei der Boplifchen Iochrecht von ums 
nauf, aber hatt der Betriebe if die unverzahnte Kols 
uge sum Niedertreten oder Ruͤckzuge mit einem 
gbügel und zum Anfsieben oder Einfchieben mit eis 
ifwaͤrts gebogenen Stange verfeben. Die Kommus 
zusroͤhre, welche aus dem Stiefel sum Zeller fübhret, 
en nabe am Stiefel einen Hahn, der wie der Sour 
dhe Doppeit gebohrt ik. 
Nollet, lecons de Phyf. exper. T.3II, Leg. X, 


Auflen 
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Auſſen vor ber Deffnung bes Hahus, burch welche 
Luft aus dem Stiefel In die Atmoſpbaͤre tritt, if ein & 
til vorgelegt, das bei der Seuauerdſchen fehlt. Pierde 
wird das Aufiteben des So:bens merkhich erleichtert, m 
ber Kolben nicht eber dem Widerhand der Aufferen ı 
Veatil anliegenden atmofpbärifchen Luft empfinder, ats | 
die im Stiefel Ibefindliche verduͤnnte Lurt durch das S 
ſchieben des Kolbens iedesmal wieder bis ur Dichtul 
der atmoſphaͤriſchen sufammengepregt worden iR. 


Die doppelte Nollerfhe Luftpumpe führt ein € 
triebe gwifchen versabnten Gtangen- 


Anm. 10. Nah Noller machte fih beſouders S 
tot, ein einfichtsvoller englifcher Künfterl um die Di 
befierung der Kuftpumpen verdient: Er mußte 1.) bie 
pumpe mit 3 Ventilen fo einzurichten, dafı fie 
als Kompreffionspumpe gebraucht werden Fan. Beh; 
biefer Beſſimmung ihres Gebrauchs brachte er einen Dal 
a, der übrigens bei dem Gebrauche immer eimerlei rd 
lung beyält, die nur verichieden iR, nachdem die Paz 
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bei ĩeden Vicdergange des Kolbens muß das Kolben, 
A Mich immer wieder öffnen. folange. u die Dichtigs - 


ver Late Im Maıme km md = a D ge⸗ 
wen iR, das Sewicht des Ventilchens bei Seite geſett. 
Ya dieſem Buhende, ba der Kolben in feiner tiefken 
isäe Rebe, iR die aa der Luft im Raume . 


K=-L.c.t.D. 


stk LIT 
Wird nun nach Erreichung dieſer Berbännung der Kols 
u noch einmal gejogen, fo Fan ſich das Bodenventil 
ht uoch einmal Öffnen. Alſo if bei diefer Pumpe vorfies 
wer Wertb die Sräme der Verdünnung, die viel weis 
zgebt, als bie $ 28. 
Die umRdudlichere Beſchreibung Tann dem mündlichen 
wrrage worbebalsen bleiben. 


Erklaͤrung 7. 


& 31. Das Verhaͤltniß der Erpanfivkrafe 
vedener Luftarten oder überhaupt verſchiedener 
Kb flüffiger Materien, nachdem man fie auf 
© Dichrigkeit zuſammengepreßt hat, ift auch 
Berhältniß ihrer ſpecifiſchen Elaſticit aͤt. 
Sewoͤhnlich wird bei dieſer Vergleichung die Ex⸗ 
Draft der atmoſph. Luft = 1 geſetzt, da dann 
al, melde die verhältnißmäflige Gräfe der Ex⸗ 
»raft einer andern auf diefelbe Dichtigkeit ger 
ten Luftart ausdrückt, auch ſchlechthin jdie ſpec. 
isität der letzteren genennt werden kann. 


aufn. 
h. 32. Weil tede Luftart, um mit der atmo⸗ 


fen gleiche Dichtigkeit zu erhalten, aus dem 
Raume, 
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Raume, den fie beim Druck der Atmoſphaͤre eim 
in einen ſovielmal groͤſſern Raum verbreitet oder 
nen ſovielmal kleineren zuſammengepreßt werden 1 
ſovielmal fie beim Drucke der Atmoſphaͤre fpı 
feöwerer oder fpec. leichter als die bemfelben 4 
ausgefegte atmofphärifche Luft if, fo iR nach C' 
Anm. 5) für die Barometerhoͤhe von 28 Zolle 
für die gemeinfdaftliche Wärme von 10° Keau 
Vorausfegung des Mariottefhen Gefeges, die 


ſpec. Elaftic, der fehwefelfauren Luft . . . 


der Koblnf.e . . 0... 


— — Galpetahft » 2 20. 


tu u un 


de Sauerftoffgas_. 
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raft Cd. 5. die Höhe einer mit ihr im Gleiche 
Rebenden Quedfilberfäule) atmofph Luft in 
jegebenen ‚Galle = E, die Erpanfinfraft der⸗ 
uft bei n? Reaum. = e, ihre Dichtigkeit in 
jalle * — D, in diefem = d, fo hätte man, _ 
. Elafticität ber erfieren = ı und bie der letz⸗ 
= f gefegt, | 
' D E. P 
ı:f=E: = D = 
» Taffen fich auch die fpec. Elaft. verfchiebener 
ten oder verſchiedener elaftifchflüffiger Maſſen bei 
edener Wärme mit einander vergleichen. 


1. Geſetzt eine Luftmafle, deren Expanfivfraft E märe, 
hinde aus 10co Theilchen, und eine andere, deren Exp. 
.= e märe, bei gleichem Dolumen aus 800 Theilchen, 
bätte man 


1000 800 


Wären run bie Erpanfivfräfte der Ansabl von Lufttbeils 
m etoportional, in welche die Erpanfivfraft wirkt (mie 
6 Bewicht eines Körpers der Menge feiner Theilchen 
sportional iR, in weiche die Schwere wirkt), fo wären 


ienten —, — Ausdrüde für bie € 
: QDuotienten 557 Aus e für bie Erpanfivfraft 


nes einselen Theilchens von jeder diefer beiden 
ftarten. Dann) fönnte man alfo die ſpec. Elaſttcitaͤt ale 
? Erpanfinkraft eines einzelen Theilchens betrachten, der 


E 
 Quotienten ——» — proportional wären. 


Diefe Betrachtung wäre aber augenfcheinlich unrichtig, 
na von einer aus 1000 Theilchen beſtehenden Luftmaſſe, 
ten Erpanfivfraft mir einer Quedfilberfäule E 4. B. von 
Zoulen im Bleichgewiche wäre, läßt ſich nicht 
d 
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daß 1.8. 5 Theilchen mit einer Quedfilberfäule 
Zollen oder ein Theilchen mit ‚einer QDueckfilber| 
I Ballen im Gleichgewicht. wäre. Bielmebr 


Erpanfisfraft von 28 Zollen ichem Theilchen zu. 

Es läßt fich alfo unter fpecififcher Eiaftieität nicht 
fo was denken wie unter fpec- Schwere, daft man 
lich durch die Quotienten 5 7 die verhaltuit 
Vreſſungen eingeler Theilchen verfperster Luftmaſſen 
bielte. 

Offenbar geben diefe Quotienten mur das Werbäl 
Erpanfivfräfte verſchiedener Luftmaffen für den Tal 
wolcher (531) befimmt worden ih,-und äivar mur 
balb. den Gränzen, für welche das Dariottefche 


Ariom. 


.35. Ein durchaus gleichartiger Körper (deſ⸗ 
infte durch mechanifhe Zerlegung barftellbare 
en alle einerlei hemifche Beſchaffenheit haben), 
irgend einer Wärme auch durchaus gleichfoͤr⸗ 
Michrigfeit und gleichen Zufammenhang hat, 
urch iede andere in allen feinen Theilen gleiche 
verbreitete Wärme auch durchaus in allen Theis 
ner Moffe gleiche Aenderung feines Volumens 


auf 


.36. Weil ieder Körper von beflimmter Are 
er beflimmten Wärmeänderung auch eine bee 
? Aenderung feines Volumens leidet, fo find 
gleichartige Körper (d. 35) vorzüglich geſchickt, 
bie Gröffe der Aenderung ihres Volumens auch 
nte Aenderungen der Wärme und beftinnte Wäre 
ve anzugeben. Dabin gehören flüffige Körper, 
ft, Waſſer, Weingeift, Leinoͤhl, Queckſilber, 
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Dehnung eines zum Maasftabe angenommenen 
gen oder feften Körpers, der mit dem A 

* Wärme angenommen hat, heißt die Tempera 
des Körpers A, 


Erklaͤrung 9. 


%. 38. Ein Werfjeug, das durd bie vi 
nigmäflige Ausdehnung, melde die Wärme 
andern mit ihm in Berührung gebrachten Ki 
bei ihm bewirkt, zur Angabe der Temperatur dich, 
Körpers dient, heißt ein Thermometer (W 

memeffer auch wohl Thermofkop). i 


Anm. 1. Das alteſte Thermometer it das Drebbe 
(fig. 13). Die gläferne Kugel A mit der daran beim 
hen Glasröhre BC wird zuerſt etwas erwaͤrmt, decn 
Theil der darin enthaltenen atmoſphaͤriſchen Luft em ! 
mit_ ber zurücgebliebenen etwas verdünnten Luft Mi 
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m basch beſondere Berechnuasen gefunden werden müßs 
m. QUufferdem hatte Drebbel weder für die Stelle H, 
»1 tür Das Null, moch für Die übriaen oberhalb und uns 
erdeid getragenen Mbtheilungen bierbei fo geuaue Beftins 
mungen, daß dieſes Tderm. zur Angabe übereiufummender 
Birmegrade hätte gebraucht werden Fönnen. 


um. 2. Umonton duderte das Drebbeliche Therm. ſo 
B, wir BE 1 x 

Dabei machte er deu Durchmeſſer der Glasräbre fehr 
Mein im Wersleihung wit dem der Kugel Die Kunel 
Wurde zum Theil mer Quedfi-ber angefült, über dem Die 
Eaft werinerrt war, fo daß fich das Queckſilber im fiedens 
ben Woſſer auf eine gewife Höhe GH (1. B. von 45 Zol⸗ 
Ian‘ erbob, obne daß die Oberflache EF im der Kugel 
wert:ich tiefer vanf. 

m fen die Stelle, bis au der das Queckſilber im ſchmel⸗ 
enden Schuee finft , und war bei irgend einer beohachtes 
m Baromererhöhe b, die in Linien ausgedrudt feon kann. 

Die Höhe der Stelle m über EF, gleichfals in Linien 
ausgeiradt , b.iffe t. 

Steige mun das Qu:df- bei iraend einer Beobachtung 
65 dis m bei der Barcmererböbe B, und feht man Die 
Koermometerhöbe ET, ſo flehs ient Die Exvanſivkraft 
ber eesipersten Luft wit einer Dnedülberjäule ım Gleich⸗ 
gerihe, deren Höhe = B HT 18, da fie bei der Ge⸗ 
birtate = b te wen 

© find alfo die Hiden 

B+T, b+t 
Derddi:nitiahlen für die Erpunfiofraft der verfperrten Luft 
hai serichiedenen Temperaturen. 

Mirde bei einer neuen Beobachtuns die Borometerböhe 
= 8, die Thermomererböbe = T, bie Wärme = 8, fo 
wie die bei der vorigen = W geſetzt, ſo heite man 


HD W:®B®=(BHTN):;(B+%) 
Na un 





Die erſte Vorausſetzung kann für eine $ 
Durchnieffer 4. B. somal fo groß als der Dw 
Glasröhre wäre, noch ohne merflichen Fehler 
Der aten ift gu bemerfen, dab die fpec. € 
Quedfilbers von der Sroffälte bis zur Hige 
Waffers um o,cı5 abnimmt. Iniwiſchen wirt 
in eingele Vergleichungen zwiſchen diefe Brdn 
Temperaturen einfchleichende Fehler immer vie 
gerade für dieſe beiden Bränzen ſelbſt; auffer 
aber auch durch einen gerade entgegeitgefegten 
aus ben bier bei Seite gefehten Acnderungen 
bei verfchiedenen Temperaturen eutſtedt mod 
dert, daß die daraus entlichenden Unrichtigke 
Ausuͤbung unbedeutend werdın, tolange die 
zwiſchen m und Hi fallen. 


Sur 3ten Vorausſetzung dient folgende Pruͤ 
Man ſetze das Werkzeug nach einander in 
mit Waffer von verfchiedenen Temperaturen. 
Dem Iten Verſuch follen die Buchkaben 
dem lUien Die W, B, T sugebören- 
. u iedem Gefäß follen ih & B- e Pf. Ruf 


On Ban AN Lamm WI 1.0 1. BE 
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Das Waſcer enthält alfo ietzt in = Pf. Waſſer 


M = Märmetheile, 





Wire uun die ietzige Barometerböhe 3 und bie Thermo⸗ 
wetrböbe — 7, ſo müßte, mwoferne die Menge der Waͤr⸗ 
merheilchen der Erpanfiufraft proportional wäre, 
B+T+3+% 
2 

Inu, ader weil waͤbrend dem Verſuch B, B und A niche 
wertiih won einander verfchieden feun werden, 

_ B+T+B+% 


Btr = 






Btrr = 
2 
= B+ 2 


5) 
| r=; (Tt9 

Diermit kimmt mun bie Erfahrung von ber Gefrierkaͤlte 
' Wa zu Hitze des fiedenden Waflers, d. i. für alle Thermo⸗ 
merert aͤnde awiſchen m und h (fig, ı5) mebreren Verſu⸗ 
den zuſoige gut genug überein; andere zeigen zwar bes 
Stächtische Abweichungen. Weberbaupt laffen fich aber bei 
verſchie denen Graden der Trockenhoit der Luft keine übers 
eiafßimmende Meiurtate erwarten, und die von Einigen 
geinndene Abwrichungen fcheinen nach Hrn Prof. Schwidts 
genauen Unterfuchuügen bloß der Feuchtigkeit zugeſchrteben 
“ werden zu müflrn, melde fo-de Beohachter wicht forgfäls 
- Big genug von der Luis abgeichieden hatten. f. unten im 
VI. R49 61. 


Zwiſchen ben angegebenen Graͤnzen kann man nach 
Bambers die Sleichung (Fi) beibehalten. Wejeichnet 
W die ‚Wärme bei der Gefrierkalte, uni: B, T die Baro⸗ 
muster » and Thetmometerhoben, bei weichen das Queckſil⸗ 

N 3 ber 
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ber bei Nerfertiguna des Werfeuge bie sus Befrierfätte g 
börige Sieue m (fig 15) erreichte, und feat men 
Werb von BF TFS, fo bat man mac erben 
dede andere Barometer, und Thermameterböde B, CM 
angebörige Wärme * 
*2 


Anm 3. Lambert hatte aefunden, daR bei umgedubertei 
Zrud veriperite Luft won der Gefrierka se bis zur DM 
dee ſiedenden Waſſers ſich um bei:äufig 0,370 ihees Belt 
mens avsbreite. 

Wenn man nun mit Lambert beim Amontonfden Cie 
mometer die Sten⸗ m, bis ıu der das Dncdfüber U 
Ver jertianng des Thermometers im der Gefrierfäie 
fehmelgendem Schnee) finft, mit xooo beieichner, 
den Abrand mh in 370 gl Theile eintheilt, ſo W 
mon ein Amontonfchee Thermemerer mir faq 

bertider Skale, mo alio der Punkı h mit 130.0 

zeichnet if, 
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Jawiſchen bes Lamsbert biefe Borausfegung nicht beis 
alten, weil fie wesen bes groſſen Kugel und der alliu⸗ 
na Möbre ei bequemes Werkieug giebt. 


Den kann, um ein ſolches Lambertfches Therm. zu ers 
Uen, die zur Gefrierkaͤlte gebörige Stelle m mit 1000 
ihnen, Damm im der Hitze des fiedenden Waſſers die 
Igele h beuzerfen , bis zu der das Queckſilber ſteigt, und 
na deu Bwifchencaum mh ia 370 gleiche Theile theilen. 


Beil nämlich Die Erpaufiulraft ber Luft von der Gefrier⸗ 
Hüte bis sur Siedhitze im Verhaͤltniß 1000 iu 1370 waͤchſt, 
wu gleichen Zunabmen der Erpanfiofzaft gleiche Zunabs 

der Quechfilberböben gebören, fo bejeichnen diefe 370 ' 
Bihe Theile oder. Eambertihe Grade auch ebenfoviele 
INkiche Bunabmen der Wärusemenge, infoferne die Döben 
We Duedfilberfänlen bush das Sinken des Queckſilber⸗ 
‚Bäche EF nicht betsächtlich geändert werden. 


Das fo verfertigte Luftihermometer besicht fich aber auf: 
We bei feiner Derfertigung sum Grund liegende Barometer, 
Kie B; ſoll es baber bei irgend einer andern Barometer 
Wie 5 gebraucht werden, fo kann die Anzahl von Ther⸗ 

aden, bie es seist, nicht gerabesu beibehalten 
Werden. 

Wäre nämlich die Barometerhoͤbe bei Berfertigung des 
Dertzengs auch = B gewelen, fo würde man fiatt der 
Die mE=T eine audere erbalten haben. 

Beist nämlich das Therm. L. Grabe, und ift die Länge 
von. B fo groß als die von A Graben, fo muß man dem 
wirflichen Waͤrmegrad bei ber Barometerhoͤhe B 


8—B 


Er. Es ſei Sei einer mit einem folchen Therm- ange⸗ 
Delten Geobachtung 2 == 11300, Buas Zolle, T= 
| N 4 ı Boll 
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1801, = 17 Zelle, A = 3200 ſo ia der 
Märmesrad 
27 — 28 we 
1190 + — 320 1! 
Das Thermometer zeigt nämlich bei diefer X 
datum 1180 Grade, weil die Barometerhöbe m 
beträgt, alfo die verfperrte Luft das Queckſil 
Thermometerröhre böber binauf zu treiben verma 
ſchehen würde, wenn die Atmofpbäre fo ſtark al 
fertigung des Thermometers dructe, da die Bar 
8’ betrug. Daher würde dad Thermometer un 
niedriger Neben, wenn dieſelbe Barometerböl 
auf welche fich die ThermometerfEale beziebt , 
dasf darum nur 11699 fiatt 180° nehmen 


Wenn aber fiatt der Thermmomererkugel ein ı 
Gefäß vom Durchmeſſer D- genommen würde 
Durchme ſſet der Röbre = d wäre, fo würden 


verfahren, wenn man die Höhe mh nur in Cı- 
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isens iR noch gu bewerken, daß eigentlich nicht der 
Raum , welchen verſperrte Luft bei aleichem Auffes 
ack einnimmt, ber Waͤrmemense proportional .gefent 
ondera mug berienige Theil diefes Raums, weichen 
:sbeilchem zwiſchen Ach frei laſſen. Da aber die Luft 
a der Erdlache über 16000 mel leichter als Platin 
d die Luftzbelichen felbß bei’einem Drude von 28" 


iiberböße sewil wi nice -—'—— von dem sanien 


ı endfüllen, in den fie verbreitet find, fo Tann man = 
ht ſebt beträdtlichen Verdichtungen ohne merklichen 
ienen Satz auch vom zamen Raums oder Bolumen 
de» 
» önnte alſo iener Gag felbk bei gänzlihem Mangel 
Bärme oder bei der abfoluten Kälte feine Rich⸗ 
tbebalten, obne daß daraus gänilihe Verſchwindung 
jolumens folstes es würden in ſolchem Sale die Kurt 
den aur in einen völlig dichten Körper ohne alle Zwi⸗ 
tdume zufemmentreten müffen; wenigſteus wäre dies 
ie Ordnae ihres Volumend. 


4 Sabrenbeit, ein Künfler in Danıig, bob nicht 
die Kommuniketion des Fluidums in der Möhre mit 
armofabdrifchen Druc auf, fondern ließ auch in ber 
1 keinen Luftraum; er fülte fie mit dem Sluidum, 
ner fich bediente, gamı aus, fo dab die Ausdehnung 
iben in der Kugel, alfo die davon abhängende Hoͤhe 
6 Ztuidums im der Röhre, two ſich über ihm eine Tor⸗ 
iſche Leere befindet, zum ande der Waͤrme bienen 


querſt bediente er fich gefärbten Weingeiſtes, nachber, 
feit 1714 oder 1715, des Quedfilbers. 
5 bejeichnete die Stelle, bis in der das Qucdfilber 
ner von Wafler, Eis und Salmiak oder, Kochlals ger 
sen Dilhung Rand, mit o (Null), bemerkte jus 
> die Stelle, bis iu der das Quedfilber in fiedendems 
er Rieg, und sbeilte dieſe Entfernung in aı2 gleiche 
N5 Khsile 


Der natürliche Gefrierpunft und der Siebey 
fen aub Sundamentalpunfte, nud ihr At 
einauder der Sundamentalabftand, der alfo 
senbeitichen Sühermometer in 212 — 33 = 18 
Theile eingetheilt if. 

Fahrendeit hatte zuerſt dieſe Fundamentalp 
ſtimmt. Lamberts Lufuhermometer iſt weit iuͤuge 


Anm. 5. Gegen 1730 aͤnderte Reaumuͤr das Sabr 
CTherm. ab. Statt des Queckſilbers bedienge er 
der des Weingeiſtes. Den natürlichen Gefrier 
seichnere er mit Null; den, welchen der We 
fiedendem Waffer erreichte, mit so, und theilte 
Damentalabftand in so gleihe Theile, weil er 
batte, daß fich das von ihm gewäblte Fluidum 
Oefiterkälte bis zur Siedhitze in dem Verdaͤltniſſe ı 
ausdehne. 


Anm. 6. Del’Ifle machte 1733 fein Queckſilb 
meter bekannt. Den Siedepunkt bezeichnete ex mi 
den Froſtpunkt mit 150, weil er gefunden batte, 
das QDuedfilber von der Siedditze bis zus Troß 


150 
55 sufammensiche. 
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ermommeter genemme, Da unter legierem allemal ein 
üth romieter vorhanden werden muß. 


Dirglelden teichte Erfahrungen mit vermildten 
vom verſchi · denen Temperaturen, wie oben 
) (hen anseführt worden find, beweiſen, daß Die 
rungen des Quedfilbers febr genau den toirflichen 
naen der Warme oder der Waͤrmemenge propor⸗ 
nd. wenighens innerhaib dem Fundamentalabſtaude. 
the aber ein Meaumüriches Weiseiſtthermometer 
‚m ebenio abgetbeilten Quedfi.berthermomerer nicht 
ven Schritten, alfo find die Thermometeränderuns 
es feıchen MWeinneikthermömeters ben wirtkuchen 
ınderungen wicht oportionel. 
ver find folche auch nicht mehr im Bebrauche- 


» Gebe leicht laſſen Ach Waͤrmegrade eines leden 
berthermomerere auf Grade eines leden audern 
deribermometers tedueiren · 

die Reduktion der Grade eines Weingeiſtthermo⸗ 
auf Grade eines Queckſiulbertbermometers iR etwas 
se. 

m q Grade eines sotheiligen Quedfilberthermom. 
S:aden eines Reaum. Weingeinsberm. Eorreipons 
fo bet man genen genug 

v=196,5 —y (38702 — 314 12. 
ms innerhalb dem Sundamentaladkande, 

. Weil der Siedepunkt des Waſſers Erfahrungen 
non dem verichiedenen Drud abbängt, den das 
Waſſer auf feiner Oberfläche leider, fo muß bei 
inans der Thermometer jusleich auf Die Batometer⸗ 
t Rüdficht genommen we.den- 

5 den Beobechtungen der Deputirten ber Tönigl. 
Wiſf. iu London, melde die Berichtigung dieſes 
aades zum Dauptiwede basten, ergiebt ſich fols 


gel: 
Ei 


30vo !: u 
—— —— .A nimmt. 
1000 
Die Berometerhöhe fen zur Zeit der Verfer 
Kherm. = B, fo ſetz min 
332,16 Zn. 1,28 = B 


Diefes giebt 3 
— 332,16 
—XE 332) 
I, 28 





Fünftes Kapitel. 
Einige Betrachtungen über den 7 


Hoff als Urfache der Tempera: 
der Körper. | 
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andern Körpern mehr oder minder ange 
2. Diefe nennt man die Wärmematerie 
aͤrmeſtoff, und’fchreibe ihr allein die Ver⸗ 
des Volumens aler Übrigen Körper zu. 


fe Vorausfegung läßt fib dei weitem noch nicht 
wirklich bedttigte Erfahrung anfeben. Man 

ie Wärme eines Körpers auch ald einen feinen 

igenthünslich iulommenden Zuſtand betrachten, der 

© fremden Materie zugeſchtieben werden müßte- 


ı mom ertoäst, daß in dem feinken bemerfbaren 
Vuakt Eentilisnen von Atonsen vereinigt fen 
To lieſſe ſich auch wohl der Ban denken, daß fi 
er Atome um ein anderes berumbenente und daß 
ver Dunkt gleihfam ein Weltſoſtem im Kleinen 
n welchem die Weltkörper Atomen wären. Dann 
er Atom vermöge feiner Umlaufsbewegung eine 
kraft, deren Bröffe von der Umlaursgeichwindigs 
dem seiner Babın zugehörisen Haidmeſſer abdaͤn⸗ 
t. Ab/ und Zunahme der Temperatur wäre daun 
abs und Sunahıne dieſer Tentrifugeltraft oder 
afsgefchroindigkeiten der Aromen, und dam’; waͤre 
1bs und Zunahme des Volumens eines aus Ato⸗ 
aniengefegten Körpers verbunden. 
ı mun gleich die mit der Anwendung einer neuen 
ı verbundene gröffere Schwierigkeit des Kalkuls 
gen fie entfcheidet, ſo bleibe ich doch für ietzt 
der von den meiſten Naturforſchern angenommenen 
r eines befonderen WärmeRoffs Reben. Ebendiefe 
zung vechtfertiget augleich die einer ſolchea uuter⸗ 
mgeriefene Stelle in des Aeromettie oder Vuen⸗ 


Zu ſ. 
Die Zunahme oder Erhöhung der Tem⸗ 
s Körpers, welche aus dem eu 12 
. er⸗ 
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Thermometers *) erfannt wird, ſett allemal da: 
firSpmen einer gröff.ren Menge von Wärmethei 
das Queckſilber des Thermometerd voraus, um 
mit iſt die Bedingung verbunden, daß bie Eyı 
kraft der im Thermometer befindlichen Wärme 
folange das Quedfilber darin ſteigt, kleiner ſeyn 
als die Erpanfiofraft der Wärmetheile in der M 
aus welcher das Thermometer folhe aufn:mmt, 
welche das Thermometer zum fleigen bringe. Bet 
len iſt es umgekehrt. 
Iſt die Temperatur eines Körpers mit der 
peratur eines ihn umgebenden Mittels einerlet, | 
bei einerlet Thermometerhoͤhe die Erpanfiokraft 
Thermometer befindlichen Wärmematerie mit d 
panfivfraft der Waͤrmetheilchen ſowohl tenes K 
als des ihn umgebenden Mittels im Gleiche 
und es miffen alfo die Erpanfiufräfte der 8 
theilchen ienes Körpers und des ihn umgebende 
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E K und des ihn umgebenden Mittels M 


Aufl. Die abfolute Erpanfiofraft der mit ei⸗ 
Maffe verbundenen Wärmematerie hängt, den 
Bo diefer Maſſe auf den Waͤrmeſtoff bei Eeite ges 
f5 won der Dichtigkeit der Märmematerie ab. 


Es ſey nun die abfolute Expanſivkraft der Wärme 
— E, bie Anziehung der Körpertheilchen als 
ber erſteren entgegengefegte Kraft == e; diefelbe 
tung follen D, d für das duffere Mittel haben, 
für den Fall des Gleichgewichts 
E—e=D-—d 













Kun fann ein Körper K von einer gewiſſen Tem. 
in ein Mittel M von berfelben Temperatur 
werben, fo daß aus ben Anzichungsfräften 
Materien von K und M gegen einander eine 
entſteht, In welcher 

-sen den Sroͤſſen E, e, D, d eine oder 
mehrere oder auch alle fo abgeändert werden, 
daß das Beſtreben der Wärmetheilchen in der 
Mifchung gegen die aͤuſſeren Wärmetpeilchen 
=Dd— dir. 


Bern nun in dem diefe Mifhung umgebenden 
daß Beſtreben ber Wärmetheilchen gegen dieſe 
ng = T— t, fo wird das Gleichgewicht der 
theilhen nur unter der Bedingung fiat finden, 
D—d = T—t bleibe. 

Da aber die Anziehungsfräfte der mannigfaltigen 


in der Natur fowohl unter fich als gegen den 


ff ſoſehr verſchieden find, fo läßt ſich erwar⸗ 
ten 








. 


“ ⸗ 
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ten, daß faſt nie in Faͤllen, too chemiſche Men 
zungen erfolgen, 
D-d=-T—t 
Bleiben wecde. " 


Erfahrung 2. 


$. 42. Die Erfahrung lehrt, daß wirffld 
nahe dei allen Miſchungen, bet welchen die Anziehı 
kraͤfte berſchiedener Stoffe auf einander wirken koͤ 


entweder OHAd < T—t 
se D—d>T—t 
werde. 
Daher wird die Temperatur ber Miſchun 
allemal entweder niedriger oder höher als die T 
zatur des die Mifchung umgebenden Mittels. 


Anm. Im erkien alle entRebt durch das Einfröhm 
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—eE ſeyn, und doch D—d = E—e 


Beiſpiele dient die Vermiſchung des Schnees 
em Waſſer. - 


mifcht man ı tb Schnee von 32° Fahrenh. 
Waffer von 162° a? Fahr. fo ſchmitzt 
nee und bie Temperatur der Miſchung if nun 


.., 162 ++ 32 
wicht — 


Gesheta ‚390 _ 3a-hia 


für «= 0, = 32° Fahr. 


r bleibt alfo die relative Erpanfivfraft dee 
eilchen in der Mifhung, des hinzugekomme · 
ſen Waſſers ungeachtet, wie fie vorher im 
war. . 


? Angiehungsfräfte der Waſſertheilchen im fer 
tande ( des Schnees) Ändern ſich alfo beim ° 
ıge in dem tropfbarfluͤſſigen fo, daß die zu, 
ıheenh. gehörige Erpanfivfraft bloß dazu ver» 
vird, den Zuftand der Fluͤſſigkeit herzuftellen. 
Erpanfiofraft der Wärmetheilchen, als dazu 
eine Temperatur um 130° Fahr. zu erhöhen, 
:d die Anziehungsfräfte des Waſſers im fldfe 
Rande aufgehoben, J 


Jarwiſchen Tann In allen ſolchen Falen doch Ver⸗ 
we der Wärme aus einem Raume A in einen an⸗ 
B immer mus unter der Gedingung erfolgen, dag 
send der Werbreitung Die relative Erpanfiofraft 
öfter fen als in B- 


mech. Bf. . O Kid 


’ 
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Ehd die relative Erpanfifraft der Wärm 
etwa Dusch ein Feuer befändig gleichgroß erdel 
auch ber Ueberaang ans A in deu angränzen! 
folange fortdauern, als die Erpanßekraft in B 
as in Alk. 


Zuſ. 2. 
8. 44. Aus dem fortdauernden Ueb 


Waͤrmetheile aus einem Raume A von bil 





peratur in einen angrängenden B von niedrig 
folgt aber nicht, Laß die Temperatur von E 
merhin fleigen muͤſſe Laͤßt nämlich B felbf 
wieder Wärmetheile in eınen angrängenden ! 
ven, und wird diefer Ausflug von Wärmer 
B immer gröffer, fo fann ein Zeitpunkt eir 
welchem der Zuflug von Wärmerheilen in 
Ausfluſſe gleich wird, und dann tritt die 9 
von B in den Beharrungsftand. 


€8 giebt hiervon unzähliche Beifpiele 
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5 des Feuers nicht erhoben werben. kann. 
zuſtand des Waflers heißt das Sieden. In 
Zuftande hat alfo die Erpanfivfraft der Wäre 
‚ die das Waſſer gleichzeitig zu faſſen vermag, 
rimum erreicht. Diefe unveränderliche Tcmpes 
es Waflers im Zuflande des Giedens hängt 
e von der Höhe ber Gegend, wo ſich das of⸗ 
fäß befindet, über der Meeresflaͤche, überhaupt 
wometerstande ab» ie if höher oder niedrie 
ie diefer höher oder niedriger iſt. 


2u ſ. 

46. Die Siedhitze iſt alſo bloß relativ und 
‚on dem Druck ab, welchem bie Oberflaͤche des 
8 ausgefegt ik. Hierauf gender fich Die (oben 
Anm. 11) gegebene aus forgfältigen Beobach⸗ 
abgeleitete Vorſchriſt. Die gefammte Waſſer⸗ 
iſt nämlich überall zum Uebergang in Dämpfe 
t, d. t. in den Zuftand des Siedens gebracht, 
die zur allgemeinen Bildung tener luftfoͤrmigen 
Seit erfoderliche Expanfiofraft eintritt, vermöge 
le entflehenden Dampftheilden in ieder Stelle 
hafferß den Druc überwinden müffen, dem biefe 
ausgefegt il. Daher gehört zu einem beftimme 
ru, den ficdende Theilchen leiden, auch bee 
e Temperatur. 

Es dringen zwar immerfort neue Wärmetheile in 
Befä6, aber dieſe verbinden ſich nur mit ben 
üheilhen zu Dämpfen, bie fams den Waͤrme⸗ 
u davon gehen. - 


w tepef. ı 


b47. Wenn ein Körper a von einem andern 
weine unver daberlie Temperatur hat, in els 
2 me 
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ner Temperatur erhalten werden fol, die d 
glei iſt, fo darf a nirgends einen Maum | 
deffen Temperatur niedriger als ie von A 


Bew. Unter der angenommenen Vor 
iſt die Erpanfivfraft der Wärmetheile in at 
gleich, alfo können fo wenig aus A in aa 
in A Wärmetheile übergehen. Wird aber be 
3 irgendwo von einem Kaum berührt, defle 
ratur niedriger als die von a iſt, fo gehen 
theile aus a in dieſen kälteren Raum über. 


Da nun biefer Verluſt vermöge bes erſt 
nicht wieder erfegt wird, fo muß die Temper 
a.nothwendig abnehmen; alfo if die Voraı 
daß unter diefen Umftänden die Temper. vı 
von-A gleich bleiben folle, unmoͤglich. 


Zuſ. 1. 
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e mit ſich fort, als er im Gefäß bei ſich hatte, 
er fonften in tropfbarfläffiger Geftalt verbleiben 
ie; er nınımt alfo beim Vertämpfen alle die Wäre 
mu ſich fort, welche ndıbıg iſt, um ihn in luft⸗ 
Be Hlüligkeit zu verwandlen. 


Derbergehärige Erfaprungen findet man unten 


Zuf. 3 


kso. Die Menge von Waͤrmeſtoff, welche 
Körper A ($. 47) in den unmittelbar anlie⸗ 
a übergeht, hängt fürs erſte von dem Untere 
der relativen Erpanfiofräfte des Waͤrmeſtoffs in 
Körpern A und a ab, alfo von dem Unter 
der Temperaturen beider Körper A und 2; fürs 
aber auch nod) ıinsbefondere von der Gräffe ver 
mgskraft, melde der Materie des Körpers a 
den Märmefloff zufommt. Denn von legterer 
tie groͤſſere oder geringere Dichrigfeit der Wäre 
ie in a ab, der eine beflimnte Expanſwkraft 
Je geringer die Anziehungskraft der Mate 
a gegen die Waͤrmetheile iſt, deflo weniger 
de legen in einerlcı Raum bet einer beſtimm⸗ 
anfiofraft neben einanter; es iſt alfo dıe ſpe⸗ 
Erpanfivfraft der Wärmerpeilchen in a deflo 














Es ſtraͤhmt naͤmlich bei einer unveränderlichen 
re von A, nachdem aud die von a in den 
gsrand gekommen if, im einer beflimmten 
immer eine gewiſſe Wärmemenge aus a in ben 
angränzenden Ruum R, und die einzelen Wäre 
den dringen mit einer beftimmten Gelhwindige 
in den Raum R ein; dieſe Geſchwindigkeit c 
sen der Erpanfiokraft der Wärmerheilchen in a 

83 ab, 


gs wiyıicaı vu — syn —V — — 
ſeyn muͤſſe, alſo deſto groͤſſer, ie groͤſſer die 
Krart von a gegen den Wärmeftoff if. 


Wird nun a in einer beftimmten Tem 
A erbalten, fo muß die von A in den K 
einer beftimmten Zeit übergehende Wärmem 
geoß ſeyn, als die in berfelben Zeit von 
mende Wärmemenge. ' Demnad) leitet dei 
deftomehr Wärmeftoff aus dem A in einer 
Zeit in den Raum R ab, te gröffer bie | 
kraft der Materie a gegen den Wärmeflo 
geringer die fpec. Erpanfivfraft des Wärm 
if; und umgefehrt defto weniger, ie klei 
jiehungsfraft der Materie. a gegen dem 
oder ie gröffer die fper. Erpanfiofraft des $ 
in a iſt. 


Erklärung Io. 


8.51. Ein ieder Körper a, der 
flüffige Mafle aus einem unmittelbar aı 
Raume A aufzunehmen und in einem 


A .— I nl... „2a 0 ma u: Ma BEI | 


su. mun IL HUW VUN @ UMGEDEN ſeyn 
Mtäprlicher innerer Theil des an A an 
doͤrpers die Etele von R vertreten, und 
heil dieſes Körpers für a gelten, 


Erklärung 11. 


Ein ieder Körper, der bis zu einer 
nperatur erwärmt ift und fo in ein Mit⸗ 
rigerer Temperatur geſetzt wird, erwärmt 
# das Auffere Mittel, und laͤßt den 
von Wärmeftoff, wovon feine höhere 

abhängt, nur almählig fahren. In 
diefen Zuftand betrachtet kann ieder Körs 
{bfiwärmeleiter; und fein Vermoͤ⸗ 
ne in das ihn umgebene Mittel abzu⸗ 
n fein Selbftleitungsvermögen 


ein deſto befferer oder ſchlecht erer 
„ie kürzer oder ie länger die Zeit iſt, 





ein fehr fchlechter Ableiter, aber ein ſehr fie 
guter Selbftleiter. 


Anm. Dan findet bin und wieder Verbaͤltni 
verfchicdene Materien angegeben, in mieferne 
oder fchlechtere Wärmeleiter fepen, wobei ab 
Unterfchied smifhen Ableiteru und Selb 
nicht allemal gebörig geachtet worden ik. bi 
“mich veranlaßt, dieſe verfchiedene Benennun 
brauchen. Die in den pbufilalifchen Lehrbücher: 
reren Sournalen mitgeteilten Beobachtungen I} 
durchgaͤngig auf das SelbRleitungsvermö 
“aber in folhen Schriften allemal fchlechtbin de 
vermögen oder Die Leitungstraft genennt wird. 
Begriff, welchen ein Schriftſteller mit einer « 
nen Bertennung verbinden will, if nun zwar u 
zu erinneren; es if aber fehlerhaft nach demſ 
sriffe von Wärmeleitung 3. B. zu fagen, Ste 
beffere Waͤrmeleiter als die Luft, 
Satz da, mo nur von Selbkleitungsvermöge 
ÄR, nicht angenommen ‚werden kann, bean 
nicht beffere Selbſtleiter, wohl aber beffere 2 
die Wärme als Luft. Eo muß in meiner ME 
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Erfahrung 10. 

54. Zwei Gefäffe von gleicher Form, Gehalt, 
Se wurden mit Wafler, das: 8° Keaum. Queck⸗ 
rm. warm war, tn ein anderes, worin Wafler 
erhalten wurde, fo eingefegt, daß fie bie Wände 
ſſeren nirgende beruͤhrten. Das eine von dem 
jten war ein eifernes, das andere ein 


Der Erfolg war biefer: 
im ei Birne 
® un ae nn im tühe 

8 Gr. 8 Gr. 

52 323 

6o 4 

665 52 

70 57 


72 
bie Wärme fliegniht . . . .. 63 
Höher, obgleihdbad_ . . - 65 
‚ AuffereWafleenoh . . . . 665 

z Stunde in vo... . 67% 

lem Kochen aha . . . . 68 

ten wurde ... .6 
Hoͤher konnte diefe Wärme 
bei noch anderthalbſtuͤn⸗ 
digem Kochen bes aͤuſſe⸗ 
zen Waſſers nicht ger 
bracht werben. 


ers Abh. von den Defen ©. 90. 


Erfahrung 11. 
‚55. Werner theilt a. a. O. S. 92 noch fol⸗ 
Berfuche mit: n 


05 “ 


: 
5 


dem dickeren ſchmolz nach 30 Min. noch Tal 
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Siegellack ı Min 
Finn s — 
Blei 3 — 





Nah 15 Min. war das Ziegelſtuͤck völlig e 
wieder angenommen ”» 
Das dünnere Eiſen fonnte man erſt nach 


Mit diefem diinneren Eifen wurde ein Zirg 
gleichſtart erhigt. Das Eifen behielt die Waͤrm 
Das zuvor erwähnte dickere Eifen behielt 
her Erhitzung. 
Diefemnah find eiferne Platten ungleich) 
gleichen Umpänden. 
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um. rfabrungen über das Gelbfleitungsvermögen findet 
men in v. Erell’s Annalen 1798. 6 St. auch in aueis 
eer ſchon angef- Abb. ©. 166. 


Vierher gehörige Schriſten. 
Eavder, über Die Geſetze uud Modififationen des Wärs 
ä meftoffs Erlangen 1791. ” 
Laugsdorf, Vhofiſch- matbematiſche Abbandl. über 
Sesentdude der Wärmelebre, welche mit der Muss 
übung in der nachtten Berbindung Reben, Mass 
\ burg 1796. 
} Lambert, Yorometrie, oder vom Maaſe des Leuers 
und der Wärme, Berlin 1779. 
= ©ren, Journal d- Phoſ. I, IV und VII B. 
Werner, Theotetiſch : praktische Abh. über holiſparende 
Stubendfen, Koch⸗Heerde und Kochöfen, Damb- 


1797- 
i = Humoold, im Bergmännifchen Journal 1. Et. 
1792. DE 
» Erell, angef. Aamalen; 1798. 6 St. 









Schötes Kapitel. 
e Beftimmung des Einfluffes der 
rme auf die Erpanfivfraft der 
Luft und der Dämpfe, 





Erfapeung 12. 


Mes Hrn. Prof. Shmirte genanen Untet 
ſuchungen (Anfangsge. der Math. 11.3. _ 
‚* &.229) wird das Bolrmen —** 
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Luftarten, welches beim Eispunkt = 1 if, | 
Siedbitze nach folgenden Verhaͤltniſſen vergroͤſſe 
trockene (durch gegluͤhte Potaſche 
ihrer Feuchtigkeit beraubte) at . 
moſphaͤriſche Luft bis zu.. 
Sauerfoflgd: » Ev. 200. 
Waffrfoffgd - : 00. 
Kohlenſaures GE 0» 
‚Eid . en 


„nn 


Erfahrung 13. 

8%. 57. Schon auf dem vor. Kap. erheli 
Wärmematerte in hinlänglibem Maaße mit 
vereinigt ſolches endlich zum Eieden bringt, u 
bie beim Cieden entfichenden Dämpfe, fo wie | 
beä Wafferfpiegel treten, dermöge des Druc 






Mägere Befimmunng des Einfüiffeex. 2ar 


Betancontt augeſtellt in Mem. fur la force 
f& Peau et de P’efprit de vin, Paris 
: man auch bei Prony finde. Diefelbe 
yat Hr. Prof. Schmidt mit groffer Sorgfalt 
; auch haben Prony uud Schmidt Formeln 
nach welchen fi) tedesmal zuſammengeboͤrige 
er Expanſivkraft und des Wärmegrades ber 
berechnen laſſen. Nachſtehendes Täfelchen 
ie Refultate diefer Werfuche von zo zu 10 


ıde Hoͤhe der Queckſilber⸗ 


ali⸗ fäule, welche mit der 
kſ. Expanſ. Kraft der Waſ⸗ 
ſerdaͤmpfe im Sleich · 
gewicht if, in Par. 
Zolen " 


— m — 
Mach Betas⸗ nachSchmidts Nach der v.· Schmidi 
couris Deobs Beedachtun⸗ angegebenen dor⸗ 

achiunsen · sea 


0,00 ı 0,00 1,00 
©15 0,28 0,31 
0165 09,90 0,92 
1,52 1,93 2,02 
2,92 3,64 3,80 
5,35 6,40 6,61 
9:95 10,98 20,98 

16,90 17192 17177 

28,00 28,00 23,00 

46,40 43177 43,50 

71,80 67,00 66,47 

98,00 100,72 100,87 


Dr. Prof. Schmidt bat aus feinen Benbuhungen 
ſert einfache Bormei 

1,4113 + 0005.8 
=t 


beram 
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bergeleitet, wo die Quedflberhäße, welde'm 
Jaufiokraft der Wafferdänspfe im Gleichgetwitt ik 
derttheilen eines Yarifer Bolles, uud ec dis Anl 
. mach einem ioo tbeiligen Qucdf. Thermometer 
Diefe Formel hat einen fehr srofen Wering 401 
wofchen, und fie wird beſouders Dadurch febz I 
Daß das Beich, mach welchem ſich die Erpanfl 
Dämpfe wit der Wärme ändert, babei fo leicht i 
gen fällt. Dieſe Erpanfivkraft iR nämlich allemal 
ten des Wärmegsades, und ber Erponent dies 
der ſelbſt veränderlich if, gebt mit dem Wender 
Wärme iu gleichen Schritten fort, fo daß er fid 
Remperaturduderung vom 1° um 0,005 dubert- 


Erfahrung 14. 

8.58. Hr. Prof. Schmidt Hat auf eine 
Weiſe das Gewicht der Dämpfe von Wafler, 
einer Barometerhoͤhe von 28 Zollen kochte, 
Gewicht der Luft, bie daffelbe Flaͤſchchen a 





* 
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Zuf. j 


0. Es iſt aber, bie mſivkraft trockener 
ex Eistälte und bei 28 Barometerhähe = ı 


J 


ie Expanſivkraft ebendieſer Luft bei der Erh⸗ 


zur Giedhige = 1,3574 ($. 56), und die 
raft der Dämpfe vom Waſſer, das bei derſel ⸗ 
meterhöbe fiedet, = 1 ($. 57); demnach 
fiotzaft der hoͤchſtfeuchten Luft bei der Sieb⸗ 
zroß als die Summe der Erpanfivktäfte der 
Luft nnd der Waſſerdaͤmpfe bei der Siedhitze 
genommen. 


Erfaprung 16. 


ir. Se weniger die Luft feucht if, deſto wer 
b fie durch einerlei Wärme ausgedehnt Setzt 
Menge der Feuchtigkeit, welche 5.9. ı Kub. 
„ bie bis zur Saͤttigung damit angefuͤllt iR, 
== 100, fo wird ſolche von 0° big zu 80° 
terhälmiß 1 zu 2,3574 ausgedehnt ($. 59); 
r die Menge der Feuchtigkeit in ı Kub. Fuß 
== 20, fo wird folde von 0° bie zu 80? 
sem Verhaͤltniß 1 zu 1,1120 ausgedehnt. 
ndes Taͤfelchen ut wiederum von Hn. Schmidt, 










Feuchtigteit 
' — An 
R 20 | 40 | 60 | 80 _I co 


er Volumen derjelben Luftmaſſe 
1,0000] 1,0000 
11,0939. 1,0994 
1,1997! 172207 1,2417 
1,3334] 1440871174791 
1,5574| 1,737411,9574 


1,0000| 1,6000 
1,1029|1,1074| 1,1120 
1,2627, 1,2838 
1,5494 | 1,6198 
2,1574 2,3574] 


1,0600 

















mwsteuge, weiche el 
Luft anzugeben dienen, 
fonders das Gueridei 
verbältnißmäffige Menge 
Luftſchichte ansugeben di 
Haffe die nähere Beſchri 
ührer erwünfchten Bolltı 
den Lehrern der Phofik, 


Hierhergeht 
Schmidts Abbeudl 
Srens n. Journal 
Deſſ. Phoſ. marbem 
Lamberts Dpgromer: 
Sauffüre Verſuch i 
de Sauffäre au 

De Luc Idies far la ı 
Gebler pboſ · Wörter 
"Gilbert Aal. d. 9 


dv 


d- Bill. 


$.2. ABCD (fie. 1) fon ein nn 
angefülltes Gefaͤß, das bei m eine Fleine 
durchgehende Oeffnung hat, aus der dag © 
vorfpringe und auf dem horizontalen Bor 
F niederfaͤllt, indeß das Gefäß durch Tanz 


fluß beftändig bis an AB vol. Waffer erha 


man foll aus dieſem Verſuch die Gefchwir 
flimmen, mit welcher die. Woaflertheild 
ausjigöhmen. | u 
Aufl. Es fey die Höhe mE — a, 
des Sprungs EF — b, bie Zeit, in 


Waſſertheilchen von der Schwere busch bie 


= a niedergetrieben werden, in Sekunden 
bat man 


t= Vz Don, 58 85. V 


In ebendiefer —* haben die Waſſerth 
moͤge der gleichfoͤrmigen horizontalen Gef 


den Weg EF b durchloffen; Heißt alſe 


zontale Geſchwindigkeit c, fo hat man 


WERE Deſſaung IR; fo findet. man fehr ges 
vEmayeh 


giebt alfo die Erfahrung zur Berechnung der 
eſchwindigkeit c, für die Wafferhöhe Bm — 
fih die Oeffnung in einer dünnen Platte bes 


c=ayvgh 
die Höhe der Oeffnung m einigemal kleiner 
ind die Querſchnitte des Gefäffes vielmal (. 
1) groͤſſer als die Oeffnung find. 


Aufg 2. 


. Es iſt unter den Einſchraͤnkungen des 
tz des bei m ausſtroͤhmen en 
* ‚gegeben, ingleibem die Woſſerhoͤbe h 
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Wenn nun die Waffertheilchen mit der Geſchw. 
fahren, fo hat am Ende der Gefunde bie 1 
ſchichte, welche am Anfang berfelben bei m wa 
Weg C durcloffen, und teil ieder vorange 

Schichte unmittelbar eine andere folgt, fo bil 
in einer Sekunde ausgefloffene Waffermenge ein 
an einander liegender Wafferfchichten, wovon b: 
bei m und die legte in der Entfernung C von n 
Die ausgefloffene Waffermenge ift alfo ein $ 
peisma, deſſen Länge = c, und beffen Gru 
= z wäre; daher 


B M=e.z 
Aber c=a2vgh, ale 
M=.2z.vgh 


Erfahrung 2, 
%5. Wenn man wirkliche Verfuche « 
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zung jufammengezogen, fo daß der Querſchnitt 
ummengejogenen Strabls nur 0,62 von ber 
er Oeffnimg beträgt, wenn das Waſſer durch 
Platten ausfließt. Es gebt dieſemnach ein 
:5 Querſchnitts = 0,38.W verlohren, und 
t une noch 

z = (1—0,38).w 


M = (1—0,38).w.2y gh 


Erfahrung 3. 
6. Geht die Deffnung m (fig. 1) durch eine 
tand, oder if an dieſer Oeffnung eine kurze 
hre angebracht, deren Weite = w wäre, fo 
forgfältige Verſuche fehr genau 
M = o8ı.2wygh 


⸗ M= (1—0,19).awygh 
Zuf 
7. Weil nun allemal auch ($.4) 
M=c.z 


16, fo Hat man für kurze Anſatzroͤhren 

cz = o81.2wV gh - 
Baffer fliege aber aus ſolchen Anfagröbren in 
gen Möhrendicte heraus, fo daß zw If, 


c= 0,81.2v/ gh 
* c= 2:/ 0,66. gh 
Hört alfo Die Ausflußgeſchw. Mur ber Höhe 
h, ®. i einer Hoͤhe zu, bie aus z von ber 
4 Waſſer · 
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Wafferhöhe beträgt, welches wiederum ber 
gewiß if. " 4 
Erfahrung 4 

$. 8. Wenn vor der Ausflußoͤffnung m (fig, 
der kurzen Unfagröhre eine binne Platte mit 
Oeffnung 8 angefchroben wird, die 3 3. ſchon 
groß als die ganze Roͤhrenweite ift, fo"giebt die 
fahrung, wenn die Waſſerhoͤhe Bm — h bleibt, 
Ausflugmenge für eine Sekunde 

M».0,62.ß.2v gh " 

und defiomehr von 0,62.ß.2, gh verſchieden, 
näher die Gröfferder Oeffnung 8 der Möhren 


kommt, oder ie weniger 7 von ı verſchieden if. 







Daffelbe findet man auch, wenn an bie 
kurze Anfagröhre eine zweite m angefegt wird, 
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aber für Fälle; wo bie Oeffnung einen berrädt 
Theil der Wand ausmacht, in der fie angebracht 
sie Möhre angeſeht if. 

Hypot heſe. 0 
5.9. Wenn an einem ſolchen Behaͤltnitz, wie 
g. 2 und 3) eine. vorgefchrobene dünne Platte m 


mer Drffuung angebracht wird, fo fann man - 
aupt 


n=2.(- — ) . 38 
va) 


Diefer Ausdruck giebt nämlich allemal n = 0, 

.B=w mird, weil alsdann feine neue Zur 
erjtebung bes Strahls in der Definung m fiat 
1, alfo M = ß.2v/ gh bleiben muß. 


Beil aber zugleich für einen fehr Heinen Werth 
yo 038 iſt, fo muß, wenn J in Bere 


mug mit der Bapl 2 für Run —— wer · 
lenn, 


2.(1— 7,).038 = 0,38 


ı 
i ungut 


x.938 = 13 


25 daher 


nD= 065. 


Ann. Im der Folge wird ı 
daß lange Röhren die Bel 
‚Bern, fo daß die Menge d 
sen son betrachtlicher Lan, 
tungen abfliefenden Waffe 
berechnet werden kann. R} 
bei folhen Verſuchen, di 
Neue, allemal 

M=(ı-r 
fo daß dort ohne merklice 
oder = 0, 19 bleibt, wenn 
Heiner nimmt , daß alfo gr 
Digkeit des Waſſers den Kr 

Demnach kann man di 
son m (um den wievieiten ı 
ſchaut da, wo das Wafler ı 
Aufammmengejogen wird) au 
Röbrenleitungen beivebalten. 

Weil der Saftor ı —n b 
ich C-Dandb. der Maimınen 


—N 1*7 
jenommen werden könnte. 


fl. J. Wenn die Deffnung ein lothrechtes 
A mit wagrechter Grundlinie ift. 


8 Nektangeld Grundlinie heiffe b, feine Höhe. 

Waſſerhoͤhe vom Spiegel bis zur Srundlinie 
H, die einem Waſſertheilchen in der 

mten Söhe x über dee Grundlinie des Relt⸗ 

pigehörige Gefchmindigkeit ſey = c,. fo iſt die 

im wagrechtes Clement des Rektangeis b.dx 

ed. durchflieſende Waſſermenge 

dM b. dx. 2 (H—x) 


in gSeboriger Integriruns / ohne Ruͤcſcht auf, 
m wentiehung 


4b. (HvgH— dm). ‚vd-n) 
ens game ang und zugleich mit Rüde 
F vie Bufammenziehun 

= fı—n):$b rg 
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fo wäre die Ausflußmenge durch ein Quadrat mi 
rizontaler Grundlinie, das um den Kreis Iran 
wär, = (ı—n) x 

4b(H VeHZu-n/ gm), 


und nun fo genau ald es fiir alle Fälle der Ausd 
verlange werden kann, die gefuchte Ausflußm 
indem man mit 0,785 multiplicirt, 


= 1097. (1—n).bx 
(HvV H-H-b) /sH-b)) 


Anm. Es verhebt fich, daß bier nur vom Fällen bie 
in, da das Waſſer aus dem Behältnig entweder durch 
dünne Waud oder durch eine kurze Anfagröhre in Die 
Luft Aröbınen und aus der Deffnung oder der Anſch 
fogteich frei berabfallen Tann. Die iweiertei ern 
a werden dann jedesmal aus (5. 9) genommen. 





IGEEFETUIEHEGNB Tür IV den Werth von n 
fmlih, weil Hier a= H wird, 


fe dergleichen Verſuche, bei welchen no = b, 
l wäre, koͤnnten dann auf eine Beſtimmung 
thes von nm leiten, ber nur in vorfommenden 
wefer Art dienen könnte, aus ber Gleichung 
Die Abflußaienge zu — wenn b, H 
urch Meſſung gegeben wär 

) bat dr. Eyaelncin re dee Dehanit 
deper m. der Hydraulik ©. 139) Verſuche 
hy 24 ergeben, daß man auch in Faͤllen 
& genau genug n wie in, den übrigen Faͤllen 
m Eane‘, wie sch auch ſchon in meinem Hand⸗ 
u Wafchtueniehte (l. B. 9. 92) bemerkt habe, 
un elf Dei Bencileen, Wehren u. d. g. alles 
am bie Orffuung bis vu ‚Oberfläche reicht, 

- M= = (12). $bHygH 


— 
oleich von dem Winfe 
beseichuen will. 

Die Theorie Tebrt 
Änpwifchen fommt mar 
man ($-9-C jur Rec) 

" tiplicist, alfo allgemein 


= 13.(1—- 


v 

fest, 
—__, 
Zweite 


Vom Nivelliren 


Voreri 
11*. federn, mo 
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ung ber Breite und Tiefe des hierzu erfoderli⸗ 
nals von der Seſchwindigkeit ab, mit der die 
jeilchen. längk dem Kanale abflieffen können, 
ı defto groͤſſer if, te ſtaͤrker das Gefaͤlle von 
B iſt oder te tiefere B unter A liegt, wenn . 
m Kanal von A nach B einen gleichfoͤrmigen 
giebt. Auch bei der wirklichen Anlage eines 
Ronald, muß man ihm von Strecke zu Strecke 
portionirten Abhang zu geben im Etande feyn, 
er Kanal am Ende richtig in der verlangten 
feinen Ausgang finde. 


an muß alfo das Verfahren fennen, nach wel 
e Höhen und Tiefen, in welchen verfchiedene 
einer auf der Erdoberfläche angegebenen Strecke 
id unter einander liegen, beflimmt werden. „ 
rrichtuug, wodurch dieſes gefchieht, heißt das 
sen oder das Waſſerwaͤgen, aud das Abwaͤ⸗ 
» Gefälles. Diefes if ein Gegenfland der 
ben Geometrie, die aus eigenen Echriften er. 
serden muß. Auſſerdem ertheilen befondere 
m, wovon unten einige genennt werben, auge 
em Unterricht über das Nivelliren. 


Beil inzwiſchen nicht Jeder, ber vom Studium 
nen Mathematif zu dem der angewandten fort 
:, zumal nach der gewoͤhnlichen Einrichtung aka⸗ 
re Studien, zuvor bie praftifhe Geometrie ſtu⸗ 
t, fo theile ich hier einige Säge mit, woraus 
miaſtens erfehen ann, worauf es beim Nwel⸗ 
auptfählih ankommt. 


Lehuſatz. 
12. Wir koͤnnen den mittleren Erdhalb⸗ 
in 3271794 Toiſen oder 19630764 Der: 


Halbmeffer hätte, hei 
hoͤrige wahre Horijo 
fie in unferem Stan 
Punfte gehörige fdı 
durch unferen Standr 
größten Kreifes der 
zu diefem Punkte gehoͤ 
» gerade Linie, welche di 
sem tandpunfte berd 
gehörige fcheinbare Hı 


Ein aus dem Mi 
erwähnten Flaͤchen u 
wird alfo zu 19630; 
nommen, 

Befinden wie ung 
Dittelpunft der Erde, 
Halbmeffer und der dam 
oder ein Bogenſtuͤck cad 
zige wahre Horijontali 
ſcheinbare. 
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fe Es iſt 
ac’ ab? = (cd-4+-db)? 
. "= cd’ a cd. db-+db?. 
aber ac==cd, alfo 
ab® — 2cd.db-Fdb! 

FAR aber auf die Länge ad von 5 Meilen ber 
acd erf'4° , und für diefen Winkel bie Se⸗ 
b voch nicht merklich vom Halbmeſſer cd ver⸗ 
.» alfo kaun man für fo beträchtliche Längen 
mer db* in Vergleichung mit a cd. db bei 


ab? = 2cd.db 


db in Toiſen. 


WB 
7 6543588 
» Gefent auch, daß man in Auſebuag des Nenuers 
oewin wine, wie es dech nie iR, fo eielet 
vo daß Im allem Bullen der Ausübung Diele tngewmipbeit 
Berthe vom db unbedeutend wäre. &o giebt alfo diefer 
dee die Döhe, am welche bie Stelle b weiter som 
Heipmaft der Erbe C entferut wäre, als der Staad⸗ 
ha, mit einer für alle Bäle der Ausübung volllom⸗ 
ı semügenden Genauigkeit. 


Zuſ. 
‚15. Hätte man alſo, fir ab =a, db 
den, und gehörte ju ab = ß die Höhe db 
fo ndre . 
dem: 


md. Wil Q und 
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„und =: ‘ 
tdodurch die Berechnung von s fehr erleichtert 
" Lehnſatz. 


8. 16. Wenn in dem Standpunkte a 
durch ein Fernrohr am, deffen Are in der z 
hoͤrigen ſcheinbaren Horizontallinie läge, nad 
in d befindfiden Stabe oder fonfligen Bea 
dp vifiee wird, fo läße ſich feineswege am 
daß der an diefem Gegenftand bemerkte Punl 
lich in der verlängerten am, d. h. in der ſche 
Horizonrallinie ab liege. Weil naͤmlich un 
gleichen Umſtaͤnden die Luft in gröfferer Ent 
von dem Mittelpunkt c duͤnner als in gei 
Entfernung von c ift, fo werden die von 
Punkte über der Horizontalflaͤche ausaehenden 
Ten, indem fie ſich der KHorizontalfläce näher 
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weil bie abgefehene Linie. an ſtatt der ab gefege 
a ann, 
. s 
d= U —_ın 
6543588 

Bo fans alfo bie Tiefe des in ber wahren Hori⸗ 
huie liegenden Punktes d unter dem durch das 
8 gefiellte Seherohr abgefehenen Punkte n alles 
Himmt werden, wenn bu befannt iſt. 


Rah Hrn. Lambert kann an als ein Kreisbogen 
fachen Erdhalbmeffer angefehen werden, woraus 
a= 5bd ergiebt; man hat alfo, alles in Toi⸗ 
gedruckt 

. 6 an? 


7 5 
Er. Es ſey an = 300 Par. Fuß = 50 Tol⸗ 
bir go® 
© 
ee 777777; 
oder = 0,0229 Par. $. 


= 0,00382 Toif 


‚nd= 5 ba = 0,0196 Par. $. 
ke iede andere Entfernung an oder P, 


bb= En 0,0229 Par. F. 


ß . 
nd = - ; - 90196 Par. 8. 
so 
wß in Zorjen ausgedruckt werden muß ($. 15). 
Q2 Weil 








244 Apydraulik. 





0,022: . 
Beil nun CI — 000008916 | 
so® - 


hat man zur bequem'ren Berechnung allemal 
bd = 0,00000916 . ß* 
und nd ⸗ * .bd 
7 


So laͤßt fich eine hierher gehörige Zafel I 
rechnen, bie ich aus der Meuen Architekt H 
von Prouy am Ende dieſes Buche mitcheile. 


Aufa. 5. 

d. 17. avoqw (fig.4) ſey die Seſt 
aͤuſſeren Erdflaͤche in einer durch a und ı 
lothrechten Ebene; in q ſteht eine lothrechte 
qp; man fol mittelſt eines Sehrohres, deſſ 
am wagrecht, d.i. in der zu a gehörigen fi 


Ri voca, "Doh De Safe meifen © und n cine 


ı"Befchaffenbeit habe. Mach ber verſchiedenen 
nbeit der ermofphärifchen Luft twerden bie Strad ⸗ 
18 gebrochen, und es koͤnnte daber in manchen 
$ähen die Etelle n im die b oder gar über b bins 
. Daber bleibt die Belimmuns son ba immer 
und wo es auf stoffe Genauigkeit aufomamt, if 
wies Berfabren vorsuieben - 2 


Aufg 6. . 

- Die Höße oder Tiefe der Stelle q 

Iüer oder unter der a durch eine Merhode 

on, uf welche die Reftaktion der Strah⸗ 
Zafisf hat. 


. ak fep cine in a ſtebende lothrechee 
Die Mitte‘ gwifcen a und. q; aus O fehe 


‚beiten Otengen ak und gps find nun x 
un dm Btasgen abgefehenen Punkte , u 


u Binde A nn —— 
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Anm. Es wird bierbei vorausgefeht, bad bie Err 
x nad) o ebenfo wie die von y nad) o gehraden 
Wenn die Bfcheffenheit der Luft 1wiſchen o und 
mach dem Dugıometer als mach dem Thermometer 

‚ber Beobachtung ebenfo b-funben wird wie zwiſd 
5. fo ik diefe Doransierung wohl gefatzet., 
Bauen aber kann fie medt oder weniger fehlerbaf 

. Wäre 4. B- die Gegend von o nach g aaui tı 
den Gonnenfrabien frei ansge:ent, die von © na 
Fampfia und durch Bäume gegen bie Sonnenſti 
fiat, fo würde iene Vorausfenung nicht Rast f 

a muß haber bei der Anwendung biefer 
eine ſolche Etrede aq auf der Erboberhäche waͤ 
welcher dergleichen Werichiedenbeiten wesfallen. 


Erklaͤrung 3. 


8.19. ine mit einer fluͤſſigen Materie 
eine Heine zuruͤckbleibende Luftblafe angefüllte ger 


driſche Glasroͤhre heißt überhaupt eine Libe 





mm wı WIENER, HIRDEN UUnpEm 
Bas Der Lufıbiafe in der beriiontalen Lage 
vmuß, nämlich sur Mechten iwiſchen b und m, dur 
wiſchen = und m, umd zwar allemal in gleicher 
auns von a und b. 


1m. 3. Diefe Libele kann nun wit einem Fernrohre 
den werden, wobei es gleichgültig ik, ob fich die 
deim Uuflegen des Sermrobres oberbalb oder imters 
em Serurobre befindet: Bu Dem Ende Finnen auf 
Berten Stabe, am been von Wetall, = Gräsen 
äger angebracht werden, ‚auf weichen Das Gerurobe 
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lirwage, die bel genauer Berfertigung zugleich Die 
Dikanzen zu befimmen dient, ohne Dad man fie ned, 
fonders zu meflen braucht , und auſſerdem uech den 
tbeil gewährt, daß man die Zielſcheiben au den 
ten Gtangen während dem Nivelliren gar nicht zw nen 
den braucht. Dier kann ich mich, auch wegen der 
verbundenen Vervielfältigung der Zeichnumgen, in Die 
dere Befchreibung folder Werkjeuge nicht einlaffen. © 


am. 3. Die Müblenmeiher und andere Werkleuihe | 
gen fich zum Nivelliren der befannten Setz wane | 
dienen; die Bergleuthe gebrauchen gewöbniich dem DA 
gebogen. uf kurte Strecen, oder wo es anf Mid 
Sebler nicht anfonımt, thun and diefe Werfieuse 
Dienſte. brer Unvohfommenbeit kommt gu Ratten, | 
toeder Die Abweichung der fcbeinbaren Horisontalliuie | 
der wahren, noch die Refraltion dabei in venaae 
tommt · 


Einige mu denn — — — 
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Möunmich Lebeb. der Wrath. I. Ch. Berl. 1300. 
die Darin befindliche Abhand. vom Nivelllren 
iR auch befonders abgedruckt unter dem Titel; 
Kurze Theorie und Praxis des Viivelicens. 

Dutb, Tabehen sum Nivelliren mit ber Dängelvage, 
Dalle 1798- 

Dogrewe, Braftifche Unmellung zum Nivelliren, 
Hamover 1200. 

Gilly, Praktiſche Anleinmg zur Anwendung des Ni- 
vellirens in den bey der Landeskultur vorkommenden 
gewöhnlichen Fällen , Berlin 1901. 

Mmeinert aawelſue: sum Nivelliren uud Proflliren, 
Delle 1501. 





Drittes Kapitel. 


on der Bewegung des Waffers in 
offenen Kanaͤlen. 





Vorerinnerung. 


HNſch ſchraͤnke mich hier nur auf reguläre Ka⸗ 
a ndle ein, und felbft in Bezug auf diefe 
man fich mit beiläufigen Berechnungen begnügen. 
bis ietzt verdanken wir die intereflanteften Unter. 
ungen über dielen Gegenftand (ſowohl über offene 
Be als über Roͤhrenleitungen) dem franzdfifchen 
meiker Di Büat, nad) welchem ich biefe Unter⸗ 
8 in meinem Lchrbuche der Hydraulik ausführlich 
handelt babe. eine Formeln find zwar aug viele 
en ven ibm angeftellten Beobachtungen abgeleitet 
m; aber fie find keineswegs ald blofe Ableitungen 
25 aus 


nuuty UUBB BUTBUJEH VEIT 138 VETLELIIIETER gr tıc 8 
näle und Höhrenleitungen abflieffendte Wa 
abhängen, mit Scharffinn aufgefucht und 
fhiedenen Beftimmungsflüde in feine Gri 
gebracht, die daher aud) für die Ausuͤbung v 
Michtigfeit find. 

Auf Röhren, deren Durchmefler nur 
ein paar Linien beträge und auf ebendergleie 
Kanälchen dürfte man folche Formeln freilich 
wenden, weil zwar bei Röhrenleitungen, u 
der Hydrauliker zu befümmern bat, die befo: 
derniß, welche die an den Wänden unmitte 
‚genden Waffertheilchen in ihrer Bewegung I 
nig oder gas nicht in Betrachtung kommt, 
Theilchen felbft aber allerdings ſehr berräd 
kann. 

Dei Röhren von hoͤchſtens einigen 
Durchmeſſer kann daher die vom unmittelbe 
gen der Waffertheilhen an den Wänden hi 
Hinderniß für die ganze durchflieffende W 
deren Durchfchnitt etwa nur dem eined Wafl 


alsirh if. Gchr han MRohosntunn bonn. unh eir 


UEBFRRE RUE der Wärme auf bie Bewegung 
ers in Sröhren nur für die ſehr nahe an den 
ı hegenden Thellhen von Bedeutung iſt, und 
bei nur 3 bis 9 Bol Waſſerhoͤhe ſchon ın dem 
em weiten Röhrchen bei tweitem geringer ut 
dem 3 Einien weiten, fo daß der Unterſchied 
ußgelchwinbigfeiten bei verfchiedenen Temper 
für Möhren von 5 Bol im Durchmeffer don 
mden muß Hierju komme noch, dal ſelbſt 
en Unterfcleben der Ausflußmengen bei ver 
m Temperaturen keineswegs auf Unterſchiede 
Ewindigketten gefchloffen werden kann. Weil 
Siefelbe Noͤhre bei höherer Temperatur, wegen 


Ausfiußmenge bei höherer Temperatur nicht 
u größfeter Geſchwindigkeit, fendern auch von 
Brei Beite der Roͤhre ber, und wenn für bie 
ung der Seſchwindigkeit aus der Aue flußmenge 

Temperaturen einerlei Weite der Röhre 
gelegt ‚wird, fo findet man bei höheren 


AR ER 1a Dn minh 





rer VEIT L 
wegung feßen miffen 
Ker Geſchwindigken v 


Man darf eg m, 
für Wafferleitungen,, 
bie Rede iſt, die Te. 
ſicht auf die Geſchwin 
Seite gelegt werden f 
verdienen alfo wegen 
auch die Temperarur 
ſtuͤck enthalten, gar | 
Mat mir Vergnügen fel 
nen im Durchmeffer £ 
gute Ueberem ſtinmung d 
Erfahrung durch die Ge 
beftättiget, Die Dubuͤa 
kommt zwar den Reſuli 
nahe als die fiir Röhrer 
Unfand ihrer Brauchbaı 
ndle feiner ſo genauen $ 
Röprenleitungen, 


mie Vechar ia 13 


[22 

minn Austeet = ie 
‚ milde in nn Ecue 
Ihnzfungen gegebonm tsu 


(ig. 6) kn m Bullen 
guerum, me tee Tor 
ze ten einen Ta km 
ub ſeint Tiefe titt vo 






r 
tieſet Ziele on fen = 
item Toten vrt der Oi 
m babe, wie ee fhriinante 


at ͤrmiges Gefäle, dis sch, 
gt — a fenn ken. Sm 
8 fertfiefenten Schere mn 
von, der, non Nr artrin 
auf die Länge = a fa cagh 
U paas Kuthen beträgt, j 
die mittlere Gefdmintisfet der 
dem anaenemmenen Querftnut 
er Zollen ausgedrudt, 


am zufolae hänge die Gefhmintige 
ihnten Abmeflungen fo db, tv 


a 
Wadratwurjel and " Propattiond 


sin. 257 


enen Werth 


”) 
‚a Waſſer ⸗ 
ſt in der 


5) 


» Wurzel, 


eth von h 


3) 
hes ieden 


frnung x 
oege⸗ 


entialglei⸗ 
allele pi⸗ 
dieſer Ge⸗ 
en. Ich 
— 
‚m Gin der 
Ania febarfe 
Rüde geser 
(a · a. O · 

| ©. 19 
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3. Aus dieſer auch nur als Hypothefe 
menen Gleichung kann man durch Verſuche bei 
sen Kanaͤlen $ = va beftimmen,. und 
ob fich für & eine Zahl ergiebt, die ſich beRändig. 

. behalten läßt. 


Ein Mittel aus vielen von Duͤbuat 
Verſuchen giebt 
= = 309 u 







v=39. va 
wo alles auf Par. Zolle geht. 


4. Hingegen alles in Par. Fußen autgand 
erhält man genau genug 


v= 89. | Par, Zuge. 


‚ 


v3. Vom der Bewegung bes Waflersinx. 255 " 
in (5) 


M = s9.bh.v _ubh 


v4: @ ver) , 
e 


Far einen rechtwinklichten Kanal if b jugleich 
eite des Bodend, und p=b-+- ch, alfo 


5) 
abh 
M = 89.bh. AA ii 
Zuf. 
j. 22. Es if alfo (vor. $. 7) 
M’. (b+2h) 
89°? .b’h? 


zinen Kanal mit horizontalem Soden druct 7 


das Gefälle der Oberfläche aus. Weil aber mit 
hang der Oberfläche nothwendig in diefem Falle 
& Abnahme von p und q’ verbunden ift, fo muß 


tänterlich ſeyn; und da dennoch M filr alle Quer 
te einerlei Werth haben muß, fo folgt, daß auch 
zänderlich iſt oder für ieden andern Querſchnitt 
andern Werth hat. 


Ron fchreibe daher allgemein y ſtatt h, — dy 
i, dx ſtatt 1 und z flatt p, fo wird 


dy __M’ b-+2y 





daher 


änderlih an. S 
a 3 
Rate a ſchre 


Zur Verbefſeru 


fatt 1, fo hat man 
B. 


ı= — 


2 
woraus ſich ſogleich 
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n kann; fett man den fo „gefundenen Werth 
= y', fo erhält man , 
_ı# a(h+y').x 
* ( B ) 
leihung giebt die Höhe eines ieden Waſſer⸗ 
tts, der von dem, deffen Höhe.h iſt, in der 
mg x weiter abwärts liegt. 


enfo hat man 
h= 6 +) 


ı wieberum zuerſt y flatt-h unter dem Wurjel⸗ 
alfo 


: fan. Wird der fo gefundene Werth von h 
0! ausgedruckt, fo hat man . 


en 


leichung, aus ‘der fich die Höhe h eines ieden 
querſchnitts ergiebt, der in ber Entfernung x 
1b einem Querſchnitt liegt, deſſen Höhe y gege⸗ 
L 


r So leicht es auch war, auf eine Differentialgleis 
mg für Die Oberfläche des Wallers in einem paralielepls 
Wilden Kenale gu verfallen, fo iR dennoch diefer Ges 
nie Dübüet und andern Hodraulifern entgangen. Ich 
de Re werk iu dem Haudbuche der Mafhinens 
dre (5.99) beigebracht. Dre Eptelmein (in der 
es 5. angef. Schrift) bat fie als eine wällig fcharfe 
leihang bebandelt, und bat fich daher Die Mübe geger 
a, bs genaues Integral zu enstwideln (a. a. D- 


@. meh. Will. R ©. 1 
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©. 10 u. fe). Dadurch it aber das Verfebeen we 
famer und der Gebrauch der fo sefundenen Formel ' 
ſchwerlicher geworden, ohne Daß man badusch in | 
nauigteit des Mebereinkimmung wait des Exfabrung 
nen datte. 


Aufg 8. 


J Es iſt das Seite 4 des Ra 


Deus, die Tiefe h und bie tänge \ ingleich 

Woffermenge M, welche in einer Sekunde ob 
ſoll (alles in Parifer Fugen), gegeben; mu 
die Breite des Kanals am Boden und au der 
fläche des Waffers befiimmen. 


Aufl. Die Gleichung $. 21. no. 6. auf 
Seiten quadrirt, dann mit dem Nenner zur $ 





Bon der Brivrgung bes Baflersinn, 259 

es Kanals Breite 5 

Boden . ... =, 
« 


er Oberfl, des Waſſers — +2 S 


Aufg. 9. 
» Ans dee Waſſermenge, welche in ieder 
9 den Kanal abgeleitet werden fol: und 
w Abmeſſungen des Kanals das erfoder⸗ 
förmige Gefälle a für die ganze Länge 1 
Is zu finden. 


l. Aus (5. ar. no. 5) giebt fih 


m wegen der abiuführenden Waſſermenge binlduge 
ichert zu ſeyn, made man den Kanal am Anfang 
dab das efier darin um 3 böber, als bie ans 
ıene Waſſertie fe & beträgt, Reisen Föunte, obne 
wſen; biefe Kanaitiefe Fan dann almählig ſo abs 
» dab fie am Ende noch h bleibt, 
auch gegen allenfalfige Bebler beins Abtwägen ſicher 
» lafie wen den Kanalboden jedesmal auf die Länge 
> Tußen wiögiich um 5 Bol fallen, fo dab das 
[ER 
Befäge in Bugs = H + 7 wird · J 
» megeg des unvermeidlichen Werlukes, theils we⸗ 
gucrinnens ıheild weaen der Verdünkung, mache 
s anittlere Breite des Kanals bei der wirklichen au⸗ 
R2 isse 
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w=ctzz). bei gegrabenen Kandien uud 










1 
+ ——). b bet böljegnen Geriunen, ne Id 
Fuße bezieht. 


Anm. o. Die vorſtehenden Berechnungen beileben ib 
aus auf geradausgebende Kaniles in gebrochenen fi 
leider das Wafler eine deſto arüffere Verminderung 
Se ichwindigkeit, ie gröffer Die Anzahl von Eden‘ 

Meiner die Winkel a an dieſen Ecken find, und ie 

die Geſchwindigkeit wäre, wenn ber Kanal bei bei 

Abmeffungen keine Eden m bätte- \. 

Die bieraus entfiebende Verminderung ber Ab 
kann dadurch) unbedeutend geniacht werden, daß 

Kanal gegen die Wendungen bin almdlig erm 

äugleich abtundet, wie die punktisten Linien (6g:7)] 

deuten. 


Anm. 3. Bei einerlei Tiefe und mittlerer Brelter 


p-3- Von ber Bewegung des Waſſers inre. 261 
Aufe 10. 

6.24. Die vortheilhafteſte Boͤſchung zu ber 
ven, bei der naͤmlich durch einen Kanal, deffen „ 
ſchuitt und Tiefe beſtimmt find, in einer geges 
Zeit die größte Waffermenge abflieffen Faun. 

Aufl. Der Foderung gemäß muß im Werthe 
Mc$. 21) e fo genommen werden, daß M 


naximum wird; biefes gefchieht nm, weil 
brigen Seiten ungeändert bleiben follen, wenn 


—— X Hein als möglich oder umge 

37 STD ſo groß als möglih ge 

wird. 

Die Differentialrechnung giebt num für Biefen Zal 

"(e+1)—1).de—e.d(ay (et1)—ı)=e 

4 man . 
2.(e+1)— 2. e (e'tı)" 


= ernt, ao e=v3s 


Daßer bie vortheilhafteſte —— 
mo (ñ.6) * 173 oder = 

[20] 

bes Bodens Breite = 

der Dberflähe Breite = 

De Seite mm = 


f&on iãnasſ auf: 
len Fatten aur 6 

feon Könnten. 
Hierbin geboͤr 
Schwi 


77 De hing 
. Strobmmeſſers findı 
s 00 ,Xheorie u 
5 Bldgels, ı 





Imßäwblichere Unterfuchungen findet man bei Herru 
elwein a. a. D. (f- oben $. 11.) und in meinem 
eb. der Hodraul. Hier verfatter der Raum Feine 
ze Ausführung 








Diertes Kapitel. 


der Bewegung des Waffers in 
ihren bei unveränderlicher Waf 
ſerhoͤhe. 


Vorerinnerung. 


enn die Länge einer mit einem Behaͤltniß 
‚verbundenen Roͤhre den Durchmeſſer ber 
9 übertrifft, fo fließe nicht mehr ſoviel Wafler 


Pim T Onu bie Ines Minfaneiheen annsachen 








x - 
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Ausflußmenge ſehr bedeutend, fo ba‘ letztere 
15, 20.1: f. w. von der Waſſermenge betragen 
welche bei derfelben Waſſerhoͤhe und bei berfelben 
renweite aug einer kurzen Anfagröhre abflieffen 
Worin nun auch der Grund biefer Verminder 
gen mag, fo muß doch letztere von Hinberniffen 
rühren, wozu die Nöhrenmände Anlaß geben, 
Summe bdiefer Hinderniffe Fann man bloß zur 
zung Widerftand der Nöhrenwände nennen. 
würde nun diefelbe Verminderung. der Ausflui 
erfolgen, wenn die Roͤhrenwaͤnde gar feine Findet 
ber Bewegung verurfachten, dagegen aber am 
der Nöbrenleitung.eine Wafferfäule von einer 
Hoͤhe entgegendruckte, bie durch ihren Gegraden 
Waffer diefelbe Hinderniß entgegenfegte, welche 
ber durch die Roͤhrenwaͤnde veranlaßt wurde, 

fann daher den Widerfiand der Roͤhrenwaͤnde al 
als Gegendrud einer am Ende angebrachten 
jäule betrachte, ü i 








a erteilen 

NM. Das Waffer wegt fig 

Dan blog dermöge der Traͤghei längn den 
Pt. 


r Vorausſetzung verhält fig 
dre die Wirklich 
Rs 


e Waſſerhoͤhe⸗ 
nur 
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nur = H—H und dann der freien Vewegung 
Waſſers in den Möhren gar feine Hinderniffe ent; 
gefegt. Wenn nun bie zu H — H gehörige ü 
bigfeit .C heißt, fo if vermöge der Lehren des 
Kap im Beharrungsftande C die Gefchwindigkeit 
der die Waflertheilden in die Deffnung = treten, 
. do =zvg(H—$H) if; daher die Abfia 
für tede Sekunde 
M=ru.2Vg(H—$) 
Es if aber auch . 
M=c.w=w.2ygh 





alfe j 


w.2ygh=y.2Vg(H—$) 
woraus fi) 
w.h=y'«“(H—9) \ 
alfo ‘ 


y’« 
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| Aufs. ıı. 


523. Den Werth von © (vor. $.) zu be 
‚am ihn mie unmistelbaren Beobechtungen 
ichen zu koͤunen. 


| ‚aut Man fege in der legten Gleichung (8.26) 
.. h flat H ($. 27), fo hat man 


h = 7% (He. —h) 








> 
w® r 
Rp h= H— ch ® 
» a 
w? 
„_ Hr 
a.h 
Erfahrung. 


.$ 29. Die von Bü Buͤat angeftellten Verſuche 
nun gebrauchte werden, file ganz verfchiedene 
zthe von H, h, d und A den zugehoͤrigen Werth 
© zu berechnen. Die wirkliche Berechnung giebt 
ie fr diefe verfchiebenen Roͤhrenleitungen nicht durch⸗ 
 einerlei Werth von DB. Inzwiſchen fallen die ver⸗ 
Werthe, welche man von O auf diefe Weife 
; doch immer noch nahe genug zjufammen, um 
Rittelzahl aus allen diefen Werthen als bieienige 
zu koͤnnen, melde in allen Fällen flatt ꝙ 
ug werben darf. Ich finde als Mitteljapl 


® = 0,03 










und 
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md hiermit waͤre alſo die Hypotheſe ($. 27) 
.g 993. 
H9= 7 .h 


wenigſtens eine Näherungsformel, ber man fi 
lange bedienen kann, bis entfcheibendere Unterfi 
gen hierüber etwas genaueres geben, 


Anm. Bei den Dähdetichen Verfedhen twer durche 
w, alfo zusleich Y= 1 —0,19 = ogı und y’= 
Daber ( h 

= 8u65.H— ).d 

0,65 .h.% 

2Zu ſ. 1. 


x 930. Mau har alſo nunmehr (5. 4 
Ende), indem mna=—w un 7’ = 0,65 
jenauer — 0,656 feßt 
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fer Bolen iR g == 1817 :alfo 
0,65.H 
02.2 2 





= Ver 


c=v 470.H 


142 = 2 
® H auf Zolle FR, 


Zuſ. 2. 


31. IM eine Röhrenleitung aus Röhren von, 
ner Weite zufammengefegt, mie (fig 13), 
ıe einzele Nöprenfrede als ein neuer Wider 
zuſehen, ber ſich duch eine Waſſerſaͤule von 
viffen Hoͤhe ausdrucken läßt. 


yeichnet man nämlich 

der nad) einan- 
folgenden Röhren . 
ten mit aa, a, aM, au... 
ehörigen Roͤhren · 
bmeſſer mit d, d, du, du, duu.... 
choͤrigen Kreisflaͤ⸗ 
mit w, wi, wid, will, will... 
den verfchiedenen 
bmoindigfeiten des 
[ers inben en . 
zenficeden gehoͤri ⸗ u 
Höhen mit h, hi, hi, hi, hin... 


. die 
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a gehörigen Wir j 
m Li 
derſtandshoͤben mit di, y, 1, hu 


903 .% = x 993.3 * ? 


ſo in = —— eh, = —— 
„u: nm, I = — 





* 
or het a, ſ. w. j 
w. 
Sa b= "y.h, iO). 
wi ws 
. Gm «h, hu ph 


alfo die gefanmte von den Aleamänen b 
Witerſtaudshoͤbe 
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» gemeinfcbaftlichen einfeitigen Hebel no eingreis 
N in Bewegung geſetzt wird, indem das Waller 
A auf den Kolben K drudt und daturd den 
delarm no, der fich frei um n herumdrehen kann, 
ho nach p fortſchiebt; ale Meibungen und fons 
POindernifle, werden bei Eeite gefegt: man ſoll 

beſchleunigende Keaft beftimmen, welche beim 
feog der Bewegung in die Waſſermaſſe der Roͤh⸗ 
leitung 3 wirkt. 


*Aufl. 1. Die Höhe der Ausflußoͤſſnung p über 
r Mittel des Kolbens p fey — e, bie Hehe des 
8 in A über dem Kolben K = E, bie Grunde 
von K=W, bievonp=w, bie Entfers 
mn = tr, bie on. =g, fo if 
Be bewegende Kraft 
des Waſſers A =E. wie. w 


b fo groß als das Gewicht einer feine Waſſer · 


„Diele Kraft ſoll P Heiffen. 


us. Gür die Bewegung von K tft es nun völlig 
Jetig, ob der Kolben K die Maffe in a, welche 
fol, oder eine andere MR mit derfelben Se⸗ 
tigkeit, mit welcher ſich K bewegt, in Bewe⸗ 
sr fol, woferne nur P ungeänbert bleibt und 


. Q genommen wird ($. 100), 







IH alfo der Hebel ganz mweggenommen, und 
ven ein Kolben K unmittelbar mit ter Stange 
‚sunden, fo daß legt das Waſſer in-B in Ber 

F wegung 


nigende Kraft 1 


n- 


+ Da nun K 
wenn er mit dem | 


Bindung bleibt, fo er 


bie anfängliche Be 
Rlgung von p = 


$. 33. Würde 


Bitte A unmittelba: 


wuͤrde ſich die Sad 


Ag. 14 verhalten, w 
uns E. = Nis hassia. 
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die Waſſerhoͤhe in der bisherigen Bedeutung 
95) =H gefegt wird. Seatzt man die känge 
centriſchen Linie de = a, fo hat man M=a.W 
ein gleichweites Bchältniß, und wenn A die Länge 
ange.egten gleichweiten Röhre if, fo hat man 
av, alſo 
befchleunigende p 
Kraft für dd = 
5 Wafe in A M+IQ 








3 beſchleunigende Kraft für das Waffer in dee 
Köprenleitung = 
Ww H H 








iſt auf den Miderftand der Roͤhrenwaͤnde Feine 
icht genommen worden, der auch am Anfange der 
8 noch = 0 gefegt werden kann. 


Doß die befchleunigende Kraft allmälig abnehmen 
‚„ eshellet (dom aus (Y.25). Die folgende Aufe 
fühet auf nähere Beftimmungen. 


Aufg.. 13. 
wi 34 Es fm A (fig. 15) ein betraͤchtlich 
v Gefäß oder Behaͤltniß, deſſen Weite \W ift 
wit dem eine Nöhrenleitung von der Länge A 
“md 8 und 





ſchwindigkeit die Widerſtandshoͤhe H gehoͤrt, 
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und Weite w in Verbindung ſteht: man fi 
Drackhoͤhe und die beſchleunigende Kraft f, 1 
auf das Wafler in der Möhrenleitung wirkt 
iede fbon erlangte Geſchwindigkeit des Waffıı 
flinmen, unveränderlide Waſſerhoͤhe H we 
‚gefegt. 

Aufl. 1. Ein Theil der Wafferbibe H 


verwendet, den Widerfland der Roͤhrenwaͤnde zu 
toınden, ein anderer Geſchwindigkeit hervorzubrn 


Eovtl von der Wafferhihe ſchon auf hen 
brachte Geſchwindigkeit verwendet worden iſt, geh 
ber noch Übrigen Duucihoͤhe verlohren. 


Wenn alfo zu irgend einer ſchon erlangte 
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von der vorhandenen Wafferhöhe bewirkt werden 
ſo wäre 


J z’ 
X— — 
48 
Da aber das Maffer, um beſtaͤndig In der Höhe 
halten zu werden, fchon mit einer gewiſſen Ges 
wigfert zuflieffen muß, vermög der die Theilchen 
m Dberfläche des Behaͤliniſſes A (dom die Ger 
migteit “ . 2 erhalten, fo wird iene Geſchwin⸗ 
t 2 nicht ganz von der im Behaͤltniß vorhandenen " 
mböhe, fondern fhon zum Theil aufferhalb tem 
imıf durd) einen Fall bewirkt, vermoͤge dem dag 
ir ſchon einen Theũ der Geſchw. Z mit ine Bes 


I bringt, nämlich den Theil ” «zZ, dem die 
ıW . 
CF . zZ)" qugebört. 
48 


Daher bleibt der vom der Wafferhöhe H auf her⸗ 
wagte Geſchwindigkeit vermenbete Theil nur noch 








ie bet diefer Seſchwindigkeit Z noch vorfandene 
z’  y’w’ z? 


a 


> vus ven O8 
w 
li = 
folglich auch Cy a 
vidend . 
H—9—: 
Demnach), für den Bet 
De + v 
48 W’- 
“ welches alfo bie nach 
wegung ber Gefhwint 


in die Roͤhren zugehoͤr 
digkeit dieſes Einfluſſe 


280 


4. Sf C des 
Roͤhrenleſtung „fo bat 


Daum 
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"C c h 
5. Sett man — y fat 2 alfo x ober fr 


[3 z fo hat man us (no. 2) 


w:_y2w° 
H—S— — ho 

| “ wo, 

' ww a4 

I, wenn bie der Gefchtwindigfeit in der Roͤhrenlei⸗ 
B Äugehörige Höhe h heißt, 


We noch vorhan · 2 _ntyt 
dene Drut. = H—H— ” 27. 
höte w 

x , W° —Y “ww 
=H— 93.74 — we .h 
31) 


6. Fuͤr den Zeparrungefand muß biefe = o 
l, alfo 


H= (053. + TE) / 





63 Aufg. 
Dan erbält bieraue k Wie (8.30), wenn man im Bit 


ler und Nenner wit’ y* = 0,65 multiplieist, um vr 
für 


Veffuungen darin ı 
RB" (hg 16), 


Auflr 9 
eine Platte mit einer 
gens aber die Meit 
w, fo mißte man 
fürs erſte ya ſtatt Y 


€ (vor. $. no. 4) ni 


zw c 
TE 
$. no. 2) 

H— 
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a 


te Druckhoͤbe, welche auf das Waffer in ber 
nlettung A wirkte, wäre alfo, wenn die Roͤhren⸗ 
durchaus und fo auch ihre Ausflußoͤffnung die 
w haͤ tte, 


= (a 


. Man feße, die ganze Nehrenleitung fen zwar 
us gleich weit = w, aber am Ende ihrer gan⸗ 
nge A befinde fich eine Platte mit einer Definung 
T Weite &, fo muß das Waſſer durch 8 mit 


—’ She --—.h 
Befhw. = >B .C, bie zur Höhe —5 ge⸗ 
ausflieſſen, indem es laͤngſt der Roͤhrenleitung 
Seſchw. C hat. 
te Nervorbringung ber Ausflußgeſchw. C brauchte 
nur die Druckhoͤhe (=; ._.n -). h verwen» 
werben. Aber ietzt jou die Ausfiußgefeiminbige 

w 
in die ** .C verwandelt, alſo um *. ‚CC 


fert werden; es muß daher zur Hervorbringung 
neuen Ausflußgefchw. von ber orbin gebliebenen 


oͤhe wiederum ein Theit * — 1). 


det werden. | 
S4 Die⸗ 





wesen u 
kende Druckhoͤhe, n 
h geworden wäre u 


endigte, da dann zug 


3. Waͤren nun 
cher Weite w! und ı 
Ausflußäfinung am € 
wenn kan Widerſtar 
die Länge a’ eintraͤte 
ten Roͤhren ganz un 
durch 8 in diefelben 
und es würde die Anf 
rige Bewegung des 
alſo die noch wirkend, 


Aber wegen der . 
das Maffer die ganze 
mit bloß die Folge v 


Ändert, und iege — < 


Bon der Benegungdes Wales. a8ı 
ebige Druchsbe 
-8— GEmt+sET n2).h 


* 
ietzt π. 3 .h if 


Zefände fi) aber am Ende der Nöprenfirede 

rum eine Schiedwand mit eines Definung ß', 

die vorige 1 Ausflußgefchtoinbigfeit, die ich 
wi! 


did, in die I „ vertwandelt, alfo um cc 
„a yp' 

J 1). * c= a) .C vergroͤſ⸗ 
den. Hierzu wird alfo wiederum ‚son der Bu . 
sen Drudhoͤbe ein Theil = (-". Hari LAS 


et, und es bleibt ietzt die noch uͤbrige Druck⸗ 

wa wa w3 wa 
GE 
H den (no. 3) erwähnten Werth hat. 


Kaͤme tegt noch eine neue Roͤhrenſtrecke von 
ye 2’ hinzu, deren Weite und Ausfluglfinung 
waͤre, fo bliebe der Ausdruck für die Oruck⸗ 
: vorige, nur daß darin H einen gröfferen 


n,,wexn wa 
(rare 
5.38) . 
©s re 


wo H den erwähn: 


Der Fortgang 
gleich in die Augen 


6, Heißt nun 
noch auf Befchleunig 
blick übrig At, dar 
ber erfien Nöhrenfire 
fo wirkt bei a den D 


Die Kraft, di 
Maſſen a.W, Aw, 
fegen, wo die Hoͤhe 
von a — a gefrge n 

Diefe verfchiede 
Beit mit derſchiebene 
gelegt 

die Waffe Aw 


aW 
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Es iſt daher für die wirkende Kraft daffelbe, 
Fe mit derfelden Geſchwindigkeit Z die Waffen 


wa ws wa | 
a aW ww fm. in 


gung fegen foßte ($ 32). 
Man bat daher die befchl. Kraft 
_  K.w 
w3ı ws W 8 
Aw Ta W we awN 
y — w — | 
/ v 
7̃ aaa 2” 
K bie (no. 5) angegebene Druckhoͤhe if. 


am. Zur übkuͤrzung werde ich in der Solge 
w2 wWa w: .w? w? 
u a aaa 7a 








| \ w23;! w 2 u 
uud 


w w w 
ste --- a — a AU ic 
wii 


w wi 
$ 231) gebrauchen. 
zuf 


8. 36. Für den Beharrungsftand muß K=o 
alle H— (A-H-B).h=o. Diefes giebt 
en Beharrungsſtand 


h=,7T75 





unters 


$ 37. Ale, 
(8. 35. fig 16) für 
iſt anfänglich verſte 
mit Waſſer angefuͤl 
wird fie geöffnee, 
fängt; das Waffır 
Weite w ift, nach 
Geſchwindigkeit z 
Gleichung zwiſchen 


Aufl... Mu 


Kir ein Zaieskası 


1.4. Bomber Bewegang des Weffersinie. 285 
5. no. 6) hervor, alfo. für daſſelbe Zeittheilchen 
* Se ſchwindigteits ͤnderung agdt. 


Die beſchleunigende Kräfte verhalten ſich aber wie 
gleichen Zeiten bewirkte Geſchwindigkeiten; wird 
unfere natürliche Schwere zur Einheit angenome 
Bsdcır — 1 gefeßt, fo hat man 
f:ı = dz: 2gde 
die zweite Gleichung für £ 


3. Die beiden Gleihungen (no. 1 u. 2) geben 
d_ _H— H—-(A+2). h 








28 m 
H-(4+3).2 
— *# 

m 


: aM.da= (48H —(A-48).2").ar 
— und t veraͤnderliche Groͤßen ſind. 


Nun ſetze man (Alg. $.77. Anm. 1) 
am ſtatt a 
| 44H —®ß 
A+B8 — 3 
z— x 
e —y 


oder, wenn man 





v4gH 
fett, 


t = logı 
' 


oder auch, wenn d 
€ Heißt, 


tzoKk 


4 Iſt t gegebe: 
tuͤrllchen Logarithmer 
Zahl, die ich durch 


¶ Bon der Beoeguugdes Weflersinı. 237 ... 

zaus giebt ſich 

DI.2.v HB SC=CH 
z.v (A4+8) 


imt—n).c 
= — 
(mE +1).V AB) 
Zuſ. 
== 
»38. Weil n = Tvars gewoͤhnlich 


feine groſſe Zahl if, fo daß fie felten auf zo 
wird, fo wird für t = 60 ©ef. beinahe in 


jällen „der Ausübung - ſchon gröffer als 4-und 
(N) & ſchon eine bedeutende Zahl, fo daß für 
n 


M-I-ı 


a 





je Zeit von einer Minute der Bruch rn 
“(0 7 +1 

c 
einahe = 1, alfo Z ſchon See 


Die 


venen Zt t, vi 
ausgefloffene Waffe 

Aufl. 1. D 
Querſchnittes in der 
hen dt vermöge der 
dx durchlaufen, fo ı 


f= 
Es iſt aber auc 
f= 
alfo 


2.4. Bon der Beweguug des Waſſers inıc. 289 
og (Hay. = HD: 


1 Ploe (H—(A4-B).h) 
—— 

! + Conft. 

Nun fol fee ho auch x verſchwinden / alſo 


M.lognH 
} o=—: 38 5 + Conft 





im Pan Cotan- (#483) 


= M_ lo; „.H 7) 
Fr8 PHTZARB: 

#. Aus ($. 37. no. 4) hat man 

wre).c 





t 2 
EM. 
c* 
A fatt * geſetzt, 


(wi=sı).H 


7 





AH. 
mtr) 


w- mi. si. T and 
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Kamen, ſo dad 1.%- nicht um = M in Berechnung ber 


Unsfafwienge gefehlt würde, und da felb die Umfdnde, 
Ne man als unverduderlich verausfent (4. B. unverdnders 
übe Wefferböbe, umerdnderlihe Roͤbrenweite u. d-8.), 
Inder Ausübung nie in ſolcher Schärfe gleich und unverdu⸗ 
derlich angefeben werden innen, daß von Augenblic ıu 
Ungenblid im aller Schärfe Diefeibe Waſſermenge ausfliefs 
fen tonnte, fo fäe von felbR im die Mugen, daß bei allen 
Wibrenleitungen nah wenigen Minüten der Beharrungss 
Band (com im der Echärfe erseicht ſeyn wird, in welchens 
@ bier überhaupt eintreten Fan. Wird aber das Waſſer 
wätrelk Maſchinen Dusch Nöbren getrieben, fo verhält fich 
De Sache aam anders, infoferne babei die Bewegung 
un eine geringe Anzahl von Sekunden ohnunterbros 
ben fortdauert und daun immer twieder von neuem anges 
augen wird, fo Daß die Bewegung dabei immer er Im be, 
ſolcaaiaiea Bußaube bleibt. 


Aufg. 17. 
8. 40. Aus der Waſſerhoͤhe H, der Känge a x. 
durchaus gleich weiten Möhrenleitung und dee 
enge M, die in ieder Sekunde abgeleitet 
fol, die erfoderliche Weite w oder den zus 
gen Durchmeſſer d zu beffimmen. 


"Anfl. Die Gefhwindigfeit des Waffers heiffe 
je ik in Par. Zolen (d. 30) M=c.w= 

















470.H 
gr O0 m 
rg . 
(1 an = 09616.d*.470.H 
Ta oder 


d=v 


Da nun bei 
in Zollen fon e 
$ 0,00007.1M? 
„tt 


v H 
derſchieden. Man ı 


ſchon beinahe ſtatt 
foviel groͤſſerer Gen. 


5 
d=y ( 
mobei bie Logarithme 


In der Ausüs 
ben fo berechneten D 


um. Hier kann ich 
Rap. betreffende In 
zur noch, daß id ı 
Vorkehenden um ® 
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‘raus dierher gebäriser enntuiſſe die Esperimental s Dur 
Wraulif bereichert bat. 


Hierher gehörige Schriften. 


: Karken Zebrbegr. der gefamt- Matbem. V Th. 
Kähuer Muafangsgr. der Dudrobonamit (te Muss. 
Sitt. 1797) 
Soffür Lebshegr. der. Dodroben Frenkf. a. MR. 1798. 
Venturi Recherches experimentales fur le principe de 
la communication laterale da monvement dans’ les’ 
Baides — ins Teutſche überfegt in Hru. Bilberts 
Unnalen der Yhpf. mm sten u. zten B. Halle 1799. 
Frincipes d’Hydrauligue verifits par un grand nombre 
a Expöriences faites par ordre du Gonvernemens, Par 
M. le Chevalier du Baar T.I er ll. Paris 1786. — 
Der beionvers bierher gehörige ıte Band iR doppelt 
ins Teriſche überfegt worden, von Drau. Loam auu 
zit Samerk. und Zufäsen von Hrn. Evtelmeim 
and aufferdem von Deu. Lende gleichfalls mit Bus 


Lamgsdorf Lebeb. der Hodtaulik Mltenb- 1794 
Def. Haudb ˖ der Maſchinenlehre 1 B. Alten. 1797- 
28. Altend. 1799. 
Eoreimein Haudd. der Mechanik feßer Körper u. ber 
Hodranlit Berlin 1101. 
Leupold Theatwum Machinarum Hydrotechnicarem. 
£eip.. 1724 
| Belidor Architeerara Hydraulica 1 Ch. 4 Buch · 
; WM. Bitranius Hollio Baukunk, aus der roͤm. ur⸗ 
Iebrife überfent von Rode 2 Od. Zeigt. 179% 


22 Fünf 


T- DpyQrier 

R8",,) 
flußoͤffnung 8 gelei, 
Waller cine lothre. 
der Geſchwindigkeit 
ter ſonſt gleichen ı 


‘i= 


macht, wo d den 
H bie ganje Fallhe 
Zollen. 


Inzwiſchen bl 
Sprungoͤffnung die € 
die Fallhoͤhe en, ı 
Umſtaͤnden An— 0 
zenleitung iſt. 


Nur wenn fie 
6öhe wegen ber R 
Theil der ganzen Fan 
der vortheilpafteften G 
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erhaupt zu einer Strahlhoͤhe von n. 5 Fußen 
Uhöhe von ( n.5-+0°.—) Fußen gehoͤrt. | 


Zuſ. 1. 


42. Gebt man alſo in Fußen bie Strahlhoͤbe 
die Fallhoͤhe = H, fo if, wenn h=n.s5 


h . 
RK, n == 7 und nun unter ben Einfchränfun. 
ed vor. $. 


bh? ı 
H=h+he. hr, 
h?® 
=h+,, 
18 ſich zugleich 


h— — 150Y (300.H-E22500) 
t. 
Zuſ. 2. 


4 43. Iſt die Widerſtandshoͤhe nicht unbedeu⸗ 
ſo muß beſondere Ruͤckſicht darauf genommen und 
] eine gehörig verminderte Hoͤhe in die Formel 
' werden. 


Braun hat nämlich für dad Wafler in einem Roͤh⸗ 
ck, befien Weite w ift, die Geſchwindigkeitshoͤhe 
H 
_ 1-89 ($. 36) 
Begeichnet man alfo den Querſchnitt des ausſtroͤh⸗ 
s Strahls mit P, fo IR 


T4 Ge⸗ 


u; 


h =—1704 


Nach den obi, 
Röbrenleitung 


5. Bon natheidm Springwerten 297 . 
eine dilune Platte YA 0,62.ß. Auch 
Ben Ge 9 = Ph, In gen = 


Kim mw un MATT Te 
daher i 


u, m 
= f} retzen 





sl — 2* bler auffer Acht gelaſſen wer 


48° 


18; 
+23 = 92 
Bil 300.H_ 
Set (ar 
Pril er eia 307777) 
+ 22500) 


yabet wird dach noch erfobert , baß die Möhren 
ps unterft durch allmälige Krümmung die Kiche 
«6 Waſſers in die lothrechte verwandle, und 
erdas die wagrechten Querſchnitte des Waſſers 
lb S tn dem letzten Roͤhrenſtuͤck ſehr vielmal 
ſeyen, als die Oeffnung A, damit die Ge 
igfett bes Waſſers nirgends durch ſchnelles An⸗ 
zeſchwaͤcht werde. 


7 Br Jemehn 


zangsdo 





S 
Vom Stoffe 


z. aſſer 
vr Mate 
Bläce ale beweg; 
L als iſolirter € 
er die Stoßflaͤ 
kuft begrenzt | 
U. als begrenzt 
Finne gegen ein 
freien Abfluß 8 


U. als unbeare 
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iR, fo wird darunter allemal dieienige Dich» 
Randen, welche ter Bewegung des Waſſers 
wg auf die erft Dusch die Stoßflaͤche verur⸗ 
lentung zufemmt. 


Erklärung 4 


45. Waſſerſtoß, Gröffe des Waſſerſtoſſes, 
3 des Waflerftofles auf eine Ebene find hiek 
tende Ausprüde. Sie bejeichnen die Bröffe 
ewe genden Kraft oder eines Druds Q, bie 
: auf die Gtoßebene (melde hier mit dem firdh- 
Waſſer allemal nur in einer Durchſchnitts⸗ 
orgeſtellt wird) AB (fig. 17, 18) angebracht, 
: entgegengefegten Wirkung des Waflere auf 
Steßebene im Gleichgewicht wäre. Ich werde 
istung nach fenfrechter Richtung genommen in 
Ige auch den Mormalftof nennen. Wirkung 
toſſes auf die Ebene nach der Richtung des 
4 fon Parallelſtoß; Wirkung nach einer Linie, 
' die Richtung des Strahls ſenkrecht if, Sel- 
Ipeiffen. Der Stoß heißt ſenkrecht oder ſchief, 
n die Richtung mn des firäpmenden Waſſers 
) mit ber Etofebene einen rechten Winfel macht 
17, oder einen ſchiefen tie fig. 18. 


dr den fenfrechten Stoß ift allemal Normalſtoß 
ren⸗ines einerlei, und der Seitenſtoß wird 


er Stoß auf eine ſchon in Bewegung cefegte 
xißt auch insbeſondere ein relativer Stoß. 


I. Senk⸗ 


7. Des Ele 
f.dM, alfo aus 


dp = 


8. Beil der 
fo fiteßt in demfelt 
{in welchem er läng 
Belt proportional, 

4M: 
und daher (no, 7) 


dp 


9. Die in ci 
Menge heiffe A, fo 


alſo 
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e z==Ci p=zo (no. 1); al 
Conft = 2.0 


— „A 
p=(-2.n 


„ Nimmt man den unbekimmten Querſchnitt 
ser Ebene MN, fe verwandelt ſich z in cz 
wird alfo für die Summe aller Preflungen von 
an bie Ebene 


Lp= a. (ee 


. Dee iatuͤrliche Querſchnitt bei inn ſey = 
u C gehörige Höhe = H, bie zu e gehörige 
fo hat man 


Zuſ. 1. 

47. Es ergiebt fih hleraus fir h= 0, 

Feine unbewegliche Stoßebene 
p=:.Hw 

Yazu wuͤrde aber erfodert, baß in dieſem Falle 
Evindigkeit der Waſſertheilchen nah qr bie 
me MN altmälig bis auf Muß abnähme, daß 
I med. Sf. u fi 


Hinderniſſe, wel: 
dern, muß doch d 
folgenden Wafferf 
bie hierauf verw 
Stoßflaͤche wirten 

Bäre 1.2. 
aMN= 1. 


1 
(5.46) =z° 
20.9) 


oder 


X 
pP 
Erwaͤgt man ı 


auf der Ebene fell 
den die Waflertheilc 
Ühsominkan tr 
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ſtoß p = 2 H.w bennoch genau genug er⸗ 
werden. 


» Die voun mie augeRellten und int Lebrbuche der Das 
ulit umMändlich erzäbiten Be-fuche beättigen die Ueber⸗ 
Kiunmwung des Gates p = a. Hw für dem fenkrechten 
of auf eine rubige Ebene mit ber Erfahrung aufs volls 
mente , wenn die Ebene auch nur etwa 1omal fo groß 

w wie. 

Umfoweniger in die Hebereimfiainung der allgemeines 
s Sormel J 

p= aw (H—VHh) 

g beiwegte Ebenen iu beiweitlen Wäre 1.8. ee, 
würde, alle fonfige Hinderniffe für die Bewegung des 
Daffers bei Seite geſetzt, der Querfchtiitt des Maſſers bei 
IN dreimal ſo groß ald w feon müflen, eine Derbreiiing, 
ie febe wohl eintreten kanu. 


Auf. 
$.48. Indem fih die Ebene MN gır bewegen 
Inst, fen ihre Entfernung von mn = a, fo läßt 
18 Waffer von MN bis mn rüdmärts als von 
Kraft f befchleunigt anfehen, wie ein durch a fal⸗ 
we Körper, der bei MN fchon die Geſchw. c hätte 
it den die beſchl. Kraft f wirkte. 


Ban hat ihn alſo in MN fo zu betrachten, ale 
er ſchon den Raum * durchloffen baͤtte/ und 
2 
wid feine Geſchw. C ara) 
E durchlauft aber bie Ebene MN in ber Zeit 


Kaum t.C, ſo daß nad) .diefer Zeit ihr Abſtand 
. u 2 von 


Alſo 


W fey nach 
wiſchen MN und 
und die Geſchw 
=z, fo if 


A=z 


=. 


Die Entfernun 


ſey Su, fo if 
aife ur 
x 
"und 


A=ıWw.y( 
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s . . 





(een.u 
aht.c 4 
ichung für die Geſchwindigkeit Z in der. En 
u von mn nad Verfluß der Zeit t. 


Die wegen der Schwere mit dem Bortkröhnsen des 
dis verbundene Anderung feiner Nichtuug wird bier 
Beite geſeti · 





Zuſ. 3. 
49. Alſo kommt mit dem Fortrucken der Etof- 
ie Gefchwindigfeit des Waflers in beſtimmten 
mngen pom Anfange des Strahls (yon mn) 
erh von C immer näher, weil der Werth von 


EIN nie der Vergtoͤſerung von 5 d. h. mit 





-t.c 
geren Dauer der Bewegung immer kleiner wird. “ 
bendarum muß aber auch die Preflung in be⸗ 
» Querſchnitten bei dem Fortruͤcken der Stoß 
umer Fleineg werden, benn fie ift (9.46) 
A 
p=(C-z). Fri 
5, der mit der Vergroͤſſerung von z abnimmt, 
u3 um 


mo weree 


cc 


%. 50. Mh 
pldglih eine ander 
ſchwindigkeit z md. 
blick den Drud p 


bed Drug — (z 


genblick verlohren. 
(8. 48), der dann 
© deſto näher kaͤme, 
Abftand 95 in Berg 

EStrahls waͤre. 


IL. Schiefer € 





J 
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E Bba —= a trifft, AC ſey eine andere Ebene, 
der Strahl ab verlängert unter einem rech⸗ 
intel in k treffen würde, fo daß die Groͤſſe 
eukrechten Stoſſes, wenn der Strahl unmit⸗ 
in Kanſtoſſen koͤnnte, = P ſeyn würde. 


ie Sroͤſſe des Normalſtoſſes auf AB heiſſe 
bes Parallelſtoſſes P, die des Seitenftoffes 
a fol die Berhältniffe N: Pr P: P und 
beſtimmen. 
ufl. Man drucke P durch bie Linie bd auß, 
8 d auf AB das Perpendikel de und perjeicäne 
allelogramm debc, fo ift (Dyn. 9.49) _ 
N= 9.fina 
P= P. fin a3 
s= P.fina. Cola 
ee Wertbe hängen fo zuſammen, daß einer den 
en zur Folge bat- Es if aber der P= 9 .fin a® 
Verſuche, die ich im Lehrb. der Hodraul. umſtaͤndlich 
de babe, vollkommen befdttiget worden; man kaun 


Die »orfebenden Ausdrüde mit vollem Vertrauen auf 
Mebereinßimmuns mit der Erfahrung beibebalten- 


enfrechter Stoß des begrenzten Waſ⸗ 
ſers (S. 44. IL) 


Aufg. 20. 

sm. Es fen alles wie (Aufg. d. 46), nur 

das Waſſer in einem Schußgerinne forte 
U4 ſtroͤh⸗ 


rd veimm 


Aufl. 1. 
ſchnitt mn, bie \ 
von oben herab 
Querſchnitt fann 
ſchichten ſtatt find: 
theilden big De] 
gen al8 die ihnen 
nicht wirken Fönne 
oben herab big zu 
alfo nur, die a 


Waffertheilchen in 


2. Bag nun 
MN ($. 46) gefc 
ferne neue Hindern, 
men mögen, bei ©, 
auf dieſe Hat man a 


I. p 


. Vom Stofledes Waſſers u. der kuft. 313 


Ruu kommt hier insbefondere: in Betrachtung, 
& die Ausbreitung die Waſſermaſſe genoͤthiget 
u ber Ebene MN Hinaufjufleigen. Wenn dg« 
a Vergleichung mit G ziemlich Hein, z. B. c 
‚oder auch = 5C wäre; fo daß das Waſſer 
J 6+ oder 5 wal fo. hoch als bei mn ſtehen 
fo wäre die erfoderliche Ausbreitung bei MN 
erwarten und ber Stoß wuͤrde geringer aus. 
als ihm die Formeln ergeben. Diefes wird 
I mehr der Fall ſeyn, wenn (die Höhe mn- 


fetzt) nicht wenigſtens ein paarmal fo groff 


oder * nicht wenigſtens 4 mal fo groß als 


aſſerdem leidet das Waſſer ſelbſt beim Fortflie ⸗ 
Serinne von mn bis MN, auch ohne Ruͤck⸗ 
if die entgegengefegte Ebene MN einige Kine 
der Bewegung, wodurch p geſchwaͤcht wird, 


'an muß daher in der Ausdbung für H in den 
vden Formeln allemal eine Höhe fegen, bie 
als bie wirkliche Waſſerhoͤhe de des Waſſer⸗ 
über ber Mitte von mn if. 


ie Höhe, welche der Geſchwindigkeit zugehoͤrt, 
as Waffer bei B ing Serinne trit, beiffe K; 
se Gefäle des Gerinnbodene, um wieviel er 
bei B Höher liege als bei M, heiffe a; der 
welchen eine durch B und M gelegte ſchiefe 
it der lothrechten Bb macht, fey = a, fo 
bei ber groſſen Schwierigkeit ober Unwiglß- 
u⸗ ei 


8.53. Die t 
Bier anwenden. 


IV, Schiefer € 


454 Es ſey 
wur fen die Ebene | 
Fröpmenvden Waffı 
Groͤſſe des ſchiefen € 

Aufl. Vermoͤ 
1) 


P 


%5 
alſo 
N=- 
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Senfrechter und fehiefer Stoß des unbe 
grenzten Waflers (8. 44, UL) 


Aufg. 2%; 


% s5. Den fenfrehtn Stoß bes unbegrenje 
Waffers C fig. 22) gegen die Ebene MN zu bes 
men, wenn bie. Ebene ganz untergetaugt iſt. 


"Aufl. Der Etoß kann hier nur einen aliquoten 
I von dem wach ($ 52) berechneten Stoſſe betrar 
wenn man baber den Querſchnitt mn, wo bie 
en gegen die Etoßebene anfangen, = MN 
will, weil mn alemal nur ein altquoter Theil 
MN ſeyn ann. Da aber hier die Groͤſſe bes 
sichnittes mn, deſſen Theilhen auf MN wirken 
tihre Preffungen-bis MN fortpflanzgen, unbefannt 
We iR man gendthiger, bis iegt bei der Beſtim⸗ 
ienes aliquoten Theild die Erfahrung zu Rothe 
Bis diefe nähere Beftimmungen giebt, kann 
I, wenn ber ganze Waſſerquerſchnitt von r bis s 
und bie Gröffe der Ebene MN = W gefett 
Ir die Beftimmung 


SP=N=(143).H- vH). W 


beibehalten, wo H und h die Höhen find, welche 
Seſchwindigkeit des firdhmenden Waſſers und ber 
. ber Ebene zugehören. Eigentlich lehrt die 
ing dieſe Formel nur für n 0. (fi unten 
Rafchineniehre $. 109. Ann, ) 









1 I Aufs. 


nicht m Wege wir. 


Könnten bie 
Errapl laͤngt ON 
(8. 51), wenn de 
uommen twird 

I N= 


“| F 


Aber das Waſſ 
geemjt oder ihn umgı 
eines Gerinnes. KL 
wie $. 54. betrachten 


rp= 
1.| x= 
IS= 


man r..ı 
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sahre Wert) von P muß zilfhen I und II 


u der That tommt man, folange a nicht unter 
Gt, der Erfahrung gemäß, der Wahrheit ime 
we nahe, wenn man für P das Mittel zwifd,en 


Cr—fina).P un (r-+-fina).P.fina* 
alfo 

_ Ga-fina).P+lı+fins).P.fina* 
= 


pP 


» Die Theorie der Benegung Aüffiger Maſſen IR noch 
wnsonfommen, als daß durch fie geradezu Die vorfles 
de Mufgabe mit Genauigkeit aufgeläß werben Könnte: 
ma tut übe aber auch ſehr unrecht, wenn man den 
WI)? P.fina* als das Reſultat betrachtet, das 
für den gegenteärtigen ZaR licfere, und num den Ins 
ıfchied awiſchen den Xefultäten wirklicher Verſuche und 
aen dieſer Gormel als Abweichungen der Theorie vom 
re Erfahrung betiachtet , da wir im Begentbeil aus der 
verie fchon einfehen fünnen, daB im iegigen Galle P 
Iseswegs durch diefe Sormel betimmt werden Fünnes 
hie bitten gleiches ober noch gröfferes Recht, P aus IE 
‚ beRimumien, aber es läßt ſich ebenfo gut aus bes Thed⸗ 
v eimfebed, bad auch die Formel in li bier nicht ges 
act werben könne, fondera daß die Wahrheit zwiſchen 
und I liegen mÄffe. Nur die eiseniliche Stelle zwi⸗ 
ben 1 und 11 BeRimmt die Theorie nicht . Die mitger 
wiss Sormel (lil) giebe fie für Winkel, die nicht unter 
» fallen ziemlich genau an; fie iR seradesu aus ber 
Iatız ber Soche gefchönft und dabei dufierk einfach · Sie 
ianert, daß F Heiner feva müfle als P, aber gröffer ale 
iaat, und.dab das Gröffers und Sleiuerſeyn felbk 
im Winkel a abbänge: 


des Dice, 
Beſtimmun 
Waffen, & 


Eotelwein« 


iſch inenlehre. 





Mafbinenichre 





Erſtes Kapitel. 
Bon den Maſchinen überhaupt. 





Erklaͤrung 1. 


5 Vorrichtung, wodurch Kräfte beſtimmt 

werden, auf irgend eine andere Meile zu 
2 al6 ohne diefe Vorrichtung gefchehen wilsde, 
«ine Maſchine. 


Ya der Maſchineunlehre wird nicht nur gezeigt, 
re Effekt befimmter Mafchinen von den allgemeie 
Befeten des Gleichgewwichtd und der Bewegung 
we, foudern auch gezeigt, wie Maſchinen insbes 
ie eingerichtet feyn muͤſſen, um durch fie auf bie 
WMhaftefte Weife Gleichgewicht oder Bewegung gu 
Inten Zweden hervorzubringen. 


Erfahrung. . 
2. Wir können feine Kraft für fih allein, 
aterie abgefondert, darſtellen. Daher findet 
unmistelbare Anwendung irgend einer Kraft 
inen ſtatt, fondern wir muͤſſen uͤberall Mar 
E.2 terien 


PIPEETTTRRR EN 
. S. be 

dei de 

3.) vermöge de 
3. B. bei 

die du 


4.) dermoͤge der 
wungkre 
#8. bein 
3.) vermdge de 
Diefe wird h 
2. bei 
dem A 
gen, 
ESchneck 
kuͤnſten 
wendet 
durch a 
werden 















Kop.ı. Bon den Mafchinen überhaupt. Pr 


Erklaͤrung 3 


J„. 4 Jede Maſchine hat ihre beſtimmte Ver⸗ 
en, die fie bet fortdauernder Bewegung nur 
wiederholt. Derienige Zuftand einer Maſchine, 
em fie bie ihr vorgefchriebenen verſchiedenen 
jen immer wieder in derfelben Zeit wieder 
beißt ihr Beharrungsftand. Er ift qleichförs 
ungleihförmig, nachdem die Bewegung des 
Kraft angegriffenen Punftes gleichförmg oder 
förmig if. Die Zeit, in welcher die Mas 
iedesmal bdiefelben Verrichtungen von Neuem - 
wiill ich die Wirfungsperiode der Mas 
mennen. 


Die Mafchinen felbft laſſen fich hiernach in gleiche 
wirfende und ungleihförmig wirkende ein 


' 


5 Erflärung 4. 


$. 5. MWenn der von einer Laft Q angegriffene 
auch nicht einerlei Geſchwindigkeit mır dem von 
angegriffenen bat, fo läßt ſich doch allemal 
* an einem Punfte, ber mit dem von der 
angegriffenen einerlei Gefchwindigfeit hat, ange⸗ 
denfen, die der Kraft völlig fo miderfieht, wie 
die Laft Q. Diefe Laſt Q’ nenne ich die auf 
windigkeit der Kraft reducirre Laſt, auch, 
von feinem andern Keducirungspunkte ausdruͤck⸗ 
die Rede ift, ſchlechtweg die reducitte Laſt. 


Erklaͤrung 5. 


$. 6. Derienige Widerfland , defien Ueberwin⸗ 
der Maſchine iR, heißt de Nuglait- 

inbegriff alles Übrigen Hinderniſſe, deren We 

Inbegriff * 


€ 


$.7. De ir 
der gefammten reduc 


88. Ungfeid 
darfen, wo nice b 
einer Ueberwucht; 
Kraft umd reducicn 


gleich groß. 


Bew. Gleid 
fegt voraus, daß in 
Theilchen der Maſchin 
eine verzoͤgernde Kraf 
gung aler Maffen I 
Traͤgheit die einmal 
beibehalten. Hieraus 
Lehrſatzes. 
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t ferwauernd ſtatt finden, teil fonfien der Gang 
Wafchine nach und nach Immer mehr verzögert 
von müßte, alſo her angenommene Beharrungs⸗ 
db miche ſtatt finden Tönnte. 


Ebenſo wenig kann befchleunigende Kraft forte 
ud flatt finden, weil fonfien von Beit zu Zeit die - 
ine in immer ſchnellere Bewegung kommen müßte, 
wiederum fein Beharrungsftand eintreten könnte, 


Da nun ohne Geſchwindigkeitsaͤnderung doch kein 
eichtörmiger Gang möglich iſt, und wegen des 
nsgcfegten Beharrungeſtandes weder Geſchwindig · 
verminderung allein, noch Geſchwindigkeite ver⸗ 
erung allein in den eingelen Bemegungsperioden 
sten fann, fo muͤſſen beide Aenderungen nothwen⸗ 
ebmechfelnd eintreten, und die Maſchine bedarf 

wenn fie ungleichförmig wirkend iſt, von Zeit 
deie immer wieder einer befchleunigenden Kraft 
Ne von Zeit ju Zeit verlohren gehende Geſchwin⸗ 
kt wieder zu gewinnen und fo den Beharrungs ⸗ 
möglich zu machen. Beſchleunigende Kraft ſetzt 
allemal Ueberwucht voraus, 


Bu 
&9. Wenn die Mafchine von der Net iſt, dag 
nem gewiſſen Augenblick die Geſchwindigkeit ploͤtz⸗ 
wer doch in einem unmerkbaren Zeittheilchen pe⸗ 
6 vermindert wird, fo muß gleich nach diefem 
wblic die Bewegung vermöge einer Ueberwucht bis 
m wieder eintretenden Augenbli der plöglichen 
mindigkeitöverminderung fo befchleunige werden, 
ber am Anfang einer folchen pertodiichen Bewer 
eintretende Seſchwindigkeitsverluſt am Ende ders 
ı wieder erfegt y Widrigenfalls koͤnnte fein 
mumgsfland ſtatt finden. ö 
R 4 Erk laͤ⸗ 


Diefes Pr 
in ihre Geſchwin 
ber Loft, fo w 
Kraft in ihre € 
bes von ihr ang 
Moment der K 


%ır, Me 

Kraft und der £ 
punft gebrachten 
Vee baͤltniſzahlen 
vorhanden ſind, 
"Weil aber nıche ı 
det, fo if der B 
gemeiner als der 


$.12. Ma 
ſchine von ihrem £ 
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Zuſ. 1. 

13. Det gleichfoͤrmig wirkenden Mi 
Gahuiefpere ae —e —8 Pe 
re ss Maſchine angebrachten Kraft gleich 

go 


Bet ungleichförmig wirfenden Mafchinen ift das 
[je Moment der Laſt für die Periode der vor⸗ 

Ueberwucht allemal kleiner als das mechar 
Moment der Kroft. 


Golglicy Überrrifft bei allen Mafchinen das mechas 

Moment der Kraft den Nutzeffekt, aber bei eis 
maleichfoͤrmigen Beharrungsftand mährend der 
der vorhandenen Ueberwucht mehr als hei eie 
glenpförmigen. 


Zuſ. 2. 


% 14. Bet ſolchen ungleichfoͤrmig wirkenden 
imen , bei welchen ohne merklichen Zeitauſwand 
Seſchwindigkeitsverminderungen eintreten, iſt 
ber vorhandenen Ueberwucht von einer 
Birkungsperiode der Mafchine auch nicht merf- 
m, alfo in folden Faͤllen der Satz von 
förmig wirkenden Maſchinen (vor. $.) für 
ganze MWirfungsperiode der Mafchine guͤltig. 
Mafhinen find alfo allemal unvolllommener, 
weniger, als gleichfoͤrmig wirkende. 


Wird aber bie in eine ganze Wirkungsperiode bee 
fallende Abnahme der Geſchwindigkeit eine 
fortdauernd,, fo daß die Beitdauer dieſer Abe 
einen beträchtlichen Theil von der ganzen Wire 
periode der Mafchine ausmacht, fo muß während 
Verzögerungsperiode das ſtatiſche Moment ber 
yöfler ſeyn als das “= Kraft, ſo daß wahrn 
5 di 

















x gaven I 
foͤrmig wirfende 
als die gleichfoͤrn 
Anfang dieſes $, 


d. 15. Die 
nen will ich ungl 
Art, bie zuletzte 
ber beffeen Acc nı 


$. 16. Bleic 
in allen ihren Theil 
laubt erbaut werdet 
den miffen von der 
beharrenden Tpeilen 
ſten bewegen, eine 
größten Effekt zu le 
angebrachte Käder oi 
fer erreicht werden. 
fee Umlaufsmaffen 
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werden, heiſſen, nad) Verſchiedenheit ihrer Se⸗F 
Schwungkolben, Schwungſcheiben, Schwung⸗ 
5 beite letztere auch Schwungraͤder. Die 
angkolben find die ſchlechteſten, bie Schwung · 
bie beſten Schwungmaſſen. 


Erklaͤrung 11. 


18. Eine Maſchine Heißt uͤberſetzt, wenn fie 
wo mehr Maffe hat, als Feſtigkeit des Baueı 
rößter Effelt der Maſchine erfodern. ur 


Allgemeine Erinnerung 


$ 18* In der Mafchinenlehre Hat man fein 
lichſtes Augenmerk auf Erleichterung der Berech ⸗ 
u gu richten, ſoweit Aufopferung der Genauige 
ı Ausdrude dem Grade der Genauigkeit, wel⸗ 
le die Ausuͤbung noͤthig if, nicht ſchadet. 


In Feſtſetzung der allgemeinen mechaniſchen 
Achren, mit welchen man es in der Dynamik zu 
batte, war allerdings bie größte Schärfe noͤthig, 
um eimen fiheren Prüfftein zu haben, an ben 
mg balten können, wenn es auf bie Frage an. 
ty wie welt wir ung in der Ausübung der Wahre 
s nähern im Stande find, oder wieviel wir beim 
umche dieſer oder iener Formel in ber Ausübung 
fehlen können? Sobald Beſtimmungsſtuͤcke in 
rechaniſche Formel aufgenommen werben muͤſſen, 
Abhaͤngigkeit von dem Werthe eines gewiſſen 
ucks nur beiläufig angegeben werden fann, ſo 
es beinahe lächerlich), um bie Genauigkeit dieſes 
md aͤngſtlich beforgt zu ſeyn, infoferne es dabei 

m bie Ableitung ienes Beſtiinmungsſtuͤes zu hun 
Ein ſolches Verfahren würde in der Maſch⸗ 
nem 





ſcharf erwieſe 
Reſultate fuͤr 
ſollen, hat m 
iede Erleichteru 
und die übrigen 
gereätfertiger m 
Gebraud des [\ 
beffen 
gleicpiel leiſten, 
Sewegung bie 9 
Mbrwindigteit ber 
alſo woferne die, 
mente haben, 


Kap.2. Bon der Nebenlaſt bei Maſchinen. 333 


miet werden, die etwa nur durch fchlechte 
ber Mascrialien oder durch fonflige Ungeſchick ⸗ 
des Werkmeiſters hinzufommen kennen. Aber 
vermeidlichen Nebenhinderniſſen iſt bier 

Pie Dede. Mir betrachten bloß Neibung, Eteir 
der Geiler und Widerſtand der Luft. \ 


1. Reibung. 


Erfagrung. 


420. Alemal leidet eine Kraft, bie einen fer 
Körper nach einer gewiffen Richtung zu bewegen 
1 einen merflichen Widerſtand, menn diefer Koͤr⸗ 
heendiwo an feiner Oberfläche mit einer merklichen 
rach einer Richtung, die auf iene ſenkrecht iſt, 
ie äufiere Fläche irgend eines andern feſten Koͤr⸗ 
angedruct wird, die fich berührenben oder an 
wer gedrudten Flaͤchen mögen noch fo glatt polist 


rewo 


Erflärung 12. 


$.21. Den im vor. $. erwähnten Miberftand 
tman ben Widerftand der Reibung, auch fchlechte 
bie Weibung oder dis Friktion. Sie beißt insbes 
ze leitende Reibung, wenn die Punkte, welche 
Reibung ausgefegt find, bei der Bewegung nicht 
der eplindrifchen Flaͤche liegen, die ſich um eine 
dreht; drehende Neibung oder Zapfenreibung, 
die reibenden Punkte (des einen oder des an ⸗ 
Rörpere ). in einer cylindrifchen Flaͤche liegen, die 
m eine unbewegliche Are dreht; und fortwälgende 
mg oder Walzenreibung, wenn die treibenden 
w im einer cylindriſchen Flaͤche Siegen, die ſich 

um 


Reſultate für die 

folen, hat man U 
iede Erleichterung zı 
und die übrigens dı 
gerechtfertiget wird. 
GSebrauch des Cart 
vermöge deſſen Kri 
gleichviel leiften, w 
Bewegung die Prodı 
ſchwindigkeit der any 
alfo woferne die Krı 
mente haben. 





Zwei 
Don der Nel 


on... 


UT Reibung 
Erfahrung. 


Allemal leidet eine Kraft, die einen fer 
had) einer gewiffen Richtung gu beivegen 
merklichen Widerſtand, wenn diefer Köre 
an feiner Oberfläche mit einer merklichen 
iner Richtung, die auf iene ſenkrecht if, 
:e Fläche irgend eines andern feſten Koͤr⸗ 
ickt wird, die fi) beruͤhrenden oder an 
ruckten Glächen mögen noch fo glatt polirt 


Erklärung 12. 


Den im vor. $. erwähnten Wiberftand 
n Widerſtand der Reibung, auch ſchlecht⸗ 
rung ober dioo Friktion. Sie beißt insbe» 
ade Meibung, wenn die Punkte, welche 
ausgeſetzt find, bei ber Bewegung nicht 


ae RL. nn A A un dm 








ein bekimmti 

bes fenfregt: 

seibenden FIä 

Parent fand (a. 

Bülfinger (Cc 
\ 


Die yraktifche, 
Bi6 zum Ende des 
Kimmung Reben g 
> dem hatte, 

Bei genaueren 
le Umfände aufı 
Dindernifes Einfui 

Man uuterfhie 
wegung obne umt 
Urt (le ſrottement 
buna bei fortfchreit 
von Reibung der 
eonde efpece), inder 


- Dan unterſchied 
Fer, Reibung troder 
lachen. Meikunn i- 
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anfgeworfene reißfrane bei, welche bie Theorie der 
ifchın Waic um Gegenfand datte. Dr. Eow 
lomb, damaliger Innenieurhauptmang erbielt den verdops 
item Dreiß · Die Mefulrate feiner trefflichen Verſuche 
Pr. Ysond in feiner Architekt. Hodraul. mitatsbeilt- 
bar: auf alle abige Berimmungskide Ruͤckſicht genoms 
5 auch iR er meines Willens der Erſte, welcher auf 
Bapfenreibung befond:rs aufmerfam geweſen 
8 Die weber zus Meibung der ertern noch au ber andern 

par ana. 

Seag⸗ ber veibenden Bildchen bat bei Blächen won gleich» 
Beichaffenbeit feinen für Die Ausübung merklichen 
auf die Gräfe der Reibung, wenn mar, wie vors 
auigefent wird, Eeine der reibenden Blächen fo fchmal iR, 
He in die des andern Körpers einfchneiden Könnte. 
Wing die Sroͤſſe der Meibung auch von dem 
ber Raubisfeit der fich reibenden Flächen ganz vor⸗ 
ab. Im bdiefer Müdficht würde es eine ganı ver⸗ 


iche Bemuühung fenm, auch nur beildufige allgemeine 
m der Reibung fehfegen su wollen. 
Bei Vieſchinen iR aber auch immer von-Maffen bie 
io deren reibende Flächen entweder bei Erbauung der 
en die erfoderliche Volitur ſchon erbatsen oder Ach 
Die Reibung felbR nach und nad glas abseſchliffen 
vweiches immer ſeht bald erfolgt. 
Acf diefe Borausfegung gründen ſich nachfolgende aus 
kom Bronnichen Werke sensmmene Angaben des Din 
ostomt. 


ı "Erfahrung 


$. 22. Wenn die Zahl, melde mit der Groͤſſe 
Drucks multipliciet die Gröffe der Reibung giebtz 
Rabusgsforfjiciens Heißt, fo hat man beildufig 


1. gür 





Eıien au 
D. Für Zu 
Bei trock 


Lei Schn 
UL Sür W 


faun 
ten ; 
koeffi 


(a) bei einem 
®- _ 
o- - 
o-. 
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von der gleitenden Reibung frodener Flaͤchen 
angenommen werden. Bei ‚einer 6 zoͤlligen 
Balje beträgt fie beiläufig 75 von der giel⸗ 
tenden R.tbung trockener Flächen. 


Drudt man den Durchmeſſer der Walze in Zollen 
u fegt ipn = d, fo kann man, menn die gleie 
BReibung trodener Flaͤchen derfelben Materie — 
re, die Waljenreibung, bis man mehrere Vers 
barüber angeſtellt hat, 


d41 
- en. 


m. 1. Die vorhebenden Angaben besichen ich dutchaus 
uf Reibung im Grande ber Bewegung, um bie es bei 
A Weſchinen eigentlich zu thun ıf- Im Etande ber 
Inte if fie gröffer, befotders wenn Hon an Dols ſich 
Wit uch iR, wenn Keibung zwiſchen Holz und Metall 
welomsmit, die Neibung bei gröfferer Geſchwindigkeit arbſ⸗ 
m. Reibt fih aber Holz an Holj, oder Metall an Me⸗ 
MM, meidhes die getväbnlichen Fälle bei deu Waſchinen 
w, je bet tie Verſchiedendeit der Geſchwindigkeit kei⸗ 
em mer flichen Einfluß auf die Gröffe dir Reibung: 


Ruh Mufchendröd bat man für die 


Veibung des Beibungslöeffieient 
Etabls —E BT, 
am 2: do 45 


an Rufe el 3% 
dm: a ah 24* 
an Blei · 14 25 
Rt + 


abet dieſe Sehimmungen besichen ſich auf Eleinere 
weffangen und auf den Rubekand: 


. wich Dil. 9 Anm. 


wer vun 
aber bei gröf 
den, und er 
ſich die Sat 
Unterfuchung: 
Kay. angejeig 
-  Uebrigens 
Ruhe gröffer 
von Geſchwin 
erwähnten ni 


II. 

V 

§. 23. A 

gang neuen Seil 
bracht, das ande 
und es ziehe dara 
dad in einem Fleı 
Rolle ſich anlege 


Beugung widerſte 
Didfer oa iR wu 
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mo fich feiner Beugung um bie Role wider» 
Daher wirft der Zug der Kraft P bei o nad) 
ſchiefen Richtung vo, anftatt nach ox ber gera⸗ 
mw gleichlaufend zu ziehen, fo daß nur ein Theil 
aP==P.fin ovz parallel mit mw wirft. . 
* 
Erklaͤrung 13. 
! 24. Dieſe bloß von ber Steifigkeit des Seils 
Verminderung der Kraft oder ihrer Wir⸗ 
auf die Laſt heißt der Widerſtand wegen der 
iſiakeit des Seils, auch abgekürzt ſchlechtweg die 
feit des Seils. Sie kann nur bei demienigen 
ſtatt finden, welches aufgewunden wird, das 
Ende be, welches fi abwidelt, verliehrt die 
einmal erhaltene Krümmung bei b ohne weiteren 
eftverluft oder geht ohne Kraftverluft bei b nady 
t Tangente bc fort, nach welcher die Kraft P zieht, 
ferne es fich nicht etwa vermöge einer gewiſſen Elas 
Mit bei e mieder geradaus nach ed zu ſtrecken 
[3 


Zuf. 

\. 

3.25. Es fen d der Durchmeſſer des Geile, 

Syalbmeffer der Role oder der Walze, beides in 

N die fpannende Kraft in Pfunden, und S - 
Wiserftand der Steifigkeit in Pfunden, fo- liefen 
Die Umſtaͤnde, von welchen S abhängt, etwaige 

des Seils bei Seite gefegt, ſo ausdrucken 


s= * . (A-FB.Q) 

me S kann vielleicht von einer Potenz von d abhaͤn⸗ 

b = . A jeigt bie Abhängigkeit von ber urſpruͤng⸗ 
j 9a lichen 


vu pa) vayur unı 
man eine Reihe 
aus welchen d, 
bann iebesmal a 
ungen ergeben, 
ten Gröffen m, 


%.26. Be 
imgepichten Seile 
Linien im Durchm 
im Durchmeſſer u 

“ 4U 1025 {5 ange| 
weichung 


voferne die Eellen 
Bei Seilen v 
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Erfaprung . 
$.27. Auch mit naſſen, die 5 bis 6 Gtunden 
selegen hatten, hat Hr. C. Verſuche ange 
Es ergab ſich 
bei Seilen von 8 Linien im Durchmeſſer fein 
wmertlicher Unterſchied der Gteifigkeit,- in 
Vergleichung mit. trockenen. 

bei Seilen von weniger als 8 Linien im Durche 
mefler die Steifigkeit etwas geringer als 
bei trockenen. . 

Bei Seilen von mehr als 8 Linien die Gteifige 
keit gröffer als bei trockenen, fo daß für 
d=y fin. 

A=66 . 

gefegt werden fann; m und B behalten 

ihre vorige Werthe. 
Dabei war es nicht noͤthig, auf die Elaſticitaͤt 
vers Mückficht zu nehmen; fie if ſehr unbedeu⸗ 
aud fann in der Ausibung ganz bei Seite gefegt 
a, fo daß von be berab nichts merkliches von 
raft P verlohren geht, fondern aller Verluft auf 
udere Seilſtuͤck fält. 


Zuf 


%.28. Man hat alfo für trodene ungepicte, 
a - 


Wenn fie noch neu find 
se dv7.(2,4540,053.Q) 
" r 


Wenn fie ſchon ſtark gebraucht find . 
s- dus. (2145 401853.Q) 


Tr. 
93 und 


mit der Erfahrun 


Weife zu befim 
Formel für S, al 
5,4 Q, 
fältige Werthe oo 
feftgefegte unverd 

Karften lit 

en eine Kegel 
liegt, und fo ifi ı 


Ss 
Uber die Hier erlä, 
nauer. 


39d=5 
Biedt bei einen ze 
nach Pron 


S= 


Von der Mebenlaft bei Maſchinen. 343 


rung geb 8 = 134 1B febe genau den berech⸗ 
th. u 


b beweißt Diefes Reſultat nur foviel, daß die aus 
‚miichen Berſuchen bergeieitete Befimmung ger 
die von Dem. Coulomb gebrauchten Eeile fo gut 
ugegers anf Geile von anderem Hauf aus anderen 
ten angervenbet Feine fo genme Hebereinfimmung 
Erfabrung geben fine. 


segrümbert aber auch biefe Erinnerung it, fo ik 
nbar die &ehelt der Formel der Narur der Sache 
mer als Die von Kaufen. Und wenn fie gleich 
tale Näberungsformel angefchen werden 
» wird man fie doch umfoviel zuverſichtlicher iu eis 
Anfigen Befimmung biefes Widerkandes in der 
ıg gebrauchen können, als die dabei aus der Er⸗ 
genommenen Bekimmungsrüce gerade von Seilen 
mmen find, bie eine vorsügliche Steifigkeit hatten, 
man nach diefer Behimmung den Widerkand alles 
at su groß als zu Hein finden wird, welches zur 
yeit der Redmung dient. 


I, Widerftand der Luft. 


Allgemeine Erinnerung, " 


9. Aus dem, was oben (Hydraul. VI.R. 
rgekommen ift, weiß man fon im Allgemei ⸗ 
der Widerjtand der Luft nur bei beträchtlte 
ben und Geſchwindigkeiten, die für eine Se⸗ 
bt unter 8 Fuſſe befragen, von Bedeutung 
- Daher er felten als Widerſtand einer bee 
Berechnung werth if. Bet unterfhlächtigen 
erdient er nicht gang auffer Acht gelaffen zw 


»4 Hier 
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Drittes Kapitel, 


: und Gewicht, ingleichem Geſchwin⸗ 
gkeit und Stellung beiehter Ge 
fchöpfe bei Mafchinen, 





VBorerinnerung.. 


A Ge Maſchinenberechnungen find nar als bei 
laͤufige Ueberſchlaͤge zu betrachten, bie ſich 
© Wahrheit bald mehr bald weniger entfernen; 
vefto weniger, ie mehr wan richtige Erfahrungen 
= Theorie ju verbinden weiß; aber doch immer 
die mögliche Abweichung von der Wahrheit zieme 
rrtlich bleiben, und man wird eine fehr nahe 
Maftimmung mit ihr allemal ald Sache des Zur 
enzufehen haben, für die man zum voraus nicht 
ann. Der Grund diefer Ungewißheit liege nicht 
aber groſſen Verſchiedenheit zufälliger phyſiſcher 
haften, welche nur eine bellaͤufige Beſtimmung 
Rebenlaft geftattet, fondern auch in der Verſchie⸗ 
it mannigfaltiger phyſiſcher Eigenfchaften, von 
en bewegende Kräfte verfchiedener Art abhängen, 
Me wir zum Theil gar nicht Fenmen und deßhalb 
wicht genau in Mechnung bringen können, oder 
uw Theil von der Art find, daß die davon abhän« 
! bemegende Kräfte bald gröffer bald Kleiner wer⸗ 
md nur durch Grenzen beflimmt werden können, 
ben die fie fallen. Wenn daher auch bei einer 
Ten Art bewegender Kräfte Ungewißheiten irgend 
Art wegfallen, fo treten faft immer ondere an 
Erede, fo daß wir die Fra der Kefltaten 
5 Im 
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Eraſt sum Zieben 


oder Drucken in 

Nurnb. DR- 

Bur Menſchen 25— 30 
Eſel 36— 40 
Maulthiere 80—120 
Ochſen 200 — 250 


teutſche Pferde 170— 1230 


Sewicht in 
Nüsab- vid · 


120 — 150 
220 = 300 
450 — 600 
500 — 800 


690 = 850 


um. 


Geſchwindiak. in Gchiefe Stellung, welche den 


Rbl· daten 


2 —235 
2 —.ı; 
3 35 
4-1 
34 


verſchied. Geſchoͤpfen Katt. 


einer Zaf zugemuthet 
erden darf 

$o° gegenden Horij. 

22° 

22° 

23° 

20 


ſchwindigkeit einer n 
es kann, too nur w 
mer wieder abgemeı 
Geſchwiudigkeit ſelb 
den, welches P. ©. 
Menſcheuhanden in 


Aber bei diefen £ 
mit der größtmöglich 
nach welchem Aender 
Müde ( Seſchw. un! 
Solge habe ‚ woferne 
dert bleiben folle, be 
läufigen Weberfchlägen 
ausfallen und durch 
werben können. Ich 
mertb, bier die verf 
gründete allgemeine $ 
Ten Thell der Mechan 
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" Zemape, Lebehegeif der Wechineniebte, 





Diertes Kapitel 
Yer phyſiſche Hebel und die Wagen. 





Aufg. 1. . 
%. 32. AB (fig. 26) fen ein horigontal lie⸗ 
durchaus gleihdider Balken, feine ganze 
= 1, fen Gewicht = G, beic fin er um 
„ hingegen bei p, q, r Kräfte nach Tothe 
Richtungen angebracht, die ſich durd Ges 
P, Q, R ausprusten laffen; die Entfernuns 
Ap, Ag, Ar follen mit e, e“, e“ bezeichnet 
: man ſucht die Bedingungen des Gleich 

















Aufl, Weil das Gericht des ſchweren Hebels 
wirke, als wenn es im Schwerpunft beifammen 
acht wäre, fo fann man ſich ſtatt des Balkens 
nicht ſchweren mathematifchen Nebel AB denten, 
Mitte g das Gewicht G angebracht wäre, 
man hat Ag = ;1, alfo für das Gleichgewicht 
cep.P+g.G = cq.Q-Fer.R 

a, cA=y gefegt 

(we). P+w—1).G= (eu). QHe—u).R 
oder 


den, wenn die 
P= 3G.14 


nem 


Unm. ». Heberba 
Weohlchen Hebel 





dient nur zur Exlı 
ber u fagen, war 


' € 

9.33. Eine: 
befannte Anwendung 
unterſcheidet dabei ir 
merwage von ber ( 
ein gleicharmiger 
gungen auch verſchi⸗ 


qes 'yioifihen den beiden Theilen der Echeere 
me ſteht. Die Abweichung des Wagbalkens 
horizontalen Lage oder die der Zunge von der 
em beim Abwaͤgen heißt der Ausſchlag. Eine 
ige ſchnell oder empfindlib, wenn fie bei ei« 
r geringen Uebergeroicht auf der einen oder ber 
Seite ſchon einen mertlichen Ausſchlag giebt; 
entheil faul. 


Aug 2. 


'34. Die Umfände zu beſtimmen, von wel⸗ 
ie Gröffe des Aurſchlags bei ‚einer Woge ab 
Ba). 
uf. m fo de Eswepntt ver ganzen 
wenn fie ſowohl zur Rechten als zur Linken 
1 Sewicht P beſchwert umd im Gleichgewicht if; 
De Binie, im welcher die Schaͤrfen beider pris⸗ 
m Bäpfepen liegen, Alfo-bie Umdrehungsare, 
X man wun zur Sinfen noch ein Gericht = q 


aa anna 0 u ud e — PERL 


220 sgingeg, 
die nach o2 erfol 
derſtandes 


8 


$. 38. Hi 

CÄig. 13. Dpn.) t 

ſchieben fon, iſt j 
= 0; daher 

s= 

Anm. Die Difere 

wen nß—y 

wrbentlich abgeebne 
s=Pp giebt. 


Kmnon... 


5. Die ſchiefe Ebene u. der Keil. 355 


Durchſchnitt vor, de fenfrecht auf ab if feine 
ab die Breite feines Ruͤckens. 


Aufg 4. , 
40. Auf den Stuͤcen ab des gleichſchenk⸗ 
Keils acb (fig. 28) druͤckt ſenkrecht eine 
S, bie ihn nach dc zu bemegen firebt; as 
veisenflächen twiderfeht ſich ein Widerſtand, dee 
ne Kraft P dem Ruͤcken äb gleichlaufend auf 
lädyen druckt, der Bewegung des Keils; der 
ingefoefficient iſt a: man fucht das Verhaͤltniß 
«a S und P, fowohl für den Stand der Ruhe 
üc den der Bewegung, woferne P den Keil 
ſtark ruͤckwaͤrts zu treiben firebt als S ihn 
inte zu treiben ſucht. 
Aufl. Weil der Widerſtand P ſowohl bet im 
ein wirft; und die Kraft S zur Hälfte auf deb 
zur Hälfte auf dca verwendet wird, fo iſt die 
veinerlei mit der (9. 37). Es fol nämlich iegt 
hzunkt des Widerfiandes oder der Laſt m ling 
Siefen Ebene cb forigleiten, vermoͤge einer Kraft; 
= dc gleichlaufend wirt. Die AC ($. 37) i 
:b, die dortige AB ift hier cd; bas dortige 
w ber Winfel deb = Hacb; die dortige P iR 
hier P, die bortige S ift bier I8, naͤmlich die 
! der ganzen auf den Rücken bes Keils wirkenden 
und file den ietzigen Bal iſt das dortige p 
alſo 
ür den Stand der Riheee 
1c .— PB. (finß=a.Corß) 
IS m 
83 und 


9 41. Bein 
lich ein: Hleiner W 
dung mit Cofß | 
es dann (vor. $. 


S= 
giebt. 

In den meiſt 
ſieht alfo, dag die 
berniß beim Keil m 
Haupt» oder Nugla 


$. 42. Wirkt 
tet auf be, fo ki 
cm zerlegen, wovo 
Cs gerade abwaͤr 
ber Widerftand nad) 


Rs. De Baly. 357 
pa ned; die zum Glekägersiche mit der Reis 


:Q erfoberlidhe Sun addirt, giche 


= { __N 
s=20.(Minb+- 7 
8 fehr klein, fo IR beinahe finß = tangR 
3= ı, alfo fehr nahe 
S=2Q.(ungß-+r) 
2) 
Pefoubere Unendungen dieſer Lehre ergeben ſich 
Sewoͤlben · Bei Wafchinen kommt iht Gebrauch 
se ſelten vor, 48. bei den Debimäblen. Ih 


vum Gebrand der Theorie; der Gebrauch des Keils 
v iR febr gemein nubf bekannt genug- 


Hierher gehoͤrige Schriften. 


onD angef. Arhit- Hodt. 1.Tb. 1. B. 
remwann, Difput. de caneo, Wittenb, 1758« D 


ir ſten, angef- Lebrbege- MI.Ch, . 








Schötes Kapitel. 
Die Walze, 





Erklärung ı7. 

3" Erleichterung des Fortſchiebens groſſer 
Laſten dienen vorzuͤglich ein Paar parallele 
cylindriſche feſte Körper, deren Aren mit 

ung des Echubs rechte Wintel machen. 

33 Aufs. 


oryup qwipyer 
kommenden Geſchwi 


Aufl. 1. De 
rallel mit AB herabsı 
ſche Moment, womit 
ny um die Bewegun 
Cfür beide zufammen 
B.ny. 

\ Die bei v und 
fen Stellen zufammen 
moment S.vx ober 

. Gleichgewichts zwiſche 
B.mzx 
und 


B=! 
I 


2. In tedem Au 
eine neue Ortsänderu 
telpuntt m (ober n) 
fen Halbmefer vm u 


Rey. Die Wal. 39 


E daher bie Gefchwindigkeit ber Beruͤbrungs · 
w ober, der Mafle DE doppelt foıgrofi als 
om, 0. Die Waffe DE ift 3.3. ſchon 
le vorwärts gefommen, wenn die Walzen 
Zolle fortgerüdt ſind. 
as einer Walze ſey = q, das der 
=} 35 waͤre Ir no. 2. ohne die 
zp).fin und die Reibung 
PD). kB. Cord, alfo dirfe addirt 
( .ſin B (V.. Coſ 
» fich auf gleitende Reibung bezieht, und 
enreibung ($.22) eintritt, fo hat man 


d+ 
30) RP ggg lot 


jleitende Reibung zu verſtehen if. 


Bufı 

Die Walze fönnte au da, wo die Laft 
t, einen kleinern Durchmefler haben ald da 
r die ſchiefe Ebene AB Hinfauft, mie 
indem man ihre beiden Ende nur in Gchele 
en duͤrfte. 
efem Falle follen die Buchflaben ihre vorige 
behalten, nur der Halbmeſſer der Scheiben 

ihre Durchmeſſer = D, der Halbmefler 
die Gefhmwindigfeit der Yyn m, n=C% 
üngsfelien v, w=C, fo wird ietzt, 
no. 1. 


B=% 8 
— — 
r 
= — «s *25 8 


34 und, 


D 
III. S wer, ‚finß 
R-+r D+i 
| * ar (QTP. Dan 
da dann p das Gewicht der Walzen fan 
ben bezeichnet, Dan kann dafür auch 


S=(Q+544.P- inß 


D--d D+ 
2d az P- Datı 
ſchreiben. 


Dieſe Ausdruͤcke find allgemeiner 
vor, d. und geben iene, indem man D = 


Fuͤhrt alfo die Walze befondere &c 

Die zum Berfchieden erfoderliche Kraft S’ 

gegen. der linterfchied zwifchen ben beiden 
Seiten C und GC kleiner als bet W 
Scheiben. 


Mon Neterlihich hisfer —XE 





Rep. 6. Die Waly. ss 
io tleiner, te groͤſer D in Wergleichung mir d 
u kan se = o werden. Fuͤr Dad 


3 c=jC 


sdra' 
Zuf. 2. \ 
2 d ” 
46. Bel C—c er · bi s⸗· 


nakelt bezeichnet, mit welcher die Laſt DE bet 
W über die Axen m und n wegruͤckt, fg läßt 
maus auch bie Etelle z (fg. 30) beflimmen, 
der die Are m fortzäden muß, bebor das Ende 
ta DE äber derſelben in = ankommt. 


1 ey ala we Yen fait Bat ae 


x, va=ıx, fo ik 
s=-m=t.c 


„»=tC= mtl. 


ig MR. aber auch au = avehva —acht.c 


D+E 
t· .c=»ht.c 








362 Maſchinenlehee. 


Demnach 
»=ı = DH, 


Waͤre . B. D= — 


= + = 3% 
Sir D=n.d wäre 
a⸗ ⸗ (1n 4 1). 2 
Zuf 3. 


8. 47. Es iſt bei der Fortführung auf & 
eine Unbequemlichkeit, daß die hintere Walze, | 
die Laſt DE um den Weg au fortgerüdt if, n 
von neuem vornen bei E untergefchoben werden 
Man kann daher zu. wife verlangen, wie grol 





Kap. 6. Die Wale. 463 
s— ſeyn follte, 
D (2N-). d 
er = za wär, 


He = 2.2 wife D=(2..2—-1),d= 
pn, menn die hintere Walze in ber Mitte von 
nge der Laſt angebracht wuͤrde. J 


Bei xvxſeren Fubrwerlen zubt die LaR auf Aren, die 
beiden Enden mwalgenförmig gealtet find, fich aber 
ie dreben Einen, Dagegen werden diefe Endküde in 
Der eiugefhoben, Die um die unbemegliche Are herums 
fen können. Dier kan ich mich in Eeine weitere Ber 
Stangen eintaflen, 
Die Zheoris der Balte if von den Schrift ſtellern 
d übergaugen werden; bie bier vorgetragene dient ins 
IQ sur Berictigung mancher Säge bei Hrn. Lunie. 


Hierher gehörige Schriften. 

Rune, angel, Echeuplag der gemeianäs. Maſch . 

Fufs , Prof. der höh. Mach. in St. Petersburg, Verfsch 
eimer Theorie des Widerfandes zwey- vnd vierräd- 
Figer Puhrwerke, aof Fahrwegen ieder Art — eine 

Preißfchrife, welche (1797) von der königl. Däni- 
fchen Akad. d. W. zu Kopenhagen den erften Pr 
erhalten hı Ich sehehe, daß der dopnelte Nar 
men Preisfchrift und Fuß in mir Erwartun⸗ 
gen erregten, Die ich anf Beine Weite befriedige a0 
fanden habe. 

Fidensener Abbnblung über Die Preiffrage der 
Br. Sr. d.®. „Wie find die Heerfrafien in 
or Geudgegenden , wo Steine fehlen, am beken und 
a woblfeilßen anzulegen und qu unterhalten? 

Me findet dieſe Abbandl. auch im Hannöver. 

788. 6— 108 Gt. und in Kräs 

Werte von den Landfraffen 

und Ebauifeen. Berlin 179% \ 


—_ 











Sie⸗ 


8.48. Dan denfe fih ein rechtwinkl 
um einen Cylinder, bdeffe 
Grundlinie des Dreiecks gleich iſt, fe 
das bie Grundlinie des Dreiecks dem Un 
freisförmigen Grundfläche des Eylinders 
fo bildet die Hypothenufe bei diefer K 
Dreiecks eine Schraubenlinie. Denft 
ſolche einander gleichlaufende Schrauben! 
ſchen beiden eine DVertiefung, fo daß 
Querſchnitt diefer Vertiefung uberall gle 
entweder ein Mektangel oder em glı 
Dreie bildet, fo beißt die Vertiefung 
bengang; ber Eplinder, um melden ? 
gang geführt wird, heißt auch die Spiı 
Spindel mit mehreren ſolchen Schraul 
Schraube. Die fhraubenförmige W 
die verfchiedenen Echraubengänge von : 
fondert werden, heit das Gewinde. € 
Hoͤhlung, die an ıhrer cylindriſchen & 
ſolchen ſchraubenfoͤrmigen Vertiefungen | 
welche ienes Gewinde der Echraube 


v 
C⏑———— 


Rapız. Die Schraube. 965 
chraubenlinie nennen, ihre, Entfernumg von 
eloge den mechaniſchen Halbmeſſer der 


Aufg. 6. ß 

AB (fig. 31) fey eine unverſchiebbare 
Te mit .einee Mutter, zu welder die 
M gehört, die durch einen Hebelarm 
) de herumgedeeht twerden kann, In 
gerten Are de der Schraube ift eine Laft 
icht, die mach de zieht; bei c wird eine. 
jur Umdrehung der Schraube angebracht, 
ehr werden fol, daß dadurch die Schraube 
taft Q fi von e nach d zu bewegen ger 
vird: man fol angeben, wie die hierbei 
aden Beſtimmungsſtuͤcke von einander abe 


l. 1. Die Höhe eines Schraubenganges 
‚er mechaniſche Halbmeſſer der Echraube Tr, 
ses Drehers de ſey = R, der Reibungse 
= e; fo verhält fi die Sache fo, als ob 
ugenblick der Umdrehung eine Laſt auf einer 
ene wie AC (Dyn. fig. 13) aufwärts ges 
erden ſollte, deren Grundlinie AB = 
== 6,28.r und deren Höhe BC — h 
m Neigungsmwinfel 8 alfo als gegeben anges 
en kann. - 


Kraft, welche fchiebt, Hat hier eine der 
AB parallele Kichtung, und wenn alfo R 
» fo wäre fie ($. 37), pbe= PR ge 
» Rast P geſchrieben, 

1. für 


36° Mafhlamlefee. 





1. für den Stand des Gleichgewichts 
_ Q. (find—». CofR) 
—ã— 


Man bat alſo 
Pei (Gnß—.Cofß) 


R. (Cof@-Fa.inß) ‘I 








h 

2. Weil bier u 7 ——— 
, 28.1 

PATER 

hu. 6128.85 

r (Got 6,28%. 1°) 

628. © _Sa.rte.h 


und Cofß = 
auch 








= 
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Burn 

$. 50. Well vermöge (vorig. $. I. Sal) die 
aube in NRuhe — woferne 9 © (fg.31ı) 

r.ChR.6,28.r 
tP = — —, in. 
ren) ernsebꝛacht 
dieſer Werth von P aber = o wird, wenn h 
1.6,28.r if, fo folgt: 

Wenn längft der Gpindelore de ein Drud 
Q auf bie Schraube wirkt, fo iſt zur Erhal⸗ 
tung ber Ruhe oder zur Verhinderung der 
Umdrehung der Schraube gar feine Kraft bei 
c erfoberlih, woferne h = #.6,23.r if. 

” Die bloße Reibung verhindert alsdann fchon 
Die Umdrehung, es mag übrigens Q fo groß 
man will genommen werden. 





Wäre 4.6128 .1>h ne aD „ ß 


bie Hinderniß der Reibung gröffer, ale fie zu 
beauchte, um bie Bewegung zu verhindern. Das 
ned P in diefem Galle verneint, d. h. es dürfte 
fogas eine Krafe - 

— r.(#.6,28.r—h) .Q 

TR. teh" 
Yende Q noch zu Huͤlfe Sommen, ohne daß Ber 
u erfolgte, 

Zuf 2. 


.s1. Aus (9.49. 11.) erhellet, daß der Nen⸗ 
u Werthe von P für den Fall der Bewegung 
vird, wenn 6,28.7r=u.h if. Sn diefem 
nißte alfo P = ſeyn. 

Wenn 


Anm. 1. De S 
braudt, da daı 
" möge ibrer Elafi 
eben und eine 
Areben, wie bei 
won bei Diefen, 
Die Schraube vo 


feon. Bei nur 
licher Bat, 
Statt der Ur 
Die Umdrehung e 
- der einen Körper 
andern anjupreffe 
erheben. Zur u 
fel ver. 
Mit einem 9: 
uage deure Baken ı 
Ballen mit einer 
einer Stange.ck ı 
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: folgt bei diefer Umdrehung den abtodıts gehenden 
u. Des Sewindes, das baber immer höher über die 
= Gtele bielbende Matter bervortritt. 

die Lak bei z=M, co die Entfernung ühres 
mul =ı, a=L, ſo druct ın = eine Laſt Q 


.M, dam kommt die Reibung, welche Die Sutter 
ihrer auf dem Balken AB liegenden Grundflache 


w=p.a=u.g- Mil 
e Entfernung ge des Ansriftonnfts t vo der Soin · 
fen = R, die mittlere Entfernung der, Reibung an 
wadfläde ber Mutter von zu — =4d,fß 
Hile eine Saft ur t. =. .M im 
sewicht, und man erhält für den Sal der umdre⸗ 
6. 49. 11) 
„dl r. (h-Ea.6128.r) ı 
R.£ R.(6,28.7—p. —u.h)"? 


(h-Ha.6,28.r) R 
= (ech: (6128. mtr N). M 


siche Worrichtungen Fommen bei Mühlen wor, mo 
F eine geringe Erniedrigung oder Crböhung der obe⸗ 
Miblfeine oder Läufer ankommt · 
rt unzählihen Faͤllen dienen bie Schrauben Bloß, um 
# eine Verrädungen durch fie zu bewirken oder ſedt 
reife folder Berräcdumgen in groffer Echärfe w 
men, fo daß es dabei auf Wergröfferung der Kraft 
cht anfomm. Daun berien fie Mikrometer. 


» Daß die Fläche des Geroindes, die fih an der 
ıw reiht, Feine ebene Tlaͤche feun koͤnne, ſiebt 
obae wieles Nachdenken ein. Dis der Gpindelare 


mich. Wi. Ua nader 


ſeutrechte Flaͤch 
den Stelle · 
Inwiſchen 
nicht ab. Wird 
bebält man ($.. 
D 


= 


daß alfo der We 
keinen Einfius | 
wird. 

Mit Rücfichı 
P freilich eine an 
gay gleihgültig, 
mittlere Dabei 
tben von P mime 
fern, die man A 
folte eigentlich gı 

Aber Diefes w 
ganz unnüge Korr 
mer Theil von 6, 
(8-49) beinahe 


Kıp.z.. Die Die Shraube. 371. - 


nen Wertben von P nimmt ober ob man P ſoꝛleis 
dem mittleren Halbmeſſer x berechnet · 
denn aber der mittlere Halbmeſſer Ratt ⸗ ahreucht 
vabren Werth von P ſchon fo genau giebt, wann im 
‚er das led ch gam wegbleibt, fo müffen die Jor⸗ 
(6.49) der Wahrheit noch um ſoviel näher fommen. 

u formt wen noch die Betrachtung, daß dieſe Kors 
u bios dem Einfuß der Reibung, alfo ein Bekins 
6Rück betreffen würde, das ohuebin Immer nur beis 
is in Rechnung kommen Fanıt- 


Schraube ohne Ende, 


Erklärung 19. 


52. Die Verbindung einer mit drei Schraus 
jen verfehenen Welle mit einem v.rzahnteg 
deffen Zähne eine den Schraubengängen ans 
ve ſchiefe Stelung haben, heißt eine 
be one Ende (fig. 33). 


safe und Laſt koͤnnen dabei auf mancherlel Weiſe 
cht ſeyn. Hier fig. 33 hat man die einfache 
ung. Der eine Zapfen der Schraubenfpindel 
ı und noch einmal bet m rechtwinflicht gebro⸗ 
woraus fich die Kurbel nmo ergiebt, am deren 
10 ein Arbeiter drehen Fann. An ber Welle 
johnten Rades ift bei d die Laſt (I angebracht, 
an einem Selle berabhängt. Indem die Kurbel 
wird, wird Q aufgerunden, 


* 
Aufg. 7. 
53. Das Verhaͤltniß zwiſchen der an der 
bei mo (fig. 33) angebrachten Kraft P und 
M gu beftimmen. 
Aa 4 Aufl, 


Entfe 
Epin 
anat 

die Buchſt· 
Höhe 

. Reibu 


j Ben ya a 
—* ad at alfı 
. 4 
: = ge * 
Dabet IR auf die ! 
Schraube und des ı 


den, feine Rüdiid 
die Ausübung u 


"Ben Imgtoifd 
häpfen mit 6, ber $ 
Bades mit 6! bejeich 


am 





Die Schraube. 373 
So giebt fi 


T.(b-Fu.6,28. MD —— + je 2. 
R. (6,28 Im. pr K 


» 2 Der Gebrauch dieſer Pa ſett voraus, daß die 
ut Bei der Imbdechung immer einerlei ſtatiſches Moment 
site, welches bei Kurbeln eigentlich nicht ſtatt finder. 
aber die Kurbel und überbaupt die (fig. 33) annenoms 
te Anbringung ber Kraft und ber Lak gar wicht zum 
fen der Schraube ohne Ende gebört, fo verfpare ich 
befonderen Bemerkungen in Bezug auf die Veraͤnder⸗ 
feit bes Rat. Mom, bei ber Kurbel zur Lebse von den 
deln ( f. $. 6 >» 


‚2. Mau kann die Echraube auch in ein versabntes 
»„ das borisontal liegt, alfo fih um eine lothrechte Are 
*, eingreifen laſſen. Giebt man diefer lothrechten 
mbel ein Gewinde, das in eine laͤngſt der Spindelere 
chiebbare Mutter eingreift, fo kann durch die Schraube 
s Ende diefe Drutter mit verfärkser Kraft lotbhrecht ex» 
as werden. Hierauf gründen fich bie von Den. Bürie 
ppebene nad nachber von Den. Oberländcr abgeaͤn⸗ 
e WB agenwinde. 


Hierher gehörige Schriften. 


Rarfen, angef. Lehrbegr II. CH 

Kaefiner, Differe, mathem. er phyf. Altenb. m 
die 6te- 

Id. De fuperficie cochleae, in der Vetſammlung der 
Fönigt. Soc. d. W. zu Bött. vorgelefen d. 16ten Mav 
1795. — Goͤttingiſche Anzeigen von gelehrten Sa⸗ 
chen 1795. 898 St. S. 889- 

Bunse, angef- Schanplat I. Baud- 


Ya3 Bro 


8.54. Rode 
N) oder 
Umdrehung ein 


aufgewunden wir 
Hafpel. Su 
diefem Kap. die 
Wellen der vort 
welche durch Me 


Hierhin gehoͤre 
der Kreuzh 
kreuzwe 

che 4 

ſolche K 


Du Art 
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Rarfe Bapfen ober Aerme nach der Richtung 
bed Halbmeſſers eingefteckt find. 

Das Spillenrad, eine wagrechte Welle mit ei 
nem darum gelegten Rade, in deſſen Kranze 
flarfe Zapfen oder Spindeln ſenkrecht auf 
den Halbmeſſer eingeftedt find. 

Das Kertenrad, ein Rad an einer Welle, das 
an feinem Umfange mit Zacken verfeben ift, 
und durch eine umgelegte Kette ohne Ende 
berumgetrcht wird. 

Die Ertwinde, völlig wie der Kreuzhaſpel, 
nur baf die Melle lothrecht ſteht und bie 
Aerme gewöhnlich länger find als am Kreuze 

. haſpel. 


Bei der Erdwinde geht der Arbeiter mit im Kreiſe 
; bei den übrigen Haſpeln bleibt er an einer 
ſtehen. 








Die Theorie dieſer einfachen Haſpeln iſt, bie bes 
aſpels ausgenommen, eine fo leichte Anwendung Der 
ie des Debels, daß es unnoͤthig ik, mich in die Bes 
Meecrung eines ieden Dafpels insbefondere einiulaffen- 
Rue der Hornhaſpel verdient wegen ber Kurbeln und we⸗ 
ges feines allgemeinen und befändigen Gebrauchs bei dem 
‚Bapiserfen noch einige befondere Bemerkungen, daher 
mi in den folnenden Sägen bloß auf diefen eins 
Hißräule. Es wird dabei vorausgefent , daß iedesmal zwei 
‚Käbel von gleicher Beichaffenbeit einander entgegengeſetzt 
Bub, fo daß der eine allemal leer niedergebt , inded der 
andere gefüllt binauf gebafpelt wird. 


Erflärung ar. 


$. 55. Das mit dem Zapfen verbundene rechte 
che gebogene Eifen beißt auch das Horn (die 
Aa 4 Kur⸗ 





yes gu Icoer E 

Die Zapfen 
Hafpelftügen, in 
eifen eingelegt wer 


Die Haſpelſti 
turzere Höher ab. 
die Pfülbäume, 

ume genennt we 
woͤbnlich der Kun 


Anm. Die Länge d 
8er; fein Durchm 
wenn der Hafpel 
Bei einem 30 tacı 
erfern Fade beträg 
om letteren wenige: 

Eigentlich mul 

der Durch 

Ein Hafpeifeit jı 
Berg bei ı Eachter £ 


Die Hoͤbe der £ 


Rap. 8 Von den Haſpeln. 37 


beeit uud 5 Bei dick und 16 bis 18 Selle Iang oder 
. De Griff mn, op bat etwa Z Zolle im Durds 
uud eine Länge von eiton 18 bis aa Sollen. 


Erfaprung. 

56. Es if nicht gleichgältig, was bie Aerme 
bei einem zwei⸗ drei⸗ viermännifchen 
für Winfel mit einander machen. Verſuche 
gezeigt, daß die Einrichtung am vortheilhafte⸗ 
wenn bie verſchiedenen Aerme 

amännifchen einen W. von 135°=90° 45° 
2 — — — m’= 360° 
360°. 















ı 
eo :. 
Dog}. 


einander machen. 


So barf alfo der doppelte Arm no (fig.35) 
3männıfchen Hafpel keine geradausgehende Platte 
Stange fepn, fondern go muß mit qn einen 
von 120° machen, wie fig. 25, und dag ein. 
Horn am andern Ende des Haſpels wird fo eine 
Ir daß fein Arm die Lage qr bekommt, die for 
mit qn als mit qo gleihfale 120° macht. 
2 männifchen werben die beiben einfachen Hoͤrner 
gt, daß der Arm qn des einen mit dem qr 
einen Winkel nqr = 135° macht. 


Beim 4 maͤnniſchen koͤnnen beide doppelte Aerme 
¶ waucgeben, nur daß ſie kreuzweiß eingeſetzt 


"Bean dieſes gefchieht, fo fann wegen der abe 
Wenden Ruhe, welche die Fuͤllungszeit geſtattet, 
xvommen werden, daß ein Hafpelfnecht von mitte 
R Gtärfe mit einer Kraft fenkrecht auf den Arm des 
tas wirke, welche durchaus zu 26 Nuͤrnb. tb an⸗ 

Aa5 geſchla · 
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geſchlagen werden kann, und mit einer 
leit am Griffe, welche durchaus 24 Rhyl 
trägt. ſo die Anm. zum folg. h. 


Aufg. 8 
8.57. Eine Gleichung zwiſchen den 
denen Beſtimmungeſtuͤcken am Hornbafpel zu 
den (fig. 34). 


Aufl Die am Horn wirkende Kraft 
das Gewicht eines leeren Kübels Zq, Das der 
M, welches bie Nuslaft it, das Gewicht des 
baums für ih — A, das ber Zapfen und ber 
ner = B, das des Seils auf die Yänge von 1 
tee =k, bie Tiefe des Schachts von dem 
bis zur Sohle des Schachts in Lachtern — N, 
Länge des um den Rundbaum brfländig aufgemu 
Seilſtuͤcks —= n in kachtern, der mechamſche 
meller des Nimdbaums, d. b. der von der Are 
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u Drud der Kraft ſelbſt herruͤbrende Reibung 
bei Seite. 


Die leeren Kübel erhalten einander im Gleich 
‚ aber die Seilſtuͤke, moran die Kübel. haͤn⸗ 
eben während ber Bewegung der Kurbel nicht 
ıge, alfo nicht im gegenfeitigen Gleichgewicht. 
wicht des Eeils komme der Kraft, ſobald der 

Kübel über die Hälfte feines Wegs zuruͤckge⸗ 
ebenſo zu Hülfe, wie es ihr, folange er noch 
ı Nälfte zurädgelegt hat, zur Laſt faͤlt. In⸗ 
ı können hier diefe entgegengefegten Wirkungen 
18 einander aufhebend berzachtet werden, tell 

Arbeiter im Stande feyn milffen, den vollen 
us feiner größten Teufe herauf zu ziehen, wo⸗ 
ganze Sewicht N .k mit zur Laft fommt. Die 
ung muß daher fo angeſtellt werden, ald wäre 
my =M-+N.k 

Soll nun diefe Laft mit der Kraft (no, 1) 
gericht feyn, fo muß 


r.(M+N.D=R.(P— 4.40) 


um Q zu haben, muß man den Werth von 

a, ben man aber ſchon zum voraus beiläufig 
agen kann, weil es feinen beträchtlichen Fehler 
venn man auch A = o ſetzte. 


Man hat alfo 
- 8 
_ P ReQ R 
FZTMENK 
Es 


bes Rundbaun 
Ebendiefer D 
Säle beibehalten, 
des Schachts das 
Wunden werden mı 
Ummindingen gege 
an welcher dag € 
komnit / daß aladaı 
pelte Gewicht des 
leichtert if, 


. 6. Die Steifi 
man bei gebrauchte 
nommen, 

M+ d.(2,. 
in vorigen Ausdeud 


"Set man dafi 


— —— ——e—* 


hr einen Kübel, ber 125 Dfd- Ladung bekommt, 
man im Durchſchnitt etwa 33 Sek. Süllungszeit- 
> werden von einer sRündigen Echite ( Arbeite, 
ur 7 Etunden in Rechnung gebracht; die eins 
wird wegen unvermeidlicheg Naterbrechungen wab⸗ 
© Qrhsit abgeiogen- . za 
siefn Di Schachte find, defo meniger Zwi 

ıben atoaz die Dafpelluehte,, weil die Kübel feltes 
u Süßen Fomımen, toobei fie’ ruben tonnen; va 
del geöffeee Erieichtesung erbaiten fe auch wähle 
Frderung des vollen Kübels, weil ihnen das Ge⸗ 
⸗ Geis anf Die ↄaue Wehahttdufe wur Tor 0 


wicht s00.> Salem Orll abnimmt und Mega Dib 
Sudnute sun, vefändnhe) wein, bb ie 
sen oberen Pälfte des Cxchadkts Fomaıt das. Gewicht 
iüs fo sun. 39 Antıen, fo daß dadurch 
vom tiefen. Schecht die augenummens Laſt um ‚big 
un uch mehr wermindert ‚werden fan. Dabeg 
ei Gchädten son 40 40 und niehr Bachteru Tenfe ‚Dig 
dnbigfeit, am Kutbelgrife im Duichſchaitt wobl iu 





nach ber entgegengef 

6. Es ift aber 
Mängfiche Geſchw. be 
Ende der nten Umbı 
00 fir ich mad, 


7. De bie Sefd 
(00.6) =o fepn f 
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c» C 6128.1.(8t—r) 
Eur) Dessau 
= 6,28 ..n.1.8.(«-H-BR.]) 


sh Cr 
(628 .n.r.8.0— . — .M). 16.R? 
Fe ern n.r.g.ß.16.R? 
. —— 
J Be an. RR’ 
R_r). v. v.c 


16. — u 
Er Es @MHÜ+N:k = 2006; 


= ogBub, g= 1568: Rz 148; 
TR a — — 


K=6ı8, M=arot, Q= zo, + RK 
H uwda= u fo wird 


00 
» == 200 Freak) B= 314. 
j me 144 ; 114 
— 6,25 
— ;: alh 
— —55* 9,425 alſo 
639— 42 
= FM ag 
Fri 


8. Man fann verfichert feyn, daß ein ſolches 
Greungrad , welches für fich felbft die Bewegung 
Past. much. Wil. 25 famt 


VER VIE LIEUE w 
Etellung nicht mi 
tann, und dann 
Ien den vorbergeg 
Seſchwindigieit le 


. Iugolfchen ı 

daß bie Arbeiter a: 
des Schwungrades 
Dieſerhalb darf n 
Waſſe geben und 


Hierhu 

- Lempe, ange 
. Runge angef. 
»Eanerin 
Galwertst 
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Neuntes Kapitel, 


a den Koßfünften, oder dem Lauf. 
und Tretrade, der Tretfcheibe und 
den Pferdegöpeln, 





Erklaͤrung 22. 


ellen, die mit Zapfen in unbeweglichen 
Pfannen oder Bücrfen laufen und mit . 
darchgeſteckter Aerme oder angelegter Rärer von 
Mom oder anderen Saft. und Zugrhieren herum⸗ 
A werden, heiflen allgemein Roßkuͤnſte. 
In gehören: 
das Laufrad, Las Tretrad, die Tretſcheibe 
und der Pferdegöpel. 


L Das Laufrad. 


Erflärung 23. 


4.69. Man denfe ſich um eine horizontale Welle 
Harte parallele Kınge oder Kränze in lorhrechter 
hrag durch Hinläuglich ſtarke Nerme mit der Welle 
uuden, unb beide Kränze am innern Umfang mit 
im ober Sohlen befchlagen, welche eine fee cy⸗ 
he Wand bilden, fo heißt diefe Kofifunft insbe⸗ 
me ein Laufrad. Zum feftern Trit der Thiere 
der Dihlboden noch mit Leiften befchlagen. 


m. Am beiten läft mau den mittleren Theil der uͤbri⸗ 
us und abaedredtea Welle vierkantiy oder paralleiepipe⸗ 
8b a diſe 


ten Fläche der 

vw bejeichner 

ten Flache der 

Treuje werden 
einender verbun 

“" gegemüber liene 
und die Auffere 

* Die Didikü 
mengefegt werd 

‚aus Erammbehaı 
Gere , dem 9 

2 fblssenen Sief 
tels einer um i 
nem Voͤtbel die | 
vollende abgerun 
tichteten Zeichen 
tet werden Einu 
telchnung ſchon· 
en. Weil d 
; + geplatteten Endf 
‚wird ieder fo zu 
Die etwa 3 fo di 





| CH Geht die Beriefhune 

* beim * des Rades nicht bloß auf binlaͤng⸗ 
eſtigkeit, fondern auf Vergroͤſſerung der Maſſe der 
me abgefeben , damit fie als Echiwungringe gehörige 
s leiten, ſo Binnen die Lafıhen den Hauptfelchen 
Meich genomm:n werden, da dann ihre gemeinichafts 
Acke von der Theorie bes Echtwungräber abbängt. 
o Stämme. eines- Lauısabes flunen , in Raͤckſicht 
sRigfeit, obae Die Laſchen, az Ds 3 Belle dick 
— (mb ver Ries vs Dame) 





>» 


 Aufg: 10. 


u 
t. 'ABD (fig. 38)- fen, ber Dardhſchnitt J 
krecht durch die Are gelegten lothrechten 
Is Der. Flaͤche des Radbodens in: dem Qua⸗ 
me.das Thier laufen fol; C dieſes Quas 
Biwriljuntt; ‚ver Thiere Sewicht ſey = P, 
melfee CA = R: man foll die Bebinguns _ 
Bliigiöichhte jlden Kraft und Loft ber 








ver zncı 


2. Nun der 
linie na am Kreı 
fee CA gesogen, 
secht gejoge, fo 
Grunblinie-ab vo 
4u_ bewegen firebi 
alſo der Drud na 
und das ſtatuche 


.IA mm Al 
in der Ausubung 
Acn: 

ſeten, alſo 

x: Mom. der A 

2. Die flatife 
(no. ı) 


n.. 


/ 
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won 4) P=CHr.W.Q-Heup 
= e+e:W.Q+e.n.p 


— 
R. ſin (= D · we. 


FO » 
(R. ſi cr gen) Pomp 


ren 
eSroͤſſe des Winkels «= nab nimmt man 
hrung gemäß aus ($. 31). Der Halbmefler 
e, aud bei 36 hohen Raͤdern, bei bloſſen 
ien nie über 2 und bei Krummapfen nie über 
Zolle zu betragen, 


Die Anzahl der iedesmal zum Betrieb der Mafchiue 
wlichen Tiere muß fo sroß feon, Daß die Gmmme 
Gewichte = P wird, daber fi ſolche anemal leicht 
uen lift: Das Mad muß daun nur iedesmal breit 
ı sebaut fon, damit die erfoberlichen Thiere dequen 
ı einander Beben koͤnuen · 


Qufrn 
52. Die anfängliche Bervegung bes Rades 
e dadurch bewirkt werden, daß bie Thiere an⸗ 
Ina Nade hoͤher hinauf treten, als zum Gleiche 
mit der Laß nöthig wäre. Die vermöge der 
58 entfichende Bewegung wird nach und nad 
igt, die Thiere werden alfo, um fi) an einer 
p Stelle B zu erhalten, felbR genoͤthiget es 


nad geſchwinder En ra Weil aber 
ihrer 


woferne imme 
wegung bleibe 
unveraͤnderlich 
Dieſes i 

€ eines un 

einem Haſpel, 
ioinden immer 

J Sale iſt, 
GSeſchwindigteit 
Die U 

: 
t 
$ 


SI dieler Beit 
. Shoben. 
Die Geſch 
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vegt werden muͤſſen, ſo wird dadurch die Se⸗ 
igkeit des von der Kraft angegriffenen Punktes, 
ı "foldyem Falle die Umdrehungsgeſchwindigkeit 
ifrades vermindert. Eine foldhe periodifche Ver» 
ung müßte aber nothwendig die Mafdine nach 
ach zum Eriüfend bringen, wenn dabei nicht 
edesmaliger Verminderung der Geſchwindigkeit 
wie anfänglich Ueberwucht vorhanden wäre, wor 
ber von der Kraft angegriffene Punkt von neuem 
miget und iener verlohrne Theil der Gefchwine 
immer wieder erfegt wuͤrde. . 


Benn alfo in einem ſolchen Falle die zur Fort 
) der Bewegung oder zur Erhaltung des unpleiche 
em Beharrungsftandes erfoderliche Ueberwucht V 
fo hat man file die wirkliche Bewegung keine 
heit zwifchen den ſtatiſchen Momenten der Kraft 
es Laft, wie ($. 62), fondern. 
P= tee temp +V 
R.fin u-pdemer 


veffimmung bes Werthes von V foll in der Folge 
t werden (f. unten $. 162 u. f. 


In ebendiefem Falle iſt es alfo unvermeidlich, 
te Thiere, die an der ihnen angemiefenen Etelle 
eſtaͤndiger Ueberwucht auf die Laſt wirfen, an 
Stelle bald langſamer bald fchneller laufen (d. 
ı fortbewegen) muͤſſen. Ihre Geſchwindigkeit 
alſo bald kleiner bald groͤſſer ſeyn, als ihre mitte 
'& 31). Weil fie imwiſchen, den Naturkraͤften 
hiere gemäß, doch die ($. 31) angegebene Gränze 
ei überfdreiten darf, auch uͤberdas unaufboͤrliche 
Hfelungen der Sergmannte für die a. 
\ 5 


den Kranjen Di 
ben werden. 


Wenn ndı 

C eine ruhige : 

gung ſetzt, fo di 

ſchwindigkeit c fi 

W ch 
alſo 

c 

Die verminderte 

fänglihen C dert: 


beit kommt, d.i 
M genommen w 


. 8.64. € 
sleihfdrmigen Be 


vun unu mbaantann 
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Buf 4 

&.65. Wen bie La Q an der Ware m ele 
3 im die Belle eingelaſſenen Krumjapfens (fig. 39) 
zebracht if, deffen Arm, Knie oder Bug die Höhe 
r=rbat, fo ändert ſich ihr ſtatuches Moment 
a Augenblick zu Augenblid; ihr größter Werth iſt 

Q; ihr Betafle = 0.Q=o. 
Man vente fih z. B. den Arm cm (fig.40) jur 
wogrecht, an der Warze bei m die Laft Q lothe 
nach mw herabhaͤngend, fo ıf ihr Rat. Moment 
:em.Q; gelangt die Warze bei der Umdrehung des 
wes in n, fo daß num die Lat noch lothrecht nach 
ı berabpängt, fo if in dieſem Augenblick das flat. 
bment = c5.Q; und wenn endlich die Warze in 
enfommt, lothrecht Über der Are c, fo wäre das 

KRom.=0.Q= 0. 

Der von der Laſt angegriffene Punkt: wird hier 
auf Kleinen ſchiefen Ebenen fortgeführt, z. B. 
n. sach k, wo man fi nk ale eine der klemen 
nipgomfeisen denken kann, aus welchen die Kreislinie 
fammengefegt if. Die lothrecht auf kn dridende 
WQ wirkt hier ebenfo, wie eine nach kn an n zie⸗ 


We Kraft S, bie = *0 waͤre, wenn kd, ne 


Eve fenfrecht gezogen werben. 


h, Denft wan ſich alfo den Duadranten mnv aus 
folchen gleichen Theilchen wie kn jufammengefegt, 
derch alle ſolche Eden wie k, nm dergleichen Lie 

wie kd, ne, fentrecht auf CV gejogen, fo were 

son v bis c N ungleiche Theilchen abgeſchnitten, 
6 von v bis c herab mit d, d', Hu ſ. w. be 
will, und die ale zufammen die CV ausmachen. 


Diefem 


ev 
-=n em.Q. 
mit N dividirt gi 
Q für ihre ver 
cv 
Su .cm.Q = 
. oder auch = 0,1 
Es iſt alfo, 
‘, Keummapfens all 
Monient. einer au 
woferne ihre Kid. 
"mer biefelbe parall 


Dan hat daf 
sapfen (5:63) 
pi 


n 
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Zuſ. 5. 
66. Waͤre die Laſt Q nicht unmittelbar an 
le des Laufrades angebracht, fondern an einer 
Welle, fo daß fi t auf diefe oder auf den 
angebrachten Krummzapfen bezoͤge, fo koͤnnte 
= Nauptwelle ein verzahntes Rad und an ber. 
ein Trilling angebracht fepn, in welchen ienes 
» Waͤre des verzahnten Rades Halbmeſſer 
der des Trillings Zer, fo wäre ein Druck 


Stäbe des Trillingg — Q mit der am Ume 
er Trillingewelle twirfenden Laſt Q im Gleiche 
Fur den Fall des Gleichgewichts bei unver» 
jen Momenten der Laſt wäre alfo der erfoder⸗ 
uck eined Zahns am Kade = nn .Q. 


gt hat man alfo in der Entfernung I von bee 
gaufrades eine aſt = . Q ohne Ruͤckkcht 


Neibung an-den Wellzapfen der zweiten Welle 
den Zähnen, 


28 Gewicht der zweiten Welle famt Trilling 
4, fo iſt der Drud auf ihre Zapfen = 


.Q-+Pp, alfo die Reibung am Umfange 
apfen = 
#-(Q+2Q-+P) 


e Halbmeſſer dieſer Zapfen ſey == e, 
eſteht diefe Reibung ber Bean ut 


/ 


r+ 
— — 

wäre. 
Diefer Biber 


an den Zähnen vcı 
in der Ausdbung fi 
weiter, und fo wdı 
Bel mit den Meit 
Etaͤben des Trillin 
Nades reducirt, — 


Schreibt man 
. mehr die Kraft P ei 
anne M von ber Ar 
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n6 ſach auch Qergiebt; Sezeichner nämlich N den 
er bes vorfichenden Bruchs, fo hat man 





Dr 2 er 
IK Bu 
r 

0 Tre. 8.014) 
="! E 

18 r 

— 19 d.n.p! 

Be 


_b 
N= Rfin(r— Ian 


Mäßten zugleich von Zeit zu Zeit neue Maſſen 
ng gefegt werden, fo bürfte man nur 
$V Rast P fchreiben, 


IL Wäre bie Laſt Q an einem Krummgapfen bee 

Belle angebracht, fo daß r die Höhe des 

bejeichnete, fo dürfte man in vorſtehendem 

von A nur 0,637.T7 flatt r ſchteiben, und 
dann (5. 65) 


P „Bhntotitene,y 








N.P—V)—eu:p B 


Q i (R+e.u).A A 
2. Wenn das Laufrad als Haſpel dienen fol, um 
eines Sells etwa Bergarten oder Erze in Echächr 
E Taze au fürdern, fo können begreilich die Tonnen 
mut geöffer feou, als oben bei dem Hornbafpel. Iurtwis 
u whrden Re bei febs detrachtlicher Groͤſſe zu mandırg 
- Under 
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legt um die Di 
bialänglicher En 
ſolche, in der Ei 
Are, Stäbe nah 
wodurch man eit 
gewunden wird. 
Die Einricht 
Rad und die uw 
Sie verdient den 
der Reibung berr 
auch die Beweg 
vorfallen · 


Aum. 2. Ich habı 
"si Allgemeinen ſ 

4 bern auteendbar i 
bdas in Mafehung 
nen eigen in. 
und des Krummmya 
Aufdugern Sei di 
von zufammengefi 
u seigen, tie fid 
einem Dauptrade 
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I. Das Tretrad. 


Erklärung 24 


. 67. Man benfe fich zwiſchen ben zweien pa⸗ 
ı Krängen eines Rades ſtarke Dihlſtuͤcke unter 
» Winteln mit dem Halbmeſſer fo eingefchoben, 
e ©taffeln bilden; reicht der obere Rand des 
bis nahe an einen Boden, der fo eingefchnitten 
18. 4 B. ein Pferd mit feinen Vorderfuͤſſen auf 
Boden oberhalb dem Made aufftehen und zugleich 
nen Spinterfüflen auf iene Staffeln auftreten und 
b dad Rab zum Umlaufe bringen kann, indeß 
ferd feine Hinterfüfle von der iedesmal unter ih⸗ 
richenden Staffel immerfort wieder auf die naͤchſt⸗ 
ve auffegt, fo heißt ein folches Rad ein Tretrad. 


w 36 besuüge mich, bier nur einen Begriff von dieſer 
aidine negeben au haben. Sie ift sur Benugung thieri ⸗ 
me Kräfte ſebt übel ausgedacht und verdient kaum eine 
mäpuung, uch weniger eine eigene Unterfuchung. 


HL Die Tretſcheibe 


Erffärung 25. 


Le A (fig. 417) fey die Oberflaͤche einer 
Belle befefigten Scheibe, c ihr Mittelpunkt, 
Horigontallinie durch 'b, ab ein Durchmeſſer 
lothrechten Ebene genommen, in welcher 
riostale DE liegt; FG ein anderer Durchmeſ⸗ 
Weldjer den ab ſenkrecht durchſchneidet. 
Wird mun die. Welle fo geftelt, daß ihre Are im 
poöönte loihtechte Ebene faͤllt und daß ſie mit 
wijontalen DE hier zur Rechten einen fpigigen 
Macht, fo macht zu gleicher Zeit der Durchmeſ⸗ 
“meh. Wil. & tes 


um die gemein 
Tretſcheibe, w 
wegung gebrach 


Aum Die B 
die auf dieſe 
dürfen mit ih 
der, wie de ( 
BSadenma 
beſchlagen war 


6 D 
gen den Horizoꝛ 
meſſer ab mir ı 
u. 42), heiffe 4 
der Scheibe ſte 
Die Oberflaͤche dı 
willkuͤhrlich ang 
=R; des Thi⸗ 


um die gemeinfc 
Tretſcheibe, wen: 
wegung gebracht t 


Aum. Die Baucı 
die auf diefe X 
därfen mit ihren 
der, wie de (fig 
Baden m aufiıı 
beſchlagen werder 


8. 69. Der 
gen den Horizont 
meſſer ab mit der 
u. 42), heiſſe a; e 
dee Scheibe fiche 
Die Oberfläche der 
willkuͤhrlich angen 
=R; des Thiere 


Cain un Rn 
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‚mit dem Horizont einen Winkel = =, und P 
Be in m laͤngſt nm mit einer Kraft = P.fina abs 
nt zu gleiten; vermöge der Reibung hänge aber 
Thbier mit der Godenfläihe jufammen und es wird 
er die Scheibe felbfi von n nach m von einer Kraft 
P. ſin ⸗ gezogen. 


=. Dos flat. Moment biefer Kraft it en. P. ſin- 
em fincmn.P.fine, oder, wenn meb = 
h==B gefegt wir, 
= R.fnP.P.fin« 


, 3. Die fatifchen Domente der Laſt find 
das ber Nuglaff = Q.r 
ang = 6:4 (P+-P+Q) 


ie den Halbmeſſer der Wellzapfen und p dag Geo 
der Welle mit der Scheibe bedeutet. 


4 Demnach für das Gleichgewicht 
R.inß.P.ina=Q.r+2.2.PA4P4+Q) 


5. Die Bequemlichkeit des Thieres erfodert es 
daß es mit den Füllen auf ber rechten Seite 
Yöher ſtehe als mit denen zur Linken; zw dem 
muß man ihm feinen Stand in der Sehne de 
7 die dem Durchmeffer ab gleichlaufend iſt. 
[mu ber vorige Pımft n in v, fo bat man = 
= 90° und finß=r, alfo 
RP.fina=r.Q-+te.r. (P--P+-Q) 


«nach ($. 31) genommen werden muß. 


6. Es if. aber bkw (fig. 42) = 90°—a, 
die Welle der Trerfheibe nur unter einem 
1 = g90°’—a gegen den Horizont aufgeſtellt 
. € 2 wer · 

— 










7. Dan 


We beim far 


a-d.. 


Ebendiefe 
im 
war die Mafch 
gung geſetzt wi 
dudriugen, mu 
den Rand der € 
um bad ſtatiſd 
sröffern, 
"um. alſo 
welche das ZI 
feinen -Füffen 
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neguug sefekten Thiere bei einer feſtgeſetzten Geſchwin⸗ 
Nefeit aemal war derfelbe Erbebungswinkel a jugemurber 
wirde, oder dab für daſſelbe Chier bei derfelben Geſchwin 
Nefeit feiner Büffe der Werth von a auch allemal derfeibe 
belbe.  Diefes iR aber nicht fo allgemein richtig, insbes 
Wadere wicht für das Laufrad; es kommt nämlich. auf 
Weihe Außrengung des Thieres an, und ebendarum nicht 
uf die Beivegung der doͤſſe allein, iondern auf die Ger’ 
Wrindigfeit, mit welcher das Trier feine ganıe Maſſe 
Artbewegtz; es muß alfo auf die Geſchwindigkeit feines 
Ggwersanktes vorzüglich Müdficht genommen werden, 


Diefe iR auf der Trericheibe der Geſchw. der Fuͤſſe 
Bei, im Laufrade aber iR fie kleiner als die der Fuͤſſe, 
deder bedaef das Thier im Laufrade einer etwas geringeren 
Bakrengung und ebendarum dürfte auch der Werth vom a 
He das Thier im Laufrade verbälmmigmäffig etwas gröffer 
kusumen werden a!s fir daſſelbe auf der Treiſcheibe. 
Estte man aber einen fehgefeßten Werth von = beibehals 
un, ſo Eönnte man aus demfeiben Grunde die Geſchwin⸗ 
acten der Zöffe oder Die Umdrebungsgefchmindigkeit des 
Deibmueffers I im Laufcade etwas gröffer annehnsen als auf 
er Tretfcheibe; oder man Eönnte im Laufrade ſowohl die 
kim. als den Winkel a zugleich um etwas gröffer mebs 
wen Diele Betrachtung ersiebt alfo, daß die Effekte beis 
Is Räder unter ſouſt gleichen UmRänden in der Ausübung 
I einerlei geachtet werden können, wenn bie Berreibung 
= durch ein einiges Thier gefchiebt- 





um. s. Bor Beteeibung mit mehreren Thieren ik bie 
Rursfcheibe nicht fo geſchickt als das Laufrad, in welchem 
Pe nesen einander geſtellt in gleicher Entfernung von der 
ps wirken. Bei der Tretſcheibe laſſen fich gleichartige 
Khlere nicht neben einander Rellen, ohne am Effekt 
n serliebsen- Ungleichatige wählt man aus andern ur⸗ 
Iachen sicht gerne, fonken Lönute man einen Ochfen neben 
nem Pferd aebrauchen, fo das er feinen Stand zwiſchen 

Cc 3 dem 





vr von magic 


$. 70. 8 
beſchwerien Sıu 
+ fo wird, 


‚P=% 

sy Mi 
“alt 2 Wellen ger, 

gung 


1. Wenn die | 
in der Ent 
Welle wirkt 


p—® 


0=N 
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. Wäre bie Laſt Q an einem Krummapfen der 
zweiten Welle angebracht, fo wäre ($. 66. IL) 


P= Bun ner, v 
_N.(—V)—e.n.p _ B 


28—ñN ⸗7 


1V. Der Pferdegoͤpel. 
Erklaͤrung 26. 


z. 72. Eine lothrechte Welle mit wagrecht 
etzten oder durchgeſteckten Aermen oder Zug⸗ 
en, die durch vorgefpannte im Kreiſe herumge⸗ 
Thiere mit der Welle um eine gemeinfchaftliche 
erumgedreht werden und dadurch zugleich eine 
ver Welle auf irgend eine Weile in Verbindung 
te taft zugleich in Bewegung ſetzen, heißt eine 
elkunſt, ein Goͤpel, gewöhnlich ein Pfer⸗ 
zpel, wenn gleih auch Ochſen flat der 
de gebraucht werden können. 


m. Uns (fiE. 03, 44 und as) läßt ſich feben, tie ein 
icher Soͤpel eingerichtet werden Tann. 

Eine runde oder achtedte Fundamentmauer wird etwa 
Im Euß bach über der dem Boden mit ſtatken Schwellen 
elegt, bie ein Achte bilden. Auf biefen werden aus als 
m. Eden ſchiefe Säulen oder Dauptfparren aufges 
kütet, welche oben in einen kurien colindrifchen Dfofen 
Ingreifen, ber den Kopf oder Knopf des Gebäudes bils 
et; mau fiebt diefen bei D ( fig. 43) ſamt den eingreifen, 
en Danptfvarren aD, bD, cD u. ſ. w., mo auch bie in 
ba VILLE ſich ſchlieſenden Schwellen nebſt der punktite 

Cc 4 ten 


Wiſchen deſſen 
ten beiden erſt 
ben befefiigt wi 
ausgerundeten ı 
einem rechten 9 
Stichbalken a | 
auflegen: 


Zw iſchen de 
Dauptfparren du 
wutiweber durch 


j „. Pallen Bapfen a 


"um der par 

foatzen mi 
vom Kuopf here; 
nd mit Ziegein 
sen Deffaungen ı 
„ Tblere angebrach, 

Der Balken 

um Qnlegen eine 
Weide daun noch 
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iia Dapfentlet ab eingelaſſen, das auf einem im Boden 
meuerten Roß befehiger in. Zum Nachtreiben des 
Be, wenn fie fich mit der Zeit etwas ſenken follte, 
d das Bapfenkiog nach feiner Breite durchlocht und ein 
winflichter Keil kn eingefheben, auf deffen borizou⸗ 
= Bläche die Bfanne rubt, die dann famt der Welle 
wärts getrieben wird, wauu mau den Keil kn tiefer 
keißt, . 
Uin icdem Ende des Bugbeums pa Fann eine Wage sum 
Noanuen, auch ein Cisfchemmel für die Treiber anges 
dit werden, twietwohl diefe Sorgfalt von trägen Wen⸗ 
m febe mißbraucht wird, indem fie oft genug den Sis⸗ 
mumel gu Gchlafätte machen 


Aufg. ı2. 


.73. Am Zugbaum (fig.48) iſt in d ein 
angefpanut, das nad ber Richtung de unter 
gegebenen Winkel dcee = a zieht; die Kraft, 
daffelbe (oder mehrere zugleich) nach de zieht, 
P; der Halbmefler cd fy = R; in der Ent, 
g.cM =r von der Are c wirke mit under» 
ichena Momente eine Laſt Q nah MN enige 
man fol die Bedingungen des Gleichgewichts 
u P und Q beftimmen. 


(ufl. 1. Man nehme de = P, und ziehe 
die em auf cd fenfrecht, fo if der auf den 
m ge toirfende Theil der Kraft — em 


. Die Laſt Q drudt die Bapfen beftänbig nad 

MN gleijlaufend, und die Kraft P übt, im 

eRung, welche die Zeichnung iegt angiebt, auf 

feutrechten me zugleich den nach d= be 
€ 5 = 


m vos wgigen za 


Weil aber n 
mögliche Lagen fc 
180° beftändig 
nck = 90° fege 
ber mittlere Dru 
Bapfen, und die 
fange ber Zapfen 
Moment = e.n. 


3. Das Ge 
nämlich auf die € 
drudt, heiſſe p, 
Grundfläche eine 9 
=ieRpN. 


4 Man hat 
.PwQ 
"R.P.Gaß=r.C 
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um (P0) auszubruden, iſt hier 
ich T P flat Q und 5; Q Pate P unter dem 
jichen zu fegen. So erhält man 

.Q+e.e Gr+v"7 —+r ‚Q) 
ui R. —— 





r. Qt GrHRV v4) 
Rind 


R.P-EnB—u.4.Gp-+V I5n.Pr) 
Qa= ———— 
H 
R.P.Gnß—u.4. pH .v RN) 
Q = —— ⸗—— 

r 


:erfoberlihe Kraft P mit der ($. 31) beftimmten 
RR eines Thieres dividirt, giebt die Anzahl der ere 
alien Thiere. 

Zuſ. 1. 
8. 74. Bir die Bewegung im gleichfoͤrmigen Ber 
flande gelten bei dieſer Maſchine nur inſoferne 
—* Ausdräde, als angenommen werden fann, 
das Zugthier feine Bewegung unabgefegt fortfege. 
Iebricht nämlich das Thier auch nur in ſehr Heinen 
tihellen feine fortfchreitende Bewegung, fo ri E 
aſſe 





gız \ Macchinenlehre. 


Maſſe der in Bewegung bleibenden Mafchinrare 
hier zu gering, ale da fie ihre Befchwindigten ag 
nur während biefem kleinen Zeittheilchen ohne beträd 
liche Verminderung fortfegen könnten, mie ans h 
Shrorte des Schwungrades beim Haſpel ($. 58) 4 
hellet. Hierin haben das Laufrad und bie Zı 
einen Vorzug, weil nicht nur die in Bewegung 
bende Maffe der Mafchinentheile bei biefen fehr 
beträchtlicher it, fondern dabei aud das Thiet 
zugleich mit der Mafchine in Bewegung bleibt, 
ſich ſelbſt durch eigene Kraft in iedem Augen! 
Bewegung zu erhalten. Da die Bewegung der 
von Schritt: zu Schritt keine fo ſtetige wie bie 
beivegter Körper, fondern als eine von &dı 
Schritt abgefegte Bewegung angeſehen werben 
fo wird man allerdings annehmen müffen, daß bier 
Bewegung von Sefunde zu Sefunde wo nicht gan 
neuem angefangen, doch größtentheilg erft wieder 

wobei _alfo immer wieber 
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* Demnach if bie Kreislinie, welche ein Thbier, 
wis der Kraft P.finß ſentrecht auf cd wirft, 
en muß, ein Kreis, deſſen Halbmeſſer = 


kolslich kann dad Thier zwar nur einen kleineren 
mit eben der Geſchwindigkeit waͤltigen, wenn 

einem ſchiefen Winkel cde zieht; aber es 
auch in einer beffimmten Zeit fovielmal mehr 
als beim ſenkrechten Zug, fovielmal feine 
Birtung durch den ſchiefen Zug verkleinert 


Der Totaleffeft der Mafchine hängt alfo gar 
von A ab, wohl aber der Nusıffelt. Es ver 
nämlich $ Umlaufszeit T wie fin 8, und 


net, alfo auch wie > d. i. bei 


finß 
Ben x, wie 
tt (ip+ Zr) 
finß 
alfo bei ungeänderten Werthen von R unb P 
Heiner, ie Meiner & if, und ber Verluſt am 
werbält ſich verkehrt wie der Einus bes 
Wintels, unter welchem das Thier zieht. 
beht, daß einige Abweichung des Zuge vom 
Winkel für den Effett in der Ausubung ganz 
bar bleibt, wenn nur A nicht unter 80° ber 


; 3Zuſ 3. 
5.76. Befaͤnde fih an der Welle ein Krumm 
Ye, deffen Armlänge = r wäre, mit der Laſt % 


mu= 


R.«P-V).finß- 





Anm Beiden 
‚rung des Orfe 
Wwöbali des 9 
Borsug deſſelb 

eutſchieden. 


Wan ung) 


wnter 20 Rh 
einander sieben 
Zuge angeben. 
Bei dem a 
ufdrderung de: 
“fon oben beme 
Welle geleot; 
Deue · befchiat, 
odere tiest auf d 
de des oberen a 
Sorbes), und 


—— 
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fe oberen Korbes durdigeben Idht, bie fi 
u Die Wehe aufhlieht; oberhalb der unteren 
br Die Wehe abgerundet durch den Korb und 
obere Scheibe bund- 


erbĩuduns des oberen Korbes mit dem unteren 
wch ein paar befehiste vierfantige Rarke Höler, 
ch beide Scheiben des oberen Korbes durchgehen 

in viereckte Ausfchaktte der oberen Scheibe des 
orbes einpaflen. 


nun mittel eines Debels fo boch 
atere Scheibe äber den vier⸗ 
Theil der je binauf kommt und zugleich leue 
‚fen ober Riegelhälser bie obere Scheide des uns 
des gas verläßt. So bängt nun der obere Korb 
Ketten an dem erwähnten Hebel und die Welle 
unteren Korbe kann ietzt mach Winführlich berums 
erden, obne den oberen mit berum au dreben. 


Einrichtung bat ihren Nutzen bei Abteufungen 
chte, two man von Beit au Beit, fo twie man ties 
t, die beiben von dem doppelten Korbe über Rol⸗ 
ete Seilenden verlängern muß. Soll 4. V. iedes 
um 3 Fuſſe verlängert werben, fo bebt man den 
mb mit dem Debel in bie Höhe, indem bie an 
e oben angebrachten drei Ketten am einen am 
B Debels befehigten Haken eingehenkt werden, 
aun den Zugbaum folange berumdreben, bis das 
sen Korbe berabbängende Geilflüd ſich um 6 Buße 
veite von 3 5.) weiter abgetwunden bat, worauf 

Korb wieder niebergelaffen und in dem unteren 
wird, 

t nicht, wenn eine Wage ober ein Strick, woran 
e gefpanne find, aerbräche, bie beladene Tonne 
bet wieder surädfallen und fo die Körbe nach der 
efesten Seite berumdsehen Finnen, fo läft man 
Zusbaume mei Eperrkangen anbringen, die am 
de mit einer Rasen eiſeraen Spige verfeben fo 

L) 





Döljer, bie 2 
sfen © drehen 
Fotbrechten Ir 
und ber drehe 
bie an ebendi 
feven durch Si 
den; wird num 
N den beide. Pren 
Preft; wird ER 
daume wicder 5 
.. So oft Umt 
. bern, wird ger 


Hier! 

Lemre, an 
Rune angı 
Delius Anl 
». Canerin 

-  Galjwerksl 
Voda, Kurı, 
Verobau zu 





— m eines Selle ( (einer © Schnure o oder 
er Seite) mit einer Dertiefung verfehen und 
e am einen feft liegenden Dolzen beweglich oder 
a Polzen, der fi um feine Are drehen läge, 
liſt, heiße eine Nolle Das Gchäus ber 
s vier Wänden, wie die vier Seitenwände 
rallelepipediſchen Kaſtens, wovon Jebodh- die 
ujwiclen fehlt; die Seitenwaͤnde, in welchen 
fem liegen, heiflen Baden; das ganze ©, 
ige Hier eine Flaſche, die oben einen flar- 
g oder einen, Hafen führt, wenn fie überall 


ı6e werden fol cr fg. so). Diefer Haken 


ich bie . Wand durch umd if unten ge 
* mit einer einer vorgeſchrobenen Mutter ver, 
die Zlaſhe ſelbſt um biefen Zapfen 

eh sie. 


oh. 








3* auch von Dali werfertist werben: 


hs Mia ins Toter 


Ns mie Bilsn haldhlanın Ge _ 


l 


ai ni onen Han un € 


fenfrecht in m 
2. Aus 6 
dritte F nach t 
F=y/ 


woraus an den 
= #F=n. 
entfiebt, deren | 
meh. 

iR, wenn g den 
. 3 Dan hı 
bie Reibung mit 
Seils noch bei 


ER fie, 


RP=RQ-+ 
: 4 Bebeuter 
erden .alle Län, 
u man ($. 28 


\ 
No 


» Von den Rollen u. Flaſchenzuͤgen. 419 9, 
jusdruck (mo. 3) noch groͤſſere Genauig · 


e die arelban iſt es aber binlaͤnglich ger 

dem Wurjelzeichen Q == P zu fegen, wo⸗ 

no. 3) 

R.Q-te-.u.v 2P®Cı—Cofmen) 

b wegen der Gteifigfeit des Seils (ho. 4) 

R.Q-H 304. (34 45-#0,053.Q) 
+ e.».P.v 2. (1—Cofmcen) 


-Q-t3r*. (2,454+0053.9) 
R—e.#.V 2.(1—Cofmen) 


a IA UV 2. 2. (1—Cofmen)). Po=2,45. dur 
Roos 053.014 

Längen auf Par. Linien und Q und P auf 

then. 


I dem gewöhnlichen Gebrauch der Rollen - 
ıcn = 180°, alfo Cofmen = — ı, 
ı daher fir diefen Fall 
.Q+t3u3. (2145 6 053.0) 
R—2e.% 
20%). P— 2,45. d14 
R-F 0,053. d1r4 
18 Gewicht der Rolle bei Seite gefegt wor 
dieſes p, fo muß man 
Zähler des Werthes von P noch w.g.p 
addiren, und . 
Dd 2 im 


420 Maſchinenlehre. 
im Zähler des Werthes vom Q mod m 
abziehen, 


woferne nicht p als unbedeutenb in MWergleihun 
PwQ megnelaffen werden koͤnnte. 


Aufg. 14 

8.79. Die Role ſey mit ihrer Are ſelb 
wegli und Liege auf dem Sell auf, wie (fig 
das eine Ende des Seils fen bei e am einen | 
Kloben befeftige, an dem andern Ende ziehe 
nP eine Kraft P; am der Flaſche ſey eine fa 
lothrecht angebracht, fo daß Pnme und die f 
tungslinie von Q in eine einzige lothrechte € 
fallen: man ſucht das Verhaͤltniß des Gleichgen 
zwiſchen P und Q, fo daß die Kraft ale Mi 
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= Pos: #.(Q-+p) 


. Aus Dicken beiden Geitenfräften entſteht bie 


(@s-t.040) .G-Cofimen)) 
EQ-F-p gleich feyn muß. Man hat alfo 
pP’ =0f-5-2. (Q+p))°.2.C1-Cofmen) 


Demnach 
_ (PS)y 2.(1—Cofmen) 


145.0. v 2.C1-Cofmen) 


_ er av 2.(1-Cofmen)).(Q+p) 
v2.(ı=Comen) 


r Bir men == 180° wird Cofmen = — 1, 
ie dieſen Kal 





2.(P—S) 
Q = WB — 
aba.gr 
Ga. 2 (Q+P) 
P= ——— 


2 
Dd 3 Oder 


2e . 
ER u 
P= — la 


R 
mo dann d, e und R in Par. Einien u 
iu Pfunden ausgedruckt werden, 


. Erklärung 28. 

8. 80. Denkt man fi das 
Seiles wie me (fig. 52) am untere 
ner bei k aufgehenften Flaſche Cfig 
und das andere nP (fig, 52),  welı 
liche Flaſche unterftünt, über die De 
‚gelegt, daß alfo mit dem Herunterjie 
endes die untere Flaſche aufwärts 
fo Heiße diefe Verbindung einer ben 
mit einer unbeweglichen ein Zlafche 


In einer Flaſche können bet 5 
Baden drei- vier und.mehrere Rolen 
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Beweglichen Flaſche befefliget If, wie Chi. 54), 
der andern Art nennen. 
Much andere Einrichtungen von Jlaſchemdaen, die 
entbebrlih find, findet man in den am Ende dies 
fe6 Zap. angeieisten Schtiſten · 


; . Aufg. 15. 


\ 8.81. An einem Flaſchenzug der erftern Art, 
fig. 53), fen unten eine Laſt Q angebracht; 
am Anfange des Seils ziehe eine Kraft P nach 
"men fol die Bedingungen des Gleichgewichts 
P und Q beftimmen, i 


Aufl. 1. Das erfle von eben herab gehende 
JH leidet von H nach J eine Spannung wie 
einem am einem berabhängenden Geile befeftigten 
te, das ich P! uennen will; und in dieſem 
fee ich diefe Epannung ſelbſt = P’. 

Der Polzen N leidet alfo eine Keibung 
=u(P+MN 

& man den Halbmefler N der Rolle = R', 

ſo 


weſſer des Seils = d, fo iſt der bei J ent 
je Swderſtaud von der Steifigfelt des Seils ($. 28) 













— du4 pı 
= a (a4 09053. ) 


Der Spalbwefler des Poljens N ſey S“, fo 
Metbung auf diefelbe Stelle J reducirt 


1. =. .0e4+Mm 
Ddy4! De 


P= 


: 2. Wenn ı 
Cu. fm. mit F 
R Ei augehoͤri 

nungen 
J. F, Bi. 
den, fo hat man 


Pu = 
‚Pi 
Pu— 


e.fm. 


3. Bon der 
ein Theil = PX < 
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e an einem Hebel der andern Art. Gollte 
vie Flaſche erhoben werben, fo müßte fih bie 
ı G wälgen oder G wäre der Bervegungs- 
te Entfernung der bewegenden Kraft vom Bes 
punkte waͤre die Sehne HG und die Entfer- , 
Laſt von biefem Punkte = dem Halbmeffer 
Wr; alfo für das Gleichgewicht 
Q= J. pu ! 

mm. alfo die Sehnen GH, AB u. f. w. von 
sauf mit S, Su u. ſ. w. begeichnes werden, 

‚ Q’" u. ſ. w. für die ate, 3te x. Rolle von 
en das bedeuten, was Q' für bie erſte, fo 


Weil nun die ganze untere Flaſche von der ge» 
Nuglaft Q niedergegogen wird, fo miffen die 
© Preffungen, welche fämtlihe Polen der 
Hafdye leiden, jufammengenommen — Q fein, 
war j ü 

su Sun Srı 
a te Pte j 
lich noch mehrere Glieder hinzukaͤnen, wenn 

3 Rollen in der umteren Flaſche vorhanden 


Dis 5. Sub 


53.d14)7  (Krupto,053.000)7 (Ktuprocs 3.0)” 
u, RB ___ Ru 


13.d1)5  (Rtpgto,o53.dun)t Rtpgtops3dm)? ( 





* 
& 
7 
* 
8 
* 
ẽ 
— 
ẽ*— 
= 
5 
— 
$ 
5 


2 


7 Setzt man R 
= —— + u B 
er ——— — * fo erbaͤlt Man nunmeht 
L 12 
u Rau B R a)+ (RZupr.pI (70- 3 
BR ( — 
—— 42 —— 
a® 


— 
a Aa As . 
FL Rp A N a a 
men "B— (Rp & * Ar 
R-, Ar FU Rap 
TE, B A .3 
.3 
il 


8: iR Die udn ip Big, kp un 





$. 82. Wirt 
bei Seite geſetzt, ſ 
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u Ras 
— Ri 





s iſt aber 
balle 

Re . 8 

Q pm nRunı.n .P 


s 
=n.7? 


bei paralleler Lage der Seilſtuͤden 
Q=an.P 
. Ruf. % B 
83. Da, wenn feine Nebenhinderniffe vor⸗ 
win, P= 2. «Q wäre, fo if die mis 
gleft —*—* Nebenlaſt = 


= nRu-s, alſo in 


2 (Ru)? In:.R 
un 25842 
pr. (1 5) 

Beun alfo 
b Ar— (Ru)? 


Bl, 


Rp. 5”) 


iſt die mit der Nutzlaſt verbundene Nebenlaft 
als die Nutzlaſt. 
3 diefem Sale alfo, d. 1. wenn 
n.(Art—(Rw) 
—T 
2. (Rp. (1 - on ) 
117 





gelegt 
gewöhn 
Widerft 
fen 4 
gerne zı 
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- Weiter | 
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muß, u 
4 Roller 
Bub: 
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zent 1. Mau hat hier wie Im vorigen Galle 
2 


ESpannung nah By =P 
— F 


= pr 
— BE = pu 
— vA— Puu 


— ew — Pr 
($. 81. no.z und 2), wenn für alle Rollen und 
Polzen die mittleren Halbmeſſer R, eg angenom- 
werden, 


P= 


> (R=ug).P—B 


Rrrm-Fooss: Ei 
„Hzm.t 





zum. PB 


pu— iR) puma Pu—B 
Fate 


r 
4 


m Wenn um wie ($.81. no. 3) 
den lothrechten Druck bei & 
Han — — — u 
u den — — — 
wet, und S wie vorher bie A cn, AB 
ct, fo hat man 


[ol z . puu 


—E Pr. 
< rLaͤßt 
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gäßt man nım B in den Weythen von F 
weg, fo hat man - 
= n . STH pr 
=5 u P 
ud. 
un dalır 


und nun für biefe 2 rollige Flaſche 

Er 
Ay nl) a) 

(ZZ) HE 


ober allgemein, weun die untere 
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' ı Demnach bier 
06, 

= TTT — 


— 


ea 
Zu P 


. Buf 
i 8.85. Wird Reibung an den Polgen und Gteis 
13 hr Seis bei Geite seht, fo erhält man 
82 


} Q=(n.2+1).P 


. Setzt man nun überdas 5 = 2, fo wid 


Q=(sa+ı).P=2.(n-+;).P 
fagt man, ein Flafchenzug der andern Art 
= 54),. beffen bewegliche Flaſche nm Rollen fuͤhrt, 
fich als ein Flaſchenzug der erſtern Art (fig. 53) 
ichten, befien bewegliche Flaſche n - 5 Kollen 
+ weil für biefe, wenn feine —— 
danden wären, gleihfals Q= 2. (n 44). P 
u wirde (9.82). 
Inwiſchen gilt diefer Sag nur, wenn alle Ne 
binderniffe bei Seite gefege werden. 


used. meh. Si. € an 





434 Maſchiuenlehre. 


Anm. In der Ausübung werden fotmehl Week 
Zhiere, wur legtere feltener, bei Blafchenzägen m 
bung der Zafen gebraucht. Die Amebl ber aid 
CThiere oder Menfchen, welche sur Exhebung cm 
erfoberlich find, Id ſich, febald P berechne ü 
($.28) leicht beimmen. Wenn bie Lraft eiaes 
pſes überhaupt p beißt, und die erfodsliche auie 
fo bat men P 


N=_- 
pP 


Die Gefhäpfe moͤſſen mur Anfangs ettwes mei 
auwenden, d- d. eine Kraft, die gröffer als p it 
ber fegen fie Die Bewegung mir ihrer gewähnliche 
und der ihnen eigenen Geſchwindigkeit fort. 


B Hierher gehörige Schriften. 
i Lenpe angef- Lebtbest · LM. . 
Pronp angef. Archit Hodraul. ı 2. 
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buch Haupte und Huͤlfsaͤrme um eine Welle 
hget und wie haffelbe ringeum am inneren Kante 
find, fo daß dieſe Diplfce den Radboden 
Der zwilhen beiden Radkraͤnzen und dem Bor 
auf diefe Weiſe gebildete Kanal iſt durch Schied ⸗ 
in einzele Zilen\oder Sackſchaufeln abgetheilt, 
das Waſſer auffangen, welches aus einem gber- 
dem Kate angebrachten Gerinne zwifchen beiden 
m auf das Mad herabſtuürzt. Sind nur die Bel- 
auf ieden Fall geräumig genug, fo wird bie eine 
difte durch das herabſtürzende Maffer folange mit 
fer deſchwert, bis bie Bew gung und endlich der 
ösmige ober ungleichförwige Beharrungsſtand 
tet. Wenn ef (fig. 55) bie ganze Breite eines 
mies und eD — zef if, fo if ein mit CD auf 
Im Kranz aus des Rades Mittelpunkt befchriebener 
Reis der Theilriß. 
} 


Jede Echiedwand beſteht aus zweien unter einem 

lichen Winkel zuſammengeſetzten Bretſtuͤcken, mie 

und pq, wovon das kleinere an dem Boden ane 

d op die Bodenſchaufel oder Riegelſchaufel ger 

kunt wird, das gröffere aber, wie pq, welches bie 

I den Aufferen Rand ber Kränze zeicht, die Stoß⸗ 
heißt. 











zum. Der Bau bes Rades obue bie Schaufeln iſt oben 
(5-60. Anm.) (dom befchrieben morden. Hier bemerfe 
} dd wur wsch, daß die aaue Breite ef gewöhnlich 10, und 
mar bei ſehr vielem Aufſchlageweſſer bie 12 Rhl. Bole be⸗ 
tigt; nicht weniger, um binläugiih yerdumige Zellen 
F iu erbeiten; aber auch nicht mebr, um die Kraft vom ber 
Umlanfsare möglihk in entfernen. 


Ee 2 Aufg 





eiten Steft 
CD mit eir 
fo daß der ' 


73 Schaufel 
Durchme ſſer 
che Ddbeile ei 


3. Nur 
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dadurch wird bie Suse der Stoßſchaufeln pq. 
1q u. ſ. w. beſtimmt. 

Die Lage der aborigen Riegel⸗ oder Bor 
denſchaufeln ergiebt fih, indem man aug den 
Zheilungspunften gerade Linien nach dem Mit 
telpuntte C zieht. 


. Dber: man nimmt vG = 5 vom Duadranten 
vD und zieht buch G bie nm fenfrecht auf 
Cv; dann mat man wGn= 73°, fo if 
nG bie Lage der Stoß. und Gw bie Lage ber 
Bodenſchaufel. Hier wird alfo nGC = 120°. 


m Du) beide Methoden will man ben Zweck erreis 
den, daß die Schaufeln oder Zehen ihr Waſſer nicht zu 
kübe verſchutten und doch auch nicht au lange bebalten, 
Inder es vollends ausfchütten, bevor fie die tiefke Stelle 
rerreichen. Ich babe mich allemal der erſtern Methode 
ledient Uebrigens iR bei der letzteren Metbode der Wins 
I GC = 30° wobl um eiwas ju groß, ich würde ih 
haben mer = 259 mehmen, damit die Stolſchaufel nicht 
„ fräbe im die berizontale Lage Gn tomme; auch iR nicht 
vᷣvſeben, was bie Gtelung der Miegelfchaufel (no. 11) 
I einen Vorzug wer der (no. MI) haben und watrum wGn 
xrade = 78° feon folle- 

Steß uud Miegelichaufel Habe ich meittens in einem 
Beh end einem Rasen Klon ausichueiden laffen. 

Damit das Wofler gleich beim erſten Einkärzen ſchon 
rim merkliches Retifces WRoment erhalte, fo wird das Ges 
inne fo gelegt, daß das Wafler gleich in die zte Schaufel 
wa oben berab einfchiefie. 


Erklärung 30. 
5.88. Das Waſſer fängt beim Umlaufe des 
4, 25. der Schwungkraft, allemal noch früher 
verſchuttet zu er im ruhigen u 
3 3. 





3 begeichnel 
dad Waffer 
waſſer haltig 


89 
iſt der waſſ 
nem ruhig | 
fer die Umt 
Wrgaı der € 
auf; es bra 
. Mal einige 5 

Gen, ie fdı 

- fer iſt der: 
ber Zeit, bi 
wird, ſelbſt 
bleſe Einſchu 
fee auf ihren 
B. fon bie 
mer waͤre alfı 
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Aufg. 18. 

#90. Es iſt die Umfaufszeit des Mades, die 
des Aufſchlagswaſſers für iede Sekunde und 
Ajehl ſammtlicher Schaufeln gegeben: man.fol 
Woeermenge beſtimmen, mit der iede Zele im 
tigen Bogen während dem Umlaufe ber 

iſt. 


Auf. Das Rad made in T Gefunden einen 
— bie Anzapl ſaͤmtlicher Schaufeln ſey = N, 
} Menge des in einer. Gefunde beiflieffenden Aufe 
Igewaflers = K Kubikfuſſen; fo fommen in ı Gef. 


Eog⸗ inen beim Emfluſſe x (fig. 55) vorbei. 


— ‚Diefe 7 N ogaufen empfangen alfo aufammen 


—* K, folglich empfängt iede einjele 
eine Wallermenge 


__E_TK 
; uf 


. 91. Die vom der Einſchußſchaufel 9 x 
E55) aufgenommene Wafeemenge beiffe K, ber 
Iomefier des Theilriſſes CD fey ⸗ R; weil man 
ı mit hinlänglicher Genauigkeit für die Ausübung 
Schwerpunkt des Waſſers im Tpeileig (bei 3) an 
wen kann, fo erhält man nach (8.65) 


Ee 4 das 


Vuͤntt de: 
Bogen 

wo dy, ha $ 

zechten Halbme 

auf den lothrei 

das mitel. f 

beladenen 

zem Wege 

> gen wafler 


Wenn nu 
N Schauſeln 


mit dem mittlere 


wirft, alfo all 
Moment 


ER, 77, cherſblicheize Waſſerrede zır 


ie can Ea.. 


ü nn 6 
dag nur, ſtat. Mom, ehren Ecariein, d. 


Waſanenge STR 


je in 
iſchen RK um Oder die D.; 
tmigen Sean 


U nichts dare arhennt, 56 

wicht durch das Sewich Un. 

en Tpiereg oder durch d Bericht 
ang ufgenommene MWaff 


r 
R) Seſchrieben, 
€ 5 Day 
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ndigen 
e, ſo 
ſewin⸗ 

feine 
uchbar 
gender 


360° 





.RQ 


ia Ru 
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letzten Beſtimmung aller Stuͤcke im beſtaͤndigen 
mge mit der Theorie bleiben wollte, fo 
man, ohne viel für die Senauigkeit zu gewin⸗ 
auf einen Ausdruck kommen, der burch feine 
ftinfeit für die Ausuͤbung ganz unbrauchbar 
wärde. Man kann ſich daher mit folgender 
mg begnügen: 


} Br eine ſehr langfame Bewegung nehme man ' 
Dd=8og 50°, D3 = Bog yo’ — w 360° 










(=94(DHD)= mw 360°) 
40 — x « 360). =. G).ER 


a wird nun 
= (Cofa0°4-Cot % 34600). R 


h (00.3) Q= 
40°4C0[? 160°). R-ug.w.(o, -8)) TK 
N” .R—.#.(0,77 N 


aw. (tee) 
u P_ 


ten 
Um nun auch noch dem Stoffe des Waſſers Rech · 


vu thun, kann man die Hälfte der Fallhoͤhe du 
mu ber Söhe aß addiren; fege man alfo da — I, 
beebt ſich 


2* 


wK= " 
Cerer). Quer 
((Cofzo*+Cof 7360 9R+jh-4 


Aber diefes gilt nur für fehe | 
gen, weil für eine etwas merkliche 
Mabdes der mafferhaltige Bogen fd 
wird ($. 89). Aber wegen ber ä 
festen Auspräde, auf welche hier 
mungen der Lagen von 3 und d 
verſchiedenen Geſchwindigkeiten des | 
den, muß man ſich mit einer beilä 
in der Ausäbung begudgen. - Heif 
Seit des Theilriſſes c, die ber Höhe 
fo multiplicige ich im vorflehenden $ 


Nenner mit 1 — 2 um K für i 


© allgemein auszudrucken, oder ben 
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ch, und es wird nur anfänglich Ueberwucht erfo⸗ 
die dam von felbft eintrit, weil ſich ale Schau⸗ 
eim wubigen Stande voller anfülen. Für den 
1863) aber hat man wie bot K— 


(a+-Qtmp).ar. = 


3 In 6 . 

ſao teoſ 360) Rt5b-ugr.(0,77— — T 
* v 
Zuſ. 2. 

94. SIR an der Melle des Waſſerrades ein 
myapfen angebracht, befien Arm die Höhe r hat, 
man nun an ber Warje dieſes Krummzapfens 
®Q, fo mid wie (4.65) K= 


(1637.1tW). Qrup) ar & 


INETAC 
——— 
+V 

Suf. 3. j 
Kos. Weil me =cm Rar, fs 
m auch (9.93) K= 

c 
J (e+W-Q+tmp).c. &— 


— 
eHCof 360 R+ih -Wrlo7- IR 
1 +V 





woraus fi 
._ gı 


beffen Yen 
T gefchriet 
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m Nactbeil des am, frübın Berihättens das 
mindera, Daß man Den umeren Quadranten 
ı einem Preisföruig gefrämmten Gerinne, eis 
al, laufen läßt, ber abet bei wenigen Hufe , 
ohne allen Nuten it. 

' werben bie Mäder enttueder in verzinmerte 
mauerte Radkuben eingebsufts Die Kick, 
. in eifernen oder meflingenen Pfannen," die 
Item beiffen. Iede Anteile wird in ein ſtar⸗ 
a6 Bapfenllon, Augemwäge oder Anger 
velaffen. 

# Gelegenheit geRattet, bricht man die Mads 
© Unböbe ans und führt darin Die Radms 
fo aufs daß fie fich iu beiden Geiten gegen 
voͤlbt; In ber Mitte ldft man die Dauer nach 
a Buß in die Radſtube vorfpringen- Fig 36 
He Vermauerung im wagrechten Durchſchuitte · 
ergebenden Quadrafächen aßyd werden iche . 
jarken Benier Ceinem vierechten of von 
elest, auf diefes Das Angemwäge gehörig befer 
n bie Auwelle in Das Mugetodge eingelafien. 
e bintere_am Bebirg anliegende Wand ik, fo 
ie vordere CD ein kleines Sewoͤlbe zum Ab⸗ 
ıfers duschoefübrts wird dieſes etwa 37 Bis 
nemacht, fo biemt es auch ingleich iu einem 
Die Rabfube. 


jerher gehörige Schriften. 
folg- Rap. 





Zwölf 





8.97. Des gewöhnliche 
Wafferrad (rota 

am Umfange mit Schaufelbrett 
das feine Bewegung durch dem 
welchen ſtroͤhmendes Wafler auf 
übe, indem die Waſſertheilchen 
rechten Ebene anftoffen, im wı 
fene Punkt des Rades herumla 
Straubrad, wenn die Scha 
ſern Umfange eines einfachen Kr 
ben; ein Staberrad, wenn 
oder zwiſchen zweien Kraͤuzen ei 
Die Schuufeln der Straub. oder 
ber Kegel nach in einem Berinne 
flaches Gerinne, Schußgerinne, € 
ein nach einem Kreisbogen gekrun 
kroͤpftes Serinne, Rropfgeriune if 
bis nahe an den Einfchuß, d. 6. bi 
nung, von welcher das Waſſer Hı 


Kan ums un Ai Ann 
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sorflebenden Rädern unterfcheiden fih noch 
m freien Strohme, wie die Schiffmuͤhlen ⸗ 
39) und die gleichfalls hierher gehörigen 
'$ 180) 


a Sau des unterfchlächtigen Rades ohne Ruͤck⸗ 
die Schaufeln lerut man aus ($- 60 Mnm.) Eens 
er Kram eines Straubtades kana 8 Rbl. Bolle 
breit und 5 bis 6 Zolle dick fenn. Werden bei 
aberrade, das allemal zwei parallele Kränze führt, 
sfeln auf dem Aufferen Umfang Diefer Kränie bes 
fo fönnen ſolche die eben erwähnten Abmeſſungen 
werden aber die Schaufeln zwiſchen Den beide 
timgefegt,, fo Können diefe Kränie gamı fo wie bei 
ſchlachtigen Mädern eingerichtet ſeyn, mur noch 
om ı2 bis 15 Sollen, nach der kleiuern oder gröfe 
ıge des Auffchiaswaflers- 
die Schaufeln der in Gchufgerinnen laufenden 
d ebene Breiskäde, deren Geiten ein Rektaugel 
vaber fie aub Schaufelbrett er genennt wers 
6 Kiepfräder führen swar bäufig auch bloße Schau⸗ 
, fo daß auch Straubtaͤder zu Kropfrädern gemacht 
Weil inzwifhen bei-den Kropfräbern die auf den 
1 kiegende Waffermaffe vermöge ihres Gewichts 
ı fo, und das Kropirad, als unterichlächtiges 
von Boden fübrt *), fo find bloſſe Schaufelbretter 
ıfrabe nicht ansemeſſen; das Straubred »aft alfo 
ainem Kropfrade, und das Staberrad nur dann, 
iwiſchen feinen Kränzen eingefegten Schaufeln 
ft, d. i. auf eine Ähnliche Weiſe wie bei den 
digen gebrochen oder aus iwel Brettſtͤcken zus 
ege ud, damit ſich zwiſchen der gefröpften 
und dem Boden des Rropfserinnes eine Zeur 
Sackſchaufel bilde Cf- unten 5.99). 
- Aufg. 


den märde es au einem mittelfhlddtigen 
aden, von dem ich bier nicht befonders handeln 


Si. gr 





werden. ı 
fer. anzufch 
welche dief 
verurfacht, 
Querſchnitt 
ren Querſc 
Schaufel v 
" aufgenomm: 
iſt, wo er 
ber Unterfd 
Heiner ſeyn 
Bergleichun 
ckſicht de 

r die € 
Inzwi 

Ein aı 
weit (chädlid 
von einande: 
in der ietzig 
Augenblid a 


Kar ne 
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Ich will diefen Raum den ſchaͤdlichen Raum uns 
den Schaufeln nennen. 


Se näper die Echaufeln gufammengerüct werden, 
d mehr mird biefer schädliche Raum unter den 
saufeln vermindert, alfo deſto gröffer, in Rulckſicht 
diefen Umſtand, der Effekt des Rades. 


Iniwiſchen hat fehr enge Echaufelung wiederum 
Nacırpeile. Einmal hat Verengung des Raums 
sen den Ecaufeln einen nachtheiligen Einflug auf 
Kung und Gefchwindigfeit des anfchlagenden Wafe 
3 fürs andere wird, meil die Echaufeln feine 
flächen, fondern Brettflüde find, die Summe 
vom unteren. Rande der Gchaufeln aufgefangenen 
Merfäden deſto beträchtliche, ie enger die Schau⸗ 
» qufammengeräct find, wie man aus (fig 58) 
feben kann; und hierdurch wird der Effefi 
u vermindert. J 


Es iſt daher eines Theils nicht moͤglich, die vor⸗ 
ftefte Anzahl von Schaufeln theoretiſch genau 
zu wollen, und andern Theils dieſer Mangel 
genauen theoretifchen Beſtimmung fuͤr die Voll⸗ 
heit der Maſchinenlehre ſehr unbedeutend. 


Die gewöhnliche Vorſchrift der Muͤhlenaͤrzte if: 
Made doppelt foviel Schaufeln zu eben, als fein 
fer Zuffe hat. Man kann fi) Immerhin an 
Regel halten, wenn man den Durchmeiler ded 
nimmt, in welchem fich der Auffere Rand der 
berumbewegt , und uͤberdas Nürnberger 
verftanden werden. Zur bequemeren Abtheilung 
man dann diefe Zahl, wenn fie nicht durd) 4 
ar ift, fo ab, daß fie ſich genau durch 4 thrilen 
- 8. 9. einem Node, das mit Inbegriff der 
Kesteung 17 Zuffe im Durchmeffer hätte, könnte 
Sf man, 













es koͤnnen 
Felchen durd 
haben, an 
werden, wi 
an den Fluͤ 
den Durchſch 
kerer Befeſtig 
ausſehen, fi 
bracht wird, 
Ende eines 
Bugs wie ( 
der Stoßflaͤch 
feſtgeſchroben 


II. Wenn 


1. Die 
Straubrade b 


2. Diet 
ben beiden Ki 
iedem Krane 
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Aufg. ar. 
899. Ein unterſchlaͤchtiges Rad in 
nem Kreopfgerinne geboͤtis zu ſchau⸗ 


Aufl. I Für einen niedrigen Kropf 
Beil in diefem Falle das Wafler nur die unteren 
in trifft, welche mit dem Horizonte fchon einen 
von mehr als ‚60° und meiftens ſchon über 
® machen, fo kann in einem ſolchen Gerinne ein 
böpmliches Straub» oder Staberrad nach ($. 98) 
wiegt werden. ” 


TE Fuͤr einen hohen Kropf (Kropfrad). 

x. Die Anzahl der Schaufeln kann wie bei el⸗ 
m oberfcjlächtigen Rade beftimme werden. 
2. Well das Kropfrad wie das oberfchlädhtige 
fhaufeln bekommt, fo tft iede ſolche Schaufel aus 
Stoß und einer Kiegelfchaufel zufammengefegt, 
auch ſolche allemal zwiſchen den beiden Kränzen 
jt werden muͤſſen. Die Lage beider Schaufeln 
man nun auf zweierlei Weiſe. 
Memal theilt man den lothrechten Halbmeſſer 
dufferen Umfang des Rades in ſoviele gleiche 
„vom Mittelpunkt abwärts numerirt, als ber 
. Schaufeln bekommt, welche von unten nach 
wumerirt werben; und nun sieht man von ber 
fe am Umfange, welche zunächft unter der Stelle 
[7 wo der Kropf anfängt, mit dem Umfange' des 
koncentriſch herabzulaufen, eine gerade Linie u 
Theilungspunkt des Halbmeſſers, welcher 
bderſelden Ziffer bezeichnet iſt, mie hier (fig. 63) 


u 8f3 Diefe 
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fen deu Gchaufeln felbR im Rad binabflürgen und babei 
bach zur Verkärkung der Sewalt noch mitwirken; 3) wo 
keichtiokeit des Redes von Nuten iR, bat man auch dem 
Dorideil geöfferer Leichtigkeit. 
Aufg. 22- 
$ 100. Aus den Beftimmungsftücden, die 
das Verhaͤltniß zwiſchen Kraft und Laſt bei eis 
nnterſchlaͤchtigen Rade in einem flachen Gerinne 
Mußgerinne) Einfluß, haben, ienes Verhättnig 
u beftimmen, daß man, für die Ausübung, der 
eheit nahe genug kommt, unveraͤnderliches Mor 
t der Laft vorausgefege (fig. 64). 
Aufl. 1. m fen ein Punkt in der Oberfläche 
wor dem Gerinne geftemmten Waſſers, nahe an 
Eee wvo es berabzunärgen anfängt, fo daß es 
um Gerinne AB die Schaufeln erreicht; ab fey 
‚mittlerer auf aß fenfrechter Waflerfaden, deſſen 
man ohne merflichen Fehler als befannt anneh ⸗ 
darf; zum fey die ganze mittlere Fallhoͤhe. Es 






das Gerinne ſtroͤhmenden 
Waſſers 

Die Menge des Waſſers, wel» ] 
ches durch dem ſchaͤrlichen 18 a 
Raum im Gerinne unter und | 
neben dem Rade durchfließt J 

die Geſchwindigkeit, welche das | 

c 


Die Menge des in 1 Set a] = A 


Waſſer in dem Querſchnitte 
aß bei b Haben wuͤrde, 
' wenn es frei durch das Ger 

zinme durchſtroͤhmte 
54 bie 


© entgegen gefegt werden dürft 
nad ($. 52) c 
—c 
R.p = R. 2 


fegen, 
nicht nur wenn das Waffer un 
gegen die lothrechte Schaufel nf 
fondern and, wenn das ſtroͤhm 
oder zum Theil von einer andei 
yd, aufgefangen wird. 


Es fey 4.8. des Wafeı 
ſches Moment n b=R.Y, 
Diefer Baden in s aufgefangen, 
he Moment des Etoffes biefed 
GC A. ſin beC Ce. ſin be 


ne iR ai fe 77} Rat, N 
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rechten aß oder FD ſe 
aufaenommen wird, inſoferne 
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je in 


ers ploͤtzli 
an MN aubrach ⸗ 
Wenn gleich Die letzte Vorausfegung (no. ı. 
e) nice genau Rare bat 
| der m ' 


2948), fo Weiche fie 
ſammen Uung 


%) DE ndber 


| n ewegung efinden und ı 
Den Onliegenken Wa 


aber 
igfeit laffen, 


eine betraͤcht 


daher dieſen Umſtand bei Seite fegen, 
le Ausubun⸗ das Ratifche Moment ber Kraft | 





458 Mafchinenlehre. i 


fegen, wenn & das Gewicht von eimem Kuh. 
Waſſer bedeutet und alles in Fußen ausgedrudt 


3 In der Entfernung r von der Are C fep 
Laſt Q mit unveränderlichem Moment angebradt, 
iſt ihr Moment 
=r.Q 


4. Des Nabes Gewicht fey = p, der Hal 
fer. der Wellzapfen — e, fo hängt bie Reibung an 
Zapfen nicht bloß von p, ſondern auch von Q 
son p! (oben S. 56) ab, und es Eommt bei 
Einflufe von Q auf die Reibung wiederum auf 
Nichtung an, nach welcher Q wirkt, 


Weil aber der von p herruͤhrende Theil ber 
bung allemal einen ganz unbedeutenden Theil der 
fammten Laft ausmacht, der von Q berrübrende 
falls von geringer Bedeutung in Bergleichung mit 

efammten Yaft if, und ber Seibungstoe 
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5 * der Fallhoͤbe H fände man C=2y gH; 

ber für H Hier nicht bie ganze Waflerhepe 

ig- Pr gebrauchen, fondern muß den Werth von 
Cof(rie-+78°) 

Kal org ($.52) 


Yen Werth von a muß man aus dem mittleren 
sinhale des ſchaͤdlichen Raums unter und neben 
abe im Gerinne beftimmen. 


)a -fich die Gefchwindigfeit bes durch biefen 
durchfirspmenden Waſſers fo wenig als die Zus 
miehung, twelche dabei eintrit, mit einiger Ges 
et beftimmen laͤgt, fo muß man fi) bier mies 
mis einer nur beildufigen Beſtimmung begnügen, 
Begt man den mittleren Flaͤcheninhalt des ſchaͤd⸗ 
Raums = F, fo fann man 
a=;4C.F 
m. 


Eo Hat man alfo für den gleichfrmigen Behat ⸗ 
Hand 


RE. (A-3C.F).6—e.u.p 


Then 
ns ſich auch 


—— —AA 

ee 4 sC.F 
R. .G 

26 


i= 











Wenn daher diefe erfoderliche Ueb 
V Heißt, fo muß 
c— 
— 4-0n.0= TH ber 
ſeyn. Alfo 
R.(.A-icH. 
Q = „te. 
she 


Zuſ 2. 


$. 102. Waͤre bie Laſt Q a 
sapfen angebracht, befien Arm oder 
hätte, fo wäre 


R.(E. A-CEy. 
Q - 2 
9637.77 


' ren" 


ı barauf anfommt, daß der Zähler ein ma- 
erde. Diefes gefchieht, warn der Zähler 
aximum mird. 


ie Differentialrechnung giebt 


er. (C—a0). de—RVie : 
— UApde = o 
:CF 
Er u NER CLRV Hp) = 
(A—4CF).GR € 
; 8 
u — N 
(A—1CF).R.6' 


nel geht auf ben ra Behar⸗ 


y 104 wENnT, vumu= 
den, fo erhält man zeQ oder To 


—eysı 
28 


alfo, wenn man fir diefe Vorausſet 
von C ſubſtituirt, welder den groͤß 
8.1. 3C fate'c ſchreibt, 

der größte Totaleffekt = 
c—-;C 





c 





ober wenn die zu C gehörige Höhe 1 
Heiner als bie ganze wirkliche Fallboͤbe 
„=ihA.6 


Aufg. 24. 
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jfeit der Schaufeln bei iedem Made und 
deraus entſtehenden größten Totaleffekt. a] 


Aufl. 1. Setzt man die Geſchwindigkeit e ber 
Im des erfien Rades = n.C, fo daß. n ei⸗ 
Bruch und C die Befchwindigfeit des Waflers wie 
103) bedeutet, fo fann man den Totaleffekt des 
DMades buch 


A, (C—n.C).0C.8 
28 










A J 
a. ı 


L. 
r x 







(2. Die Geſchwindigkeit der Schaufeln bes zweiten 
ſey = m.c, fo iſt der Totaleffekt des zwei⸗ 


A, (e—mc).mc.& 
28 
= An. (i—-m).n!.C’.& 
28 
} 3. Die Summe der Effefte (no. r und 2) if 
20 (n.G—n-+m. G—m). 2). 6. 
ei Fi mag n welchen Werth man will haben,- 
allemal m. (1ı—m) ein maximum für 
a es mag alfo der, Effeft des erften Rades 


der Werth von n wie man till befchaffen ſeyn, 
ber er geößtmöglige Effekt des zweiten Rabes 


Ir 


: a 
= .4.(1-3).0.0°.6= AT, m.o 


Ir. 


7. Man hat 
der Räder zufamm 


bie Geſch 
erften 


Die des zi 


8. Die Sun 
nun vermöge no, 


wo h die zu C gehe 
9. Der größtem 


ad.- mad mio. 
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Buf Be 
. 106. Sollen Beide hinter einander liegende 
gleichen Effekt leiften, und werden die. vorigen 
Sfegungen beibehalten, fo muß man im vor. $.' 
n.ı—h)=m.(ı=—m).n. 


Beil num ieder Werth von n für ben größten 
hit m= erfodert, fo hat man für den ietzi⸗ 


n.(ı-n) = 3.(1—}).n® 
ı-n=;0, alſo n — 5 
Sollen demnach beide Mäder zuſammengenommen 
Iptmöglichen Effekt leiſten, welcher mit der Vor» 
mg, daß beider Effekte gleich groß feyen, ber 
kann, fo if 

die Befchwindigfeit des __ 4C 

erſten Rades — 

bie des zweiten =n4=35C 

e Zotaleffeft eines ieden iſt in diefem Galle 


A n.cım.c6=d.4.c.8 
28 a8 


co 
=... A6= 1.1.1.6 


ihre Eumme = 15. h. A. G 

eichfalls ſehr nahe = Ih. A. G, wie im 
18. 

» 2. Die vorfebenden Reſultate veranlaften Hru. 
sfmer ju. dem Vorſchlage, bei Wüblwerfen, die vom 
iefchlächtigen Rädern betrieben würden, allemal mehs 
ı Räder in einem Gerinne binter einander anzubringen, 


d. meh. Wiſſ. 69 a 
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um dadnrch ihren Eſſelt an vergröffern. Weil 
Expaltung des größten Vortheils nicht auf dem 
bern auf den Nutzeffekt ankommt, fo iR bier e 
Sraue, ob letzterer bei amwei binter einent 
Aadern gröffer feo, als bei einem? ich babı 
meines Dandb. der Maſchinenl· © 153 u. f.) m 
dagegen angefübrt- Imwiſchen IR meine 
wur dieſe: 
Mo man Waſſer iur befänbigen Betrı 
Ganges bat, fen es nie rathſam, durch 
iieier Räder binter einander Die Kraft ı 
He man aber foniel Waller, daß obnebin 
ger Getreibung der Muͤble beſtimmt werden, 
die Frase eigentlich diefe iR: 
ob es befier fen, dad Waffer auf wei Rt 
meben einander liegenden Seriunen zu 
oder die gefammte Waſſermenge auf zu 
Gerinue binter einander liegende Räder z 
fo verdient allerdings die letztere Einrichtung d 





wir zn. 

Auch muß von a Biefem Abfalle an der Boden, über 
wm Wafler abfließt, auf die Länge von ro Fuſſen alles 
menigftens einen Fuß Abhang haben und foweit forts 
we werden, bis er unterhalb in die horizontale Ebene 
‚ bt6 zu welcher das Unterwaſſer, dem ienes zufließt, 
nittlerem Waſſerſtand gewoͤhnlich reicht. Auch muß 
er ſchaͤdliche Rum im Serinne fo klein als möglich 
che oder Aberbaups Ankals getroffen werden, um a 
achß klein au machen. 


| | Aufg. 25. 
306. Aus den Beſtimmungsſtuͤcken, bie 
Verhaͤltniß zwiſchen Kraft umd Saft bei eis . 
ropfrade Einfluß haben, ienes Verhaͤltniß fo 
Immen, daß man, für die Ausübung, der 
eis nahe genug kommt; unveränderliches Mo⸗ 
er Saft vorausgefegt (fig. 63). 


nfl 1. Wenn se da liegt, wo der Kropf 
5 fonsenteif mit dem Umfange bes Rodes herr 


I 
Q ren 
3. Wenn nun Q’ der Theil vı 
durch das Gewicht des Waflerd von 
get wird, fo,hat man ($. 92. no. 3 
= d und A—a flatt K gefeßt, 
"_#R.T.A.G _ı: 
«= ar — 
indem man bei diefer Berechnung u 
weil dem ton her Reibung herrühr 
ſchon vorhin (no. 2) Rechnung gerf 
4 Demnach = Q'/--Q" 


c 
R. Fri (A). G—gup 
rt es 


Schreibt man nun nah ($.95 
ſo verwandelt ſich das legte Slied 


Ra. 12. Bon unterföläihtigen Wafferräberg, 469 
H 5. Vas ($. 100.n0.6) die Höhe mn (fig.64) 
iR Gier die ab (fig. 63), und es wird hier wie 
* nach (4. 52) beſtimmt. 
gür a fann man wie ($.100) 4C.F fegen, 
m F ven Flacheninhalt des fchäplichen Raums im’ 
wfserinne bedeutet. So giebt ih Q = 


cc 
Fri —— iR (A-ICH® 
” sten er 
hend ſich auch A finden laͤßt. 
Zuſ. 


$% 106*. Fuͤr ſolche Faͤlle wie ($. 101) wäre 


F 
} 
h- R. CE (A— CP). S-V)—up 
—— rt c 
$IRCA—4CF).6 
En 


ir die Laſt an einem Krummzapfen dürfte man in 
beten Gleichung nur 0,637. 7 flatt r ſchreiben. . 


ps Eigentlich iR die Bauhöbe ab, in welcher die Schau⸗ 
foom Wafler erreicht wird, weränderlich, 
deno gröffer , ie gröffer < wird, daß fich alfo die 

R ab eigentlich nicht. fo fehfegen läßt, wie «6 hier 
C⸗o. 2) gefcheben ik. Es find alfo auch C und J Gröffen, 
Besen Werthe von c abhängen. Juiwiſchen Fan man die 
Vehimmung (no.ı) immer beibehalten und die daraus 
detgeleiteten Werthe von C und d als unveränderlic bei» 
Uehalten, weil aud bei siemlich beträchtlichen Geſchwin⸗ 
diceiten des Rades das ſchief einhürieube Waſſer us 
69 3 ⸗ 
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immet beildufig in dieſet Tiefe ab fAnt und Bet biefer 
ausfegung micht leicht um ein Paar Bolle im Werke 
d gefehlt werden ann, die dann dem Druc abychen 
äufallen, aber zu gleicher Beit deim Gtoße wieder 

oder abgerechnet werden. 

Die Sehler, die man bei der ungetsiffen Boranifenii 
(ao. ı) in beiden @liedern zur Rechten ber Lorwel (me.| 
beseht, beben alfo einander och groffentbeils auf, 
der Schler wird dadurch im Ganzen für bis Musätung M 
nuſchaͤd ich · 

Senauere Unterfuchungen wuͤrden auch bierbei wid 

sum feine viel fhärfere, aber eine fein siel ——— 
—* geben. 





Zuf. rn 


%. 107. Sir den größtmöglichen Run 
Kropfrades muß wieerum c.Q ein maximum “ 
welches erfolgt, wenn \ 


C—c 
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Machen Gerinne C die Seſchwindigkeit iſt, welche 
dem geſammten Gefäße mn ergiebt. Daraus 


Unter fonft gleichen Umftänden miffen, wenn 

- ber geößtmsgliche Effekt verlangt wird, Kropf⸗ 
räder allemal merflih langfamer umlaufeny- 
als Räder im Schufgerinne. 


Zuſ. 2. 

$. 108. Der groͤßtmoͤgliche Totaleffekt bes Kropf⸗ 
w=z.(A—-a)h.644.(A—0).6; 
erſte Glied dieſes Ausdrucks ergiebt fih aus 
195. 00.9); das jiweite aus dem 2ten ($. 106. 


5), indem man F = o fegt und mit ze mul⸗ 


weil ber Effekt durch x .c.Q ausgedruckt 
kann. 


Uebrigens ift h bie gu C gehörige Höhe, die alfo 
Heiner als ab (fig. 63) If. 


- Es fey die gange Höhe ay (fig.63) = H, bie 
== H, fo fann man h durch H— A ausdruden, 
O eine kleine Gröffe bezeichnet, und es iR d = 

fig. 63) = 9—H; demnach der größmögliche 
des Rropfeades = (hd). (Aa). 

H(4H—3A-49—H).(A—0).6=(9, 

CHAV) · (Aa). , 


Da diefer Ausdruck bei einerlei H deſto groͤſſer 
W, te Meiner H ift, fo erhellet, daß man bei ei⸗ 
w beſtimmten Gefäße H einen defto gröfferen Effeft 
Mit, ie Höher man den Kropf führt. Se H=H 
J 694 wird 


“um. Die Sr 


-(A—a).e 
alſo Sei eineriet 


denir ju di, 
Ber mehr a 


Num kann in 
eder · avch he 
srffer als beim 
Oele des Crofei 

ten werden, 

End wenn auch gl 

nommen dio Groſ 

verwindern, as | 
wis... 
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Aufg. 26. ii 
>9. Der Flaͤcheninhalt einer Schaufel⸗ 
einem Rade im freien Strohme, 
ſich in der tiefften, alfo in ihrer lothrech⸗ 
meer den natürlichen Wafferfpiegel eintauge, 
der Halbmefler des Rades bis in die Mitte 
dem Waller eingetaugten Theile der loth⸗ 
Schaufel fy = R, dieſes Mittelpunfis 
Yigfeit = €, die natürliche Geſchwindigkeit 
hmwaſſers = C, der Widerftand, welcher 
des Halbmeſſers R beim Umlaufe des 
gleichfoͤrmigen Beharrungeftonde der Kraft 
eſetzt ſeyn dürfte, = p'; die in der Ente 
r von der Are mit unveränderlichem Mo» 
zebrachte Laſt = Q, des Rades Gewicht 
die in ieder Sekunde gegen die lothrechte 
ſtroͤhmende Waflermenge = A: man fol 
haͤltniß zwiſchen Kraft und Saft für den 
sigen Beharrungsftand befimmen. 
FIT. _€8 wird vorausgefegt, daß. R wen 
3 mal fo groß als die ganze Schaufelhoͤhe 
ie man ohne merklihen Fehler den. Mittele 
n eingetaugten Theil der lothrechten chaufel- 
Ztoßpunkt annehmen könne. 
m nun ber Stoß im unbegraͤuzten Waffer 
fo groß ale im Schufgerinne iſt (Hydraul 
[a has mon Hier nach ($. 100). 


R.—, A=-0.8-r.h 








‚e 
R. SE. I. inv Se 
48 N 


ap 
Fuͤr ſolche Faͤlle wie ($. 101) hd 
—— — 
R —— I 
rter 
amd für die Laſt an einem Krummapfen 
BZormel nur 0,637 . r flatt r gefchrieb 


IE Daß fi aber der Groß im 
Waffer auch gegen eine bewegte Flaͤch 
als im Schußgerinne annehmen laffe, ' 
bende Formel vorausſetzt, iſt nicht nur 
wieſen, ſondern wahrſcheinlich falſch. 

Wenn naͤmlich eine Flaͤhe = aß 


graͤnzten Strohme den Stoß aufnimmt, 
Waflerfäden, welche in einiger. Entfe 


rw Stopflähhe fo wirken, wie bei einem ifo» 
trahl, bei welchem in foldhem Falle aud) eine 
de, die nicht merklich vom natürlichen Quer⸗ 
bes Strahls verfchieden wäre, den Stoß 


A leiden würde. Es muß alfo der Stoß im 
sten Wafler dem des iſolirten Strahls deſto 


mmen, ie groͤſſer wird. 


u uch bei einer ruhigen Stoßfläche bie Hälfte 
Wirkung aller Waflerfäden verlohren, bie bee. 
Strahl hervorbringen wurde, man wird alfo, 
we Berfuche hieruͤber beflimmter entfcheiden, 
et ſeyn anzunehmen, baß man fir bewegte 


jen wit fülchtneg 3. 
STE gr (1). pop 
4 GC’ 48 . 





c 
ſondern 





9,58 . U verwandelt, 


Stofräber 


Erklaͤrung 32. 


8. 2io. Man denke ſich am & 
eines Nadkrames die Kreielinie, 
„zugleich der Mittelpunkt des Rades IR 
Z der. tieffte Punkt — lothrech 

eine Beruͤhrungslinie des Kreiſes 
gleich, eine Horigontallinte iñ mi 
ſeyen num die Schaufelbretter, welt 
rade bie erwähnte —— 
Sintel mache, daß alſo nm pc 
in welder eine durch gh gelegte 
lothrechte Stoßflaͤche der unterſten 
ſo Hat man ein unterfeplärhtiges 
ten Schaufeln, das durch einen 
der ſenkrecht aeaen die durch he 


328 
— 


1 


2 Von uncerſchlaͤchtigen Waflerrätern. 477 
Aufg. 27. 
sır. ad (hg.65) ſey die Mittellinie eis 
eigontalen auf die Radebene ſenkrechten 
i, hg eine durch d in der Radebene gezo⸗ 
rizontallinie, und mn die £inie, in welcher 
& d gelegte horigonsale Ebene die Stoß⸗ 
e unterfien Schaufel ſchneidet; der Winkel 
9 =L, des Rades Halbmefer von der Are 
herab gemeflen ſey = R, die in eine Se⸗ 
egen die Madebene ſtroͤhmende Waflermenge- 
die Geſchwindigkeit der Waſſertheilchen — C, 
aufsgeihwindigkeit der Stelle d= v; die 
adigkeit, mit welcher einem in d anftoflenden 
yilden die in dn liegenden Punkte der 
iflaͤche nach der Richtung ad oder dw aus⸗ 
=c; in der Entfernung r von der Are 
it unveraͤnderlichem Momente. die Laſt Q; 
es Gewicht fiy = p: man ſucht das Vers 
wiſchen Kraft und Laſt für den gleichförmis 
arrungsftand. Es wird vorausgefekt, daß 
aufelflaͤche betroͤchtlich groͤſſer ſey als der 
e Querſchnitt des Strahls. 
fl. 1. Die Groͤſſe des Stoſſes, welchen ber 
Bafferfirahl auf die Stoßflaͤche ausüben wuͤrde, 
fie fenfrecht teäffe, heiſſe P, der alfo nach 
tet wäre; wenn nun. S der hieraus entſte⸗ 
itendruck nach dg iſt, fo hat man (Hydraul. 


Ss=9P.Cof?.fin? 
j 2% 
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2. Es iſt aber (a. a. O. 8.46. no.10.1) 
A 
PP= Fra (C—c).& 
alſo A 
s= ag (C—c). Cof?. fing. 
3. Weil nun alled wie ($. 100) bleibt, 
daß bier ao und (C—c).Cof?.fn? | 
C—c gefegt werden muß, fo hat man wie dort 
c— . 
R. — A. G. Coſę. ſmẽ - 
Su ee 
4 Es iſt aber v:c—nw:dw,.ddie 
dw Cofndw 





hr —n 
Aufg. 28. 


213. Es find alle Beftimmungsftüce, wels 
ıf den Effekt des Stoßrades Einfluß haben, 
a: man fol die vortheilhaftefte Geſchwindig⸗ 
es Stoßpunktes d (fig. 65) beflimmen. 


Aufl. 1. Sir den größten Nugeffeft muß 
Q, alſo auch v.Q em maximum feyn; · die⸗ 
eſchieht Bendge, wenn (8§. ı12) 

\ IE 6° A.S.Cofd.ine-V)-verp 
aximum wird 


u. Der Lürge wegen fege man 
A.&.Cof?.Gng __ B 
28 7 


wuB} anıaaen 


allgemein auch beim Krummzapfen. 


Zu ſ. 
$. 104. 1. Es ergiebt ſich alf 
gen Hugeffee bei an zn \ 
ment von Q aus ($. 112) Q = 
er ———— 
7 48 
2. Laßt man den Etrahl durch, 
einer — 5 
weiter als bi um; bervorfj 
die Die des — — in biefen 
dem Mittelpunkt der Deffuung, ber | 
in einer mwagrechten Linie fiegt, =] 


bier = =H fegen; If uͤberdas be 


Infenenenpespenen —— — 
ber Ausflußoͤffuung = fe 
„s 5) w=0j62.W und Se 


„12. Von unterſclaͤchtigen Wafferrädern. 48x 
‚wenn man w_beibepalten will, \ 


- (H:w.&.Coft. ing—}v—:#) 


9. Man fann num and € ale veränderlih be⸗ 
en, da man dann für verſchiedene Werthe dieſes 
els auch verſchledene Werthe von Q erhält. 


Der größte Werth von Q ergiebt ſich für dasie⸗ 
>, für welches Cofg.fin? am größten wird, d. 
?g== 45°; und ba für diefen Fall Coſę. find 
iſt, fo iſt die groͤßtmoͤgliche Laſt Q , die zugleich 
m zu fg 45° gehörigen vortheilhafteflen Gang 
tabes verbunden if, = 
R ,„, RV-teup 
Em! (Hw.6 — ) 

Dabei iſt (6.113. n0.3) 
RVtep 

R.cw6 ' J 


ESetzt man V und 4A 0, fo wird in dieſem 


= 40— 


Q=*.1108; v=1}C 


er Effelt — = 
4HCw.6 = HA.G 


fahr nur halb fo groß als beim gewöhnlichen 
Hlächtigen Rade (d. 104). Daher würde für 
@. ch. Bil. Hb (= 





= ;:Cw. 
wird. In 


wo aber v 
ber eine une 
müßte,“ 


Man fi 
Stoßradee d 
Sefchtoindigt, 

Da aber 
allemal einen 
Laſt ausmacht 
eben dadurch 
muß daher d 
auf die Gröffe 
unterfchlächtige 


_ Wo man 
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kam. Der Waflerkrabl Tau bei dergleichen Gtofrädern 
ach unter andern, d- b. uuter Shiefen Winkeln gegen 
Dis Radebene geleitet werden. Auch laſſen fich duf dies 
delde Seife borisontale, d. i. Stoßräder mit ſte⸗ 
benden Wellen anordnen, bei welchen das Waſſer 
derch ein ſteiles Berinne auf die (chief geſtellten Echaufeln 
derab ſtũtien kaun. In Schweden werden beräleichen Rds 
der zur Bereinfachung der jerſtreut liegeuden Beinen Ri 
len ſebe binfg gebraucht. 


Hierher gehörige Schriften. 
Sur ia plus grande perfection pofible des machines, par 
M. Parent, Mem, de l’acad. de Paris an, 1704, 
Bevor, Mäblenfhauplog- 
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Men, de l’acad. de Paris an, 1767. 
Känner angef. Dodrod- 
Karen angef- Lehrbegr. V. Th. 
. Belidor Acchit. Hodr- I.Ch- J 
|  Experiences er Rematques für les moulins que l’eau meut 
par en bas dans une direction horizontale, par Mr. 
Lambert — in dem Nonveaux Mim. de l’acad. 
oy. des Sc, et Belles-lettres & Berlin 1775. — eine 
Weberfegung davon in der Sammlung. nüslicher Aufs 
füge und Nachrichten die Bauf. betr. 1797. - 
Euleri (I. A.) Enodatio quaeftionis, quomodo vis aquae 
cum maximo. lucro ad molas circumagendas aliaue 
opera perficienda impendi pollit, Gött. 1754- 





‚Klägel Theoria nona motus machinarum vi aquae in 
roram fubrus incusrentis mouendarum — in den Com. 
ment. Soc. Reg. Sc. Gott. Vol.I. — eine Neberfes 
Sung davon in Langsborfs Lebrb- d. Hodraul. 

GerKner, Thestie des Waflerkoffes in Schußserinnen, 
wir Rücdficht auf Erfahrung und Anwendung. Abb. 
der König. Bobmiſchen Geſ· d- Wil. 0.8. Prag 
1795. 
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gebracht, baß die Are biefed Schwungrohres ho- 
tal und mit der Axe der Tromme in einer lothe 
w Ebene liegt; bet m ſey wiederum eine horijon ⸗ 
Röpre, bie Ausflußröhre, angebracht, deren Are 
ee mn einen zechten Winkel macht, und vor die 
’e Definung biefer Ausflußroͤhre eine Platte, mit 
Oeffaung in ihrer Mitte, vorgefchroben , damit 
ei a in bie Tromme einfliefende Waſſer bein 
aus ſtroͤhmen koͤnne; fo heißt dieſe Mafchine das 
nerfbe Wafferrad. -Um den Zheilen der 
me umter ſich voͤlliges Gleichgewicht zu geben, 
Ban dem Schwungrohre mn gegenüber noch das 
bringen, das feine Ausflußrähre an der hinte⸗ 
m Auge weggefehrten Seite hat. 


die in der Zeichnung angebrachten Stangen a, 
en zur Befeſtigung. 


vr Ib babe bie Theorie diefer Mafchine, auch mit Rücds 
x auf bie von ru. Euler vorgeichlagenen Verbeſſe⸗ 
sen im meinem Lehrbuche der Hodraulik umßaͤndlich vers 
tagen, auch im aten Bande des Dandbuche der Mafchis 
alebre noch verſchiedene Unterfuchungen darüber beiger 
W. Hier glaube ich dergleichen tbeoretiſche Betrachtun ⸗ 
a über dieſe Mafchine ganı bei Geite fegen au dürfen, 
ul fie auf einen ‚ziemlich weitläufigen Kalful führen, 
fen Reſultate dach am (Ende von der Erfabrung febr ab / 
ichen, und weil ebendiefe Abweichungen ganı sum Nach⸗ 
Al der Maſchine ausfallen, fo daß fie nach Werfuchen, 
r ih im Kleinen darüber angeftellt babe, "viel weniger 
ka, als die Theorie verfpricht: Im Groſſen koͤnmen 
Gich iene Abweichungen verhältnißmäffig Meiner werben. 
der Form (fig. 66) iR der Effekt ſchon der Theorie ges 
B febe serings aber mach den Eulerſchen Worfchlägen 
Bericht die Theorie mehr als von allen vorbergehenden 
Werrädern ; Iumifchen laſſen fich dieſe Worfchläge in der 
abuns nich befolgen. , 
23 Hier⸗ 
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5. 116. Me benfe ſich eine bein 

gende Welle (Flüg 
em hinteren Ende zum Aufliegen et 
vornen einen Hals mit eitem über d 
worauf der Hals aufliegt, hervorſteh 
zallelepipebifchen Kopf bat, der ein 
iR; das Viereck a (fig. 67) kann 
Querſchnitt dieſes Kopfs vorſtellen 
Kopf denke man fich elnen Baum (KA 
und am Kopfe mehr vorwaͤrts eder 
noch eine ſoiche Windruthe CD fe d 
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Ime auf. ber Hintern Geite unter einem fpigen, alfo 
Kber dem Auge jugefehrten Seite unter einem ſtum · 
Wintel ſchnewet. 


—* erhält man 4 Windfluͤgel, die alle mit Ser 
(wicht fo gut mit eingefegten beſchindelten Rah ⸗ 
im) bejogen, und durch einen ber Wellenarxe beilaͤu⸗ 
je parallel Roffenden Wind auf dieſelbe Weife zum 

fe um die Wellenaxe nach der Richtung gDACB 
Wacht werden, wie im vor. Kap. das Stoßrad mit 
gender Welle durch den Waſſerſtrahl. 


Die etwa 10 bis 12 Bol lange durchgeſteckte 
im der Windfproffen, wie en, merden mit aufge 
Iplten Brettern bedeckt, wie man an der Kuthe Aa 
[3 


Das Segeltuch kann bei iebem Fluͤgel über die 
Vlaͤche ausgefpannt und, menn binreichender 
vorhanden ift, auch zum Tpeil zuruͤckgebunden 
» und abgetafelt ) werden. 


* Die Ruthenlänge CD beträgt felten über 70 Rhl. 
noch feltener unter 40, bie Entfernung ae von 
Ipe bis zur erfien Windfproffe 24 bis 34 Fuſſe, 
te ef 4 bis 6 Zuſſe. 


; Gtellt man unter der Flügelmelle eine lothrechte 
DE (die Königswele) (fig. 68) auf, welche 
Teiliinge CF führt, und legt um die Fluͤgelwelle 
Rad mit Kämmen, fo werden beim Herumlaufen 
Fuͤgel die Trillinge der Koͤnigswelle gleichfalls im 
jegung gebracht und man kann nun dadurch, 
man den unteren Trilling twieber in ein horizonta⸗ 
Nad mit fiehender Welle oder in ein lothrechtes 
f liegender Welle wie (fig 68) eingreifen läßt, 
hd den verfdiedenen Abfichten andere verlangte Ber 
24 wegun · 
















‚oogenftüde 
ein elaſtiſch⸗ 
fern Umfan, 
bie Fluͤgel fi 


Um ab 
in die Richtu 
dem iedesmo 
nen, milffen 
borigontalen $ 
ven Walzen 
zontalen aber 
Lager haben, 

Zur wei 


ſungen einige 


Kam. Da 
Eidgeiwene ı 
beträchtlichen 
algemeine 9, 
bei 0 gleicfat 
ei Pin jwei 
Dlatten anni. 


WEWEUTE DIEgUW WI WEITE HUN VIEIEH UNWWUTE 5E9 
zuerſt yon den ebenen Fluͤgeln. 


Aufg. 30. 

117. Es fen die Geſchwindigkeit des Wins 
7 der Richtung der Slügelore = C, die Um⸗ 
ſchwindigkeit der Ruthe in einer willkuͤhrlich 
nmenen Entfernung d von der Are a fen 
der Winkel, welchen die hintere Seite der 
bene efgD (fig. 67) mit der durch aD und 
geloge gelegten Ebene macht, = 9, bes Sir - 
ige fg = x, feine Breite ef = ß; die Ent. 
I ae der erfien Sprofle von der Flügelare 
ein von e auf eD willkuͤhrlich genommenes 
en == x; man ſucht die Stärke des Wind- 
suf den ganzen Flügel, die fpec. Schwere der 
= g70'ven der des Waflers angenommen. 


lufl. 1. - Die Umlaufsgeſchwindigkeit der Stelle 


==. v; ieder andere Punft s in dem 


u nm bat vermöge bed gröfferen Abſtandes as 
» Age eine gröffere Umlaufsgefchwindigkeit. Aber 


nmt es nicht auf die Sefchwindigkeit der Stel- - 


J nach deu Zangenten "ihrer Freisbahnen sr, 
fondern auf die Gefchwindigkeit, mit ber iebe 
9 


bs ſelche 


mn anfoffende Lu 
bas Gewicht von 

© gefegt wird, fo 
don einem ifolirten 
den Streifen, d. h. 
einer Laſt im Gleich 
von der Fluͤgelaxe a 


v+z 
c- yv 





J rl 





wäre, wo V/ bie de 
das Gewicht der Si 
darum gelegten Kade 


"3. Weil aber d 
«in unbegrängter Str 
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CHE. v.00r 


— ⸗ 





fegen (8.109. 1IH: ſchreibt 


nun überdas C.N.ſin⸗.dx.GS ſtatt K, ß 12 
man die erwähnte Laſt — 


Cl). w.Cofge 
_— 





4 Zur Abkürzung ſey 
B. G. 8.G. Col⸗ in 


TIʒ⸗ 
Kuss =z,b as fih das Integral = 


B 56 ez— TEE 470) 4-Cont. 


, nn für 4 Fluͤgel die Laſt Q 

= r . G [10 AZ pres ZEye-n) 

17 - die ganze Länge aD — x gefegt wird, 
> =G ca) ne 0-9) 

?; wenn die zu C und v gehörigen Höhen H und 

eiſſen, 

= 2 .(@@-).H— LE .Cofg*.h)) 


5. Wenn 


850.r 
6. Setzt mar 


Q= 350.7 © 


$.178. Fuͤr 
Windfiigel = — 
r c 
wur: 
40.1.8.6 
Coce. 
to h die Mr, Umlauf 
gehörige Höhe if; ı 
in ieder Gef, gegen « 
K beißt, RR = 


ne und der Effelt 


“21 
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me, 

int = 0,866; ar as 
Effelt, fer =o, - 
488, 9216. Amin) 


850 

K.6 5 h 
— 4° —1 _— 
= u ara16. CH ib.vg 


den größten Effekt fände man im dieſem Ep. 
l, welches den Effet = 


48.6 
ri .0,23. H 


Dega Wibertand, welchen die Blügel wegen der 
in der fie ich bewegen, leiden, darf man nicht auſſer 
affen. Man wird .inswifchen in der Ausübung, wo 
m Eeine febe (charfe Rechnung verlangt werden kann, 
jabrheit diemlich nabe Eommien, tvenn man bei ‘Bes 
ng des Windkoffes die Wirkung deſſelben auf die 
terter gam bei Seite feßt, und dagegen ienen Wis 
d gleichfand auffer Acht Iäht. 

« In ber Aushbung vergröffert man den Efelt das 
daß man den Flügeln eine gebogene oder windfchiefe 
tgiebte Hieriu dient die folgende Aufgabe- 


. Aufg. 31. 

18. Den Flügeln dieienige windſchiefe Ge» 

jeben, bei der die verſchiedenen Sproffen, 

wie die erften, beim Umlaufe der Fluͤgel 

gleiher Geſchwindigkeit dem Winde oder 
den 


r 





eine ſolch 
ausweicht, 


ſen in den 
then eingel 
einerlei We 


Wenn 
der Are mit 


feon, ober 
alſo 
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S@le (6.117. €.) eingehedt wäre, für den vortbeilbafter 
cn Ber von b den Toilfek = EE@.o,2 m ſuten, 


Sustwifchen saft diefer Werth von h nicht für die Ausds 
bang, weil uft eine aröffere Zah, als dieſem Werth gemäß 
Iäze, Betrieben werden muß, und daber die Blügel eine 
Beingze Umlaufsaefchteindigkeit annehmen. 


Sedt men h=H, fo erhält man (5. 117. n0,6) für 


I 60° 
r G IFB 
Q 2.29 
— . 2:17 9.86 
= 2.00. 


Sür wicht fehr groſſe Stägel fen AB = 1605 2 =n; 
A= 4, alles in duſſen, fo IR für ebene Slägel 


1 
Q12. 31. 4. =359.6 


und mit dieſem betraͤchtlichen Widerkand koͤnuten bie Ends 
Duntte der Slügel vermöge der Geſchwindigkeit av ch = 
avrgH ia einer Minute beinahe +7 mal berunlaufen. 
Oft ik bh vielmal gröffer als H, zumal bei febr breiten 
Siägeln. In England macht man fie bis zu 8 Buß breit, 
uud oft if dabei h=6.H und noch gröffer (vum Ends 
Junkte der Slägeln verfanden). Dann muß aber 9 nicht 
Amer 70° betragen, welches bei gebogenen Slügeln von 
Der erden Sproffe iu verſtehen iR. 


am. Mean darf übrigens den Widerkand, melden eine 
ig der Seſchwind. C durch die Luft bewegte Fläche von 
der Luft leider, nicht mit der Wirkung des Stoffes für eis 
nerlei halten, den die Fläche bei ruhiger Lane von ber Luft 
leidet, wenn fich diefe mis derielben Befhwindipkeit C ger 

sen 


495 \ Maſchinenlehre. 


gen die Fläche bewest · Daber kdunen bie ua S 
HYutton, Prof. der Math. au Wollwich, uud sn 
tom aageſtelte Verſuche über Effekte der erkern 
meswegs zugleich als Beriuche über Eifekte der Ie 
gebraucht werden, wenigstens nicht in Being au 
Beſtimmungen. Uebrigens möaen in beiden 2 
Henderungen der Effekte, die mıt den Wenderuus 
ner Beſtimmungeſtucke aufammensdngen, Ad ıi 
uerlei verhalten, und darum Die im biefer Rüc 
den Smeatonſchen Verſuchen ſich ergebenden $ı 
auch auf unfere Windflügel anwendbar bleiben. 
bie aus dem bisherigen Vortrage ſich ergebenden 
gen Rimmen mit der Erfahrung (ehr gut zufamım 
In gegenroärtigen Anfanssarinden kaun id 
feine umfdndlichere Unterfuchungen einlaffen. J 
bier nur noch, daß in meinens Lehrb. der Hodra 
u fi f. durchaus 0, 00154 ſtatt 0,00077 geſetzt we 
Die Empfehlung borizontal laufender Kind 
weder durch Theorie noch durch bie Erfahrung 
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T Runıa, ausef. Scewiet 1.9. — emihäit gleihfeis 
. Bchebers Verluche · . 
En Zargen, angef. Lobrhegr. VI. h- 
Belidor, archit. Dydr- Iu. v. 8. 


Euler, Becherches plug exaetes für'les moulins & vent, 
” * is Hi, de l’Acad. de Pruſſe T. XII, 1756, 


}. MDerfelbe. De Confructione aprifims molarum' alara- 
= 7 pam — in Comment. non. Perrop. T.IV, 


} Lansäödorf anget- Lebrb. der Dodr- 
2 @&midt angeführte Anfangsgr. der Matdem. II. Th. 
—RX 


wann. mech. BI. gi Funf⸗ 


ven m 
u den hi 
verftanden,, derer 
unmittelbaren Dr 
gung-gefegt wird. 
Die Hoͤlliſche 
angegeben hat, wirl 
ich gleichfalls beſch 


€ 


%. 120. Bor 
ſchine giebe (Ag. 6 
einer Anhöhe oder ı 
"genden Gtelle angel 
Roͤbrenleitung AB, 
bei C verfchloffen a 
Waſchine gehemmt ı 
Wendungepippe (ei 
die während dem € 
abwechfelnd hin und 
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" Die verſchiedenen Wendungen ber Pippe bei E 
ben bie verfchiedenen abmwechfelnden Wirkungen bes 
aſſers in der Fallroͤhre zur Folge, bie aus den ho⸗ 
mitalen Durchſchnitten der Pippe (fig. 71 und 72) 
» des fie umgebenden Pippengehäufes (fig. 70) 
ht begriffen werden. J 


Hat nämlich der horizontale Durchſchnitt ber 
ppe im Pippengehaͤus die Lage fig. 71, fo kaun das 
ıffer keinen andern Weg als ben durch die Pippe 
den Eplinder nehmen, wo es vermöge feines Drucks 
t Kolben mit feiner Stange zu Reigen noͤthigt und 
e nach ab, alfo. zugleich nach cd druckende Laſt 
& den Richtungen ba und de in Bewegung fegt. 
Bd nun nach vollendetem Kolbenhub die Pippe in 
Loge (fig. 72) gebracht, fo wird die Rommunifas 
u des Cyuinders mit der Fallroͤhre aufgehoben; das 
ven ſteht iegt dem Waſſer zur Linken der Pippe der 
gang In die freie Luft offen, die Laſt alfo, welche 
q ab drackt, und daher nach cd ſchiebt, druckt 
Kolbenſtange mit dem Kolben im Eplinder nieder 
v das Waſſer unter dem Kolben ſtroͤhmt durch a in 
freie Luft. 

: Wie num die Wendungen der Pippe wiederhohlt 
Wen, dauert ienes abmwechfelnde Spiel des Kol⸗ 
u fort. 


Erklaͤrung 37. ji 


$. 121. Dieienige Einrichtung einer Dafchine, 
"möge der fie den Einfluß der Keaft auf die Bewer 
ng periodifch aufbebe und felbft wieder herſtellt, heißt 
Steuerung der Maſchine. 


Dieſe hat Hoͤll durch ein Foallklotz vw bewirkt, 
lches bald rechts bald Er niederfaͤllt und dadurch 
ia die 


“ 


genommen werde 
Die Umdret 

lig geſchehen, fo 
lich mit einem ra 


Wenn daher 
wieder zu fleigen 
anfängt, fo muß 
kette zr, die ſich 
nicht in einem aı 
noch ungefpannt i 
Spannung muß e 
(hop Uber die Io 


WRecchten ſchon ing 
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digkeit erlangt Hat, 
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fen Zug der Si 
lung erhalte, 
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entgegengeſetzten S 
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pinelle mittelſt Ketten bald rechts bald links 
drebt, fo daß mit dem Auf» ‘und Niedergang 
tolbenfange die erfoberlichen Umdrehungen ber 
puͤnktlich und rafch vollgogen werden. 
Den Wagbaum XY pit dem ewihtätaen Z zZ, 
Hoͤu bei feiner Mafchine darum angebracht, weil 
t ber Drud der Saft nach cd bei weitem groͤſſer 
als fie zur Bewirkung eines hinlaͤnglich ger 
den Niedergangs bed Kolbens feyn mußte, daher 
Erhebung des Kolbens durch diefen Gewichts⸗ 
beträchtlich erleichterte und die Laft doch noch 
enug bliebe, nach iedesmaligem Hub den Kolben 
ſchuelle genug nieberzutzeiben. 


Erfahrung. 
122. Bel einer von Hoͤll in Ernie 
yon Waſſerſaͤulenmaſchine von vorbefchiebener 


der Gall ee gu 
Hoͤhe der Fallroͤhre ut 44 Klafter 


Höhe des Eylindes . - . 8 —Fuß 
Sein Durhmefler . . .  1380lle 
Hohe des Kolbenhubss . 6Fuß 
Höhe, auf welche die Grubenwaf " 

fer mittelſt ber einander ſtehen⸗ 

Age Pumpen gehoben werden 46 Kofter 
Durchmeſſer der Pumpenſtiefel 83 300 
Zeit des Niedergangs im Eylinder 35 Gel. 
Zeit des Aufgangs oder Hubs . 57 Seh. 
In 24 Stunden hebt die Mafchine, 

vollen Hub angenommen 18144 Eimer 


. wmgotb 
Die Menge des Aufſchlagewaſſers 


in 24 Stunden . . 42336 Eimer. 
Bf 


3i3 


Weil man 
bei den Pumpen 
9,8 des vollen 


66 
föreiben. 


-  Demmap w 
vum groͤßtmoͤglich 

wie 
Ober der Nutzeffel 
taleffett. 

„Seiht alſo d 
&e8 für iede Seh, 
Sanpdhe H; und 
fdulenmafchine in 
Die Höhe hr mit 
kaum man 

! M 
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te die Pırmpen-me nicht über ein paar hundert 
bon dem. Eylinder der Mafdyine entfernt ind. 


5 Der Eich, den eine ſolche Bafferfdulemmafchine ers 
den Eaun, bAngt angleich von dem Berbälsuis der Weite 
ı Balröhre zur Weite des Stlefels, von der Bröffe der 
R, die man dem Drud der-Waflerfäule entgenenfent, 
Doom der Samme der gehörig reducirten Gröffen der 
Beweguns geſetzten Maſſen ab- 
Daber iR der Auedruck 

Mh=03. AH 
nestwegs als eine allgemeine Bormel fir alle Mas 
wen dieſer Yrt aniufeben, und eben darum find die 
mutniffe bloſſer Empiriter, die nus won dem ihnen in 
Erfahrung vorgefommenen Fällen bergenommen find, 
she Aingefchränkt. Nenn es baber auch nicht ſchon für 
ı Berkand befriedigender waͤre, die Grunde genauer au 
nen, wotauf ber Effekt einer ſolchen Wafıhine berubt, 
müßte man doch um der Ausübung felbß ie mit der 
sosie näber befauns (con. 


Aufg- 32. 
„124 Es ſey 

die Höhe über dem tiefſten Kolbenſtand FI 
Die Länge der Fallroͤͤre.2 
der Durchmeffer der Fallroͤhren d 
Die zugehörige Kreisflähe - - + w 
der Durchmeſſer des Enlindes - D 
dis zugehörige Kreisflaͤhe - - W 
die Höhe des Kolbenhubs im Enlinder- b 

die Geſchwindigkeit, welche der Kolben 

in ieder Höhe x über feiner tiefften 
Stelle im Steigen erlangt dt - c 
die zugehörige Höfe - - - - h 
Ji 4 die 
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die Reibung des Kolbens im Cylinder 
durch Pfunde ausgedruckt 
die Laſt, welche auf den Kolben im Ch⸗ 
finder druckt, wenn der Wogbalkın 
mit dem Gewichtefaften bei Seite 
ſetzt würde » ... 
gleihfals in Pfunden 
die Kraft, welche gegen des Kolbens 
Grundflaͤche vrudt, intb - - 
das Gewicht von ı Kub, Fuß = 
in Pfunden 
die Laͤnge des Wagbaltehs zY d 
Die Länge des Arme (X Uo- - - 
die von £n bis zur — * — 
kaſtens - 
das Gewicht des Arms 2x wi wm 
Krümmling iX - 
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Vuerſtand iſt im Staude der Ruhe — 
,alls fär den Stand der Nube bie noch übrige 
——— des Kolbens wirklich verwendete Kraft 


= H.W.8+8—(Q-HF) 


. @obald aber der Kolben wirklich erhoben wird, 
noch ein doppelter Widerſtand hinzu. Iſt er 
ı auf die Höhe x Über. feine tieffie Stelle geftie» 
nd bat in diefem Augenblid das Waſſer in der 
ze eine Seſchwindigkeit, die der Höhe h zuge 
fo leidet dad Wafler wegen der Röhren einen 
and (Hpdraul. $.35) 
= (A-+-8).h.W.& 

erzu kommt die tegt weiter entgegen wirkende 
äule = W.x.©, alfo if im Falle der Ber 
die auf die Bewegung des Kolbens wirkende 
we Kraft = 
N. S+8-ArB. h. 91 —E 
elbſt eine veränderlihe ih 3 

Die Waſſermaſſe, welche durch dieſe bewe⸗ 
draft in Bewegung geſetzt wird, iſt bie in der 
we und die im Gplinder ſchon bis zus Höhe x 
ıe 

= A.w-Fx.W).6 

aber hier nach (Hydraul. 9.35) 


ehe.) .6 


Fan). we 


werden muß. 
is 4 Die 


—— 


der in Be 
vorgenomn 


6. B 
vermoͤge de 
ſetzt wird, 
AW.S+ 
— 


w 


Fun 7. D 
"finder gehoͤr 
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J 


veder — 


8. . Deher a 9 mn 
meer ae W.G. 1-Q-F-W8n). dx. 





a8 





Be TAWEHRHN 


AR die. — W&x in — mit den übelgen Groͤſſen des Remes fie 


Det Knie wegen fie rar = AWS MEN = a; fo läßt fich die vorfichende Dif 
; feremielfoeni. ah fo ——* 
women -arn en Q-r- wer „dx, 


rn 








p® 
C ) We. —— 
y (AB). w 4 
a \ E 











KZQ=F | 




















Schrelbt man alfo zur Abluͤrzung H ſtatt H-- we > fo hat man (no. 11) 
(A-+-B).a.W° w?.z-ba®wt _ aw:h + 
AB). — ⸗ 
AB. Wie aw oe awe nz 
AHB).a.W*.w?.H--atwt 
- AB) w°- 8 





AHB):.Wt.e aw? 
oder, D—X ſtatt z geſetzt, 
!A).W. 4a— AB) W°.h+ 
(A+B).W°.H-Faw? 
(AB). W’.x 
a aw! 








W’.x 
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uviigru Givneu. 


in kann aus der legten Formel bes vor, $. für mehrer 
x=;b, z=%b um für x b bie Werte vor 
ſuchen, die ih 4.2. durch vi, vl, wit, vnn qyı 





Mittlere Seſchwindigkelt des Kolbens genau 
VL VI VOL vun 
Mu — 


2 gefunden wuͤrde. 
Maus gaͤbe fi dann weiter | 


"dag fann Man 


bier, wo b in Dergleichung 
chin allemal Eleiner iſt /bden mittleren Werth 
ſtatt \Vgy ſetzen. 
ird p — 


er) WEHR Q_r | 
Wiſſ. 


© 
SE und 





(-;bw 


und nun 


no dann 2 = 
W we 
w 
Pe 


. Und weil 
fo hat man Ybı 
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Die Hierzu erfoderliche Waſſermenge, welche durch 
afchine fonfumirt wird, iſt für die Zeit des Hubs 
W; und da während der Zeit des Niedergangs, 
Tr nennen will, die Fallroͤhre verfchloffen bleibt, 
arf die Mafchine in der Zeit tr überhaupt 
© Waffermenge b. W, alſo in ieder Sekunde 


b 
affermenge ihr 


Zuſ. 1. 
.126. Diefe Waſſerſaͤulenmaſchine bedarf alſs 
veftändigen Ueberwucht, bie in den vorigen Ka⸗ 
allemal durch V ausgebruct wurde und die hier 
b+-QH (AB) b’ WE ir . 

ZT: 
Begt man bie zu einem Hube erfoberliche Waſſer⸗ 
S M, ſo iſt M b. W, un 
b 

P= gs r 4 E04 —— 
ug 
deißt die bei Erhebung des Kolbens in 2 Seh, 
üde Waflermenge A, ſo iſt A 5, alfo 


4.448.018 


418 ' 








ZQ—K-+-F+ 


Zuſ. 2. 


‚127. Heißt in Kub. Fuſſen die Waſſermenge, 
zur Betreibung der Frl überhaupt für“ 
Kt tede 


von welchen die 
tung abhängt. 
Beſonders 
nug genommen 
muß man auch | 
das ſtatiſche Dr 


lich dieſes Momı 
6. z 6.E 
‚Daher die Regel 


gen 
des © 
tifchee 
mener 


Aufferdem ı 
ie Kleiner Ww 
w 


Je gr 
Cylint 


We IR A die Zallröhre, B ein Windkeſſel 
weites metallenes Behaͤltniß, worin fich verfchloffene 
zefindet, Die Durch den Druck des Waſſers in den Eleis 
' Raum abcd zufammengepreßt wird), der Durch 2 
en mit dem Wippengehäufe F Fommunicirt, deſſen 
ı durch eine horisontale Schiedwand mn in zwei Theile 
ilt iſt. Ebendie ſes Pippengehaͤus Fonimunicirt auf ber 
u Seite gleichfalls mittelſt = Roͤhren mit einem Bes 
fe D, das wiederum burch eine borisontale Schied⸗ 
aß in wei Theile getheilt iR, wovon der obere mit 
Raum im Gylinder oberhalb dem Kolben, und ber 
e mie dem Raum im Colinder unterhalb bem Kolben 
aunicirt. 


yer Colinder bat oben einen mit Danf oder Tuch aus⸗ 
teu Auffas mit einem Deckel, busch weiche bie cylin⸗ 
6 Kolbenhange durchgebt- 


zenn bes Windkeſſels Durchmefler doppelt fo groß als 
es Colinders ik, fo bebält die ‚darin verfperste Luft 
beinahe umveränderliche Sederkraft, und das Waſſer 
2 dem Augeunblick der Umdrehung der Pippe feine Be⸗ 
sg fort, indem es in den Windkeſſel ſtroͤhmt. 





se Mafehinenfehee. 
und man kaun nun 
?= Q +F+ 


ſeden. 


IR für den Niedergang bed Eolbens bie Lat= Q' 
bie Kraft = P', die Beit des Niedergangs = T. fomid 


P= gu, Rt. beWe 
u ang 
um been macht man Q’=Q, daber md r=ı 


und es gebört alfo im dieſem Falle zur beRdmdigen Beim 
bung der Mafchine eine K:aft 


Pa or RFHD. be. We 
=q Tı.g F 


wenn T die Beit eines danıen Kolbeuſpicls bedeutet, 


am +(A+B).b:W8 
486 





Demnech auch 





» unter Ton nleichen Umßaͤnden deſto gröffer wird, 
er man T nimmt. 


Erflärung 36. 


28. Zu den Wafferfäulenmafchinen gähle ich 
Jeronsbrunnen, wegen der Anwendung, die 
iroffen davon. gemacht hat. Fig. 73* ſtellt 
2 Ä 


In durchaus verfchloffenes Behaͤltniß mit ei 
Oeffnung und einem furzen Röhrchen bei K, 
es mit Waſſer füllen und dann’ wieder tufte 
verfiopfen zu fönnen. Der Deckel iſt rings⸗ 
wie eine Gchüffel mit einem Rand verfehen, 
aß abed ein Becken bildet. 


in anderes unter dem B angebrachtes gleich 
durchaus verfchloffeneds Behaͤltniß, das mit 
Becken abcd durch die von dieſem Dedel 
b bis an ben Boden HJ geleitete Röhre E 
unden if. 


— — 2— Bun — 


520 Maſinenlehre. 


Platte verſchloſſen iſt, im ber ſich ee 
Deffnung befindet. 


Man fülle nun, das obere Behältuiß bei 
MWafler an, etwa bi mn, wozu ein bei m anı 
tes Seitenröhechen dienen fann, das nebſt di 
nung k nach der Anfülung wieber verſchloſſer 
bierauf laffe man folange Waſſer in die Roͤhre 
daufen, bie diefe Röhre oben üÜberlauft, da 
das Becken ſelbſt noch etwas Wafler nachgegof 
ben fann, 


Waͤhrend dieſen Fuͤllungen Fann bie klei 
nung in der Platte bei F verftopft oder nu 
nem Finger jugehalten werden, 


Cobald man nun dad Zäpfchen oder dei 
von der Definung bei F wegnimmt, fpringt eis 
aus dem Röhrchen F deſto höher, ie Höher 





een nen 
Ä Erfläcung 3 37. 

25. Bei der Hölifhen Heronsmafdine, 

nen (sl, Wafler bei H (fig. 74) bis zu 

ffen Hehe G zu erheben, werden gleichfalls 

itniffe C, B mit einander verbunden. Dazu 

r 


bie Fallroͤhre E 
Luftroͤhre D 
Steigroͤhre --- - - 

we bat bei h ein Ventil Ceinen fi nah 
mden Deckel oder fich oͤffnendes Thuͤrchen). 
Waſſer aus H wird im B geleitet und nach 
see Anfülung der Hahn bei a verſchloſſen. 


Hahnen bei b und c werden durch Schluͤſel 


bt die durch eine Kette mit einander ver- 


aknen bei d und e dienen, der Luft, fo 
thig if, einen Ausgang zu verſchaffen. 


Anachlihe Erfahruna. 





Di 


o)Odte der 
Greigröhre 


. L 16 8laf 
“H. 16 —- 

Es iſt alſo 
fuͤr J. da 

de 


Das 
in 


alf 
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Das Produlkt aus der erhobenen Waffermenge 
in die Höhe . 
16.9120 == 145920 
alfo der Nugeffekt zum größtmöglichen To⸗ 
taleffet = 145920 zu 380160 oder 
wie 1 zu 2,6 


Demnach Hätte die no. I. igraͤchtlich weniger als 
daſchine ($. 123) geleiftet, hingegen die no. II. 
meßt als die ($. 123). Wie wenig fih aber 
‚che angebliche Beobachtungen zu verlaffen fey, 
die nachfolgende Theorie ergeben, aus welcher 
möglichkeit diefer Effekte offenbar erhellet, in⸗ 
ſonders die II. bei weitem weniger leiften mußte, 
er angegeben wird. Dieſes wird dann zugleich 
m Nugen theoretifcher Unterfuchungen zeugen. 


Aufg. 34 


131. (Eine Gleichung zwiſchen den bei der 
ben Heronsmaſchine vorkommenden Beſtim ⸗ 
ſtuͤcken zu finden (fig. 74). 


luft. 1. Es ſey 

die Fallhoͤhe, von A herab bis etwa ur 
Mitte des Sepätmifee C, lothrecht 
geme ſſen . .. 

bie ganze Länge der dallrhre 

der Durchmeſſer der Fallrͤhre . 

die jugehörige Kreisflähe . . 

der ‚Burämefke des lindeifen Behälte 
niſſes C Fe 

bie zugehörige Kreisfäge “. 


#30 Za>ri 


Waſſers Mn Behältniff 
Ende bes iedesmaligen 

b. fo oft die ganze zt 
im Behaͤltniſſe B bei 
menge bei G ausgegofl 
bie Oberfläche des W 
m, und die Höhe mn 
Die ganze Höhe der Stei 
ihre Länge . . 
ber Durchmefler der Ste 
die zugehörige Kreisfläche 
das Gewicht von 1 Kub. 
B Pfunden . . 
fo Hat man 
Ins; b.B=5.M 
uber B:W=b: 
2. Der Drud im Querſchnitt 

C gegen die darüber ſtehende ko 
wenn alles in Fuſſen ausgedrudt n 
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Der Wafferfpiegel rs in C in derſelben Zeit t 
bie m auf die Höhe b; es iſt alfo dieſes Waſ⸗ 


_b5b_®.b 
mittlere Geſchwindigkeit = mv 
die Hierzu gehörige Hoͤhe iſt 

We . b® 


4Weta. g 











mittleren Geſchw. 
Des Wahre in der Fall ⸗ } = Kl . m. u 
" söpse gehörige Höhe wi 4Wtt.g 
— _ Bo 

| —7 

jvie zur mittleren Geſchw. 
deð Waſſers in der Steig · · ⸗ Ku . —— 
rdbhre gehörige Hoͤbe w’ "4W°.r%.g 

Wꝰ be 

4wꝰ.tꝰ m 
Daher die Hindernißhoͤhen wegen der Bewegung 


Saſſers durch Möhren 
_ AB. m 
für die Steigroͤhre = — 


galrbtre = HOP 
— 4wa.u.g 


h Wbfärzung will ich die erfiere H, die letztere H 





2 Es muß aber nach (Hydraul. $. 35) für lede 
Keen Röhren der Werth von A—B beſonders 
paet werden, wenn ihre Werten verſchieden find. 


P 4. Dem 


GEW+3bW Law} 
aber nach der hier erfoterlichen Redul 
auf die Morıente der Trägheit = 


wa wa 
G bW-+3t. tn 


wofuͤr man aber ohne merklihen Sept 
beiden legten Glieder 


. = Ce: Wr 
x fegen kann. 


6. Demnach iſt die in rs wir 
gende Kraft = 


(d-a+15-9- 5 
I —— 
Ca+td.w 


_ H=4—35-9—9' 
— W..W, 









Ban 
w. ——— * 
Gr +5 .D).b 


 @-ı-n- -9-9).8 


@. 43. . v 
DE, 33), 
—— >) 


2uſ. 1. 
132. Man bat alfo au 
5* em WB: B)W⸗ 
ib ⸗ Fler: —. 


Br da . 





AB): , (AB) bW⸗ 
—X — —— 


Eos 
W 
#7 vr * ) 
Die erfoderliche Druckhoͤhe iſt. 
2uſ. 


n.K=H-+] 
feyn, alfo 








= = b 
a=ı+ x 4 
— b · We· W 


Denkt man ſich alſo die ge 
faͤnglich bel X verfchloffen, und 
des Luftraum Über x im 
kub. Inhalt des Bepältniffes C’ 
mung k der Fallroͤhre Ey, | 
der Luftroͤbre = d, fo muß bit 
dichtung der verfperzten. Luft” ba 
ıs fo hoch fleigen, daß, kn. 

BY? 
Fri V 
wird. 

Daher 
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Demnach wird mit ledem Hub ein Tpeil des Hufe 
ſers, — W oder 


= =. (BHY+9) 


chae Nugen — * 
Der zum Nutzen der Maſchine verwendete Theil iu 
.W=W.b 
helfe die Waffermenge b. WB zu erheben, braucht 
Reine Baffermenge = = 
n—ı 


b.w —- (BY 9) 


j Hieraus folgt für die vortheilbafte Einrichtung 
—— 


Man muß das Behaͤltniß B ganz mit Waſ⸗ 
fee aufdlen, damit Kganz verſchwinde; 
die Luftroͤhre muß ſo enge und kurz gemacht 
werden als andere Umſtaͤnde es erlauben; 
und die ganze Höhe des Behaͤltniſſes C fol 
fo Hein als möglih, alfo nur = h-+5 
— werden. 


erhält maı 
mus (= an). (6+9.W-+3) 
nWwe 
’ mach gehöriger Reduktion 
_ an. GW 


= (n—ı1). rn 


kun. med. Bf. 31 . daher 


=n Ww . 4606 
Oder des Keſſels C kubifcher Juh 


von 

n.bB-- (n— 

acht merklich Übertreffen, und dabe 

Wird die Anordnung hiernach ı 

man, um die Waffermaffe b. W 
Menge von Aufſchlagewaſſer · 


BB" (0.68 
=n.®-+0— 
um. Hieraus erbellet nun Die ofen! 


oben (9.130) angegebenen Efekte. 


es iR aamlich für beide DRafchine 
alfo nach (5. 133) n>4; um alſo ei 
au erheben und bei H ausiugieffen,, wm 
lich mehe, als 4-bEB an Wuffchlagı 


Dan Kon millih Banlmmiasnn ML. 
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Stunden auf die Döhe von 16 Alaftern erhoben 
ve 

Iu der That hätte aber dieſe wenridtis unter 6000 
ex fallende Waffermenge nur auf die Döbe ga = 


B- (+ IT + j 


4.m°. 

(A+2).b.B  ® ® ) 

—— —. X —_. 

— tat, ) 

deu werden Können, bie noch weit unter bie angeges 
ı Höhe von 16 Klaftern berabfält. 
Nicht viel weniger übertrieben IR die Angabe des Efr 
b von no. I. Ueberhaupt erbellet bieraus, daß dieſe 
liſche Heroncmaſchine ein ungläcliher Einfall war, 
weiter Beine Nachabmung verdient. Die Maſchine ges 
t unter bie unvollfommenften, wenn man auch ben Um⸗ 
d dei Geite, fenen wollte, daß beiablte Arbeiter zum 
Afelfeitigen Wenden der Hahne die Gtells der Steue⸗ 
s vertreten mögen. 


Hierher gehörige Schriften. 
Delius angef- Bergbauf, 


Yoda augef. Befchr- der Mafchinen u Schemul- 
Lanssdorf angef- Kebrb. der Hpdraul- 





Schzehentes Kapitel, 
Von den Dampfmafchinen. 





. Allgemeine Bemerkungen. 
34 I te Erpanfiofraft der Wafferdämpfe 
und die zugleich damit verbundene 
fhaft, durch deriberas eines kalten len 
pie 





maſchine (fig. 72) fehr gut erläuter 


Man denfe ſich die dortige $ 
ſtatt B aber einen groffen Keffel mit ı 
fage, aus welchem die Seitenroͤhren 
durch welche die erhigten Dämpfe de 
ſers ebenfo wie bei der Mafferfäulen 
felnd über und unter den Kolben in | 
firdpmen Können; man denfe ſich fer 
beiden Oeffnungen deß Pippengehäufe 
ein luftdichtes Behaͤltniß abgeleitet, 
Waſſerkaſten umgeben tft, aus. welch 
ienes Behaͤltniß durch bis in die erwä 
roͤhren geführt find, fo daß den D 
Ableitungsröpren befländig Faltes 8 
fprigt, fo hat man einen allgemeinen 
wefentlihen Befdhaffenbeit - einer fü 
Indem nämlich die Dämpfe unter dei 
linder treten, finden zu gleicher Zeit | 
felben ihren Ausgang durch ben ober 
d. 5. durch bie obere Ableituingerdgt 
durch das entaenenforisende kalte Ba 
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HB ausgegoffen werden, aus welchem es durch 
Spre, die Speiſeroͤhre, von Zeit zu Zeit dem 
im Keſſel wieder zugeführt wird, um deſſen 
zu erfegen. " 


ie von Hoͤll angegebene Steuerung: bei der 
äulenmafchine koͤnnte bei der Einrichtung mit 
pe (fig. 72) allerdings auch bei einer fo ein 
ten Dampfmafchine angebracht werden, wo⸗ 
ugleih die ganze Mafchine fehr vereinfacht 
Inzwifchen haben Warte und Bolton weder 
Ippe noch iene Hoͤlliſche Steuerung beibehalten, 
haben ganz ander® Vorrichtungen angebracht, 
ı der ganje Bau der Mafchine weit verwicelter 
n iſt. Hier kann ich mich aber in feine nd 
ſchreibung dieſer Einrichtung einlaffen. 


l. Echon in meinem Lehrb. der Hydraul. habe 
den ſchaͤdlichen Umſtand aufmerffam gemacht, 
d tedesmaligem Kolbenfchub die Dämpfe in ih⸗ 
en Dehnkraft, mit der fie noch beträchtlichen 
leiſten koͤnnten, abgeleitet und kondenſirt were 
dem nach damaliger Einrichtung biefer Mar 
ie Dänpfe im Keffel mit dem Dampfraum im 
Niedesmal bis zur Vollendung des ganzen 
in Kommunikation blieben. 


er auch diefem Umftande iſt durch. die neueſte 
mg von Wart und Bolton fo abgeholfen wor⸗ 
B lege die Dämpfe erft in einem ſehr gefchwäche 
ande abgeleitet und kondenfirt werden. Dieſes 
ıe leicht dadurch bewerfftelliget, daß die Rome 
on des Dampfraums im Eplinder mit dem des 
such die Steuerung der Maſchine während 
jenfchube abgefchnitten wird, fobald der Kol⸗ 


den aten Tpeil feines ganzen Schubs vollendet 
* 3 hat. 


werye vun wur 


V. Zur 
welche noͤthig 
telft gut einge 

» menge auf ein 
nur die zu er 
ausgedruckt, 
Fuſſen ausgedı 
mit 1500 divi 
der Zeit erfoder 
berger Pfunden 


H 


Vronde⸗ 
teutſch 
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J Siebenzehentes Kapitel. 
Vom hhydrauliſchen Stoͤſſer. 





J Erklaͤrung 38. 
135. Ry 'verfiehe unter dem hydrauliſchen 
3 Stöffer die unter dem Namen Belier 
ulique von Montgolfier und Argant vor ein 
Jahren erfundene dufferft einfache Wafferhebungse 
„ die (fig. 75) im lotprechten Durchſchnitte 
ft wird. 


Sie beſteht aus einer Durchflußroͤhre mit einer 
ten Steigroͤhre, in ieder if ein Klappenventil 
Türen, das leicht aufe und zufält) ange 


abwechfelnde Bewegung der beiden Klappen nach 
nach genoͤthiget wird, in getwiffer Menge in lege 
der Steigroͤhre, in die Höhe zu fleigen und in 
gewiffen Höhe auszuflieffen. 
"Um einen fleten Ausfluß zu erhalten, haben fie 
ba Windfeffel damit verbunden, wie p im horigone 
Durchſchnitte (fig. 76). 


Die Wirkungsart ift folgende. Gchon aus ber 

hydroſtatiſchen Gründen fleigt das Waſſer, 

wenn feine Klappen vorhanden wären, in bee 

bie mn, d. h. bis zu ber horisontalen 

» An welcher die aͤuſſere Waflerfläche MN liegt 
75) 


Er liegt in einem firdpmenben Waſſer, das 


el 4 Waͤre 
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Wäre die Klappe a, die ſich bei d Ich 
nicht vorhanden, fo wuͤrde das Strohmwaſe 
den Kanal oder die Röhre A durchflieflen un 
frändiger Bewegung bleiben. Aber der B 
treibt diefe Klappe (die bei a mit einem KHafı 
ben if, damit fie auch bei ihrem Niederfall 
ganz bis Y herabfommen könne, fondern ımn 
unter einem getiffen Winkel gegen das fı 
Waſſer geneigt bleibe), die im ruhigen Waſſ 
%Y herabfallen würde, juruͤck, fo daß ſich daı 
felbt den Durchgang laͤngſt dem Kanale ı 
Indem diefes gefchieht, firebt doch die ganjı 
maſſe von 4 bis m tm Kanale vermäge der 
ihre Bewegung fortzufegen; fie ſtoͤßt daher 
Augenblick die Steigroprflappe G auf und e 
ſchon bis mn ſtehende Wafferfäule um etwas 
Dadurch das Waſſer 5. B. bis rs fleiat, wenn 
Geſchwindigkeit des fleigenden Waſſers — 
In diefem Augenblice verhält fih dag Wal 
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Der tentfche Namen IR won mir fo sewäblt — 
er der Sache meuighene eben h sur eniſpticht, ale 
ui - 


Aufs. 35. Er 
136. Die Umptände zu beflimmen, von 
der Effekt des hydrauliſchen Stoͤſſers abs 


ufl. 1. Der Querſchnitt des Kanals A fep 
der des Steigrohres — W, die augebörigen 
eſſer feyen D, d; das Waffer ſtehe auf. det 
über ber Klappe ß; die Geſchwindigkeit des 
im Kanale im Augenblick, da die Klappe wie 
‚getrieben worden, alfo der Durchgang bei « 
serfchloffen if, fey = C, die Geſchwindigkeit 
ta dem Augenblid, da die Klappe A aufger . 
ried, =c, und die gleichzeitige Geſchwindig ⸗ 
Waflers im Steigrohre S v; bie Länge der 
ile befindlichen Waflermaffe n = x; fo it 


© der Bewegung im 

sale im Augenblick des } = ıW.C 
oſſes an 6 

© der Bewegung alles ] 


ſſers im Kanale und | _- . 
igrohre nach Erhebung = Web awr 


Klappe ß 
n hat \ 
aWC = aWc-F-ıwv 


= WOZAWe _ An X „ce 
aw 


85 € 
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ws Ws ;Wa D 
8* Grete) - 


We J J 
1 bier 5; 5, ld Null angefchen werben fanıy, 


y im erfien &liede auf die vordede Deffe ' 
gs das 7 tm andern @liebe aber auf die 
# seht, iedes y alfo beſonders beſtimut 
iuß. Be 


Aufferdem iR nm noch bei ß eine Waſſerſanle 
doͤhe x entgegengefeßt. 


Alſo iR die auf die geſammte Waſſernaſſe bei 
ve bewegende Kraft = 


_n_ a 
5 ri Ar». hr . w 


Dieſe Kraft wirft in die Maffe 

W⸗ xıW 
Wh .w=ıW+ zw 
sie befchleunigende Kraft, welche die Befchwine 
es Waffers im Kanale während dem Steigen 
ſers im Ai beſtimmt , 


+G a 2 -a+D. h-x 
a+Y.r 





540 *  Mafchinenlehee 
und wenn p bie beſchleunigende Kraft bejeichnet, 
die die Gefhminbigfeit des tm Gteigroßee Arig 
Waffers beſtimmt, fo hat man 
rc 
a pr, — (A-+9).h—r 
P=m777777 
wtx 
7. Die zur Geſchw. des Waſſers im Steit 
gehörige Höhe heiffe H, fo iſt, wie ($. 124.10 
d 


AH = p.dx 





a+(. 


ı GC ws 
ED 


. N. } 
tap.ız. Vom hodteuichen Gtöffer. Sa. 
höhe ober Z nur llein ausfallen Kinne, fü 
ar x w 
a za fan 
a 2 fegen kann, ohne merflich zu fehlen. 
en = w J 
[3 
AD Ho 








.dz 
ST . 
ww’ 
(Grta).dH = 
.„® we 4. 
DZ DE-HB).T, Hd 
er man biefe Gormel mit der oben ($. 124 
ſo 
— —F z "% 
aa a. [4 vn =]u 


0 ($ 124. no, nr wenn 'man Map ſtatt 
m En ſchreibt J 


— (AB) 






Mafhinenfehre; 


AB). = e 


Dun iR, fie z — 0, ale fir di: 


Ce R C 
- > — 





Be a). w. eh⸗ 
c’ wer 
rt a). = oral 





u 
117. Vo Ipteunüben Gräfe. "343 
bet alfo den Wörth der Konſtante, zer in 


w Glekhung ſtatt Conft ſubſtituirt bie voll⸗ 
itegrols hung giebt. - 


Venn num der größte Werth pon z durch 6 
der fo muß, für z= half fir = 
. oo, 

Lori, H= 0 werden. 


‚be man alfo in der gefundenen Gleichung 
*.3 ſtatt 2, und ſetzt darin H = 0, 


man eine Gleichung für |, ober für bie 
zu welcher das Waſſer bei der erfien Exhes 
von zo anfängt, ‚über die Horizontale 
n fann. . J 


juͤr die ate Erhebung bleibt die bisherige 
ungedndert, nur daß in vorſtehenden For⸗ 
t a und h flatt h geſchrieben wird, inden 
fuͤr die Höpe nimmt, um welche ſich bei 
Erpebung das Waſſer im Steigrohr aufs 
t; u. ſ. w. 


Sept man fie arm: Home ri 
e Groͤſſe q, alfo 
c: 
a+ Ge rn 
i= TI 
etz 
u 


-. 


ap. 17. Vom hodrauliſchen Eıife. s45 


rl Nr) 
wa. *® — * 
nr a. J 


ws ata 


Iſt nun h der größte Werth von y bei dee 
vebung, fo hat man 
ats 





rt ln 
w 


Die Natur der Sache leiter ſchon darauf, 


— ein Feiner Bruch feyn muͤſſe; nun If 
+a 








3. ©. 404) . 
J — F * y⸗ 
wre wire aları 
% 
——2 * 
rt 


ſich alfo hier mit den beiden erflen Gliebern 


med. Wfl. mm So 





oder 


.. w2.(ata. 
eine 





Begt ma 
A+B—ı ' 
AB 
heliãufi 
re ER € 
d=D=.2 


san. = 0.5 


Kap.ız. Vom bodrauiſſthen Sloͤſſer. 


Setzt man nun g = 15,65 ſo erhaͤlt won u 
* Berechnungen 
._ (su: 29), (= 4608 


27,0011 





g* — 0,002..h = p1273 


= 0,52 AH. Fuß 
die Höhe, auf welche dad Waſſer im Gteigroßre 
ber erfien Erhebung über die Auffere Waſſerflaͤche 
kafig Reigen wird. 


Bir die 2te Erhebung fegt man nun 340, 52 
a und findet dann die Höhe h der zten Erhebung 
die vorige u. ſ. w. 


ww. Nur die Simplicitat dieſer Waſchine kuute am ibrem 
Webrauche reisen; übrigens gehört Me gewit nicht su dem 
wartbeilbaftenen in Rücficht auf die Benugung eines Rröbe 
wendes Waſſers. 
© Mech der vorgetzagenen Theorie würde star folgen, 
Daß fh fo das Wafler auf iede verlangte Höhe bringen 
„veil bei iedem folgenden Klappenwechlel das Waſ⸗ 
"im Gteigrobre duch die Waſſermaſſe im Kanale A im⸗ 
mer wieder um etwas erböbet werden müßte. - ein Im 
Ussübung muf man diefen Gedanken aufgeben, weil 
Theorie einen Umftand nicht enthält, der in der Ause 
unvermeidlich IR, daß nänılich die Ktuppe f allemel 
5 Eieine Zeit braucht, um wieder zuruck Im fallen und 
5 Deffeung ß wieder su verfchlichen. Es iR elſo umuers 
» dab twäbrend dem Zufallen diefer Elappe eis 
Weil won dem Wofler im Eteisrohre felbR wieder jurüds 
Me und diefer wird bei den immer abnehmenden Erber 
Mangan Des Wafiers bald der Woſſermenge gleich werden, 
* bei einer neuen Exbebung binzukommt- 


Rus Dave 


. 8. 137. u 
welche auf e 


find, einen ‘ 





m der hierbei vorfommenden geringen Ges 
it des @tofiwaflers werden die Echaufele 
ht leicht unter 6 Fuſſen lang gemacht und 
3ole breit. Daher fchicken ſich zu folchen 
r die Staberräder, die bei der Einrichtung 
auch darum nöthig find, weil dabei bie 
Hehältniffe an der dufferen Flaͤche eines 
agebracht werden. 


; am beften angefchrobene, Kufen haben bie 


es abgekürzten Kegels, der Durchmefler des 
etwa doppelt fo groß als der der Deffrung. 


Aufg. 36. 


3. op (fig.77) fey die Are der Fonis 

', die hier im lothrechten der aͤuſſeren 
Kranzes parallelen Durchſchnitte vorge⸗ 
‚ und zwar in dem Augenblicke ihrer Bes 
Da ihres oberen Randes niedrigfte Stelle 
ie Oberfläche des aͤuſſeren Wafferfpiegels 
e hat, wo de die Wafferlinie in der Kufe 
n ein durch d aeioaener Halbmeſſer, Ik 


alfo auch xdf = 


' 8. 139. So 
fen anfangen, fo 
gleich fepn. 
Man benfe fi 
nm edf= a grg 
us, und yd’f= 
($. 138); olſo 
ut 
md 
. ked⸗ 
wo u = kch if. 
Dennach 
led! = 





Rep.ı3. Won derOxhöpfräten. ssi- 


ked’ = 180° f 
ke ietzige Bedeutung der Stelle d⸗ 
led⸗ =a 


Buf 3. 
z1. Wären die Rufen cylindriſch, fo waͤre! 
wenn bie Are der Kufe auf dem Halbmeſſer 
ht ſtaͤnde, alſo in dieſem Falle auch Icd’ 
e ſolche Kufe kaͤme alſo in der hoͤchſten Stelle 
Horizontal zu liegen. 
iner koniſchen Kufe, deren Are Op auf dem 
ch ſenkrecht ſtaͤnde, müßte df zum Linken 
Gen ; da wuͤrde alfo edf oder a verneint, 
= —a; ietzt müßte nämlich die Stelle d 
rtrücen, fo dag del = = wilde, nämlich 
wird ietzt 
= 180°— (—.) = 180°--a 2 


Zuf 4 

2. Die Etelle für den Ausgußfaften wird. 
Winkel ($. 139) u —24 beflimmt;. der 
i nämlich etwas unter dieſer Erhebung lies 
ehoͤrt zur Unvollfommenpeit diefer Mafchine, 
‚glei an biefer Stelle alles Waffer plöge 
hilteet, fondern noch ein Theil auf eine 
be mit fortgeführt werden muß, bis es 
rad) vollends in den Ausgußkaſten herab» 
fe Stelle der erfolgten gänzlichen Auslee⸗ 
(3. 140) in der Stelle d! angenommen 
e welde Icd’ —.« iſt; oder wenn dieſe 
liegt, fs it lb = a; alfo if 
v—=ub2s—am uta 

mg da 





914 
meffer bee 
Höhe von 
o=h, 

wenn bie. 
genommen 

id 
fo hat ma 

“ b 


und hieran 


€ 


Rap. 18. Von den Schöpfräden. 553 
übmeffer des Rades doch ungeaͤndert bleiben muß, 
gegen bie Kufen nach eintretenden Veränderungen 
a & leicht unter einem andern Winkel a geſtellt wer⸗ 

men, 
So giebt fih 
ı-FCof(u+ 20) = at 


Coſ (u4+22) „Hut 


, Hieraus finder man u-f 25, und ba u durch 
jaucdruck Cofu = — gegeben ift, fo findet 
m alsdann auch 24, deſſen Hälfte S a iſt. 


Eine allgemeine Aufloͤſung dieſer Gleichung giebt 
__ht2d=R 











fa⸗ .cofut finuy Ge) 
Setzt man v (1 ei) =A,h 


man au, 1 — 2. ſin aꝰ flatt Coſ 24 gefegt 
ig. ©. 265. III), 











h+2d—R 
1 — .CofutA.finu) 
be= v( R ) 
R Zuſ. 6 


r’$. 244. Da die Rufen zur Rechten von kl aud- 

w anfangen muͤſſen, wenn die Mafdine ihre 
wige Einsichtung haben for, fo muß lcd’ ($. 139) 
- . Rms alles 





oder wenig) 


b.i. es barı 
de fält, 9 
Regel; 
W 
de 
fer 
6 
benn bierdu 
Genuͤge. 


Iſt ab⸗ 
Rechten der 
chen Ausleer 
von |, und 


Bei ei 
ber Yusgufif 
hoRif, 

h+2d 


meil 
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baben, der aber klein genug waͤre, damit 
20 beiaht bliebe, 


.& Es ſey R 6 Fuß, h=ıß, 
6 

95, d= 0945; ſo iſt Coſu — — 

= 0,8333 alfo u=33° 34/, und Cof(ut2«) 

,,8—6 

6 

® 42°; demnach 26 == 50° al 33° 34 = - 

und a = 3° 34. 

Me Rufen fangen alfo unter einem Winkel led⸗ 

ꝰ 42! am auszugieſſen, und der MWinfel der er⸗ 

sänzlichen Ausleerung Ich IR == 8° 34. _ 


Er Es ſey noch R6 Fuß, aber h 
h= 93 5, fo wäre iegt 


"u =: = 0,6666, alfo u = 48° 43! 


8 
=: = 0,6333; alo uf 2« 


. 9540,86 
(u+2) = ra = 0,7166 


ah 20 = 44° 13'; denmadh 
20 = 44° 13 — 8° 12 = —3° 59! 


Vene faut die tete %, mo die gänlice Aue 
p erfolge if, um 2° von 1 mach der linken Seite, 
wa 25 Zolle zur Linken don J. 


K.Dee Einfuß der Ehtwungkreft auf die Weflertbeils 
"m dam Rufen iR bier ganz mubedeutend; fie leiden 
des Eintrud eines Eenssifugalkraft, der, unfere 
Echwe⸗ 





EERERERLERR, I 
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“ Ben nun df der sa gleichlaufend if, fo iR rd£ 
E 180°—ard, und rde = rdf— (sdetedf) 
— (u-ba) = 180° — (ard+uta); dar 
auch rd = 180° — (ad - rd)=ura; 
nunmehr 

u fin w+e):d= finard : ed 

Ber, wenn rd == d gefegt wird, 





= fin ard 
= d= mus ara)‘ 


; 2. Die Oberfläche des Waſſers in der Kufe N} 
Hervortreten aus dem Strohme eine Elipfe, der 
5 fin ard 
Ai Are bie sd, alo = in ars‘ d if. 
. 9. Die fleine Are diefer eNiptifchen Oberfläche iſt 
jerade Linie, welche fich ergiebt, wenn man durch 
i te ber sr eine gerade der rd gleichlaufend big 
"ie Seite bd zieht. 
Nun fey der Kufe Höhe so S a, fo wäre, 
des volftändigen Kegels Höhe = A und des 
WB Durchmeffer ab = D gefegt wird, 
"5 (D—-d):a=3;3D:A 








E D 
a 
. A= 5a 
= 88 if ferner .. 
— Änıd:rd= fnedr ; re 
ne  Mard-bute 
mare) ' 


- " Denkt 





alſo 
gar 


=Cofu 


‚Die 
die man | 
allmälige 
ganzen, H 
mit ihrer 

Hoͤhe qr' 


5. 


Daher de 
Kufe = 


ıR.(2 
(or) 


Kap.ız. Don den Schöpfcädern. S6r 


en als Laft in Rechnung ‚ und das Moment ber ger 
mten Laſt tft 


ac+6! ¶ Bog (60°) + 309 Cof! fr) 


R. R. zu. (209 (90 - u) Bog. Coflrt) ” 


N. R. k.G 
u 
„CH R. N. x. 
2=R 


i die Sache verhält fih fo, als ob eine Laft 
Cat 

. N. x. G in ber Entfernung Cd ⸗ R 
2*R 

der Are angebracht wäre. 





7. Aus (5. 109) giebt fih die Groͤſſe des Wafe 

3 wenn biefe dem Gewicht einer Waffermafle 

der Entfernung R von der Are gleich iſt, fo hat 
‚end 


lich 
H 
Eon Ct ne 
2= 
" 
pt N. x 
2* R 
E. 
.. N= arR.P 
.  (gC-FCr").k 
3 
k= amR.P 
* cac c. N 


.Des Rades Geſchwindigkeit giebt ſich gleich ⸗ 
u ($. 109)3 wenn iR v heißt, kommt das 
‚urh- Bill. Rab 


der m 
bewäflt 
wie vi 
oder € 

seſchoͤp 
ſchaft · 
in alle 
wenn | 


fufien ı 


8. 146. 


enlinhrifch 





Die Saugſchwungmaſchine. 563 


r dem oberen Rande des zingförmigen 
fey dieſes Behältnig mir einem Dedel 
daß fig. 79 einen horijontalen Durch · 
ie Mafchıne in der Stelle des Dedeld 
iefem Deckel befinde ſich irgendwo eine 
ein kurzes Aufſatzroͤhrchen a zum Anflle 
riffes mit Waſſer, das dann gleich nach 
wicder luftdicht verftopft wird. 


: Höhlung gehe wine lothrechte Welle, 
ıere cylindriſche Wand des Behaͤltniſſes 
daß mit diefer Welle, die mittelft Za- 
iR, zugleich das Behaͤltniß um eine 
e Axe lauft. Etwa 5 bid 1-Zol tief 
del fey ein Seitenrohr, wie fig. 80, 
8 in einer dünnen Platte xy eine Deffe ' 
Vor diefer Oeffnung ſey auffen ein 
wacht, das burch eine ſchwache Feder 
ig angedruckt werde, um bei Anfülung 
mit Waffer vom bloffen Drud des Wafr 
‚en Stande der Mafchine ſich nicht oͤff⸗ 


Belle fann ein Trilling angebracht ſeyn, 
ingreifende8 Rad eine beträchtliche Um⸗ 
geeit befommt. Im Kleinen fann eine 
n der Wellenage angebracht und folche 

mit einer beträchtlich groͤſſeren Role 
ven, da dann durch Umdrehung der lege 
serliche Umlaufsgeſchwindigkeit der erfle« 
:d, mit der zugleich dag mit Wafler ge⸗ 
3 mit groſſer Schnelligkeit um diefelbe 


Tab. IX. ſtellt die Maſchine nach der 
ung im lothrechten Durchſchnitt vor, 
Nu2 wo 





fohäre 
ſiroͤhm 
immer 
in die 
lana⸗ 
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rehung muß der Richtung, mach welcher der Strabl 
eßt, entsegennefent’feon., im das Bleichgetwicht der 
binentbeile unter Ach zu abalten, dringt man smeh 
rungrohre einander geaenüder an. Wenn der Halb⸗ 
u der dufferen Wand yL mit r und der Halbmeſſer yw 
U begeichnet wird, fo leiſtet bie Mafchine deRs mehr, 


age x von ı verſchieden in · Die Mafchine, wel⸗ 


d im Kleinen babe verfertigen laſſen, thut treffliche 
te · 





.-. 


Zwanzig ſtes Kapitel. 
e archimediſche Waſſerſchnecke. 








Erklaͤrung gr. 


He denke fi einen von allen Seiten 
verſchloſſenen, nur an beiden Enden 
Kanal um den äufferen Umfang eines Cy⸗ 
6 Gerumgelegt, daß feine centrifche Linie mit 
f die Are des Cylinders fenfredhten Ebenen 
Winkel made, fo hat man eine archime⸗ 
Waſſerſchnecke (fig. 82). Der Eplie 
Fweldyen der Kanal ſchraubenfoͤrmig berum⸗ 
Kt die Spindel. 


id die Mafchine unter gehöriger Neigung fo 
ty daß die untere Oeffnung n des Kanals 
iſſer flieht, wenigſtens bei 1edesmalıger Um» 
ber Spindel unter die Oberfläche des Waſſers 

Nu 3 tre⸗ 


tum ı% 
und cc. 
u. ſ. f. 

& 
Sara ! 
ſchwert 
Gange 
zen Um 
bie im 
geſſen. 


nal ter 
einzelen 
in den 
De R 
aus mi 
belegt, 
ter zur 


Kar ı 
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6 tönen auch mehrere ſolche Kandle um eine 
I geführt werden, die einen gemeinfchaftlichen: 
befommen. Daraus entfichen Doppelte und 
iche Schueden. i ' 


Erflärung 43. 


149. Hier verdienen befonders drei Winfel 

zu werden. 

.) Der Winkel vrs, welchen die Epindelare 
vr mit der in berfelben lothrechten Ebene 
liegenden horizontalen sr macht. Sch nenne 
ihn den Standwinfel. . 

) Der Winfel, melden bie centrifche Linie 
des Echnedengangs mit einer auf die Are ' 
ſenkrechten Ebene macht. ch nenne ih 
den Schnedenwintel. 

) Der Winkel, welchen die centrifche Linie des 
Schneckengangs bei aufgeftellter Mafchine 
mit einer horigontalen Ebene macht. Ich 
nenne ihn den Fall winkel, weıl er der 
ienige Winkel ıft, unter welchem das in 
ben Gängen fich fortbewegende Waffer aus 
_ unteren Gange in den nächffolgenden 

faͤllt. 


Aufg. 38. - 
530. MN (fig. 83) ſey eine Horigontals 
ı der durch diefe Horizontallinie gehenden 
m Ebene fey ed. ein willkuͤhrlich genom⸗ 
zinkel = 7; in derfelben lothrechten Ebene 
übrigens wilführlich gezogene vr ſenkrecht 


cd, fo daß fie die horizontale MN unter 
. nung einem 





alfo 


d. 


Standn 





winfel | 

D 
Waſſer 
einande 


€ 
fung de 
ber Spi 
bewegen 


ſeyn, nd 


Ri 











- Die archimediſch⸗ Waſſerſchneck⸗ 
— eafert ſchwierig iſt, 
ww Gänge fin 


ern vor ſeinem 
der in Gr den » über die 
betvorragt, ſo faßt u chn unter ſonft 
anden die groͤßtmoͤnlich⸗ e, wem 
u man tangr, tang$ — T ſetzt, und æ⸗ durch 
Formel 
T. Bogenlange Ar. Coſ, “ST. Bogen⸗ 
Ngea-+r, Cor æ 
IR einiger Kefnungeproben 
aBes Waſſer 


de, oferne 
in der centtiſchen £inte eines 
es befäude, Die 


necken⸗ 
eines waſſerhaltigen Etuͤcks eis 
ieden —E— 


nede, d. i. 


N Halbmeſſer bir 
für die Ph ang J— 
der Spindelgre berechne 


centtiſchen Linie 
erden 
Wenn alſo die Weite * der * ſchnitt eines Sch 
NEW Geige, und die geſam te in der Schnecke 
ltene ermenge Q gefege wird, ſo man 
ferne die Schnecken Gange fuͤhrt 
zn .fecy, Bogenl. a/ — Bogenl.« ) 
Über in der Ausuͤbung, m o das Wa aſſer nichr in der 
riſchen Linie beiſammen iſt, weicht name defto⸗ 
von der abrheit ab, je Weiter di Be find. 
Im Ruͤckficht auf die 


Bere rechnung des 33 wird eg 
ie Ausöeun, genuͤgen, 
2 


n ‚fee 7. (Bogen!, a1 __ Vogen!. a ) 
themen. __ 


9F Rus Im. Eine 





v. 
wechſel 
bie Kre 
duß W 


25 Par 
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emnach (no. 111) j 


Nette — 


dem Unterſchied beider Bogenlängen (no. II) =D 


lin? W.cy.D-t2p 





3.1 





tenm übrigens gleich die Formel für Q (no. II) der 
ring nur beildufig entfpricht, fo bleiben Doch Diefe 
dungen brauchbar, teil der Erfolg einer erwaigen 
Ichung nur der. wäre, daß eine etwas geringere ober 
gröffere Lak mit einer etwas gröfferen oder etwas 
eren Geſchwindigkeit betrieben wird, als man vor⸗ 
ent bat. ö 
ıfübrlicher habe ich diefe Mafchine in der bier un⸗ 
ıgeseisten Schrift betrachtet. Beſonders bat fich Hr · 
Imein ſebr viele übe gegeben, Die Reſultate 
yeorie denen der Erfahrung bei dieſer Meſchine näher 
gen. Ex bat bierüber eine groffe enge von Ders 
angeRellt,, deren Refultate mit feinen Berechnungen 
d sufanmenfimmen. Inzwifchen betsug die größte 
Waſſer⸗ 





Kap.zı. Won der Epirolpumpe. 373 
Ein und zwanzigftes Kapitel, 
Don der Spiralpumpe. 





Erflärung 44 


152. Mr denfe fi eine um eine horizontale 
eifeene range oder andere Welle 
(hg. 84) fi herumfchlängelude Nöhre abe 
...nopqrs, deren eines Ende a bei der Um⸗ 
hung der Welle zum Theil durch Die Luft, zum 
nl durch Waffer durchgeht, und deren anderes 
de bei s mit einer Roͤhre tx verbunden iſt, die 
eine Steigröhre eingreift, in bie fie zwar Luft, 
» waflerdidht einpaßt, in der fie ſich aber doch bei 
Brehung der Welle xy, die Reibung bri Seite 
int, frei herumdreht, fo hat man die Wirzis 
e Spiralpumpe. Das erweiterte Ende bei 
kiße das Horn. 
mm Andreas Wirs, ein Zinnaieſſer in Zürch, bat 
diefe Sriralpumse. uns I. 1746 erfunden. Ich balte fie 
bei aller Simplicitat für eine der ſiunteichſten Erfindungen 
in der Drefchinenlehie. In ibs findet man Wirkungen der 
wchimedirhen Echuede mit Wirkungen des Deronsbruns 
mens vereint. Die Eigenfwaft der Kuft, Druck fortiuflans 
sen, iR dabei ungleich befier uud vortheihafter beuutzt 
werden, als bei der Dölifchen Deronsmaichıne. 


Sie bringt das Waller auf folgende Weife sun feigen- 
Wirkungsart. 


em —e der Welle ſchoͤpft das Horn 
und ale Bine werden win auf die Weiſe 
' wie 





Su un yunge sguye wun ven vum 
ralboͤgen oder den Durchmeſſer ei 
net, in welchen ſich die centrifd 
gen gerade einfchteben lieffe, un! 
D bejeichnet wird, fo Fann m 
und wenn n, tie bei der ar: 
den Winkel bezeichnet, melchen 
nes Gangs mit einer auf die Ar 
macht, fo bat man 


alſo 


mo H bie Höhe des Baferrrudt 
2. Hieraus ergiebt fih bi 
tigen Bogens apa = 7 
igen Bogens 3 pP m 
und 


Rap. 21. Mon ber Cpiralpunpe- 577 
lothrechte Höhe, welche zu bem Bogen 2° 2 
vill ich fo ausdrucken 

Höfen 


bh’ = Höhe at 
ift aber die Höhe des Spiralbogens A! oder 
men einerlet mit der Höhe des Kreisbo⸗ 
_&+D). «D 
:Dw ee 
! | Qunbrant von diefem Halbmeſſer iſt = 
mi 


und deſſen Durchmeſ⸗ 


k+D 
;D-HiD.indos(- ie) 


J (x*2D —H).® 
‚D-F4D.finog. — 


iſt. aber, wenn dieſer ur‘ # heißt, 
ſin Bos ß =B— — 10” 
ler bie beiden erſten —* binlaͤnglich ſind. 


= - DD. ae-& 
hetrachtet man num die Werthe von h,, h”, 
Beine arichmetifh pegende Reihe, deren In: 
met. EA. 
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Zuſ. 


154. Die fo Beftimmte Höhe H iſt die Höhe 
Zaſſerdrucks, mit der die fämmtlichen Preſſungen 
im Gleichgewicht find. 


Die Hehe, zu der dad Waſſer in der Steigroͤhre 
de tele ı erhoben werden fann, heiffe H, fo 

beträchtlich groͤſer als H, meil die in der 
‘Shre enthaltene Waffermaffe durch die dazwifchen 
jen Luftmaffen getrennt wird, fo daß von oben 
in der Steigroͤhre Waſſer und Luftfäulen mit 
er abmechfeln, woferne fih nicht Wafler und 
sit einander vermengen. 


1. Da des Gewicht der Luft im Wergleichung mit’ der 
B @aflers bier bei Seite geſetzt werden kann, fo erhel⸗ 
„ daß dieſe Abwechſelung oder Vermengung des Maflers 
Luft in der Steigröhre die Förderungshöhe vergröffert, 
angleich die Lak im der Greigröbre zu vergröffern. 
ch wird hierdurch der Effekt der Mafchine gar nicht 
fert, weil ebendarum auch allemal ein Theil der 
der Walze bloß den Erfolg hat, daß Luft aus 
Steigröbre Fommt, daß alfo die zur Umdrehung ber 
erfoderliche Kraft sum Theil ohne Wirkung verwens 
muß. Webrigeus if es wohl eine vergebliche 
‚ allgemeine Berechnungen über den Ejfeft Dies 
ie anfiellen zu wollen, da die Luft in ber Steig · 
das Woſſer bald in befondere Säulen trennt, bald 
demfelben vermengt,, bald in gröfferen und Fleines 
dur das Waſſer binauf ſteigt. Schon diefes 
entfchuldigen, wenn ich mich bier in feine ties 
einlaffe. Ob übrigens diefe Maichine, 

fein behauptet, allen übrigen Gchöpfs 

fen, getraue ich um fo weniger zu 
Erfahrungen über diefe Mas 

1 Schöpfräder werden 

wenig 



















8. 155. 


liegen, | 
an ber i 
befeftigt 

untere Ü 
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2uſ. 
156. In einer gewiſſen Entfernung von ber 
hungsaxe wirke eine bewegende Kraft F’ mit der 
pindigkeit. C; die Reibung und fonflige Neben» 
niſſe, auf diefelbe Entfernung gebracht, heiffe ꝙ; 
affermenge, welche die Mafchine in der Zeit T 
e —8 H bringt, heiſſe im kubiſchen Maaſe 
il 
_(F—-$).C.T 
M H 


Erfläcung 46. 


). 257. Statt der Käfen denfe man fih Ieberne 
topfte Kugeln -oder gelmderte maſſive Scheiben 
er Kette ohne Ende, bie beim Auffteigen durch 
löhre durchgehen, an deren Wände fie genau an⸗ 
+ fo bat man ein Paternofterwerf ober 
'mfranzmühle Insbeſondere heifit biefe 
ine aud ein Püfhelwerf, wenn die Kette 
Ende feine Scheiben, fonbern ausgefiopfte Kur 
der elliptiſche Sphaͤroiden führt. 


Zuf. 
Sie die Puͤſchelwerle iſt wie für die 


"allgemein 
(F—9).C.T 
A 








M= 
müſſen nicht zu gebränge durch bie 


bung der fämmtlichen Puͤſcheln 
fe fo groß, als das Gewicht 
‚tub. Inhalt = P 
J Die 


J 


Die Wi 
Di 
Der kub 
tig 
Die Laͤn 
ten 
Die fpec, 


Das Ge 
Bi 


Das 6ı 
gle 
fh 

Die Neil 
R 


fer 
fo findet ı 
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Erklaͤrung 47. 

„159. Man denke ſich eine Kette ohne Ende 
siffen Entfernungen von einander mit Schaufel 
n verbunden und über zwei parallele Wellen ger 
deren Aren in einer fchiefen Ebene liegen; im 
gange gleiten die Schaufelbretter Über einen zur 
higung angebrachten fchiefen Steg ab, und zu 
e Zeit gehen die aufwärts fleigenden Schaufel 
durch einen bloß oben offenen ſchief gelegten 
fepipedifchen Kanal, deffen untere Ende im 
: flieht. Diefe Mafchine heißt ein Schaufel- 
während der Umdrehung der oberen Welle 
naufhoͤrlich am obern Ende des Kanals Waffer 
‚offen, das iedesmal zwifchen zweien auf einan⸗ 
genden Schaufeln enthalten if. Einen beilaͤu⸗ 

Begriff giebt fig. 85. 


Zuſ. 
.160. Es iſt auch hier wie ($. 156) 


_ (F-8).C.T 
“M= H 


88 ſollen ao, R, Tr, e, K, k und p" die vo⸗ 
edeutung behalten; uͤberdas fey 
mahl der im Kanale enfgaltenen eſſer 

priomen = 
hoͤhe eines ieden Edaufelbreits mie ab 
(fig. 85) . . . E 
Änge deſſelben . = 

fo daß d.h die Sröfe der safe 

flaͤche ausdruckt. 
Entfernung zweier Schaufeln von’ au 
der, wie de . 

J Oo 4 


ss4 Maſchinenlehre. 


Der Winkel BAC, unter welchem ber Kanal 
boden gegen ben Horizont geneigt if . = 
Diefer ift dem Winkel gleich, welchen 
die Ebene, in dei beide Wellenaxen 
liegen, mit dem Horijont macht. 
Der kubiſche Inhalt von dem zwiſchen iedem 
Paar Schaufeln mit Vaſſer bebedten 
Keenfit  . . . 


fo iR, wenn alles in vu ausgebrucht wird, 


gg" — — * * 
{R+r).n.finy df.(ah—f.tgn 8 
X 2... —)+ :. 






Anm. 1. Der Kanal Tann auch über den Scherck 
Sededung haben, an die aber die Echanfeln wide m 
fen dürfen. Es kann dadurch das Verfchüsten des Ma 
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um 3. Nukentüufe und Bäihelmerke find (ehe unvole 
kommene Maſchinen, die keinen Gebrauch verdienen. Hits 
pesen leißen dıe Öchenfeliwerke beim Waflerbau, wo febr 
viel Wafler etwa nicht über 6 bis 8 Fuſſe boch ausgeichöpfs 
werden fol, und die Arbeit aur auf ein Paar Monetbe 
eingefchränkt iR, fehr gute Dienſte. Die obere Welle wird 
in feljen Fatlen von Arbeitern mittel Kurbeln berumger 
ieben. ie laffen fich war euch dur Waflerräder ber 
weiten, aber folche Auſtalten ſetzen einen fortdauernden 
Gebrauch voraus, woin fie nicht empfohlen werden Können. 


Hierher gehörige Schriften. 
Leupold, angef- Theatr. mach, hydraul, 
Belidor, angef. Archit. hydraul. I. Th. 
Perronet, Defcript des projers er de la conftruct, des 
ponts de Nenille erc. Nouv. Ed, Paris 1788. 


» Rarken, augef. Lebrbeur · VI. Th. 
r Saunsdorf, 5 Bannabarfı met £ehrb. des Hodraul. 


— — ·— 


Br und zwanzigſtes Kapitel. 


m der Verafchen wafferhebenden 
\ Seilmaſchine. 








Erklaͤrung 48. 


Tier. an denke ſich Mi eiferne Staugen oder 
andere Wellen mit horizontalen in eie 
Llefßsechten Ebene liegenden Axen, tie untere im 
welches aufgefördert werden, die obere in 
Nähe, zu welcher das Wafler erhoben werden fol; 
iede biefer parallelen Welen feyen Rollen, bie 
Der oberen Melle gerade über den unteren Ken 
205 ſo⸗ 


gen werden, daß bei fchneller 

mit big zu den oberen Rollen er 
Seil im Niedergange, nahe ı 
Role, durch eine blechene Roͤl 
an der ſich das Waſſer ausdruck 


Ann. 1. Die bloß von der Attrak 
telber entfehende Waſſerrinde beft 
digkeit der Seilen die Waffermen: 
Iſt nämlich die Refchmindigkeit di 
ſchuitt des vom Waſſer aufgeicht 
Aufferen Waſſerring beim Aufieig 
und der Querſchnitt ber Abreifrd 
ieder Sekunde von iedem Belt 
=C.(W-—w), moferne übrig 
mit der das Waſſer am aufkeiger 
berabflieft,, Feiner als die Geſchi 
Führt. alfo die Raſchine ca ieder 
die in ieder Sekunde durch die M 
menae = n.C.(W—w). Di 
verliehren, w nur dem Querſcha 
aleich ober doch mus toggge gröffer 
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el cd verfchen wird, bei Deren Derumtrelbuns bie Dias 
bins ibre Dienke thut. 


w. 3. Die koͤnigl. Akad. 6. W. zu Göttingen batte vor 
aa 3 Jahren einen Preiß auf bie Begründung einen bes 
ledigenden Theorie biefer Maſchine ausgeſetzt; aber die 
sage IR ganz unbeantwortet geblieben. Diefes wird mich 
stfchuldigen , wenn ic) auch bier mich in Beine theoretifche 
aterſachungen darüber einlaffe- Webrigens ih ihr Effekt 
icht unbedeutend. 





nn 





Bier und zwanzigſtes Kapitel. 


orie der Bewegung bei Mafchinen 

ungleichförmigen Beharrungsitande, 

nd insbefondere der des Krumm- 
zapfens. 





Aufg. 40. 

An einer Maſchine ſeyen die ſtatiſchen 
Momente der Kraft und der Laſt un⸗ 

ich; fämmtliche mit dem Gonge der Mar 
Vleih in Bewegung geiente Moffen denke 
sach der Sehre vom Moment der Traͤgheit 
on der Laſt angegriffenen Punkt reducirt, 
: nad diefem reducirten Werthe an ges 
unfe daffelbe Moment der Traͤgheit, alfo 

Einfluß auf die Bewegung der von der 

geiffenen Stelle haben, wie an ihren 


den. 
Diefe 
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n ſoll eine allgemeine Gleichung zwiſchen 
jeftimmungsftücen für den Beharrungs⸗ 
finden. 


fl. 1. Die Selhwindigleit des Kraftpunl⸗ 
iedesmal nach t Gefunden am größten iſt, 
im Augenblid des neuen Angriffe der Maffe 
merde aus ihr die c, fo iſt, weil im Augen» 
8 neuen Angriffe bloß der Maſſe II die Ger 


eit g° zukommt, nach gefchehemem Angeiff 
Waffe M--E-f-W zugleich in Bewegung 


b 
7.0 = a+2+-W).z 


= ——,CH 
€ Nn+tz+W c 
2. Die 


efem Kapitel iR der Beharrungsftanb allemal uns 
förmig , daher ich nicht noͤtbig babe , diefes Beiwort 
mal ausdrüdlich beiufegen. Der Kürze wegen will 
th den Bunkt, auf welchen Wafle und Laf redueirt 
ſchlechtwes den Laſtpunkt und den von der Kraft 
ritenen den Kraftpunft neuuen. 


erltebt fich won felbhen, daß die Waffe IHEFW 
m firensken Ginne des Worte, ploͤtz lich die Bes 
wigleit © erbalte, fondern daß die Verwandlung der 
bie c mit irgend einem Pleinen Zeitaufwand 7 vers 
u fe Wäre dieſer Zeitaufwand T von Bedeutung, 
ne zu ber vem Stoſſe berrübrenden Aenderuns auch 
Die von der im der Zeit 7 wirkenden befchleunigens 
Yzaft berräbsende Befchtoindigfeiteänderung,, fo daß 
[73 da Behr nicht mehr — 9 

og 


= Beitanlie  , 
= Die Iellühenigenbe Kraft, melde von di 
Suyeiki = = te Biafe wuft, if 


B 
770 
n+z+W 
die B 
» 3 

= 5 ⸗ 

b=t.—.cHt. Eee 
b b 

=b7 a ‚che [ca 


3. Am Ende der iedesmaligen Befchleuniungd 
iſt aus der anfänglichen 5. die 
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15 fle iſt aber am Ende der Zeit t allemal = 
af 





Diefen Werth von g.c (no. 2) gebraucht, 


B B 
arg.nlDP—Q) ee -O. tß 
— (£+W) N+E+W . 





welches di 


re 
ſolcher ung 


Die u 
Crfolg, dag 


\ 
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ire ZE--W in Vergleichung mit II unbebeu« 
Könnte man 
b (zZ+W). n,b b 





v=y vg. 
der 
_b (z+W).b b 
eg 


ire hingegen II in Bergleihung mit E--W 
deuiend anzufehen, fo hätte man ſehr nahe 
b E+WM.(z+W).b 


v5 mem” 





De die erfoderliche Ueberwucht allemal zwi⸗ 
beiden Gränzen 

ı E+W.b „db ErM.b 

3° arg B' tg 


Zuſ. 2. 


164. Wenn daher bei Mafchinen dieſer Are 
eRändiger Bewegung bleibenden Theile zu wenig 
aben, fo kann bie erfoderliche Ueberwucht dar 
tepiagert werden, baß TI vergröflert oder zu 
Ende ein befondereds Schwungrad ange 
vied, tote oben beim Hornhaſpel. Aus dem 
erſieht man nun die Graͤnze des Vortheils, 
ein ſolches Schwungrad verſchaffen kann; es 
wlich dadurch die erfoderliche Ueberwucht nie 
ie dalft⸗ derruindert werden, 


‚m wi. B Pr Aber 








vo ı 
die Augen 
muͤſſe, fuͤ 
ſten wird. 


m 
ober aus 


D 


welches d 
groͤßte Ge 
di 
pu 
ge 
ga 
ruͤ 
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des taft. alfo auch des Kraftpunktes durch 
die Vorrichtung eines Schwungrades alles 
mal verringert, 


der Vortheil eines Schwungrades oder Überhaupt 
ergröfferten Werthes von II befleht alfo darin, 
adurch die fleinfte Gefchwindigfeit der größten 
gebracht und eben dadurch eine gröffere mittlere 
vindigfete bewirkt werden fan. 


Aufg. ar. 
. 166. An einer hierher gehörigen Mafchine 
gendwo um eine beftändig herumlaufende Welle 
ranz oder Ring von beſtimmter Materie anges 
t3 man fol feine vortheilpafteften Abmeſſungen 
en. 


Aufl. 1. Es kommt hier darauf an, benienie 
Berth von TI zu fuchen, für melden 
(z+W).(N+Z+W).b 
+ vg.(an+tE+W) 
her beſtimmten Nuglaft ein minimum wird. 


m. Zu bem Ende theile ich TI in gwei Theile TI 
5 weil es naͤmlich Faͤlle geben kann, wo die 
fteften Abmeflungen eines Kronzes beftimme 
ſollen, bet ſchon um der Feftigkeit willen eine 
Breite und Dice haben muß, wie die Kraͤnze 
Beffestäber, fo ſey 
heducirte Maſſe eines Kranzes, deffen Ab⸗ 
eſſungen gan; von unſerer Wilikuͤhr abhän- 
u, bie aiſo als veränderlich angenommen 
von fönnen, . . = m 
. \ Ppa die 





596 Maſchinenlehre. 
wie redocirte Maffe aller Übrigen in Beweg 
Nerbenten Theile . J 
Eder fo will ich von ber gefammten & 
umge aleedhwen, welche durch die von IT’ h 
Nubung werurfacht wird ; es ſey alfo 
vr auf dem Lafpunft gebrachte gefammte | 
auher der von II’ herrührenden Reibung 
ke ee TI’ derrüprende Neibung auf den | 


zent yeracht . . . 
ex mu 
n=m-+n® 
Q=q+r 


ah um frau alſo darauf an, daß 


(Es n UPSES] 


Belange be Ben, fi 
_ Zy14.n.u.d.0.0.(M°—r?) 
— b 
zt man alfo 
Zy14.Dn.n.0.0. (R’—r?) 
Ma —nt 
WW). -E+-W.b=€ 
1,57 .n?.0. —9 * 
+W). f® = 


8 
18. eM4 LEW) = € 
1,57.D2.0. Re) Ey: 


28. bs D 
Ba—E 
A. ·* IIẽ 
m ſeyn. 


entialrechnung giebt für dieſen Fall 


net, fa hat man 


‘= 


am. Dieen 
weichen. bier 
Schmungdıd 
kraͤnie bei 
hIdrer vortheill 
Hat man 
ſchon wegen I 
feügefegt wor 
birtge Dide 
Binder m 
wänte für de 
A betragen; 
wüßte in ein 
werden 
DVatte eit 


Cumme voa 
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nerfungen über die Theorie des 
Krummzapfens. 


Aufg. 42. 

Es ſey j 
it der Laſt, deſſen —* Mo⸗ 
raͤnderlich iſt (3. B. die Reibung 
llzapfen), auf die Entfernung 
e vom der Umdrehungsare ges 
er mg 
heil der Laſt, deſſen ſtatiſches 
ſich mit der Umdrehung der 
et - [= Q 
ebendiefen taftpunft gebracht = P*) 
rige Maffe auf denfelben Punkt 
rige Maffe eben fo reduirt = P 
ht für iede Stelle der Warze in ihrer 
ie von der, wo das ftatifhe Moment 
:o ft, um den zum Winkel 4 gehd« 
bfieht, die Geſchwindigkeit der Warze. 
‚Die befehleunigende Kraft beiſſe f, 
— 9-9 fine 
PAR. (ine) 

Pp 4 2. Die 


m, daß ihr unveränderliches hatiſches Mo⸗ 
P iſt, wenn r die Länge vom Arm des Krummı 
eutet. 








m . IDG — 


Do — „PLUDIT 


1ı—Cofa Vz _—— 


427. XX. und ©. 422. un 
fin « 


a. (2° 7o-in 
v(ı*n) 

1*V (fine). 

Int ——— — — . 





. (1tn) 


Gem). n _y ana). * 
1 con 
onſtante noch beſtimmt werden muß. 


Zuſ. I. 


168: Ich nehme num an, die Bewegung ſey 
ungleichförmigen Beharrungsſtande, und Kraft 
am fich unveränberlich,, fo daß die Warze beim 
? unb beim Ruͤckzange immer biefelbe Laft zu 
babe, fo muß bie Warze bie beiden Halbfreife 
nlaufd auf ganz, gleiche Weiſe durchlaufen. 
a alfo u die Stelle, wie bei w (fig. 87), 
Kine = oil, = o, weiches allemal 

-Hegende Punkte ftatt bat, und iſt 
2* Erin g Schdminbigfeh = =C, 


uf fo 










durchlauft, bat 1 
trächtliche Webern 
defto Heiner wirt 
P q nicht ⸗ 
ſchleunigt werden 
‚=0: fine mi 
befchleunigende $ 
nerer: Vergroͤſſer 
wucht verneint, 


6. Alſo if 


Es ſey 3. 
2 die Stelle für 


Macht me 
die Sinuſſe 
- Mumpfen wec 
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» nimmt die Geſchwindigkeit der Warze von 
seftändig ab, von a his b immer mehr, von 
immer weniger, bis endlich in c ihr Abnehe 
hoͤrt und nunmehr bie ueberwucht wieder be⸗ 
” 


bald: alfo « == 180° — u geworden iſt, wird 

:wucht und bie befchleunigende Kraft wieber 
ad die Geſchwindigkeit waͤchſt wieder im übrie 

le des Halbkreifes beſtaͤndig fort, bis fie in d- 
= C wird, wie bei w. 


mnach iſt während der Bewegung ber Warze 
s d ihre Geſchwindigkeit in c am kleinſten; 
während der Bewegung von w bis a die Ger 
keit in w am .Eleinften und die in d der m 
üt, fo muß die Gefchwindigkeit in c, welche 
ls in d it, noch um foviel mehr Meiner als 
chwindigleit zwiſchen w und a fen. - 

glich iR die Gefchwindigkeit in c, d. h. die 
digkeit für = = 1980°— pn, überhaupt die 
Beſchwindigkeit der Warze im ganzen Halbe 


Weil nun im ungleichförmigen Beharrungs- 
Gefchwindigfeit der Warze in w nicht = 0, 
ſchon —= C ift und in d wiederum = C mird, 
wenn obiger Werth von v mit Z-} Conft 
twird, für den Beharrungsftand 


v=Z-+Conf-+ r 
erden, und für «— 180° muß biefer Werth 
d. 4. Cont = — Z werden. 


Es 


alfo nunmehr voftändig 
Ed, (m. 
PP. n 
m (rreola.y 
7m — > 
\ Gı-cofa.y —-) 
U ıtn 
10 daß obere ober das untere Be 
Cofa Bu oder beiaht if. € 
n n 
un —yV CGı—fina®) und ſo auch 
ſtatt Coſa ſubſtituiren. 


©. Sept man Sierndap °F 


Hält man den Werth für die 
Ren Geſchwindigkeit der Warze zug 
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ber auch, wenn t die Zeit eines halben Umgaugs iſt, 


Soll daher die Bewegung ber 2 Gortbaier fähig 
za, fo muß 


4gu P 
ve p 
"r —q 
—2.* 
ah Frog P 
ſo 
* 123 — 
<ar VIE 


Diefes if demnach die Bedingung, unter welcher 
Be Wafcine ihre Bewegung beftändig fortfegen kann, 
key unter der fie eines veharrungsſtandes fähig If. . 


REum. Die Berechnungen, welche ich Über diefen Segen⸗ 
Band im aten Bande des Dandb. der Maſchinenl. mitge⸗ 
teilt babe, beruben zwar mis dem gegenwärtigen auf eis 
werlei Betrachtungen. Es iR aber fürs erfe Die dortige 

> Setegration mittelß Meiden Auferk weitlduftig und ermäs 
dend; fürs andere ik dort die Konkante des Intes 
ceis unzichtig beſtimmt worden; fürs dritte in dort uns 

"alle Pa = 0,637 .Q gefeng worden, denn biermit 
Wird insleich angenonmmen , daß die Kraft in Anfebung des 
wuätleren Momentes von Q feiner ueberndicht bebürfe, 
weiches falfch iR, da fonken aud Fein befimmter Werth 
Sn © jur Fortdauer des Umlaufsbeiwegung nötbig feon koͤnn⸗ 
®e. Fuͤrs vierte ih dort ein Dauptrechnungsfebler eins 
welhlichen, der aachber in ale folgende Sormehn überges " 
Wangen iR. 


auf. 





Man den! 
wo fje die mit 
nennen will, fc 
(N+Z+W). 
der Bewegung d 
alfo, wenn Z+ 
ihrem mittleren 


der Bewegung 


Geſchwindigkeit 


oder in bie C- 


Wenn nu 
bie verzögernde 
eine unveränder 
durch f ausged 


2 


Comm. alfa. 


24. Theorie d. Bewegung BeiMafcinen ic. 607 

tele biefe rebucirte Maffe = (Z+W) fine’, 

e mittlere Werth für alle mögliche Stellen iſt 
9,424. (E+-W) 


0,424. (z+W) . (2 

— agr.(11+0,484.(E+W)) 
5egt man nun auch die mittlere Befchleunigende 
2 Boama6ar.Q 

T1#0,424 (E+W) ' 

man \ 
.9—9,637.Q _ __91424.(Z+W).C - 
a4. 0,424. W) 2gr.(Il+0,424.(Z+W)) 


= Rate C gefegt, 

T 

9—01637.Q — 0,424. (Z+W). ar 

3,424.(E+W)  agr2.( —— (zZ+W)) 

01424. ‚(Z+W).er ar 
or 


Segeichnet man nun bie galt, in welcher bie Laft 
N ven Weg ar = wd (fig. 87) oder = bf 
uft, mit t, fo hat man t == ar und ? = 4r2 


a. —— sr 
P= 440637. ar - 


8 
2 Ueberwucht 
Ve 9,424. (E+W).at 
ug ı 





PD) — 0,637. Q= = 


run — 
zelten daßet nach ($. 163) nicht qu groß 


mn werde, 


berhaupt erhellet hieraus, daß bie Theorie des 
apfens hiermit noch keineswegs vollendet If. 





nf und zwanzigſtes Kapitel, 
Bon den Saugwerken. 





Erflärung 49. 


F Nie wefentlihen Stüde eines Saugwerls 
” find (fig. 88) 
das Kolbenrohr oder der Stiefel AB 
die Saugröhre CD 
der Kolben.k, 


g Stiefel ift eine metallene oder boͤuerne cy⸗ 
Roͤhre. 


e Saugtoͤhre CD if eine mit dem Stiefel ente 
smittelbar oder durch ein Säßchen, wie F, 
we Röhre, deren obere Deffnung mit. einer 
: y (Thuͤrchen, Kiappenventil, Stoͤckel) 


Teutſchland hat man gewöhnlich hoͤlzerne 
wen, felten merallene. Iſt die Saugröhre aus 
ı Städten zufammengefegt, wieC, D (fig. 89), 
Bas oberfie, worauf die Klappe wrr das 

Ukiel, die Unteren , wie D, Kielſtuͤcke. 


mech. Wiſſ. ng Iſt 


metgllene Platte befeflige, und 
fhen dem unteren Kranz bed | 
zen der Saugroͤhre mit eingefchr 
oder man fchraubt zwiſchen bi 
Kegelventilein, wie (fig. 


- Die Kolben der Saugwerk 
Leder umgebene (verliederte) € 
bedeckte (verliederte) Schetber 
des Durchgangs oder der Dusch, 
penventil, zuweilen auch mit zw 


Sie heiſſen Eimer⸗ un 
oder Scheibenkolben, uad 
‚oder mehr Scheibengeftalt haben 
verdienen den Vorzug. Einen m 
Fig, 92 [2]; einen mit zwei 
Zum’ Annageln des Lederd wird 
fenflähe zum Theil von oben & 
und dag Leder an diefem kouiſch 
flaͤche mit kurzen Nägeln angef 
der Zeichnung deutlich ſieht. 


kap.as. Bon den Saugwerfen. 611 


ſpielenden Kolben fatt der Luft mit Waſſer 
verden fol. 


Ber bie ſchwierige Theorie der Saugwerke kennen 
m wünfcht, wird ſich gefallen laſſen, fie mach meis 
andbuch ber Mafchineniebre TI.C6 zu Aubieren. 
raus abzufchreiben würde für dieſe Anfangsgründe 
Iäuftig ſeyn, wenn mich auch nicht andere Gründe 
bbielten. 

e Depmäge ich mich, mur nachltebende allgemeine 
te misgutheilen: . 


feo " 
‚öbe des’ Kolbenhubs . N. =b 
‚öhe der Saugrobrflanne Über dem Aufferen- 


Jafferfpiegel  - .. =h 
seiefeld Weite oder Ouerfänit J =® 
vÖbe des fhädjihen Raums + « =q 
itilere Weite diefes Raums . . zw 


wife Inhalt des fhädlichen Raums .=g& 

übe einer Waſſerſdule, welche da, wo bie 

umpe Rebt, mir dem Druck ber Anmofpbäre 

u Oleichgewicht Reben würde . .z=k 

a mon das Wafler durch das Spielen des Kolbens 

m unteren Bebältnig bis zur Ausgnßeinne gehoben 
koͤnnen, fo müflen die Abmefungen fo gewählt 
dat 


® m. 
de bth.g<av—bk, 


Qa2 anfer 


man die Bentilöffnungen weit 
ſchwindiskeit des Kolbens iſt di 
mug, wenn ihr Durchmeſſer die 
des Stiefels beträgt. 

UI. Wo es. angebt, fee maı 
von gleichen Abme ſſungen in einı 
der Kolben bes einen niedergeh 
aeboben wird, uud wmgelebrt; 1 
veltes Saus werk an. 

. IV. Bei einem einfachen € 
nen Windleffel nede an der Gmi 
Stoͤckel oder ber Gaugrobrliesm 
Verbindung. Auch bei einem day 
fee aber uͤberdas, woferne bie 


. söbren mit dem unteren Waſſerl 


"deu möflen, awei gegenüber Geh 
and dieſelbe Zufiufröhre. 

V. Dan laſſe die Kolben, u 
ben, nicht langfamer als mit cu 
Bolen Rbl. in ı ek. ſpiclen. 

VI. Wenn die Hide vom 
Ken Kolbenkend = H, die game 


Kanlauh 1imeß hau Diknam Eis 
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tmpichihe Regel annehmen. Dieſes giebt für 

Baden 5 ' 
H=k- @ +r).c 

din fir alı Baweitsen 

2.941 G0-9.0°-e.1) 

Ho Formel fie P (dass, am Eu) un A 


idufigen Berechnung fo auweuden. 


r mittleren Gefchteindisfeit des Waſſers in der 
sebörige Hoͤde fege man = h; fie iR 
Bm cc 


findet man ( Dodraul- 5.35) die von den Ri 
‚ende Widerhandshöbe = (U +5). b. 

ittlere Druck des Waſſers im der Saugröbre ik . 
Bafferfäule von der Höhe H-Zb, alſo leidet 


ı von unten binauf von der auf bem wuteren 
el wirkenden Atmofehäre einen Druck 


kKB— (NU+3).h+H—Ib)=W 

ittlere Drudt der Atmofpbdre und des Waſſers 

erab ik = 

KW+(H+Ib).W 

Döbe der Musgufrinne über bem boͤchſten Kol 

' beißt. 

5 bleibe vom oben herab moch eine Lak zu waͤl⸗ 

+3). W—kB+ ((A+3).h+H— 5b). 

= (0+2).h+H+9).® 

die Kolbeneibun P fommt. j 
Q43 De 


J 





Kouuisuv vor Cıycoung vor 
dere nieder, deſſen Reibung al 
den muß. 

Setzt man alfo die übrigen $ 
mal der Niedergang des einen 1 
des andern entgegenfeht, bei S 
aus Erhebung bes -Kolbens erfol 
des Wafferrades bei einem dor⸗ 
man in dem Wertbe von Pf ı 

(&+28).h+H+94 


—R 


ſetzen, too dauu O die Höhe eü 
Die anf dem Reiben ſeben mrüß 
inbeben. . 

Wird aufferdem q und Z gel 
dert für die Zeit eines balbem 
nämlich für die Zeit des Schabe 
die dortige Gleichung den beilde| 

Den darf aber Die in der Bei 
in der Musübuna nie aröfier als 


x 
1 


wp· 26. Von den Druckwerken ic. 615 


tem, angef. Lebtbest. V. Th. 

wat, Principes d. Hydraulique. 

der, Volltandige Theorie der Gaugs und Hebe⸗ 
ımpen, und Grunbiäße au ihrer vortheilbaften Ans 
dnung. Bavdreutd 1797. 

'elben Neue BVorfhläge und Erfindungen sur 
erbefierung der Waflırkünke beim Wergban und 
alinenwefen. Bavreut) 180» 

Sdorfangef. Lehrb. d- Hodraul. 

'elben Handb- d. Mafhinenl. 5.3" 

old, augef. Theatr Machin, 

lor angef. Archit. hydr. 1.Ch. 

ör, bifterifh + hromologifche Nachricht und Bes 
weibung d66 Mufchinenwefens bei dem Bergbaue 
f dem Oberbarje 1. Th⸗ 


e Magain für die Bersbaufunde, in mehreren 
Anden. 





c·— 





3 und zwanzigſtes Kapitel. 


Druck⸗ insbefondere den -ver- 
barten Saug- und Druck⸗ 
werfen. 





Erflärung 50, 
Venn bei einem Saugwerk die hoͤchſte 
Stelle des Kolbenſtandes noch unter 
a Waſſerſpiegel liegt und unter dem tief⸗ 
nftande an der Seite des Stiefels eine 
angebracht wird, in welche beim Me 
Qq 4 





Einrihtung tiefer als der höd 
bat man ein vereinbartes € 
werk, 


Erfteres komme faft nie vor 
mung bes legteren auch auf das 
fo wird mie gewöhnlich auch Hier 
ten Sang- und Drudwerfen ger 

Auch bier IR der ſcaͤdlich 
nämlich) der Kaum im Gtiefel ı 

: Mahd der Seltenoͤffnung bis jum 
fen Stelle. Man muß ihn ganı 


Um das Waffer in der Ste 
Bewegung zu erhalten, bringt ı 
Stiefeld einen Windkeſfel 
blafe an. 


Fig. » jeigt eine Sic 
blafe bei M, welche oberhalb 
preßter Luft angefüde IR und ı 
Burgen Saugroͤhre. 


m.26. Won den Druckwerlen x. 67 


Baum mau durch alte hinläugliche Anzahl. ledenes 
np bie man zoifchen zwei eiferne Scheiben legt, 
ten Volgen durchgehen läßt, ber unten mit eines 
e verfehen iR, bierauf unten eine Wutter mit grbfe 
yalt derudreht, uta bie ſammtlichen Scheiben dicht 
m au preſſen, und daun den fo jufammengepreiten 
abbrehen läßt, fo erhält man einen guten Kolben. 
dere Einsichtung giebt Az. 95. cdef ik ein eimi⸗ 
ıd, wie eine Büchle- Um biefe herum find lederns 
legt, die Durch einen meſſingenen Ring vw bes 
den. Unten wird eine Gcheibe xy angelegt- Auf 
ing ww liegt die Scheibe ab, Die unten wit einem 
um verfeben iR, welcher auf dem Ring vw. aufßt- 
vie obere und untere Scheibe und duch das Mits 
die Buͤchſe, wird der Polgen op duschgehedt, 
ı bei p eine Mutter mit Gewalt angefchroben. Die 
: Scheiben befommen einen Durchmeſſer, der etwa 
Meiner als ber des Stiefels if; der absedrehte les 
iofinder muß, folange er troden iR, garız tolllig im 
mit der Hand bin und ber geſchoben werden Fine 
lebrigeus muß auch bier, um Gleichbeit der Laft zu 
1, allemal ein doppeltes Druckwerk angelegt 

Hier kann ich mich in ihre Befhreibung wicht 
a, auch weil das Buch durch die vielen Kupfer zu 
werden würde. Eine dergleichen Einrichtung tbeile 
Sefchreibung der Feuerfprigen mit. Mebr davon 
san in meinem Lebrb. der Hodraul. und bei Dru- 
er, deſſen Schrift von 1800 Ich unten anzeigen werde. 
verdient ganz vorsügliche Empfehlung. 


Aufg. 43. 
73. An einem doppelten vereinbarten 
nd Druckwerk, wobei die Höhe der Saug⸗ 
unbebeusend angefehen werden kann, ſey 
ite des Stiefels ’ ⸗ W 
— die 
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die Weite der Steigroͤhre Par 
die ganze Länge der Steigröhre bis ju 


Ausgufle . ’ —— 
die lothrechte Höhe des Ausguſſes über di 
| mittleren Kolbenftand?. » B 


die Länge oder Tiefe des Schubs von I 

höchften bie zur tiefften Kolbenftelle 
die Zeit, in welder der Kolben einen fi 
| den Schub vollender, in Gefunden 


Man fucht eine Gleichung zwiſchen d 
ſchiedenen Beftimmungeftücden, die Betreib 
telft eines Krummzapfens vorausgefegt: 


Aufl. 1 Fall, für eine Steigeö 
Windkeſſel. 





Kap.26. Bon den Druckwerken ꝛc. 619 
Die reducirte Waſſermaſſe iſt hier 
® 
w= wr® 


Wenn alfo q und E befonders berechnet wer⸗ 
b flatt r gefegt wird und die jur Betreibung 
ickwerks am Umfange eined Rades, deſſen 
er R if, erfoderlihe Kraft P heißt und bie 
u Kolbens mit & bezeichnet wird, fo hat 
169 


(1637 (A+B).h-+H-+29).8 


0124:0. (24 10) b b 
Haha TR 


Fall, für eine Steigröhre mit einem hin 
n Windkeſſel. 

t biefen Fall bleibt dad Waſſer in der Gteig- 
ohnunterbrochener Bewegung; man hat alfo 
mal von neuem in Bewegung zu fegende Wale _ 

W=o, und es wird 


(1637 .(H-HQ-+8).h-426).B-Ha 
,424.#.2.b b 
+ 2ur.g ) "ZR 


e Groͤſſe q iR bier der kubiſche Juhalt einer 
ule, die des Kolbens Grundflähe WB jur 
iche hätte ; und wenn num alles in Fuſſen aus⸗ 
wird, fo hat man ben Werth von P in Kub. 
Baffers. 


Mul⸗ 


nimmungsu suiseven puym man 
Die Befimmung von D if dufl 
Feiner genauen Angabe fadig. Wie 
fs kanu man 
P 
= + —_.t 
9= (09154005). = c 


fegen, wo d dem zu IB gehörigen 3 

Das untere Zeichen gebt auf nachgı 

ebere auf gut gebobrte hölzerne Sti 
Get man nun 


0,637 .(HHA+B).b).W+g+ 
fo bat man ? 

?= (P'+os& MD. 

alſo mach gehöriger Reduktion . 


.0,637.(H+(9+%).b).8 
"po . 





aR - 
zonstor.( 


KRop.26. Von den Druckwerken ꝛc. 62r 


ra. 3. Wenn’ bie Döbe bes fchäblühen Raums = 5 ses 
ege wird, fo iR fein kubiſcher Inbalt = b - W, aut wel⸗ 
dem, paſſende Kolben vorausgefent, bie atmzofpbärifche Luft 
ucht berausgeichafft werden Kann. 5 


Die Höbe des tiefüen Kolbenkandes über dem Waſſer⸗ 
feiegel im Behaͤltuis fen = b’> wenn nun das Wafler am 
Ende eines ieden Hubs auf die Dibe d’ + b“ Im Gtiefel 
nachsefolgt iR, und die Hoͤbe des Inge nach über dem Kols 
Dan vorbaadenen kuftraums mit P beieichnet wird, fo muß 


veone(y +" +2: ")® mit dem attmolpharlb⸗ 
ſden Oruck x. im Gleichgewicht ſedn ; alſo 


+ +, = 
g+p 7 k Kk 


ud bierau⸗ 
B=-—_ Hy (1.5 ei) 

8 U u mit ledem Scake nur eine Waſſer⸗ 
* — vr M · s 
wesegoſſen · 


A —b 


Die 


Baader, Boltandige bene 
pumpen. Bapreutb 1797. 
Def Neue Borfchläge und €Eı 

zung der Wafferfünfte. Bavı 
Lanssdorf angef- Lebtb. d- £ 
Dei. ange: Handbuch der M 
Belidor angef. Archit. Hydra 
Walther, Architectura Hydra 
den Srunnenfüufen. Augsbı 





Sieben und zwanzig 
Don: den Seuerf 





: Ertlärung 


6. 174 D gewoͤhnlichen F 
nichts weiter add 
and Druckwerle / Set weichen man 


x 


Kap. 27. Von den Feuerſpritzen. 623 


1. bat einfache und Doppelte, und beide 
it und ohne Windkeſſel. Die doppelten 
Windkeſſel find die beften, die einfachen 
dkeſſel die [hlepreften. * 


Aufg. 44 


75. Der meflingenen Steigroͤhre oder dem 
‚neohr eine folde Einrichtung zu geben, 
das daran befindluhe Gußrohr nicht nur 
verlangten Weltgegend, fondern auch‘ im 
rechten Ebene willkuͤhrlich auf» -und nieder 
höheren und niederen Stellen richten laͤßt. 


HR Zur Wendung nach ieder Weltgegend 
Einrichtung bei B (fig. 96); zur höheren 
‚gern Richtung die Einrichtung bei A. 


bei A und B find bewegliche, feine anges 
inge. . 


C if ein Hahn, wodurch das Steigrohr ober 
hr verichloffen werden kann, welches bes 
ıfänglich nefchteht, um exft die Luft im Winde 
nmenzupteffen. 


fann auch bei v ſeitwaͤrts am Rohre noch 
Bröhre angebracht feyn, am die ſich der ler 
lauch (die Schkange), der fonften bei D 
en wird, anfchrauben läßt. 


viefem Fälle wird der Hahn C fo durchbohrt, 
Waſſer nach Wintühr aus LE allein, ober 
vet v angefchrobenen Echlauch allein, oder 
beiden zugleich ausftröhmen kann. Dann 
die Steigröhre vom Windfeffel bid an v ei⸗ 

gente 


’ 


624 Maſchinenlehee. 


ventlich viel weiter als gewoͤhnlich und nicht 
als einer von den Stiefeln ſeyn. 


Anfg a8. 


8.176. Einer doppelten Feuerſprite e 
" möäffige Einrichtung zu geben. 


' Aufl. Man gebe ihr die Einrichtung 
fig. 97. zeigt, die einen lothrechten Duschfi 
Speigenkaftens (Sprigenfumms) mit 
den Gtiefeln und dem Windkeſſel nach der & 
ſtellt. 


a, a find zwei lothrechte Schiedwaͤnde, 
fi die Abtheilungen &, 4 ergeben, die be 
durchlochte horizontale Schied wand, einen € 
haben. In ieder Schiebwand a befindet fich ı 
Biefem Seide ein koch, ——e das in 9 
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RH. dut Sole 
eroͤhren zwiſchen Stiefel und j 
i 


— 4 
entiloͤffnung . . — 3 
lbens — 4 
iefeln ı 7 
es Windkeſſels 1a — 
nicht über . . . 12 8 


ver Gußmändtungg . 4 
Gebrauch einer etwas langen 

hlange wid ed; bi . — 1 
rſpritzt bei fleiffigen Arbeitern in x Min. 
dub. Fuſſe Waſſer. Der Strabl feige 
h einer Schlange gerade auf zu eier 
— 80 Fuſſen, und dur eine Echlange, 
Fuſſe hinauf gejogen iſt, 96 100 Fuſſe. 
ine Spritze, die durch 3 Mann bear⸗ 
werden fol: 


B Kor. ut Bole 
tiefel oo. . 5 
der Druckſtange . 10 — 
ee Kolbenſtangen von der um 
ıre D . . . m 
ldenzugs — 10 
ueroͤhren zwiſchen Etefel und 
l — 4— 
entilöffnung D . . — 2 
lbens — 4 
iefeln ı 1 7 
bes Windfefild . — 10 
nicht über . ı 8 
ber Gußmundung . 23 einien 
Sebrauch elner etwas langen 
diange 94 Linien. 


» Bi. Re Diefe 


626 Maſchiuenlchre. 
Dieſe verſpritzt bet fleiffigen Arbeitern Is 
9 Kub. Fuſſe. 


Der Strahl ſteigt ohne Gebrauch einer 
gerade auf zu einer Hoͤhe von 60 Fuſſen. 


Hierher gehörige Schriften. 
Karfien, Preisichrift über die vortbeilbaftı 
Hung der Teneriprigen, Greifswalte 1773. 
Klügel, von der beRen Anordnung der Feuer 
dem platten Lande, Berlin 1774. 
Helfensrieder, von Berbefferung der dı 
Wuͤnchen 1778. 
Deffe, Vraktiſche Abbendl. zur Werbefferuu 
forigen, Gotha 1778- 
Langadorf, angef. Lebrb. der Hndr- Einı 
Werk über diefen Gegenhand bat man von! 
der iu ertoarten. 





Vom Vorgelegen. Zwiſchengeſchirr. 627 


efe zur Verbindung der Kraft mit ber Laſt 
ı Mafchinentheile überhaupt das .Zwis 
dire, und insbefondere ein Borgelege, 
Zwiſchentheile aus Rädern beflehen, die fo 
mit einander verbunden find, daß feines 
‚9 kommen fann, ohne das nächffolgende 
in Bewegung zu fegen und fo bie Bewe⸗ 
dem zu mältigenden Widerſtande fortzu ⸗ 


wiſchengeſchirr, wodurch eine zum Angriffe 
angelegte Maſchine mittelft Stangen, die 
zu Strecke gehörig unterſtuͤtzt werden, mit 
an welcher der Widerfland unmittelbar 
terbindung gefegt wird, heißt eine Stan, 
und ınsbefondere ein Fel dgeſtaͤnge, 
uf eine etwas beträchtliche Länge fortge 


olche Stangenfunft kann nach allen möglie 
ngen gebrochen werden. Zur Unterftägung - 
a, die durch Verfammung, Schrauben und 
ye zufammengefügt, werden, dienen beivege 
(Schwingen, Lenker), die in flo 
w liegende Wellen befeftigt und im er⸗ 
noch durch Buͤge unterſtuͤtzt werden. 

en nach verſchiedenen Richtungen dienen 
re (ein Paar Lenker, bie unter dem erfor 
infel in eine gemeinfchaftlihe Welle befer 
); ferner Viertelskreuze (Zwillinge, 
2 einen rechten Winfel mit einander mas 
[bfreuze, ganze Kreuze. Zwillinge 
en Wellen heiffen insbefondere Wende, 
serfftempel. Zur lothrechten Erhebung 
iger 3.2. einer Kolbenftange, mie mn 
dienen zwei Lenker E und F, bie durch 
Rr 2 \ die 


Aum- Hier kann ich mich in Fei 
tungen aller diefer Vorrichtun 
lest ertwähnte Einrichtung bin i 
sen gekommen, und babe fie - 
Karlerube damals mitgetbeilt- 
Watt als Erfinder derfeiben gı 
fie bei einigen Dampfmafhinen 
Ausäbung gebract- 


Erfidran 


$. 17% Die als Vor 
find die Stiruraͤder, die. 
Trillinge, die in einander ı 
te Stangen eingreifen. A 
ben am äuffern Umfange ih 
nach der Dichtung des Hall 
> räder haben an der einen E 
- Kömme, die faſt immer der 
lel laufen, zuweilen aber auch 
machen. Die Trillinge beſteh 


. Vom Vorgelegen. Zwiſchengeſchier. 629 


Seiten biefer Vertiefung ober dieſes Halſes 
ıfferen Umfang der Welle parallelepipedifche 
en ringsherum ausbauen läßt, in welche 
alls parallelepipedifch geformte Enden der 
etügelegt werden, mie man fie im erften 
ie dufferen Einſchnitte der Kraͤnze 'einlegt. 
eingelegten Enden der Triebſtoͤckke werden 
:ne Reife getrieben. . 


Aufg. 46. \ 


9. Die Meibung der Stienräder an vn 
m der Trillinge zu beftimmen. 


l. 1. Es fey CD (fig. 100) der” Halbe 
:8 Stirnrades = b, dD bie in die Kreis⸗ 
elche von den Mittelpunften der Triebſtoͤcke 
ird, eingreifende Länge eines Zahns, der 
urch den anliegenden Triebſtock durchgehen⸗ 
ıeffer des Trillings cd gleichlaufend liegt. 


: Bahnlänge Dd fey = a. 


Trillings Halbmefier cd, vom des Trillinge " 
zur Mittellinie eines Triebſtocks gemefien, 


denke fih mit CD den Bogen DF, mit 
ıgen df befchrteben, fo ergiebt fi im Durch⸗ 
vie @telle, wo der Stab d von dem End» 
ed Zahns AD bei der Umdrehung verlafe 


Kraft muß den Triebſtock laͤngſt dem Bogen 
segen und in eben der Zeit gleiten bie rei« 
mitte von d bis D; man fann alfo de als 
den Kraft und dD als den Weg der Kei⸗ 


anſehen. 
gr 3 Wenn 





woraus fih 
* 
(ga P= 





alfo 
— 
9= Bogde _ 
J 
ergiebt. 


2. Dieſer Ausdruck bedarf 
mern Einrichtung für die Ausubr 


Ich betrachte Cdc als eine 

"weil ſich der Halbmefler von der 

d in Vergleihung mit der Entſ 
anfehen läßt. 


Nun fe J i 
ade Güde Ser mnsdhunn Gmlog 


Dn:da=« 
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k Es if aber . 
' =CD-Dan =b— 
Coa=CD—-Da=b Dre 
ſe 
ap _(n N” 
m'=b (b ee) 


abe.n c'a® 


= b? — b? -L —_ — — 
bHTFC 00 
derner 
am m am· N 
Tue TTS 


Demnach ſehr nahe 
- Sogde= Y (mn? dm?) 
abc.a cr! bta® 
= bte (b+c) +) 
_ 2 be (b +c).AHb’—c?).%2 
*( (b+c) ). 
_YlIbto. %.(2be+(b—).2)] 
b+te 


Nun iſt (b—c). A allemal ſehr viel Feiner als 
&, und man erhält daher immer noch mit hinlänge 


25 Genauigkeit o 
— t2be 
Bag de = ⸗0 —ñ 
abc 
Vore* 


Rr 4 Die⸗ 
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Dieſen Werth in der Gleichung für ꝙ gi 
sieht 
en u i 
3. Ex. Es ſey b 40, c=ısl, 
2", ſo iſt 
2.40.15 1200 
— 
allſo 
—_, 
Per 
Wäre nun u == 0,2; fo hätte man 
02 


= --.R= —. R 
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4. Ueberhaupt erhellet, daß bie Reibung zwiſchen 
Zahnen des Stirnrades und den Triebfidcen des 
lings deflo kleiner werden muͤſſe, te gröffer b und 
id und te kleiner a. if; 


5. Man darf auch ohne Bedenken ſchlechthin 





— — 
= abe 
(b+0).r 
a, oder j BR 
O).R 
$=uRvV be 
het, fec=b, R 
9 = #RvVZ 
% 
Aufg. 47. 


$. 180. Die Reibung der Kammraͤder an den 
jebſtoͤcken zu beſtimmen. 


Aufl. 1. Die Buchſtaben ſollen die vorige Ber 
Kung behalten, 


Durch die Are des Kammrades denke man fi) 
Be &bene, in der zugletch bie Are des, Trillings und 
RB Sumafe liege, in welchem der Kamm einen Trieb» 

beräpre; man benfe fih überdag eine cylindrifche 
Na, in weicher die Mittellinien aller Zriebftdche 


Der Enbpunft des erwaͤhnten Zahns greift ietzt 
Teine Tiefe = x in dieſen von der cylindriſchen 
Nun umgebenen Kaum hinein. . 


wi Rz Wenn 
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Wenn um der Kamm fi) um feine Are her 
dreht, alfo einen Bogen befchreibt, deſſen Halbım 
=b if, fo nähert ſich fein Endpunkt bei biefer 
drehung der cplindrifhen Wand, bis er mat 
folche Hineinfält. 


ie weit iR nun biefer Punkt, too ber Endpi 
des Kamms bei der Umdrehung im bie cplindei 
Wand faͤlt, von der gemeinfchaftlihen Ebene be 
Axen entfere:? eder wie groß iſt das Perpenditel t 
gedachtem Puntt auf die erwähnte Ebene? 

Bean tiefes Perpendilel y heißt, fo hat man 

a:yz=y:(2c—i) 

wo naͤmlich c der Halbmefler des Trillings ade & 
erwähnten cplindrifchen Wand iſt. 


Man erhält alfo 


vi — 


» Vom Vorgelege u. Biolfchengefihlte. 635 


Umbrehung von ber urdꝛehuntare des 
:8. entfernt ſeyn muß, 


— 


Ran hat alſo nunmehr (no. 'ı u. 2) 
IV (b—2xc4-”) =b 
= by (b—20-4%) 

die Reibung erfolgt mugleich nad der Länge 

töche und mach der Länge der Kämme, ihe 

der hieraus entftehenden fehiefen Richtung 

(2 22) der Weg der Kraft ifi eigentlich 


ne inte auf der Auffenfläche eines Cylinders; 
& aber Hier ohne merklichen Fehler für die 


=V(pte+R) 
(22e ri) 
=V(ac+®) 


Auf dieſe Weife ergiebt fich für die Reibung 
mäber . 


er 
Ty(etza)" 
aber gleich : . | 
2+22 Ban 
PTR B+2%c 


D win dann für $ der vorhin gefundene, Werth 
ed. 
er  - 


#.(R+P) 
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6 $eb=c win (no. 3) 
= boy (bb ar} 
=ı\ı 
die 
am 
rn 
x 
= „RVG 


demnach, weil 7 (b-4-52) nicht merflä © 

weridjieben if, mech genau genug 
9=uRv/r 

alſo in dieſem Fall die Meibung an den Kam 


größer als an den Zäpnen gleichgroffer &ü 
($- ı79. n0. 5). 
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u; and man koͤnnte ale auch t (n0.3) als 
’anfehen. 
In diefem Falle nun air nad) (no. > 

® = #R.v = ..R. 
Wan erhaͤlt aber im ähnlichen Falle (vor.$. no.5) 

bi 

e=WVv, * = uRy = 
9. . Mus (no. 6. und 8) ehe man, Bl von 
v ſehr kleinen Werth von bis zu rn =1ı, 
überhaupt für die in ber Auslbung vorfommenden 
Ve von 3 einerlet Reibung erhält, ed mag das 
Hute Rad ein Stirnrad oder ein Kammrad feyn. 

Erklaͤrung 54. 

8. 181. Die Groͤſſe des Bogens, welchen die 
e eines Triebſtocks, Zahns oder Kamms ſamt 


Daume zwiſchen zweien Triebſtoͤcken, Zähnen 
Kaͤmmen en heißt die-S ch rift 


D Aufs. a8ßs. 

S. 182. Fuͤr die gewoͤhnliche Geſtalt der Zaͤh⸗ 
2 Kaͤmme die Groͤſſe der Schrift zu beſtimmen 
Re gehörig abzutheilen, 

Aufl. Aus der Größe des Widerſtandes und 
änge der Spindeln müßte man nach den Erfahe 
don der Erärfe des dazu gewählten Holzes 
Dicke befimmen. 


Wenn 


r 


beträchtlich kürzer find und ein 3 
fo oft angegriffen wird als ein T 
Daher braucht der Zwifd 
Paar Triebſtoͤcken auch nur 24 5 
- - Bet Hammerwerken von Ber 
bie Epindeln 23 bis 3 Bol dick 
ſchenraum zwilchen ein Paar: Epi 
Spindeldicke gleich ſeyn. 
Damit nun beim Eingreifen 
für teden Zahn zwiſchen den Tetı 
den Triebſtock zwiſchen den Zähne 
folgende Regel beobachten: 
ö man theile die ganze E 
pelte Gpindelbice, in ı 
von gebe man 
den Spindbeln 8, ihrem 
den Kimmn 7 — 


Aufe. 10. 


. Vom Borgelegeu. Belfhengefbier. 639 


peeife wiederum in den Triling einer zten 
ie Anzahl Umdrehungen, welde die erfte 
Hauptwelle in einer Minute macht, iſt ges 
an fol die Anzahl der gleichzeitigen Us 
ı der letzten Welle beftimmen. 


fl. Es ſey 1* — 
für die ıte Welle die Anzahl Zaͤhne = N 
ate — bie Amahl Triebſt. = n 

— bie Anzahl Zähne = N’ 

3te — die Anzahl Trieb. S ni. 

das ıte Rad bei einem Umgange N Trieb 
im, der zte Trilling macht alfo N Umgänge, 
einem Umgange biefed ıten Trillings macht 
2te Rad einen Umgang, womit N’ Trieb» 


aten Trilings herumgedreht werden; biefer 
n’ Triebſtoͤcke, alfo macht er in derſelben 


Imgänge, da der ıte Trilling einen Umgang 
U 
er ST Umgänge, bis der ıte Trilling 


ge, d. i. bis das ıte Rad einen Umgang 


nach gehören zu ledem Umgange der ıten 
(2 

“za Umgänge bes aten Trillings oder bee 

e. 


gut — 
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Zuſ. 

8. 134. Folgen alſo auf die vorſteh 
Röder me N, N’, N“, NW... Zähne 
linge mut n, o/, n", n... Trieböde 
ander, und iſt die Anzahl Umaänge ber ı 
in einer beftimmten Zeit = N, fo mad 
Welle in derielben Zeit 

N.N NUN... 
n.n‘.n".n.... 


Nun 


Aufg. so. 
8. 1984*. Den Einfluß zu beſtin 
ein Vorgelege auf das ſtatiſche Moment d 
Aufl. 1. An der Welle bes Stt 


(fig. 101) fey in der Entfernung R von 
bungeare eine Kraft = P angebradt; bi 
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. Sollen nun beide, P und einander im 
jewicht erhalten, fo daß die angefangene Betves 
sermöge des Trägheit fortbauert, fo muß 

vn R r 

* a P= 5 Q 


Berden alſo Q, P, R und r als unberaͤnder⸗ 

zroͤſſen angenommen, fo Finnen Kraft und Laſt 

nad der Bewegung nur unter der Bedingung im 
Cd cv 

gericht‘bleiben, daß uü& gleichfalls einen 

Inderlichen Werth habe. 


Cd ev 
ks wird aber ſowohl for als &% deſto Feiner, 


& fih die Beruͤhrungs ſtelle v von der durch Cc 
ven geraden Linie entfernt; daher kann während 
jewegung Q nicht mit P im Gleichgewicht biete 
AR, wenn der Berührungspunft v in der gera⸗ 
C liegt, P mit Q im Gleichgewicht, fo if, für 
fich der Beruͤhrungspunkt noch zur Einfen ber 
m Cc befindet, das Uebergewicht auf der Geite 
iſt; fobald Hingegen v zur Rechten von Cc fänt, 
e Kraft P die Ueberwucht. 


4 Bu beflimmten Geſchwindigkeiten des Stirn⸗ 
sehören ganz verfchiedene Gefchwindigkeiten des 
docts, nad) den verſchledenen Lagen, in welchen 
». mid. SIE. es ſich 
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fich die angegriffene Stelle befindet. Es it 
ſchwindigkeits verhaͤltniß beim Stirurade und 
auf der einen Seite von Cc allemal 

= Cofcve: ı (fig. 101. zur Linken von 
und auf der andern 

= 1:Cofcve (fig. 101. zur Rechten vo 


5. Wenn Cc = 2 gefegt und übrigens 
beutung der Buchſtaben ($. 179) beibehalte 
fo it “ R 

+ 


Cofeve = — CofCve = — — 


aber a ⸗be—, alfo 
(b+c%—2(b+c) .Atri— 
nn 
2be 
2bce—2(b+c).a+r® 





Cofeve = 


9.28. WomBorgefegen. Zwiſchengeſchirr. 643 


16 und des Trillings oder des Triebſtocks gleich 
+ aber beim erften Angriff zur Linken iſt die Ge⸗ 


indigkeit des Triebſtocks ober beinahe 1,093 
0, 916 


fo groß ale die des angreifenden Zahns, hinge⸗ 
beim Abfall zur Rechten iſt iene nur 0,916 fo 
ale die des Zahus. 


6. Wenn alfo die Triebſtoͤcke 't und v zu gleicher 
von den Zähnen d und q angegriffen würden, fo 
te zu gleicher Zeit der Triebſtock v vermöge des 
is q eine Eleinere Umdrehungsgeſchwindigkeit ans 
ven als der t vermöge des Zahns d; da aber der 
bock v nothwendig eben fo ſchnell umlaufen muß, 
ber t, fo folgt, daß der v von bem Zahn q gar 

an den Triebfiott v zu gleicher Zeit mit dem d 
angreifen kann. 


Ueberhaupt fann alfo, wenn irgend ein Zahn d 
1 Triebjiod t angegriffen hat, nicht auch noch ein 
ger Zahn zugleich einen andern Triebſtock angrete 

oder es fünnen niemals mehrere Triebſtoͤcke zu 
» vom verſchiedenen Zähnen angegriffen werden. 


7. Es erhellet au aus (no. 5), daß ein Vore 
R nie eine gleichförmige Bewegung geitattet. 


Der angertfende Zahn hat beim Abfall bei v bie 
GSefchwindigfeit; doch kann diefe Geſchwindig ⸗ 
Price ſchon von der erften Angrifjsftelle in t zu 
Nm anfangen, denn ſonſten müßte fie ewig forte 
Wennigt werden, teil vermöge ter Trägheit die 
Andigkeit im erſten Augenblick des Angriffe bet 
ſeyn muß, melde ber Zahn beim Abfall in 

‚ die alfo, aufs neue von t bis v befchleunigt, 
we wachfen müßte. Velaehr muß der Bahn 
von 


R 








DET Arajl, weiche cer Sahn 
griffenen Triebſtocks verwendet 


Wenn feine Kraft, won 
Ce auf den Triebfiod wirkt, 
if, und der Triebfloc einen $ 
gegenfegt, fo It (no. 5) 
Kraft, womit der Zahn den 
firebt, Heiner ale P oder < | 
aber > Q; es muß alfo die ı 
Anfang eines ieden neuen A— 
megung fo lange abnehmen, 
Ce tommt, nunmehr aber, 
wucht eintritt, die Geſchwin 
zunehmen. 


Auf ſolche Weiſe erhaͤl 
Sleichgewicht geſetzte Kraft bir 
gleichen Abwechſelungen zur | 
von Cc, im ungleichförmigen 
die Ungleichförmigfett des Bel 
auf diefe Weile durch dag 3 


Bu tn Bio nn mm en en. 


Vom Vorgelege u. Zwiſchengeſchirr. 645 
Aufg. 51. 


5. Den Zaͤhnen und Kaͤmmen an ihrer 
m Flaͤche eine Form zu geben, bei der 

eurdeckte Ungleichfoͤrmigkeit der Bes 
tafätt;, auch den Erfolg diefer Einrich⸗ 
eſtimmen. 


x. mnp (fig. 102) ſey der Krels, 
Mittellinien der Triebſtoͤcke begrenzt; pst 
vom Kranz bed Stirnrades, auf welchem 
auffigen. Nun waͤlze fi) der Halbkreis 
die Kreislinie pst, fo befchreibt der Punkt 
picycloide mars. Zugleich befchreiben bie 
n, Epicpcloiden xwz, ng uf. w. 


le ſolche zwiſchen s und p fallende Epicye 

» ber untere Theil der Epicycloide srgm, 
unten hinauf, bis auf gleiche Entfernung 
Ipunte C gemeffen, find ale diefe epicycloie 
n einander völlig gleich. _ 


nd 5.3. bie epicycloidifchen Bögen rs, wz, 
: der Kreisbogen aß abfchneidet, unter fi 
- 


tan benfe fi alfo über p den epicycloie 
zen pa = rs, nämlich einen Zahn (oder 
deſſen Vorderflähe nach der epicycloidi- 
mung PA = sr gebogen fey; am Umfang 
pum fen parallel mit feiner Umdrehungs⸗ 
iendlich dünne Stange befeftigt, welche bier 
chnitt durch den kleinen Kreis bei p ange 
»; fie ſtellt den Durchfchnitt eines fehr bin. 
ocks vor. Dreht fih num der Daumen % 

Ss 3 um 


Eben 
glei von 
welcher dag 
iſt auch pv 
epicycloidiſch 


5. De 
gen py. D 
der ſich waͤ 
Stange (der 
+ Allgemein: 
Dei 
des 
in 
dem 
bes 
thei 


6. Rom 
ion, fo faͤllt 
Weg pmn glı 
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7. Es wird hierbei vorausgeſetzt, daß waͤhrend 
Imdrehung die Stange p immer in einerlei Ent 
ng vom Mittelpunkt c angegriffen merde, wel 
eigentlich nur bei einem unendlich binnen Triebe 
Rate findet. Doch ift die Veränderlichfeit, der 
intfernung der Angriffsftelle von der Are c waͤh ⸗ 
der Umbrehung unterworfen if, allemial nur ger 

und nicht groß genug, um einen merfbar nache 
jen Einfluß auf die ‚Gleichförmigfeit der Beine 
baben zu fönnen. 5 


8. Um nun gu fehen, mie Kraft am Stirnrad 
taft am Teilling während der Umdrehung, einan- 
nigegen wirken, siehe man fir eine willkuͤhrlich 
wwamene Stelle v die Halbmeſſer Cv, cv, unb 
av ſentrecht auf Cv, hv ſenkrecht auf cv, fo 
a die Richtung der Laft, mach der nämlich der 
Rock bei v dem Zahn entgegenmwirft. 


Die Kraft, auf die Stelle p gebracht, heiffe P; 
nk, ebendahin reducirt, Q, fo muß für dad 
wvewicht, im biefer Lage des Angeifie, P= Q 


9. mie Cv beſchreibe man den Kreisbogen vi, 
tehe Ci fenfrecht dur) vh; bie Sache verhält 
aumehr fo, als ob bei i nach io die Laſt 3.0 
racht waͤre. 


xo. Die bei v wirkende Kraft wirkt eigentlich 
zu; zieht man nun glſenkrecht auf vf, fo er⸗ 
Rich der nach hv wirkende Theil der Kraft, wel 


er Laf gerade entgegengefegt iſt, = 2. P. 
eig Man 
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Man hat alſo allgemein 


Deu der tan __ Ce, _Ce 
nach vn CH’ Cv 


CT gv 
alfo waͤhrend der Umdrehung Drud und S 
beftändig einander gleih. Das Verhaͤltniß 
Kraft und Laft wird alfo während der Bewequ 
das Vorgeleae nıcht abgeäntert, wenn bie 3 
Stirnrades epicpcloidifd gebogen find. 


ır. Wenn alfo bei Mafchınen, bei wi 


'ap. 23. Vom Vorgelege u. Zwiſchengeſchirr. 649 


Kraft p=P, der gewößntiche Neibunggfoefficiene 
ws if, fo hat man 


-” 
ame? 


Se gröffer pv genommen wird, deſto gröffer wird, 
„alſo deſto gröffer der Werth von F. 


Der mittlere Werth der Reibung während der 
gegung von p bis zum Abfall bein ift 
_ m —E 
= k:P=F 
Dabei wird num von p bis n bie Reibung immer 
fer, fo daß fie bei p = o und beim Abfall in n 
"größten ift. 


Indem alfo der Zahn q den Triebſtock bei n ver⸗ 
Ra und dagegen zu gleicher Zeit der Zahn bei p den 
ebflod p wieder angreift, wird bie größte Reibung 
dlich wieder in Null verwandelt. 


Es kann alfo, in aller Schärfe genommen, auch 
dieſer Geftalt der Zähne doch feine gleihförmige 
Begung erfolgen, fondern es muß die Umlaufsge⸗ 
Bändigfeit. während der Bewegung von p nach n in 
ad einer Stelle abzunehmen anfangen. 


Eie fann nämlich nice gleich von p aus fon 
ehmen, fondern muß bie zu einer gewiſſen Stelle, 
3 His v machfen, und dann erſt nach und nach abe 
men, bis fie enblich in m beim Abfall des Zahns 
a Triebſtock am kleinſten wird. Offenbar if fie in 
ku fleinften, und dieſe kleinſte Geſchwindigkeit iſt 
iedesmal die Anfangsgeſchwindigkeit beim erſten 

S85 Ans 
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Ungeiff in ps udhme num die Gefhwim 
von p an wieder ab, fo müfite fie bei iede 
Zahn immer Heiner werden, bis fie en 
wuͤrde, welches nicht angenommen werden 


Der Beharrungsfiand der Maſchin 
nur dadurch moͤglich, daß die kleinſte Ge 
in n, melde zugleich die in eben dem Au 
bantene Anfaugsgeſchwindigkeit in p- if, 
Bis zu einer gewiſſen Stelle, 3. B. v waͤt 
fie weiter hin dann bis zu ihrem kleinſten 
abnimmt, um auf folde Weife für ieden 
Zabns alemal wieder die mittlere Geſchri 
ufelen. 


Zum Wachsthum der Gefhmintiefre 


meuchr der Kraft noͤthig, alfo mus die S 
NE zu einer gewiſſen Etele v Uchere 





Vom Vorgelegen, Zwiſchengeſchirr. 651: 


fondern es it P=-.Q-HF fir den. Der 
1 hinkänglich. 


eberhaupt iſt aber bie hieraus entRefehde 
tigfeit als unmerfbar anzufehen, da Fir 
3 mit Q allemal fehr klein Wr gr um es 


zu machen, das Vabiimnt nz num klein 
mmen werden darf. « 


ie Geftalt der Kämme an den Kamm! 
urch eben der Zweck, wie vorhin: bei den 
verreicht wird, iſt von der der Zähne et⸗ 
eden, weil fich bei legtern während ber 
nicht nur die angegriffenen Tricbfiöche vom 
Stirnrades, fondern auch die anareifenden 
vom Umfang des Trillings entfernen; bei 
tfernen fich ‘blog die ungegriffenen Trieb» 
Umfang des Kammrades, nicht aber die 
a Kämme. vom Umfang des Trillings. 


giebt ſich daher Bei den Kammrädern die 
Kämme, indem man ben Umfang des Tril- 
die Kreislinie, durch welche die Mittellte 
ziehfidche durchgehen, über. “eine gerade Lie 
t, wie fig. 103. j 
9 Pc ber Halbmeffer des Trilings, fo daß 
refchriebene Kreis durch bie Mirteliinten der 
durchgeht. 
man nun dieſen Kreis ſich auf der geraden 
nah A ummälgen, fo beſchreibt z B. der 
‚ie frumme Linie ng, die dag untere Ende 
ide ausmacht. 
e nämlich der Kreis auf BA ſoweit forte 
i8 der hoͤchſte Punkt d bei m in bie —* 
jele, 








wir 2zuye vom Uwe < 
wieviel er naͤmlich bei p i 
hineingreifen müßte. 


Uebrigeng iſt der Erfol⸗ 
wie ber bei der epicycloidiſch 


- 15. Der mittlere Wer 
Kämmen ift bier wie bei Sti 
a 
an 
wenn die Betvegung der. Kaͤm 
herab bei Seite gefegt wird. 


Diefe mit in Rechnung 
fi durch beide Axen, die dei 
Trillings, eine Ebene, und ı 
n (fig. 103) ein Perpenbit 
ih y nennen wil, fo if, 
Hoͤhe von qn wie dort = 
Bedeutung der Buchſtaben bi 
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Bringt man aber feine Dide qr = d mit in 
mung, fo hat man 


J=Vlea—nm)—ö 


nun 
b 246(62- 52) 
t=b—y (by) 
wie (8.180) 
die mittlere Reibung _ nv qr’+rn?+$® 
beinape u ee erg 
I — 
mi 
Is man aber gar wohl 
qn 
pn" # 
Balten kann *). 


m Bei geradeaus gehenden Zähnen ober Kdmmen, wie 
si unfern gewöhnlichen Worgelegen, IR es ſchwieriger, 
Ee auch für die Meinten Zeittheilchen gam obnunterbros 
Dane Gerübrung smwifchen Bäbnen oder Kammen und den 
Egiebpöden au bewirken; nur find die Zeittbeilhen, worin 
Eafe Berübrung unterbrochen wäre , begreiflich viel zu 
Kain, eis daß wir eine folde Unterbrechung mit dem Ges 
pre unmittelbar an den Triebköcden wahrnehmen koͤnn⸗ 
Ban; eber koͤnnen wir die davon berrährenden Erfhüttes 
wagen bemerken, oft noch beffer durch das Bebör ale 
much das Beficht- Es in dieles befonders der al, wenn 

ein 


Bine geometriſch ſcharfe Settimmung ber Länge an bat 
man bier nice nötbis. Iniwiſchen findet man folhe In 
Waeinen Unfangegs. der Reinen Mash 
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die Starke .. 
Breite D 

bie Entfernung des vom Damen engenifesen 
Bunktes m vom Wittelynalt des dam 
mes, am . . 

die Entfernung von den Zapfen oder Bin ba 

Game Länge ab . 

Gewicht des demnns a für fi - 

Helm . 300 18 
Gewicht des Helms fat Beſchiage 17 bb 
bie Daumenwelle iR lang . ee 

idr Durchme ſſer oo. ca 
die Welliaz fen Im Durchmeffer .... 
Höde des Hubs . . . 


1. Fuͤr einen 17 Btr. ſchweren Chwup 
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' Aufg. 52 

8. 187. Bel einem Hammerwerf in Anfehung 
:erfoderlichen Beſchwindigkeit des Hammers und 
gleichfoͤrmigen Gangs der Maſchine die zweck⸗ 
ſſige Ginrichtung zu treffen. 


Aufl. 1. Die Schlaͤge des Hammers ſollen mit 
groͤßtmoͤglichen Schnelligkeit auf das gluͤhende Eiſen 
Ngen, weil gerade in ben erſten Sekunden der 
Ismeverluft am größten if. Der Hammer muß das 
80 — 100 und noch mehr Schläge in einer Mir 
e thun, und es muͤſſen ebendarum 3. 4- 6 Dau⸗ 
a in einem Kreisumfange der Welle angebracht wer⸗ 
4 die zu einem einzigen Hammer gehören. 


2. Damit aber der Helm in feiner Bewegung 
@ von den fo ſchnelle nach einander folgenden Dau⸗ 
R. aufgefangen werde, bevor der Hammer big zu 
we tiefften Stelle iedesmal mieder herabgefallen iſt, 
mu man den Fall des Hammers zu befchleunigen 
men. Hierzu dient eine ſtarke elaſtiſche Stange, ein 
Foßreitel, welcher über dem Hammer, etwas 
me der hoͤchſten Stelle des Hammers, angebracht 
d, damit. der daran foffende Hammer mit Schnel 
Et zuruͤdpraͤlle. 


3. Da der größte Effelt eines Waſſerrades nur 
winer beftimmten Geſchwindigkeit deffelben eintrit, 
wächt groß genug if, den Daumen die erfoderlihe 
Wewindigfeit zu verfchaffen, wenn ſolche unmittelbar 
Kg Melle des Mafferrades angebracht wären, fo 
E die Vorrichtung der Daumen an der Waſſer⸗ 
> nur bei überflüffigem Auffhlage 
"Ger flat, alfo nur Auflerft felten. 


Unid- med · WIR. z Daher 
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Daher muß bei fehlenden Uebı 
Waſſer ein Stirnrad um bie Waflırmeh 
den, deſſen Zähne in die Triebiiäde e 
eingreifen, der um eine andere Welle gel 
der Waſſerwelle parallel liege und zug 
Daumen verfehen if. 


4. Die Daumen müffen für Schwa 
der angreifenden Seite epicycloidi 
ſeyn, mie aus dem vorigen Kap. erhellen 


Kur Aufrerfhämmer pflegt man d 
beizubehalten, ob fie gleich wicht ganz pa 


5. Diefe epicneleidifche Seſtalt ert 
auf folgende Meife: 


Mit dem Schwanze bm (ER. 124 
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wengeinge vertreten und zu dem Ende ihre gehoͤ⸗ 
Dide haben ($. 166). j 
Bei einem Hammerwerf mit Vorgelege wird am 
rt an der Daumenwelle ein befonderer Schwung · 
angebracht: 


m. Im der Aumibung wird die Erinnerung (no.6) fehe 
vermachläffigt , und Diefes hat bei vielen Hammerwerken iu 
adem falschen Schluffe veranloffet, daS es, Der widers 
xechenden Theorie ungeachtet, beffer (ed, die Dammers 
jerke obne als mit Vorgelege zu betreiben, weil im 
Ateren Bone die Bewegung nicht mit derfelben Steilgteit 
mtgefeht werde. 

Aber folhe Behauptungen Finnen nur von Männern 
erruͤbren, weiche boͤchſtens einzelne Bruchflüce der Theorie 
tunen, fie aber bei weitem nicht im Ganzen überfeben- 

. Die Betrachtung ($- 166) jeigt, was gefcheben mäffe, 
bin Gans des Waflerrades mit dem größtmöglicher 
abeil der Gleichfärmigkeit zu nähern. 
” @olen, wie gewöhnlich gefciebt, die Radkraͤne us 
die Stelle des Schwungrings vertreten, fo müflen 
deRo mehr Maſſe baden, ie gröffer die redueirte 
Z in Bergleichung mit TI iR; bei einem mit Bors 
angelegten Hammerwerk fallt aber der Werth von 
in Bergleichung mit TI vielmal gröffer aus, als bei eis 
she Borgelege, und es nähert ſich daber bei letzte⸗ 
der ‚Bang: weit mebr der Gleichiörmigkeit als bei ers 
» wenn man es bei der gewöhnlichen Stärke der 
Rn inge beläßt, die für erheres viel au gering iR. f. ums 
189. . 









* Aufg. 53. 

5. 188. Eine allgemeine Gleichung zwiſchen 
Y iedenen Beſtimmungsſtuͤcken anzugeben, 
ion der Effekt eines Hammerwerks abhängt. 
u : Tt 2 Aufl. 





der 
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r das Gewicht von bm .. 2 
= bad Gewicht der Daumenwele .„ == y!Y 
die am Ende des mechanifchen Kalbe 
3 = .mefless R mirfende Kraft . =P 
r * ioz. 
em (N+E+W).b b 
B rar g. @l+z+W) 

nur — — J verſchiedenen Werthe 

ve diefer Formel vorfommenden Groͤſſen zu ſubſti ⸗ 


2. Ich will eine Daumenwelle für zivei Haͤmmer 
sleichen Abmeſſungen annehmen, fo daß der eine 
Wemfelben Augenblick von dem einen Daumen er 
E wird, da der andere vom feinem Daumen 


Wird nun bie Laſt Q auf die Entfernung bm 
Avon der Are b gebracht, fo hat man, die Nele 
B bei Seite geſetzt, 


Qr=ayrY.y 


ayta/yt 


= —_ 


° 


Die gefammte Reibung gleichfalls auf die Entfer- 
WA gebracht, fol F Heiffen, fo hat man, die Rei⸗ 
Butt in Rechnung gebracht, 

_a.ytal,y+r.F 
2— ⸗ 

3. Hier wird W = 0, weil bloß von Erhebung 
E feſten Maffe bie Rede ift. 

Tt 3 4. Des 


alfo, für die Entferming bm =: 
_ kytrazytı 


3 · x⸗ 


3. ythylt: 
ur — 
Was b in der allgemein, 
beleicher hier die Höhe des Hub 
reducitt, alfo 
N a 
„b=7.b 
u * 


6. Das Stirnrad habe N 
n Triebſtoͤcke, zu einem Hammer 
gehören, fo fommen auf einen | 


rades Umläufe der Daumenw 


Hammerhibe R . 
Aſt alfe bie Reit. in ber 1 
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Das Moment der Trägheit der Daumenwelle 
8 . 103) *) 
sry. .. 
auf die Entfernung nm reducirte Safe 
— (rt). yır ö 
— 2.r? 
Schwungrings Mom. d. Trägh. ift, wenn 
ite der Are parallel genommen.d heißt, und 
dutt aus feinem kubiſchen Inhalt in S ſein 
giebt, 


= = (RI r).G 


auf Be eine m reducirte Maſſe dieſes 


rings 
IR TERG ZH 
4. 
Maffe der Kränze des Waſſerrades iſt 
=y 
e Waffe auf die Stelle m reducirt, gehau 





nun die Übrigen Maffen bier wenig in Bes 
er fo hat man genau genug 


ERROR: ER SLUB 


Vorrede · 





wid, 


In 
Bau genug 
! 


Kap.29. Von den Hammerwerfen. 665 


+ Man kann num, biefen Werth non P gebrauchen, 
BF zu berechnen, da dann der fo gefundene Werth 
® F in der vorhergehenden Gleichung fubftituirt, 
1 Werth von P Hier hinlaͤnglich genau giebt. 


Zuf. 
8. 189. Lieſſe man den Schwungring an bee 
mmenmelle weg, fo bliebe 


BEP. ERBE RERR ‚w® A, 5, 

peak vr ade ca 
Wenn alſo iegt die Kränze des Wafferrades die 
elle des Schwungrings vertreten folten, fo müßte 
ber Werth von II fon 5 + mal gröffer als & feyn. 
ige wiirde nun bei nicht gar groſſen Haͤmmern ſchon 
beträchtlicher Werth von yY erfobert, alfo ſchon 
lich dicke Kränze, bie unfere NBerfmeifter den 
dern bei weiten nicht zu geben pflegen, daher ein 
® ungleichförmiger Gang erfolgen muß. Bleibt aber 

B Borgelege ganz weg, fo wird 


d fon viemel groͤſſer F im vorigen Falle, wo 
Rn.8. 3= =, alfo © * = 37 haben, könnte, 
daß iegt TI 5 bis Gmal u geoß als im vorigen 
Ne wäre. Es muß daher ohme das Vorgelege der 
ng bei weitem gleichförmiger werden als mit dem 
rgelege. 


— Drei 


Erflärung 


$. 190. Urter einer Stamj 
im Allgemeinen 


richtung, bei welcher durch 


hervorſtehenden Zapfen verſehe 
von zweckmaͤſſiger Einrichtung 
werden, die nad iedesinaligı 
Schwere in Gruben niederfa 
Maſſen liegen, die durch fie 
verändert werden follen. 


Die in der Welle befeftigt 
mein Daumen, und ingbefi 
wenn ihre angreifende Seite ein 
gleichfdemigen Gangs abzwecke 
bildet. Die Stampfer oder Ste 
bervorftehende Zapfen, bie dan 
fen, oder haben eine durchgehr 
Schlitz und heiffen dann g 
Eine von beiden Borrichtunaen 
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ie Stempel laufen, damit fie ihre lothrechte 
g behalten, durch Deffnungen, die in zweien 
ander an Saͤulen befefligten horisontalen Höle 
usgefchnitten merden, auf und nieder; dieſe 
hten horizontalen Hölzer heiffen Leitungen 
iheidelatten. Die Säulen werden in eine 
in ſtarke und darum zuweilen aus mehreren Eie 
fammengefegte Schwelle eingefegt, welche der 
enftod Heißt, meil in ihr zugleich bie 
fgruben ausgehauen werden. 


Aufg. 54. 


. 191. AB (fig. 107) ſey ein Stampfer; 
sie oberen; b, b’ die unteren Sieidelarten: 
Hebelarte; op die Entfernung des Angriffe, 
5 p von der Mittellinie fg des Stampfers; 
vn 
die Höhe rq von der gitte der une 
teren Echeidelatten big Au Mitte 


der oberen =H 
oq =h 
or . . . .„z=#$ 
op... . AR =.‘ 
das Gewicht ded Stampfers =Q 
die Reibung in den Gcheidelatten Sꝙ. Q 


der gefammte Widerſtand, welchen 
der Daumen bei p u uͤberwin · 
den hat = 


in ſucht eine Gfeihung zwifhen Q’ und den 
n Beſtimmungsſtuͤcken. 
Aufl. 
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Aufl. 1. fg ſey die Schwerpunlislu 
Etempeld; der Drud des Stempels an ein 
Leitungsholz heiſſe S, an ein oberes S’, fo ift 
w ber Reibungstoefficient tft, 

®.Q = u.(S+8') 

Hier wirken 3 Kräfte 1) wagrecht unte 
mit dem Momente h.S, 2) waarecht oben die 
dem Momente d.S’, und 3) die Kraft Q- 
oder QA. (S-4-SN) lothrecht auf p mit & 
mente A. (Q. 59) 


2. Diefe drei Kräfte follen nun einande 
Sleichgewicht erhalten, daß bei p feine Umbref 
folgt ; alfo ift 


h.Ss+$.9 =%.(Q-+u.(S4 
3. Es ift ferner die Kraft, mit welcher bi 
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— G),H fat bh gefegt, 


Er ———— 


ng am Daumen buch u’ (Q--PQ) ausge⸗ 
wird, 


=Q+u. Du 
[i ul. (ut2n. —— 
QH+uQ + — uam .Q 


ı—u—au. ‚Ha 


Ei Daher, wenn die von QQ herrüßrende 


. ‚Bufn 

‚$, 192. Um alfo bei beflimmten Werten von 

und Q den Widerſtand Q’ möglich zu verklete 

y muß man A—uh fo klein oder h fo groß als 

zu machen ſuchen. 

Wenn nun die Höhe der Latte n =b 
die Höhe des ganzen Hubs . . =b 
ge wird, fo muß doch 

h menigfeng = b-+b’ 
ty Damit bie Latte n am Ende des Hubs nicht an 
keitung anſtoſſe; alfo iſt der größtmögliche Werth 
h 


= H- (b+b) 

daher der, Widerfiand bei p am fleinften für 
h=H—(b-++b') ’ 
Das 
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Das giebt alſo für bie vortheilhafteſte € 
w(uetay mn 
a—u(H- b 

H 


—E ( ul4 
1—w—2u. 


Zuf. 2. 

8. 193. Hier wird nun noch uͤberdas 

von Q’ defio kleiner, te kleiner A genommen 

wird aber für geſchlitzte Etempel A = 0, 

diefe die vortheilhafteften und für fie if, n 
= b-+b/ nımat, 

# (eH— 2a H—b— 

(= (1 w4+ — 

= ( G—)H+2u(u(H-b- 

a. 22.2.(b+b!—H) 








14 ut 
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Aufg. 55. - 


„194. Dem Daumen, welcher während der 
ung immer an einerlei Stelle des Stempels 
ft, eine Krümmung auf der angreifenden 
zu geben, vermöge der das ſtatiſche Momene 
hewicht des Stempels während der Erhebung 
indert bleibt. 


Kufl. 1. ABC (fig. 108) fey der Durch⸗ 
der Daumenwelle, c der Mittelpunft; baefgd 
aumen, der von dem mit C in einer Horizontale 
p liegenden Punkte a nach f herab die verlangte 
nung haben fol; fo befchreibe man mit dem mes 
ben Wellenhalbmeffer ca einen Bogen man, 
thme auf demfelben von a nach n herab ein Bor 
# 26 dem verlangten Hube b gleih, 5,3. = 
de, wenn der Hub b des Stempeld 15 Zolle 
m fol. 


jſt ca=r, fo if der ganze Umfang der mecha⸗ 

ı Welle = 6,28 .r und wenn der erfoderliche 

l ac6 = L gefegt wird, fo hat man 
6,28.7:b = 360°: 





Ar alfo den Bogen 26 mittelft des — 
18 leicht abſchneiden kann. 


a6 theile man in eine gewiſſe 
; jemehr man Theile macht, defto 
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mw. Die Krümmung des Hebekopfe läßt ſich auch mite 
IR eines Sadens durch einen fAeten Zug verieichnen- 
‚iergu dient eine hölzerne Scheibe, die man Ach nach dem 
salbımeffer ca abbrehen läßt. Auf diefer verzeichnet man 
m Winfel us, legt ſie muf eine Tafel und sieht die y6 
ıf bie c6 fenfrecht. Dan befehigt num an einen Faden 
men fpigen Steft, den man bei & au dem Rand ber 
icheibe auf die Tafel ſetzt, befefist den am Raude der 
icheibe angelegten Faden etwas unterhalb der Stelle 6, 
B. in 8, mit einem Nagel, und führt nun, indem man. 
it dem Sieft in der Hand dem Faden angefpannt erhält, 
B Soitze des Gtefts von a über die Tafel nah T binz 
6, wo die fo verzeichnete durch Abtwicdelumg des Fadens 
keugte Linie die 46 durchſchueidet, iR der Endpunkt ber 
Blangten Linie · 


Aufg. 56. 

z. 195. Eine Daumenwelle hat p Stampfer 
treiben; mit iedem Umlaufe der Welle fol 
Stampfer zmal gehoben werden, und beim 
e der Maſchine folen beftändig n Stampfer 
D in Bewegung feyn, der Erhebungswinfel 
aumen, den nämlich eine angenommene Stelle 
Daumens bei iedem Stempelhube beſchreibt, 
"2 man fol eine allgemeine Gleichung zwiſchen 
verſchiedenen Beſtimmungsſtuͤcken angeben. 
Aufl. Es wird vorausgeſetzt, daß alle Daw 
Heichförmig um die Welle herum vertheilt find. 
Boßte nun iedesmal nur ein einziger Stempel in 
Bang fepn, fo mußte nicht eher ein neuer Gtem- 
Beiffen werden, ale fo oft ein Daumen feinen 
del wieder verläßt, d. i. fo oft ein Daumen den 
Erhebungswinkel « beſchrieben hat. 

Bm Un De 


Sollen nım iebesmal n Sta 
megung ſeyn, fo muß, fo oft fie 
Bintel = zZ. gedreht bat, ein 
griffen werden; es iſt alfo 

zen: 
nn D. 360 
swzu= gr; 
Aufg. s?. 

4 196. Die Graͤnze zu 
nicht Überfpreiten darf, "wofer 
Fallen nicht fon vor vollenden 
nachfolgenden Daumen aufgefan 

Aufl. J. Zuͤr ge 
Daumen. 
ai hbetrachte einen folden 4 
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idem aber ein. Daumen am Ende des Hubs den 
m. Stampfer verläßt, if der zu demfelben 
er gehörige naͤchſtfolgende Daumen, um den Er⸗ 
wintel a fortgeruͤckt und iſt alfo von der. Stelle, 
ven. jurücgefallenen Stempel’ wieder ergreifen 


1 noch um einen Winkel — Ey 


enn num bie zit einer ganzen Umdrehung ber 
melle exfoberliche Zeit t heißt, smb bie Beit 
dem Augenblick des vollendeten Hubs und dem 
id des hierauf wieder vollendeten Falls mit m 
t wird, fo hat man, gleichförmige Bewegung 
ımen vorausgefegt, 


tir= 360°; er) 


iefes glebt, wenn man aus bem ‚vor. $. den 
on a ſubſtituirt, 
p—n . 

pz ne 3 
acht nun die Daumenwelle in 60 Gef. N Uns 
fo iſt 





=t. 





I muß aber die Hebelatte Coder der Schlitz) 
fie Stelle eher wieder erreichen; als der nach⸗ 
Daumen an biefer Stelle anfommt, oder bie. 

una Zeit 
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2< 360. b = 
Ga8.7 +N.6. v2: 


Aufg. 5. 
. 197. Die Kraft P zu beffimmen, welche 
gegriffenen Punkte eines Waſſerrades, deſſen 
nung von der Are = Koſeyn ſoll, wirken 
um die Daumenwelle mit einer verlangten 
vindigkeit zu betreiben. 


Infl. 1. Hier dient wiederum die enw· 
(6. —8 4 
Ee+W. +z+W.b 
-5 bg Em g. aN+z+W) - 
nur darauf Ban u einzelen Werthe ber 
Formel vorfommenden Gröffen zu beſtimmen. 
d nämlich hier 
W=o 
F das Gewicht des iedesmal von neuen er 
Stempeld = Q, fo hat man hier 
z=Q 
. Hat das Stirnrad PM Bühne, der Trilling 
öde, fo verhält fi) der Weg der Kraft am 
sm gleichzeitigen Weg der Laft auf dem Hebe⸗ 


(fig. 107), wie 6, 28. R gu —XR 


uu 3 Wenn 


6 Maſchinenlehre. 
Wenn alſo die Maſſe des Kraries 


Kränze) vom Waſſerrade S P in Pfundı 
wird, fo iR ihr reducirter Werth für die St 


_ 1.6128 «R_ 2 _R 
bu (5 ) . . 
. ir «628.8 
wa=rif. 
Das Gericht der Daumenwelle ſey = 
tolrfliher Halbmeſſer cB ⸗ u fo iR ihr 


Gtelle a reducirte Maſſe = ** . K. 


3. Sollen beftändig n Stampfer in € 
ſeyn, fo bleiben in iedem Augenblick, da ein € 
abfaͤut, alfo in dem Augenbuͤck, da ein neue 
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nuß ſich pre (& — 5) erin⸗ 
die von an ber Stelle a ent| 
ng = AIR gefegt wurde, u 


nämlich der gewoͤhnliche Reibungsldeffi⸗ 
bezeichnet wird, fo kann hier die erwaͤhnte 
He durch 2.(QF-PQ) ausgebrudt were 
ieſes nur da anwendbar ift, wo die Rich⸗ 
rxucks mit der Richtung der Bewegung des 
en Körpers einen rechten Winkel macht, 
e ber Fall niche if. Der Winkel, welchen 
3 der Bewegung ded Daumens mit der des 
dt, iſt Hier anfänglich = o und wird nach 
mer gröffer; zugleich nimmt aber aud, die 
der Horizontalfläche, in welcher die Rei⸗ 
daumens erfolgt, von ber Are der Dau⸗ 
aͤhrend der Erhebung eines Stempels ber 
und es kommt alfo darauf an, das mitt. 
: Moment zu wiſſen, mit welchem’ die Rei⸗ 
Jaumensd der Umbrehung der Welle wider» 
ſes mittlere ſtatiſche Moment findet man, 
Ihe des Hubs b if, für ieden bewegten 


= 55H lQ HEN . 
der Maſchinenlehre J. B. ©. 51); alfo 


eaſt in a ⸗ * 8: (2 O daſſelbe 
die Reibung am Daumen thut, und man 


b ” - 
— 4 
‚re fen 


üug Diefens 
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Mean’ ſub ſtituirt alſo m der allgemeinen For⸗ 
P, die Au fo ausſieht 


-t z(m+2). bs 
’ CE ne 8. @al1t2) 
—* 
n.R_,b . 
ee \ 
bu N , 
Gt tt Q 
N fatt Z 
2 Re 


P+ 5 8+ @—r1).Q fat II 


en 
6,28 ..1.0. m. pz 
3600 .n2 





ſtatt * 


6, 28.1 
iſt aber der Hub b = * .B 


6,28.r7 n 
a 


‚mnach kann man auch 
(6, 28. r)2. n. cꝛ. N⸗ b 


— fat — 
3600.n2.b.. , fa e 


p= 


er hiernach berechnete Werth von P ift hinläng- 
ich dfe Meibung an den Meljapfen und. am 
ye zu. berechnen, die Bann auf bie Entfernung 
der Axe des Waſſerrades gebracht und nach 
eduttion noch jum Werthe von P abbirt wird. 


0 





then von 
Kraͤnzen 
TI wird, 
genug ſo 


alſo vern 


n. 
Fe 


9. | 
einen Uml 


unb 


u. — 
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10. Und weil ”_ = 6n8.1 iR, alſo 28. 


er .b, fo hat man auch 


„_;R „Piz. b 
Nr = -(ü+ m ram. 2)" Q 


Zuf 


8.198. Wenn bei einem vorhandenen Gtampfe 
* der Daumenmwelle doppelte Zeit ju einem Umlaufe 
Ken, alfo der Werth von 7 verdoppelt und doch 
Elbe Aujahl von Stoͤſſen in einer deftimmten Zeit 
gen follte, tie vorher, fo müßte man zugleich pz 
gdie — aller Hebekoͤpfe verdoppeln. Dann 


Be FE ungeaͤndert; weil aber au « unge 





Na und nad ($.195) 4 ae ober 


=. .PZ, fo erfellet, daß hiermit zugleich n 


vapelı würde, daß alfo die erfoderliche ueberwucht 
En Q iegt nur halb fo groß wäre als vorhin, 
Daß man tegt zu demfelben Effekt eine geringere 
R nöthig hätte als vorher. 

Se groͤſſer alfo bei einer beſtimmten Anzahl von 
* (p) ber Werth von Z genommen wird, 
Emehe wird an ber Kraft erſpart. Daher find . 
Pe u Daumenwellen vortheilhafter als zwei⸗ 


Aum. 


2 2 





u ın 





$. 199. [G 


Säge unaufk 
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äge iR in ein Gatter eingeſpanut, welches 
Verbindung mit einem Keummzjapfen oder 
auf» und niedergefchoben wird. 


ewegung der Kurbel geſchieht durch ein 
sie einem Vorgelege. ’ 


peichtung wird fo gemacht, daß bie Edge 
unde nicht unter 4, aber auch nicht über 
Hlauft. 


turbelfnie macht man nicht ber, 9 "ober 
ber 15 Zolle hoch, ſo daß der ganze Huh 
ht unter 15, aber auch micht leicht uͤher 
ſſe betraͤgt. 


ihne der Saͤge werben .fo gehen, daß fe 
diedergang des Saͤgegatters einſchneiden; 
liegende Zahn ſteht etwas mehr vorwaͤrts, 
Niedergange alle durch den Saͤgbloch ges 
gleichen Widerſtand finden, Es iſt alfo 
n welder die Schärfen oder Spitzen deu 
jme Itegen, nicht vertifal, fondern fie 
der Vertifallinie einen fehr fpigen Winkel, 
n Anlaufs winkel der Säge nennen 


nd dem Hub des Gatterd mit ber einge 
iäge ſtoͤßt eine Stange, bie mit einem 
in ein Sperrad eingzeift, dieſes Sper- 
m ober etliche Zähne weiter, und mit dies 
ıg des Sperrades iſt zugleich eine vorwärts 
ihne der Säge fortruͤkende Bewegung des 
ens verbunden, auf welchem der Saͤge · 
t. 


ſtoß ⸗ oder ruͤckweiſe bei iedem Hub der 
mde Vorruͤcken des Klotzwagens mit dem 
darauf 





gens geſchieht durch das Einhär 
eingreifenden Stoßſtange, indem 
mehr oder weniger vorruͤckt, nac 
am einer mehr oder weniger vo 
entfernten Stelle vingehängt wirt 
Man läßt zu dem Ende die 
üben fo anlaufen, daß die Einte, 
liegen, auf die Hobe von 10 Bo 
ftens 3 Linie von ber 
einem 30 Zol Hohen Penn ! 


läugk dem Slgiie Biakens 

tragen fü lann. u 

. Gonitte sı3 ‚Unten tief ſi 

lem Auffchlagewaffer anwendbar, 
Aufg 59: 


%. 200. Den Wiberſtand 
den, welden Die. Eiäae übermis 


—— 
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vumd fle durch & auedrucken, die des Eigen 
= 1 geſetzt. 


Bei der Unvolfommenheit ber hierüber angefell 
obachtungen halte ich folgende Belidorſche Ans 
och für die ficherfie, um. allgemeine Berechnune 
rauf zu gründen. 
nDrei an einer Saͤge angeelite Perforien, 
vwovon zwei unten fiehen und bie dritte oben 
die Gäge.twieber aufwarts zieht, können in 
meiner Stunde einen noch genen 12 Zoll 
ins Gevierte ſtarken eichenen Bloc anf eine 
Laͤnge von 10 Fuſſen durchſchneiden. 


Ban kann dabei annehmen, daß die Arbeiter 
vermögend find, wenn die Edge auf eine Höhe 
o Sollen etwa 5; Linie Anlauf hat, und daß ice 
theiter dabei eine Kraft von 30 Coͤllniſchen Pfune 
wendet. 


Der beſchtlebene Block widerſteht demnach der 
etwa als eine Laſt von go Coͤlln. Pfunden; man 
Werbet ficher ſeyn, für ben- Widerſiand nicht w 
gerechnet gu haben. u 

Wäre num für irgend einen andern Block bie 
Bes Schnitte, welche bei ber vorfichenden Beob⸗ 
9'T2 Zolle betrug, in Zollen = h, ber Anlauf 
dge auf die Höhe von 10 Bollen = a Linien, 
de fpec. Härte = O, fo wäre der MWiberftand, 
u Arbeiter beim Durchſchneiden diefes Blocks zu 
en hätten, für die in der Ausuͤbung vorkome 
1 Werthe von = genau genug 


a.h 
au vera 222 12 





Bei 


Sage \yy 19 yuıc num herruuc 
«.h 
Q= bar .2.9 
Wenigſtens kann diefer Aus 
Beobachtung abgeleitet :M, in 
Beftimmung gelten, wao.die Gef 
beWäufig 23 Paz. Bufle beitägt. 
Dier tkaun aber bei Umſtam 
ner · ſhuen gerzeifenden ‚Kraft wei 
ſameren widerſtehen, ſchlechterdin 
me} wegbleiben ‚und eben. dieſer 
Speorte ber Gägmäßlen ungemein 
.Srr ‚beildufigen. Befimmun 
ſawielein der u ⸗ =c .. 
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emals verneint machen, als Naͤherungsfor⸗ 
fol. Genauere Beobachningen können zur 
diefer Formel Anlaß geben. 


Zuſ. 
»1. Die zur Ueberwindung dieſes Wider⸗ 
foderliche Kraft P muß nun nach der allge⸗ 
rmel (}. oh die fih ber in ” ” 


P=2- Q+z .(N+Z).b 


.(21I+ 2). 
Yy —8 werden. 
en der Vorrichtung des Rrummfapfens, auf 
rze bier alles reducirt wird, verwandelt ſich 
ıel . ($. 169) in 

u. ®.E. .r 


2 (at. N 


e die gehörigen Werthe für die kin wur 
bſtituirt werden muͤſſen. 

n naͤmlich die Reibung an den Wellzapfen 
Zorgelege auf die Entfernung r der Warze 
Umdrehunggare gebracht F deißt, fo bat 


a=F 
Q = 3. (20- ).ahp - 8 
z=$ 
r=r 
Die Anzapl der Zähne des Stirnrades — N, 
sche des Trillings — n’gefegt wird, 


10 · Wi. % wo 





De 
förmigtei 
Zeit des 


He 
[20 3 


ſeyn. 

Es 
binderlich 
(20—c 

P= 


PN diefeı 


Anm. ı 
den m 
Wider 
der Wi 
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mir wenigen Umldufen bes Waſſerrades kommt bie 

e, durch fie durch» 

Juzwifchen muß bo ebendarum die Eimichtung ger 

ia werden, daß die Waſchine auch bei ſolchen Stel⸗ 

nicht ins Stocken Fomme. Daber bedarf fie ganı vor⸗ 

& eines Karten Gchwungsedes, das um die Krilingte 

» gelegt wird. . 

2. Bär die Betiumung von © fehlt es noch an bins 

lichen Beobachtungen. Bis iedt muß man fich mit fol 

eu beiläufigen Bekimmungen begnügen: 

Für sam files Eihenboh . - P=no 
sarı trocenes —— . . 9 =u5 
ganz friſches Taaueatolj.. P=o7 
ganı modem —— - . . 9=m 

\ 


Zuf 2. 


202. Wenn bie Einrichtung nach ($. 201 
e) getroffen wird, fo erhält man bie zur Ber 
‚ der Mafchine erfoderlihe Kraft, den Werth 
u ſubſtituirt, 


04637. 1 Ka0—).ahptF+ —— >) 





x 
ſt auf die fogenannte Schränfung der Säge, 
f die Stellung ber Zähne, melde die Breite 
hnitts zwiſchen zwei Brettern beflimmt, feine 
g Nüdfiht genommen worden. Sie beträgt 
iich micht über 2 Parifer Einien, und bei einem 
u Werthe, wenn er 5. B. = ß wäre, muͤßte 


‚u 7% flatt 173 in der Formel ſchreiben. 


&a Aus 





1 


"  Bever, angef. Müblenfchaup 





‚Zwei und. — 


Von den Getraide 
Sri 





Allgemeine Belür 
Serraidemül 

$. 203. et den Getraldemul 
B an, über einem | 

fein einen andern walzenfoͤrmig 
fer, mit Schnelligkeit herumlau 


-babei die zwiſchen ‚beide Steine 
“gehörig zermalmt oder jerrieben 


das Mehl van den jerriebenen 6 


ahnofanheee suachs 
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Sewoͤhnlich giebt man dem Rammrab 72 Kaͤmme, 
Teilling 6 Triebſtoͤcke. Inzwiſchen wuͤrde eine‘ 
re Anzahl von Triebſtoͤcken, bei gehörigen Anzahl 
taͤmmen, den Gang der Maſchine allerdings er⸗ 
en. 


. 205. Die Auflegung bes Laͤufers auf ben Muͤbl⸗ 
geſchieht durch ein im Läuferauge befefigtes 
‚ die Haue oder Haube, welche in der Mitte 
pramidifche Vertiefung hat, In welche bad obere 
iidiſch geformte Ende des Muͤhleiſens einpaßt. 


> 206. Das Mipleifen mit dem Trilling ſteht 
nem langen hohl liegenden Ballen, dem Steg, 
er Pfanne, Das eine Ende dieſes Stegs ift in 
Beitenmauer gefchoben; das andere ruht auf eie 
beweglihen Balten, der Tragbanf, Diele 
wittelft einee Schraube, der Stellfhraube, 

ober niedriger gerichtet werden, womit dann 
ch der Läufer mehr oder weniger über den Boden. 
hoben wird, Diefes heißt: die Mühle hoͤ⸗ 
oder niedriger ftellen. 


4. 207. Bon der Einrichtung der Vorgelege iſt 
(Kap. 28) allgemein gehandelt worden. Die 
ft kann bei Laͤufern von mittlerer Gröffe 44 und 
m größten Läufern 5 Rhl. Zolle betragen. Cie 
b folten die Kämme an der angreifenden Geite 
Nifch. geformt ſeyn. 


$ 202. Das befiänbige Beilaufen der Frucht 
: aus dem über dem Läuferauge angebrachten 
er, dem Rumpf, gefchieht durch ein bemweglis 
kaͤſtchen, den Schuh, welcher an der unteren 
ung des Kumpfs flatt eines feflen Bodens ange 
iſt, der von einigen Stricken getragen wird. 
€r 3 An 


sumpcsunge juusm supte 


d. 208. Der Läufer, der g 
Berſtens ober und unten mit eine 
legt feyn kann, iſt mit einer rum 
umgeben, ber Zarge, von der 
traide durch eine Heine Rinne bei 
in den Mehlkaſten fallen wuͤrde, 
einem durch den Mehlkaſten gefä 
genommen wuͤrde, der durch ein 
tung, das Beutelgeſchirr, 
wird. 5 

Hlerdurch wird das Mehl im 
ſtaͤubt, und die groͤbern Theile 
Beuteis durch eine Oeffnung, die 
bers vergroͤſſert oder verkleinert a 
"Kleyenkaften, von da fie 
mal aufgeſchuͤttet und mit nieder 
zum aten, 3ten, gtenmal gemah 


$. 209. In der Zeichnung 
A bie Welle des Maſſerr⸗ 
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n Herdorragende Zapfen am Trilling, bie bei 
ihrer Umdrefung den Vorſchlag alle Augen» 
blick zuruͤcſchlagen, der dann immer wie . 

der anfchlägt. B 

s der Vorſchlag, eine in ein kleines loth⸗ 
rechtes Wellchen eingeſteckte wagrechte 
Stange oder Latte. 

g dee Steg, ber Balfen, auf welchem der 
Zeiling oder das Muͤhleiſen in einer 
Pfanne auffieht. 

r die Tragbanf, auf welchem der Steg 
am einen Ende aufliegt. 

x das Mühleifen 

o die Haue 

ab ber Boden des Muͤhlengeruͤſtes 

£8 der Läufer 

cc der im Läuferauge befeſtigte Staffel⸗ 
ring, ber an feinem inneren Umfang zwei 
oder drei hervorfpringende Kanten hat, 
welche hier Staffeln heifen. 

fc der Ruͤhrnagel. 

yy der Bodenſtein 

z die Zarge, der Lauft. 

* eine Rinne zum Mehlkaſten herab. 

R der Rumpf, ein geoffer Trichter 

e der Schuß, ein vieredtes Kaͤſtchen. 

q ein Baum von der Mumpfleiter, wi⸗ 
ſchen welcher der Rumpf einfigt. 

F, G ein Paar von den Pforten, zwiſchen 
welchen die Kumpfleiter liegt. 

O der Kleyenkaſten. 

M der Mehlkaſten, Beutelkaſten 

&r4 M der 








au cur ven wewen wur 
welle, an welche de 
geheftet if. Zum { 
bört noch 

s der Vorſchlag( 


Damit übrigens fein Get 
die Deffnung des Bodeuſteins 
wird in ſolche ein cylindrifcheg | 
kenholz vorzüglich gewaͤhlt wi 
dann nach feiner Länge fo du 
durchgeſteckte Muͤhleiſen genau 

Anm. In umfäudliche tbegrerifd 
Mübten kaan Ich wich hier nich 

"ber bier nur einige Refultare ı 
Verinne besichen. - 

I. Benn der Durchmeſſe 
Bufen = D und bie 
von Umläufen in z ! 

„bat man beildufig 


= 
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der Entfernung 3 7 de Laufer halbmeſſers ans 
genommen, = R, und das Gewicht bed 
Laͤufers ſamt der Haue = Q gefegt, wird, fa 
bat man für die voripeilhaftefte Stelung der 
Miüple im Durchfchnitte 


NE 
wo D die Bercutung CD Hat. 


II. Zur Beſtimmung der Reibung, welche bad 
Müpleifen am untern Ende im der Pfanne 
leidet, muß man den Druck des Läufers auf 
das Mhleiſen wiſſen. Heißt diefer A, fa 
hat man beildufig J 


N 
= ar) 3R 


Zu dieſem kommt noch das Gewicht des Mühl 
eifens mic dem Trilling. 


IV. Die geſammte Nebenlaft auf Z des Läufer 
halbmeffers gebracht heiſſe D, die Entfer 
mung der Kraft von ihrer Umdrehungsare Tr, 
die Anzahl der Kimme am Kammrad M, bie 
Anzahl der Triebfische m, die Anzahl Um⸗ 
gänge des MWafferradeg in ı Min. = n, 
die Kraft, welche in der Entfernung r von 
der Are des Wafferrades angebracht , ber ger 
fammten Laft das Gleichgewicht hält, p, fo 
bat man 


2MD 
p= For «(R+®) 
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Nimmt man nech Winfäbr an, (o bat man biernadh 


für die vortheilhaf: 105 
tefte Eamanmg 4 
des Betriebes — 


Die Moller nehmen r wicht Leicht über 7 bis-a Zuffe, 


VII. Bet 4maligem Aufſchutten der Frucht läßt 
fih die Menge des Mehls, welches die 
Mühle ſtuͤndlich liefern ann, wenn fie uͤbri⸗ 
gens gut eingerichter iſt, mach Eölintichen 
Pfunden durch folgende Formel ausdruden 

für Roggen und Mc 
Watzen S=09,021.D*.y.B.— mr 


fir Gefies— 0,06.D*.Y. 5.M . Ei) 
Dier iR S die Dfundezapl des Mebls, —* tuad⸗ 
abgemablen wird, Vdie ſpec. Schwere des Laufers, 
des‘ Waſſers == ı eeſetzt, umd B der Eub. Jubalt des 
fers in Par. Kub. Zuffen- Die übrigen Buchſtaben bar 
die vorher erklärten Bedeutungen. 


Einige hierher gehörige Schriften. 

Belidor, angef. Architektura bodraulita. 

Bönnid, Anleityug zur Anordnung und Berechnung 
der gebräuchlichken Mafchinen. Wassburg 1779- 

Babre, Verſuch über die vortbeilbafteRe Bauart bus 
drauliſcher Mafchinen , und insbefondere der Betrai, 
demüblen, aus dem Tramöf. von Lüdide. Leipt. 
1786. 

Huth, die nötbishen Lenntniffe sur Unlesung, Beur⸗ 
tbeilung und Berechnung der Wafermünlen, Dale 
1787. 

Bayer, angef. Müblenfhauplag. 

Eaugsborf, angef. Lehrbuch der Dudraulit. 

Hort 










10° Maſchiuenlehre. 
fman der Waffermühlendau, mit 
9 ee af Di aRanImihten, Kia 
ı. Elaufen, Vraftiide — uam 
geipj. 179% 





Drei und dreifigftes Kapitel 
Von den Fuhrwerken ) 





Aufg. 60, 
$. 210, AFSB (fig. 110) ſey ein 
© fein Mittelpunkt, «@y fein‘ 
der innerhalb der Mabe gezeichnete Kreis 
ſchnitt der Are, deren Mittelpunkt e is } 


urn nen u Daldı Oak 
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Es kommen hier mei verſchledene Be⸗ 
Betrachtung 


die fortſchreitende der Axe 
die Umlaufsbewegung des Rades. 


ngriffspunft d der Nabe faͤllt allemal auf 
ite des lothrechten Durchmeſſers AB, auf 
Thiere vorgefpannt find; hier zur Linken. 


ı fen eine Tangente an d, no horizontal, 
bie Thiere zu ihrer fortfchreitenden Bewer 
zur  fortfchreitenden Bewegung dee Are 
:, als ſolche beftändig in der fchiefen Rich⸗ 
e auf einer ſchiefen Ebene frunbenegen. 

te 


‚ Krönde die Formel der Erfahrung dadurch näher 
ın, daß er noch eine neue Dinderniß, "am die 
’t fogleich denft, wit in die Formel aufnimmt, 
» fo bedeutend macht, daß dadurch die Endung 
Heiner wird, als fie font feon darfte · Er fen 
:ia für allemal ſeht bolperichte Wege voraus, und 
nun augletch Die Straft, welche nörbig iR, ein Rad 
je Erhöhungen iu erheben. Aber einmal“ IR auch 
tausfenung der Erfahrung gar nicht angemeffen. 
nicht ſchon oft, ſolche Straſſen gefeden, mo dis 
d beinahe wie Über «ineg Diblboden wegtwälen? 
Zubrmann wuͤrde aber in ſolchem alle einem 
ach mur die Ladung’ von 30 Zeutnern iumutben? 
ift es aber auch gegen die Erfahrung, daß ſich 
ebenen und etwas böderihten, 4- B. uneben ges 
1 Wegen ein fo enormer Unterfchied in der Vers 
1 des Widerſtandes jeise · Auch iR es der Exfahs 
iber, daß 3. 3. auf einem Didiboden derCs@Widers 
es Fudrwerks dei umgerdnderlichen Aren ſich beis 
» die Höhe der Räder verhalten, tie doch aus 
tie der. Herrn Kroͤucke und Fuß folgt- Ich habe 
Sache bier aus einem gamı andern Gefichtäpunft 


3. 
ten Kraf 
Theil mu 
Rad der 


Waı 
v(P-| 
ſtatiſche U 


oder, D | 


entſteht. 


42 
fiient der 


de 
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Es if aber (no. 2) 
tgartautgatp? 
P+Q= — + ) N 
"—_ı tga ta (1 +tgan) 
Tr—autgatpatgar " Q 
(+2). (tige) 
= 1—aptgatuatgar 


feca. 
verteilt Yarın 


I—p.tga 
Demnach, weil fec«. nie = tga iſt, 
2. ſin⸗· (P+ = *8 VCH) 


6. Man erhält daher aus * 


Ega.v (Cıta) Ps 
age D.#+d.uv ar 


Be man bei diefer Unterfuchung auch 


Ditga.vCıta) j \ 
ge  Dritdu 
® kann. Alſo 

Du'+du 


4 — Dep +dm+D vCıra) 


2. Daber (2) 
" Du'+du+Dusu' + du? +Duy (ıta2) 
== Dunitdpe+D y ta) Duplomdge 


BE 


Rap. 33. Bon den Fuhrwerken. 708 
ven fann. Iſt der Halbmeſſer der Nabe 
wird > 15. alfo \ 


(ty! 9 
eier 
Q=.r 


man P = 180 tb, fo wird 
=, 180 ⸗ 
2* 19° 180 1705 % 


ſtarker Laftwagen kann etwa 1o Zentner 
)emnach fönnte ein folcher für 2 Pferde mit 


2 : 1705 — 1000 
der Zahl mit 
24 Zenmer 
ebenen und horizontalen Wegen beladen 


Zuſ. 2. 
2. Der Vortheil unſeres Fuhrwerks beſteht 
d nicht darin, daß das Moment ber Rei⸗ 
adert wird; im Gegentheil kommen babet 
nderniſſe zuſammen, und zu der Reibung 
dabei ganz in Rechnung kommt, trit die 


ebſt ver . noch beſonders hin. Der 


zt deuinach nur darin, daß der Werth von 
fficient dadurch fer verkleinert 

man die Reibung auf ſehr glatte und ger · 

ve If, ». *  fümieste 








2 

unter den 

P= 
fegen. 

8.2 

lem Zuge 


auf einen 
parallel ı 


fegen. 
So 
P ziehen 


oder 
Nr 
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vef nämlich einem Pferde, das unter einem 
n 30° bergan feige, gar keine Laft weiter 
werden. ° 


2Zuſ. 5. 
5. Fur ein einmal in Bewegung geſetztes 
iſt es ſehr gleichgältig, ob die Bahn DC 
ı oder ob fie gleichſam mit kleinen Uneben⸗ 
fäet if, fo daß das Mad immerfort abiveche 
n und fallen muß, mie ſolches bei allen, 
en beften Straſſen allerdings ver. Gall iR, 
jahn mit eimem geometrifchen Auge betrach⸗ 
Es ift aber hier. nur von ordentlich befahr⸗ 
n die Rede, wo’ bdiefe abmwechfelnde Erh⸗ 
d Vertiefungen unbedeutend find. -Befegt 
alle 4 Mäder eines Wagens in einem ges 
blick ſich zu gleicher Zeit auf die hervor⸗ 
lächen vorliegender Steine: erheben ;mäßten, 
iefer Erhebung die Gröffe det Bewegung zu 
Iche die vorgefpanuten Thiere wit dem bela · 
n ſchon haben. Ueberdas dient das darauf 
jnellere Herabfallen wiederum um Erſatze 
Geſchwindigkeit. Dieſe Geſchwindigkeits⸗ 
find aber überhaupt fo klein und erfolgen 
auf einander) daß fie den fortſchreitenden 
r ale eine einzige fortdauernde Wirkung er⸗ 
hierzu kommt aber noch des Umftand, daß 
auf einer ſolchen Bahn felbft- dad Steigen 
der verfchiedenen Räder gleichzeitig erfolgt, 
den ohnehin ſchon unbedeutenden Umſtand 
elbſt noch vollends vernichten, wenigſtens 
Kalkul. 
daher Hr. Kroͤncke (a. a. O. S. 202) für 
mtale Wege nur 
P= 906.0 =,4Q 
9y 2 fine 





auf Ehauffeen der Erfahren 
fo läßt ſich der binzugefeg 
derſtandes ‚nicht als ein au 
Beſtimmungsſtuͤck betrachten 


Summe von beiden in dieſen 


H 
z* 
ie 
23 


g 
2i4f 
238 
Ne 
J 


ate Glied, welches Hr. 
Erfahrung nahe genug 
B 


nad (Dyn. ©. 336) 
dieſes Slied bei mie Imnie 


RO® 
lest 


| 


& 


: Tafeln 


’ " ‚ie 
ktiſchen Berechnungen 
fuͤr die Ausübung. 
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Erfie Tafel 


eichung der Fußmaße verſchie⸗ 
erter nach dem Längen: Flaͤ⸗ 
1: und Fubifhen Maße. 





n Parifer Fuß = 1 geſetzt. 
Re 
u 0,871510,759 6,66x 
[0,9166]0,840]0,769 
h 0,91 1110,836]0,756 
[©9185 |0,843]0,774 
[0,6847|90,469|0,32 2 
[0,9534|0,908]0,866 
[0,9028 ]0,815|0,735 
veig 0,8784|0,77% 0,677 
[0,890210,792|9,705 
[0,8750|0,766]0,670 
0,895810,802|9,718 
i [0,8993]0,809|0,727 . 
0,9097|0,827,752 
0,8472[0,718|0,608 
n 0,96620,9330,902 
[013833 0,780|0,689 
9,8715]0,759|0,667 
0,9386]0,88 110,826 , 
ker [0,761|0,664 
h am Mayn [0,88 1910,77710,686 - 
994 
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u [Quard: [Eule 
Namen ber Derter einen Eu ur 
Genf 1,5021|2,25613,3%9 
Genua, Palmi 0,7729|0,597 10461 
Giefen 0,9 166,8 40l0y769 
Griechiſcher 0,9432|0,390]0839 
Haag 1,0000 1,000|1,0% 
Halle [0,9166 6,840]0,769 
Hamburg 0,88 19|0,777068 





Hannover 0,899 3|0,809109727 
Harlem 0,8799 |0,774|081 
Heidelberg 0,8576 |0,735 0,63 
Holfein 0,9187 10,8:4410775 


Königsberg 0,9472|0,89710849 
Leipsig 0,8687|0,754045 
Luͤbeck 0,8953|0,802j078 
ruͤttich 0,8354|0,7841069 
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amen der Gerter Yusen Quer. Said 


sburg -  . 18,8910]0,79410,707 

tgard 10,8806|0,775|0,682 

a 01994410,988)0,983 
0,8895 |0,791|0,703 

dt 10,8403 6,706,0,593 

dig 1,0694|1,143| 1,222 

J 0,986 1]0,972|0,958 

mberg . I 1,095 
01:972|0,805|0,722 

d 0,92431%,85410,789 


ner, den Parifer. Fuß — 1 gefegt, 

Eine Toife . . . 6,0000 
e Lachter oder Klafter in Dänemarf 6,1923 
— — u Eisleben 61910 
— — wftepberg 6,1055 
— — m Joechimsthal 6,0201 
— — u Clausthal 3,9222 
— — 1 Schemuz 6,2333 
neuen franzäfifchen Maaß iſt der Meter de- 
bei einer Temperatur 17,6 Gr. (I00theil. 
) = 4431295 Par. tin, alfo 


11411 


ı Meter = 3,0734444 ... Par. Fuß 
Milineter = 735 Meter 
Centimeter = zis — 
Decimeter = — 
Meter = 1 — 
Decameter = 10 — 


Heltometer = Ip — 
Kilometer =" 1000 — 
Myriamete = 10000 — 


— — 


95 Zwei⸗ 


Br j ö Zweite. Tafel 
Zweite Tafel 


zur Vergleichung der verfchiedene 
üblichen Gewichte. 





Das Nürnberger Pfund = 1 gef 
Ber 


Namen der Derter. baue Namen der Dexter. 


——— 
Altona 0,9500 Erlangen 
Amfterdam 0,9688 Frankfurt a. M, 
Anſpach 0,9998 Pfundgewicht 
Augeburg 0,9644 Branff. a.d. 9. | 
Bamberg 0,9522, Freyberg 
Bafel 0,9616 Hamburg { 
Bapreuth 1,0151 Hannover 
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ruach findet man ı Par. 8. Fuß = A 
95 oder genau genug — 70 Par. Pfund. 7 
art Colln == + tb = 16 ih. 
= 16%240 8ran = 384067. 
= 65535 NRichtpfennige 


_ 65536 
G 2 = 2 
ı8 = 78 pf. = 17,07 Rpf. 


& ber neuen frangsf. Eintpeilung iſt in ſolchen 

migen 

1 Eentigramme = 2,8 Richtpf. 
Decigramme . . ... 28,0 — 
Gramme ...... 280,5 — 
Detagramme . . . 2805,06 — 
NHeltogramme. . . 28059, 1 — 
Kilogramme . . . 2805006 — .- 
Mpriageamme . 28050062 — - 

Diefes größte Geroichtemang beträge alfo et 
was über Zentner Coͤlln. 

ergiebt ſich hiernach 


a Gran = -Eentige = 6,096 Eentigr, 
. 5 


: meuen franjoͤſ. Fluͤſſigkeits maaße find. 
ı “Dealer «.. 0,5046 Par. Kub. Zoll. 
eciliter . . . — — — 
"Stern . a8 g — — — 
Ze raliter. "50462 = o-- 
Em Gramme ift das Gewicht vom jehenten 
Theile eines Eentiliterd von deflieeih 
Baſſer beim Gefrierpunlte. 


— — — 
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ee. Schw· ¶ me. 64 
eoar ESchufer zen 
olzen u. gu Schon auf dendaͤ⸗ 
itb gezogen 8,544] chern gebrauch · 
ter Dachſchlefer 2,812 
aoljenes · 7,207|Gups 
aledetes· 7,788] dalbdarchſichtiger 
mglifged 7,47i1 gemeiner Gyps-· 
fen vo ev 2306 
aolzenes 11,352 neu — 
durchſichtiger 2,318 


Steine. alabaſter » - 237.. 
c Kaltftein 

J 26408 Marmor, genau 

ins Ki gene ee 27 

wen, 5.8. 


—* Porptore genau a. 
[ur er} 085] 
Bandfein 1,993] Granit, gemeine tr 
Fr PR: men e 2587 
tein von fei⸗ 
‚Korn aus U. Holzarten. 
egue «2,699 nod aran väligdäre 
tin 2,264 bis2,o88 Ahorn0903 0,659 
der halb» Buchenholj 0,971 0,592 
Hfchtige faſ⸗ Eichenholz 1,060 0615 
chat 3000Eſchendeum 6,903 0,644 
„Siten ° 0,870 0,478 
© Webzſchie · dorien.. 6,912 0,539 
"+ 2876| Tannenhols 0,894 0,554 
er Wetzſchie · —* Ulmenholz 0,948 0,552 


IV. Zropfs 


am. —— — zart 
ag 1 —— > Made 


— Br 
10 73 19,50 
3127 74 20,60 
34707 2175 
3170 76 22,90 
395 77 2415 
425 78 25,50 
45 79 © 26167 
475 80 " 28,00. 
5,00 81. 29,60 
5,35 82 . 31,30 
5,70 83 33,00 
6,05 84 3460 
6,50 "8 30,45 
6,90 86 38,10. 
713% 87 4909 
7185 88 42,20 
8,40 8% 44,30 
8,85 9 40,40 
9,35 91 48,40 
9,95 9 50,50 
10,40 93 52,00 
11,00 94 55,30 
11,70 95 57,80 . 
12,40 96 60,50 
13,20 97 63,40 
13,80 98 66,20 
14,50 99 69,00 
15,25 100 71,80 
16,10 103 81,00 
16,90 106 89,00 
17,80 110 98,00 
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pe der ſcheinbaren Horken 


Entfernung des Hoͤl 
tallinie über der wahren 


abgefebenen 
Orts in Par. Fuſſen. 
in Toiſen. 
Mirnöchhe Ohne EN 
auf die Kefrakt, auf Die Ren 
zo 050020 070023 
60 0,0030 070035 
70 070040 oyoagb 
go 0,0050 oyogl 
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zum Gebrauche beim Diivellicen. -723 
Hernung bed Hoͤhe ber fcheinbaren Horijon⸗ 


bgeſehenen tallinie über der wahren 
Orts in Par. Fuſſen. 
m Toiſen. 
ee ER 
420 0,1403 0,1620 
440 0,1523 91777 
450 „91607 011875 
460‘ 91667 011944 
„480: 91810 0/2112 
500 0,1964 012292 
320 02128 012483 : 
340 02306 0,2674 
550 0,2376 0,2772 
560 012465 012876 
580 0,2644 013084 
600 0,2827 0,3299 
650 0,3318 0,3871 
700 0,3849 014490 
750 914420 915156 
800 0,5030 015868 
. 850 0,5675 016620 
900 0,6364 017425 
950 0,6726 0,7847 
1000 07857 019167 
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2000 31431 316667 
2500 49107 517292 
3000 - - ZO714 . 3,2500 
4000 12,5714 146667 
4500 . 1519107 18,5625 
5000 . 19,6431 2239167 
So00 28.2857 33,0000 
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wenn die Döhe des Wafferfpiegels im Behaltniſſe ze. 


BEE 


28 


23| 2:5 
2.2| 2,4] 
2,2| 2,3 


2,2 
2,1 


2,1 


2,0] 


2,0 
‚| 2,0| 2,1] 2,2] 2,3] 2,: 


2,0] 2,1 
19 


19 
18 


| 
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1,5 


taltalıs 
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IS 
* 
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0,7|0,810,9] volr,t 


550 
575 
600 


PER 


—A 
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‚ Bugehörige Seſchwindigkeit des Waſſers in den Möhren in Parifer Zollen. 


6,6 


16, 
03 


= 
= 


6, 
0,5 
95 








bs 
[es 
2:5 


10,5 












975 
igoco 
1025 
205° 
3075 
‚00 





anmrũog my ↄpjeg·co +20 209g va una 
ianvch ur uaaqoꝝ ug ur ↄahvg/ aꝰꝛq naibjauapaq aa 


1s 1812 Io] 9 Iss | s Jr Ir Is’el es 
u⸗nnos a3Jtavd u aa)Jawpanguaagsg 











Siebente Tafel. 731 


Siebente Tafel 


ſtimmung des zuſammengezogenen 
eſchnitts wenn die Weite des 
faͤßes — w und die Ausflug 
Öffnung = 8 ift. 
ß |5dr Deffnungen in Fuͤr kurze Anfag- 
‚on —| dinnen Platten | roͤhren Werthe 
W| Berpevon—n| ton ı—n. 














1000 1,000 
_0,970 5 
990 0,970 

| 9913 __9956 - 
888 0944 
J 0,864 J 0,932 
0,841 m 0,921 
CT 0,910 
0,800 —NA7 
0,781 __ 089° — 
2763 0,830 
2740 0,873 
2 | 00 
0,699 U ——— 
26071 0,835 
. 6 0,823 ___ 
0,633 0,817 
624 0,812 
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Zouen ß 
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bes mit einemMantel 447. 
das unter ſchlaͤgtige 
448. wie dieſes für ein 
flaches Gerinne geſchau⸗ 
felt wird 450, die ge⸗ 
Aa a 4 woͤhn · 


744  Aphabetifhes Inpates Vereichnis 


woͤhnliche Regel der Muͤh · 
lenaͤrzte a5 1. ſeine Schau· 
felung für ein Kropfge- 
rinne 453. _ allgemeine 
Gormel wiſchen Kraft 
und‘ Laft bei unveränders 
lichen ſtatiſchen Momen, 
ten 455 für den um 
gleihförmigen Bebar» 
zungsftand 460. insbes 
fondere für die Vorrich⸗ 
tung eines Krumzapfeng 
ebend. allgemeine For- 
mel für die vortheilhaf- 
tefte Geſchwindigkeit des 
Rades im flachen Gerinne 
451. für mehrere Ri, 
der, bie in einem flachen 


Gerinne hinter einander 
liegen 463. allgemeine 
Sormel zwoifchen Kraft 


bedarf einer berdı 
bermucht sıs- ib 
tung mit einem 
und obne Sewicti 
Wafferihnede 
velte, Dreifade 
Die verfciedenen 
Tonmenden int 
fen ſehn müflen, 
Waſchine Kafer 
fol 568. Diebe 
Formeln 570 
Sant * 
mn 4 od 


—— ſ 
— hi 


Windflügelsss 
oder windfcie 
meine Formel fi 
malt, mig der fie 
492. rfeberl 

mindfdiefer Stün 





" Berbefferungen”. 





I) In der Vorrede und der Dynamif. 


XIV. 8.13. von unten flatt leider lied leite 
27. m 8.25. gehört | Fig, ı. 


==. 8.8. flatt ge lies ze 


=3. 8.6. ſtatt gM lies —.M 
29. 8.7u.9. flatt nc lies nC 

35. 8.18. flatt +2PQ lies —2Pı 
40. 8 10. ſt. zieht die gb 1. zieht die ad 
42. 8.2.0u.f.mN l.oN 

45. 8.8.0.0. fl. BA L CA 

So. gehört ms 61, Fig. 15. 








Cx — —— " (Cx—Cy)D 
3”. 32. fi. — Fu ME 
fax.xdy. ſax · xdx 
oi. 3.4 ſt faxdx Ar 
Nixı , Nix 
er 33. ſt. 7 * — * 


73. 3. 9.v. u. fl. N Raumpinfte L N Beitpunfte 

- Brou 5 NZeitpunkte 1. N Zeittheilhen 

74 8.1—2.0.0. fi. N Zeitpunfte 1. N Zeittpeile 
chen oder N. N Beitpuntee 

75. 


Zu} A tod 
I an ben au ben —X adr einen em 8 —R ⸗ 
—X& Beten. 
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h+ htur „Btersa 

"RT 6,28.R 
E 

©. 380. 3.2. fl. IMIZ.N.D=R.C, 


©. 370. 3.3.0.0 fl. 


E 
l KM+THN.H=R(- 


— 3.6. f.\(M+INK) 1. (M+NK) 
rt 0 
ee | 


4 
— 3.6. ft. Rt) 1. (Rh) 
nad 3.6. fehlt: ergiebt 
— 39f.r=$ Lr=oif 
— 3. hei Lu=; 

— 3.14. fl. 19,6 I. 29,4 
die 1,3 Fuß werden dann 1,32 Zu 
8.391. 37.0.0. ſt. — nab Lea—Al 
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5. 8.9. im Werthe von P/-# iſt das 2te Slied 
„nicht pofltiv, fondern negativ . 
3.10. — — — Pr ifi es gleichfalls ſo; 
auch muß im aten Glied von PY, (Rp) 
art (R—ug)? ſteben. . 


. 8.2.0.0. flatt tx7 lies -i 


Ba 


. 8.22. fl. (no.III) L (no.I)' 
» zu 8.98. gehört Fig. 57. 

3.12. fl. 9.49. 1. 9:49. Hydr. 
8.9. f. 9.52. 1. d. 52. Hpdr. 
3.5. ſt. noch sb I. nach sb 

3.18. fl. 9.48. 1. 6. 48. Hyde. 


n Z.4. fl. 8.52. 1. 8.52. Hyde. 
» 81. na l.(A—a) 
» 3.3. fl. 9.52. 1. 9.52. Hyde. 
. 3.12. f. Sreiges img 1: a 

„3.2. ſt. C.B.üinfdx.& I. CA. ſinę dx 
r, Z.2. u. Z.4. v. u. ſt. a I. we. a 
zbis 517. muß uͤberall WG. a flatt a ſtehen 
zu. 519. muß es uͤberall b flart a heiſſen. 
. 3.3. ker B' T’g lies B’.W-T’.g 
87. +1bW IL +48 

340. — 

r 


. 3.2.0.0. im Nenne: 














re — —;b L+zb 
2 — 

38. — — 

3.11. ff. +Ib —E zb b 

. 3.10. ſt. Rz zb TE 


6.531. 





6 
6 





Berbefferungen. 


235.8.0. Ratt -GbF. Bes -(- 

Zr. #. Fig.z2. 1. Fig'73 
w 

. kt. 3. art = ..% wir 

3.1. f. fo fann I. fo fann man 
legte Zeile ſtatt fin (ard+tuta) 

fin (180°—(ard+uts)) 

. 39. k $138)rr = findw-[i 
(ked+a)] 1. G.139)r—d.in| 
(1so—kcd'+z)) ] 

0. 3.2. ft. —dfindpi 1. —d.fadı 

8. 34. v. f (le) (m) 
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aw.D bdurchlauft, nur in Punkten ad 
ges am.d ra relbt. J 


. muß A mitten inte v v 7 und a fliehen. 
“fehlt A(ſ. 968 R 
". fehlt neben bie I, Bau zur Nechten * x 

2 fehlen e und £ .r 





» fehle oben — ——— Bu 
3* fehlt oben B. J 
‚fehle Cum E. °" ö 3 


» fehle oben an ber Peripperie über 7 der 
uchftabe l. 
„ ſollte von r bis S punfeist feyn, 
1 fehle’ oben an ber Steigroͤhre v. 
}. fehlt oben an der Saugroͤhre C, 
„fehlen. . 
0. muß m jwifden D und ‘a Ren; us mug 
oben n flatt e leben. . 








beferungen zu der reinen Elementar, und 
höheren Mathematik. 


8.8.0.0. ſtatt: 45:7 lies: 
3 11.0.0. ſt. fofinderdie 1. 6 findet man de 
letzt. Z ſt XAXK J ——— 
s i. onnnxzx  nnnnaaa. 
3. 3.v.o. ſt Aꝰl. A 
37. — ſt 18 5 F is 25 
3.3. — ſt. 1214 I ou 
32. — ſt. ACc I. Ac. Hs fehlt ig. aa 
der Bogen f/g’ durch b 
B.ı2. — fl. Fig 83. | Fig. 


83.8. — ſt. 








76 " Vox 
©. 304. 
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&.305. 3.1.0.0. flatt A lieg Axm 
©.329. 8.16. — fi. qm’+a L qm?- 
©.336. nro.V. im Werth don n flatt Y 
ſtehen VdS 
&.338. nro.IV. im Werth von n flatt L 
L(S—a) muß ftehen L(S-a)- 
S. 340. nro. VII. im Werth von n ftatt 
muß ſtehen —Se+S 
©&.345. 3.91. 10. ſteht zmal die Summe d 
Reihe 
— 3.rru 12. ſteht 2mal ſtatt y 
©.348. 3.7. ſtatt +6N lieg +6M 


©&.350. 3.8: fü. aaa) 21. nn 


©.354. legt. 3. muß fiehen y= Aptı, 
y—Ap—ı. 








> 


Verbefferungen 73 
ws w’ 
5. 8.20.0, ſtatt 2s les Frl 
3 2 
3. lett 8. R. Tzax-ı)s 5(2x*-1)! 


tr. B.5. fl 3BE? 1. 3023. 
3. Ben ſt. C L c= 
22,8 
. 3 
32 — aD="—.c .D= 
I 
a ax 
Be - t 2** .* 
— ⁊* Tdem-r 
5. ate Gleichung an „ee 


(ix) * dxa—ı 


lies + 
—r’)dı=- 
- at Bladıng ſtatt — Ku un 
ues — GT 


r. B.14 ſt. 1+Confl.=o 1. 1—Confi=o, 
8.20: R. (XXII) L (XXIII) 

n IR EBEN mn Ian c Ratt a 

u 


Verbeſſerungen. 755. 


3.v. u. ſt. x* x 
.—f.964 19.63. 
# ſteht 2mal: ziehe. 


2_,. Cu 2. ⸗ 
14 4. a = X a —— 
fü ver L oder B 


ꝛ. muß die Gleichung ® egölben, denn 


8 d (5. 76) gilt nur für eine Abſciſſe vom 
cheitelpunkt bis zum Brennpunkt, und hier 
x überhaupt gemeint. 

qudta? ° 4udta? 
fl — l. — 

za ‚2a 

Yen ſt As Li © 
. — ſt. CA=An I. CA=is; An 
„».o. ſt mc I. mC ' 

















ſt. rzac 1. gac 
2—f.CAD 1. CAn 
5.— ſt. qd l. D 

oͤrt zum 118. $. Fig. 23. 


3. ſt. (ar ı. (Karz-xy* 


‚innerung. Gämmtlihe vorfebende Verbeffes 
inen Metb- fo wie bei weiten die meifen zu Dem 
Bande, find bier fo abgedruckt, wie fie von Einem 
Vai 2, Ka Ahr 
r orden find. 

ngen Danne dafür bier meinen Öffentlichen Dank 


zeit 


Gedruckt 


bei Adolph Ernft Jun 





Theorie 


Krümmzapfens 


eine der wichtigſten 
r die praktiſche Maſchinenlehre 


ein bisher noch nicht aufgeloͤßtes 
Problem. 


Mer Schärfe ermwiefen und in einer 
. fehe einfachen Formel 


dargeſtellt 


:t-Chriftian Langsdorf 
Vrofeffor der Mathematik zu Erlangen, 


—r —— — — — 


Erlangen 
'Balm 1802. 





Den 
-am Verbreitung und Anwendung 
der böheren Mathematik 
ſeber Derdienten 
ehrer derſelben .äu Prag 


Derey 


Profeffor Gerttner. 
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Theorie 
e8 Krummsapfens. 





8. 1. 


häufige Sebrauch des: Krummzapfens erimert 
ung in der Ausdbung beinahe ieden Augenblick 

Wichtigkeit einer Theorie deffelden. Solange fie 
iſt man immer in Ungewißpeit, ob man nicht 

rechnungen über Mafchinen, bie mit einem Krumm⸗ 
zuſammenhaͤngen, deſto betraͤchtlichere Fehler 

, te betraͤchtlicher die Maſſen find, die mit dem 
nzapfen zugleih) in Bewegung gefegt werden ; 
‚lange iſt man auch ganz auffer Stand, den Vor⸗ 
s Krummgapfens vor andern Vorrichtungen nd» 
: befimmen. Diefes veranlaßte mich, in meinen 
Viehren des mechanifchen Wiſſenſchaften (©. 599 
die hierhin gehoͤrige Unterſuchung aufs Neue 

iehmen; aber ich mußte auch dort (S. 609) mit 
Yerändniffe fehliefen, daß mit dem, was ich dort 
tragen babe, dieſe Theorie noch keineswegs abge» 
43 than 


aufgefobert unb lege nun bie v 
fultate diefer letzten Unterfuchun 
Leſer voraus, welche meine erfi 
nenen Grundl. der ‚med. Bf. 
mich auf Tab. XI. fig 87. di 
quemlichkett hier eiuſchalte. 





— 7 
iſt, deren ſtatiſches Moment ſich 
der Umdrehung der Warze ieden 

nblick Ändert, beiſe. ... 
me von Hinderniſſen, deren ſta⸗ 
8 Moment waͤhrend der Umdre⸗ 

der Warze unveränderlich iſt 

die Reibung an den Welzäpfen), “ 

auf die Entfernung der Warze 

ver Umdrehungsoxe gebracht, .. = q 
? vom Arm des Rrummpapfend, 

ver Halbmfrew „.... =r 
„auf die Entfernung r von der 
ehungsaxe gebraht,. . ».. = P 
6 der Kraft das unveränderliche 

he Moment nr. P zugehört. 


num die Warze mit irgend einer Gefchloin- 
I w. angefommen iſt und ihre Bewegung 
© 2... fortfegt: Nach welchen 
vied dieſe Fortſetzung ihrer Bewe⸗ 
Allgemeinen erfolgen? 
) Es ſey wea ein unbeſtimmter, doch 
er Winkel = u, fo iſt für die Stelle q 
he Moment der Lak Q--q 

=0.r.fna-+r.g 
Reaft aber iR r.P, 

A | Macht 


bis ſolche in dem Augenbli 
anfommt, = 0 wird, 


2) Die Gefchwindigfeit der M 
bis a beſtaͤndig zu, nur im 
ger, te näher fie der Ste 
Ueberwucht immer Heiner ur 


’ 9) Die Fortdauer der Zumaf 
bängt alfo von der Groͤße 
ab, woferne wie nur biefer 
feſtgeſetzten Größe gemäß t 
Q.fin ag nehmen. © 
Soderung, daß die Geſchwin 
80°, wachfen folle, dadurch 

P=Q.fos 
= 0,9348 


— 9 


ird, ſo wird, ſobald die Warze über wa = u 
nausruͤckt, das ſtatiſche Moment der Kraft klei⸗ 
= als das ber Laſt; die Ueberwucht wird alfo 
erneint und die Gefchwindigkeit der Marge nimmt 
1, folange fin (ua) < fin a bleibt, d. i. bie 
.Stelle c, wenn be = ba und web = 90° 


Rimmt man aber «> 2 aeb, fo daß die Warje 
ver c binausrädt, fo wird von der Gtele c an 
is in d das flatifche Moment der Kraft, welches 
meer = r.P bleibt, wieder größer als dag flatie 
je Moment der Laſt; denn letzteres IE = Q.r. 
n (4) rg, alo<Qr. fin a-+rg, 
mn ua > 180° —u oder > wec ifi, folge 
d au << rP vermöge no, 1. 


leber d hinaus fangen dieſelben Abwechslungen 
leder von neuem an, wie von w and. 


dieſemnach ergeben fih folgende Abwechslungen, 
mn wea ein fpiger Winfel, web aber ein 
ter und ab = bc if, dann aber ed, eg, 
F, eK bie Verlängerungen von we, ae, be 
id ce find und P=Q.finwea-tgq genom 
en wird: 


Bon w, mo das flatifche Moment der La 
= 0 if, bis ju der Stelle a Waͤchſt 
die Geſchwindigkeit der Ware. 

25 Ten 


Von d bis g nimn 
weniger und we 


Bon g bis k wie t 


Bon k bis w wie ı 

3) Weil die Geſchwindigkeit 
‚ völlig fo wie von c bis g 
‚von a bis c völlig fo m 
mend if, fo ann fein S 
wenn nicht das Wachsthu 

ı nach g der Abnahine ı 
nach k glei iR. Es mı 
„gung. des. Beharrun 
“nahme der Geſchwindigkeit 
von a bis c gleich ſeyn. 
Ledhzteres taun aber mı 





nnach hat man füs den Sebarrungefand 
PSFC Sin.45- 4 
oder P=0707.Q4gq 


zird alſo P> oreozı.Q-+q genommen, fo 
mt die Mafchine ins Stocken, die Warze fann 
Bewegung nicht fortfegen. 


Bird P <0,7071.Q-}q genommen, ſo ver 
:t die Seſchwindigkeit bee Warge durch ac und 
weniger als fie in Ihrer Bewegung durch ka 
cg gewinnt, und ber ungleichförmige Schar. 
zoſtand fann nie eintreten. Jeder folgende Um⸗ 
"gefchteht ſchneller als der vorhergehende, bie 
auf6zeit wird immer Kleiner und Kleiner, 


8. 3. 
dacht man alſo wa 45ꝰ, ac==90°,cg==90°,. 
90°, fo daß neh kw=45° bleibt, fo fänt 
RB Beharrungsſtand 
die Bleinfte Geſchwindigkeit 
in die Stellen c und k 
bie größte 
in die Stellen a und g 
m bat allgemein 
P=oyort.Q-+4 u 
iſſerſt einfache Formel für bie Theorie des Krum 
Ir bey ber’ alfo alle Schwierigkenten befeitiget; 
IST 


12 — 


find, im melde bie vorhinigen Betracht 
Noth vermickelte, 


Es erheller hieraus 7) daf es aı 
fe des Bades und der Laſt gar nichı 
me, und daß diefe auf das Verhaͤlt 
feben Rraft und Laſt gar Eeinen 
haben, woferne Kraft und Laft an 
geänderr bleiben ; 2) daf es umrid 
bei Mafcbinen mie dem Rrummszap 
6637.Q+g 31 fegen, indem m 
0,70”. Q+q fegen muß. 


NR 





® 
— 2 
ie Weaſchinenlehte merfwäcbiges und fehe wichtiges 
tefulsat. i 


. % 5 
Su vorfichenden Sägen iſt unter P die auf die 

Batfernung r von ber Umdrehungsare reducirte Kraft 
u verfichen. Iſt aber bie Kraft in der Entfernung 
5 von ber Umdrehungsaxe angebracht, oder allgemei« 
we: burchlauft der von der Kraft angegriffene Punkt 
u Weg B, indeß die Warze den b burclauft, fo 
ne man b 

P= 5 (7er. c0) 
er auch 


P= 3 . (01637. QPAPo. Q) 


> 2. 0,07.Q bie wegen des ungleichfäsmigen Gan ⸗ 


B erfoderliche Ueberwucht ift. 
Die Kraft muß alfo wegen ber erfoberlichen Ue⸗ 
swude um — OT größer ſeyn, als fie bei 
067 
Eahfdemiger Bewegung fepn duͤrfte. 
Bet andern ungleichförmig wirkenden Mafchinen 
EHW.MHEHW.b 
Ne Saft um 
. . u 


Digfeitsänderungen verbundenen 
fondern nur in dem Safe, wan 


9907 ZW 
q < v.g.(al 
+, 


AR und dieſes ik bei weitem nl 


. . 6. 

Cine ſehr wichtige Arten 
währt bie Theorie der Druckwer 
gewohnlich, mittelft eins Ki 
werden. DBermöge ber vorfiche 
ih die Formel (Grundlehren di 
nunmehr pi die gam einfache 


"Pur toren. tan 
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ſſel gar keinen Nutzen und bleibt 
anz entbehrlich. 


ſonderbar dieſer Satz beim erſten Anblick 
noͤgte, fo hat es doch damit feine ausgemachte 
ty die fih auch bald begreiflih machen läßt. 
mich (a. a. O. fig. 93.) der Kolben duch 
hine niedergebrucht wird, wobel das ſtatiſche 
des Drucks ungeändert bleibt, fo hat ein 
d großer Mindfeffel den Erfolg, daß ber 
it gleichförmiger Geſchwindigkeit -niederge- 
ed, bei welcher das unveränderliche ſtatiſche 
ber Kraft dem der Laſt beſtaͤndig gleich bleibt, 
ine Ueberwucht flatt hat. 


d aber der Kolben mittel Vorrichtung eines 
ofens niedergetrieben, fo findet, wegen der 
Krummzapfen nothwendig verbundenen Ver⸗ 
eit des ſtatiſchen Momente des auf den Kole 
nden Druds, während feiner Bewegung fein 
Acht zwiſchen der abmwechfelnden Größe des 
md der unveränderlichen des MBiberflandes 
yer Kolben muß alfo tet eine ungleichfdemige 
y annehmen, bei der Verzögerung mit 
unigung abwechſelt, da dann bei dieſer Ab 
uur dann ein Beharrungeſtand moͤglich iſt, 
Allgemeinen . 


> _b. 
P=5: (or. Q+9 
I oe 


Weil alfo bei Druckwe 
ao allemal eine Ueberw 


xx 0,707. (A-8) 


vorhanden ſeyn muß , Binges 
tem ftatifchen Moment wirker 
bung eines Druckwerls/ bdaı 
gar feiner Ueberwucht, in 6 
Drucwert, bedarf, fo Anni 
wo nicht die Daffe des Ziwtfd 
Uch if, eine Maſchine ber le 
eines Drudwerfs in Anſehm 
„409 dor dem Krummjapfen de 
¶ Zuwiſchen wire der &n 
6 genug, ‚un. den Vortde 
Mrbclennn Net ,sanen Malli 
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Eulerſchen Theorie die 60 Fuß hohe Waſ⸗ 
niedergehenden Kolben als cine 330 Fuß 

fäule entgegendruckt. Eigentlich hat man 
t mit diefem Gegendrud zu thun, fo 
ve auf den Kolben wirkende Kraft, die ihn 
der Fall ift) in 3 Gefunden nicdertreiben 
Drud einer entgegenwirfenden 330 Fuß 
sfäule überwinden, wie fi Karften immer 
cheint; fondern der wahre Einn ift diefer: 
olben, dem eine 60 Fuß hohe Waſ⸗ 
tgegendruckt, in 3 Sekunden durch 
rönderliche Kraft mir einer Ans 
meindigeit, die = 0 iſt, niederzus 
dihn alfd mir befchleunigter Bewe⸗ 
zuſchieben, if eine Araft erforders 
ine Ueberwucht bar, welche dem 
ee 270 $uß hoben Waſſerſaͤule 
te. Aber in der Ausuübung dient biefer 
bt, meil es da allemal auf die Mafchine 
e zur Berreibung des Druckwerks gebraucht 
an die erforderliche Ueberwucht bei weitem 
den kann. Z. B. bei Mafchinen mis 
eſchwindigkeitsaͤnderungen (wie wenn eine 
ten Triebſtoͤcken verfehene Welle in eine 
tange eingreift) kann jene Ueberwucht beis 
Haͤlfte vermindert werden, wie diefed ger 
meiner für folde Mafchinen ſchon laͤngſt 
Sormel folgt, deren Brauchbatkeit gang 
U) Bu \\} 





N 


berliı 

derlic 

fäule 

fest, 

berwi 
Drud 
67 51 
alfo ı 
welche 
Beifpte 


B 
lich ein 
Übung ı 
fen bei 
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ſchlaͤchtigen Rad größer, hingegen bei zunehmender 

ſchwindigkeit Kleiner wird, als fie zuvor war. 
Hierdurch Bird aber die Ungleichförmigfeit des 
nges wicht etwa vermindert, ſondern noch vergroͤſ⸗ 
tr weil die bei dem langfameren Gange ih mit 
de Waffer anhäufenden Schaufeln des Waſſerrades 
d diefer Anhäufung ben anfangenden fchnelleren 
mg um foniel mehr beſchleunigen Helfen, da dann 
in diefer Bẽfchleunigungsperiode am einſchleſſenden 
zahl vorbeikommenden Schaufeln ſehr wenig Waſſer 
Fangen, fo daß das Rad iedesmal gerade in ben 
genblicken, da wegen, der Stellung der Warje bie 
ſchwindigkeit opnehin wieder abnimmt, aus doppel ⸗ 
ı Beunde langfamer laufen muß, fo tie umgefehrt 
den Augenblicten, da die Gefchtwindigkeit wegen der 
ellung der Warze ohnehin zunehmen muß, diefe Zur 
hme noch durch bie vorher mit mehr Waffer ange 
iften Schaufeln vergrößert wird. Jeder Beobachter 
m fich auch leicht von diefem Erfolge durch die Er 
wung überjengen. Cr iſt bei abnehmenden Aufe 
lagewaſſer in manchen Fällen fo nachteilig, daß ein 
© deßhalb gar nicht ‚mehr in befländigem Umlaufe 
‚alten werben kann, fondern periodiſch file ſteht, 
6 mohl gar wieder bis zu einer gewiffen Grenze 
Ewaͤrts, dann endlich wieder von neuem vorwärts 
je, ohne feine Umgänge ganz zu vollenden, wenn 
ich bei geringerer Ungleichförmigfeit des Ganges bie 

wegung ohnunterbrochen fortbauern könnte, 

B 2 8. 10. 
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Aus dem Im vor. $. angeführten Grunde if da 
Her auch beim Krummzapfen bie Maffe des Nas 
nicht gleichgältig. Je größer diefe iſt, deſto geringet 
muß. die Abänderung in der Gefchmwinbigfelt ſeines 
Ganges- werden; oder deſto geringer ber Unterſchih 
feiner größten und Heinften Geſchwindigkeit beim lm 
Taufe. Daher läßt ſich durch Hinlängliche Mafe dr 
Radkraͤnze der Gang des Nades der völligen Glidfdn 
migfeit ungemein nahe bringen, fo daß der im vor. | 
bemerkte Nachtheil hierdurch unmerklich gemacht id | 
und zugleich die obige Theorie des Krummzapfens mt 
binlänglicher Genauigkeit in der Ausdbung angemenkit 
werden kaun. 


21 
N der Halboeſe vom auſeren Umfange des 
Kranjes 
‚z der Halbmeſſer vom inneren Umfange des 
Kranjes 
g die befannte Zapf 15,625 in Sau auf 
ad. 8. 
r bie Länge vom Arm des Krummapfens 
Vdas Gewicht von 1 Kub. Fuß der Waffe, 
woraus der Kranz befteht. 
w das Gewicht, dem bie Laſt an der Warje 
mit Inbegriff der davon” berrüprenden, 
"Reibung an den Welljapfen gleich if, mit 
Belfeirfegung der vom Gewicht des Rad» 
Franges herräßzenden Reibung. Und‘ 
wenn ge ben Halbmeſſer der Welljapfen 
bezeichnet, und 1 den Reibungskoefficient, 
fo if, hler R flatt R (a. a. D.) ge 
braucht, 


= FR wor)y 
1 == der geſammten Dicke des Nadkranes, p0 
zallel mit der Are der Welle verftanden. 


'C == ber verlangten mittleren Seſchwindigkeit 
des Rades. 


Alles in Rhl. Zuffen, wenn g == 15,625 ge 
nen wird. 


3 j nik 
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n ift die Anzahl vom Umdrehungen, welche ba 
Rab ohne Mitwirkung einer Kraft bloß nermöge h 
Traͤgheit noch machen wuͤrde, wenn auch die Lofl 6 
ſtaͤndig in der Entfernung r fenfrecht auf ben Armbı 
Krummzapfens wirkte. 

Da bie Stellen der größten und lleinſten 6 
ſchwindigkelt uur um einen Quadrauten von einend 
abſtehen, fo if es binlänglih, m — + zu nehm 
Kann naͤmlich das Rad mir Beſeitigung all 
Rraft mit angenommenem größtmöglichen N 
ment der Laft und mit der am Anfange diefer Den 
gung nur vorausgefegten mittleren Gefchwinbigk 
noch um 120° bloß vermöge der Traͤgheit weiter kin 


wu ann a ee ae 


Bun . 23. 
ergiebt ſich flen=},' 


$.15..15)625.. 1500 — — 


25/12.144 - 





1= 


6095.60.100 


—4 
16.144 3.194625. 15.9708 
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1718 ———. 
718 3617 R 


wu 15830 . 
Wäre num . 8. M = 3600 tB, mobel auf die 
iſſe des Zwiſchengeſchirrs mit Ruͤckficht genommen 
rer fo Hätte man " I 
—8 
mm — = onas Bu. 
== 8,7 Bol. " 


det alls das Dieb ymel Krknge, (o wäre Idee u. 
Boll di bei 12 Boll Breite hiulaͤnglich, da danu 


Querſchnitt 52 Q. Bol beträge. Machte man; - 


ex teden Krany nur 10 Bole breit, fo könnte man 
% 5,2 Zolle dick machen, 


% 12. 

Die allgemeine Formel für die Dicke der Kräne 
W zu erkennen, daß ſolche einer deſto geringerem - 
fe zur Befoͤrderung des gleichfoͤrmigen Umlaufs ber 
fen, te groͤßer C oder die mittlere Geſchwindigleit 
Kades iR. Daher kann bie gleichfärmige Bewer: 

j »4 gung 


u. f. r 
rie fu 
tung | 
um R 
Unftär 
Wwurbe, 
fesung 
fen. 9 
Momen 
ſchwindi 
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gung bed Rades auch beim Krummzapfen dadurch 
fördert werden, daß man ihn etwas vom ber Faft 
nimmt, weil hiermit C vergrößert wird. Es füi 
noch hinzu, daß hierdurch zugleich «werkleinert m 
fo daß dann aus doppeltem Grunde ] Hleiner gefur 
wird. 

Ebendarum muß aber auch mit Zunahme bes! 
ſchlagewaſſers die Gleichförmigkeit geroinnen, | 
auch hierdurch C vergrößert wird, wenn « ungein 
bleibt, 


8. 13. 


Man muß Übrigens in den. Bemerkungen $ 
u. f. nicht etwa einen Widerfpruch mit ber obigen Sf 


wir Bahn multi Kai ham man beine Muse in Mh 
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den kurzen Abwechslungsperioden kaum merklich. und 
cbendadurch die größte. und kleinſte Geſchwindigkeit der 
Warje einander fo nahe gebracht- werden, daß beide 
wicht mehr merklich von der mittleren abweichen, oder 
daß wenigfiend, welches hier genug iſt, diefe Heine 
Wbweichung nicht mehr ienen Nachtheil ($.9) bringen 
Sonn. Die Vollkommenheit der Maſchine erfodert 
"aber diefe Einrichtung allemal, und deßhalb waren bie 
siegt beigefügten Bemerkungen noͤthig, wobei bie 
Maſſe nicht auffer Acht gelaffen werden Kann. 


% 1% 

Man fießt leicht ein, daß biefer neuen Theorie 
Sufolge auch tene Formeln abgeändert werden milffen, 
welche ich in den Grumdl. der mechan. Wiſſenſchaften 
Sy. 31, für die Schneidmuͤhlen mitgetheilt habe. Jetzt 
J in ber' dortigen Formel ($. 201) 

j Ip=3- (+67: —— 
Das legte Glied zur Rechten, und man EG ı wel 
uch 0,707. Q flatt 0,637 Q gefeßt werden muß, 


=; (097077 :Q + qQ), 
„Das, u Refultat (S. 690) 
s=-2ı . (20) .«h® u 
ne: 85 bleibt 





gung bes Rades auch beim Krummpapfen dedurch 
fördert werden, daß man ihm etwa don ber Kali 
nimmt, weil hiermit C vergrößert wird, Ef fı 
noch hinzu, daß hierdurch zugleich « verkleinert | 
fo daß dann aus doppeltem Grunde J Heiner gefu 
wird. 


Ebendarum muß aber auch mit Zunahme bed 
ſchlagewaſſers die Gleichfoͤrmigkeit gewinnen, 
aud) hierdurch C vergrößert wird, wenn « ungelt 
bleibt, 


Ku 13. 


Man muß Übrigens iin den Bemerlungen $ 
u. f. nicht etwa einen Widerfprud mit ber obigen Zi 
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den kurzen Abwechölungsperioden faum merflich- und. 
\bendaburch die größte. und kleinſte Gefchwindigfeit ber 
Warze einander ſo nahe gebracht · werden, daß beide 
wicht mehr merklich von der mittleren abweichen, oder 
Daß mwenigfiens, welches hier genug iſt, diefe Kleine 
Abweichung nicht mehr ienen Nachtheil ($.9) bringen 
San. Die Wolfommenpeit der Maſchine erfodert 
‚aber dieſe Einzichtung allemal, und deßhalb waren die “ 
legt beigefügten Bemerkungen noͤthig, wobei die 
Maſſe nicht auffer Acht gelaffen werden kanu. . 


Fe 44.. \ 


. Man fießt Teiche ein, daß diefer neuen Theorie 
Bfolge auch iene Bormeln abgeändert werden milffen, 
twelche ich in den Srundl. der mechan. Wiſſenſchaften 
Ber; 31, für die Schneidmuͤhlen mitgetheilt habe. Jetzt 
zen in der’ dortigen Formel ($. 201) 

.E. 

P=;. 8: (atosa7- rn >) 

des letzte Glied zur Rechten, und man ad ı weh 
auch 0,707. Q flatt 0,637 Q gefegt werden muß, 


b fi 
„  P=;-(mr7-Q+e). 
“ ‚Das, dortige Reſultat (S. 690) 
s=2.(0—0d. «h® 
. 14 ' 
· B5 bleibt 
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bleibt — aber die Formel (S. 691) 


2 ein 
* —— eb — * ) 


verwandelt ſich —* in dieſe 

N. 
Pen (.0707.2.00-0..h@+F) 
fo daß ale Formeln weit einfacher ausfallen. 


9. 15 
Ich habe zwar ſchon im den Grundl. ber med, 
Wiſſ. ©. 691 einen Umſtand angegeben, telder bie 
Vorsihtung eines flarfen Echmungrades bei dm 
Schneidmuͤhlen unentbehrlich mache; ich muß abe) 
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eichende Dicke kann num gleichfalls nach ($. 11) bes 
Fimmt werden. Sollte aber ein befonderer Schwung. 
ing an der Welle des Krummzapfens angebracht wer. 
Men, fo bedarf es nur einer leichten Nebuftion, um 
aus der angenommenen geringeren Dide der 
Sadtraͤnze und der nad) $. 11. berechneten, die 
Die des Schwungrings an der Welle des Krumm- 
Bopfens zu beftimmen, der mit den fchwächeren Rad⸗ 
Exänzen zufammengenommen baffelbe leiften wird, was 
Inte fiärferen Radkraͤnze von ber nach ($. 11) berech⸗ 
Beten Diele leiſten wuͤrden. 


Fir Ich win zur nähern Crlduterung annehmen, die 


ſchwindigkeit des Waſſerrades in der Mitte zwifchen 
inneren und Äufferen Umfange des Radkranzes ber 
e für 1 Sek. 10 Buß; der Halbmeffer, bis zu bier 
"Mitte des Radkranjes verftanden, fey = 8 Fuß; 
Querſchnitt des nach $. 11. befimmten Kranzes 
er ber beiden Kraͤnze zufammengenommen, wenn 
Bi Rad 2 Rränge fäpet) ſey = ı Q. Fuß, fo kann 
"feinen tubifchen Inhalt = 3,14. 16.1 = 50,24 
. Buß fegen, und fein Moment der Trägheit == 
= ‚30,24 =3215j36 oder hier genau genug — 3215. 








gr MBenn mun ber mit dem Gägegatter verbundene 
—— bei einem Umlaufe des Waſſerrades 
ungen Macht, und nun ein Schwungring zu 

u breit an der Welle des Krummjapfens ange 

cht werden. folk, deſſen Halbmeſſer bis zur Mitte: 

im ı ° von 


Lraghen 
= 61 


Weil nun für die Hoden 
Schwungrings die Radkraͤnze fe 
kommen, als fie zur hinlänglich 
fo wid ich den hierzu erfoberli 
Radkranzes nur = 3 2. Buß a 


des Kranes Moment der Teägfı 


== 1607,55 md die andere 
Schwungring erfegt werden. N 
x = 1607 

__ 1607 

‚a — 610 


= 315 


DEP Er a er 
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die dieſe Bereicherung der Mafch 
men bringen fönnte — O der I 
geben, indeß iene Theorie noch 
mit Nugen angewendet werden 
der Ueberzeugung, eine nicht ı 
biefer Wiſſenſchaft ausgefünt, u 
intereffanten Wahrheit . 
p=9 nz (E+W).IEEIW. (TIRE+W. 
TgamtzrW 
PERL und dadurch dervolll⸗ 
Vergnuͤgen, das ich ſeit iener 
nahe in demſelben Grade wieder 
einemal, als ich die vervolllomm 
werle niederſchrieb, und das a 
ſchreihen der gegenwärtigen Tpedt 
wodurch iene Theorie des Schu 
erſt ihre vaſliae Fradnzuna erbdi 
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pfen, bie vorher ganz fehlte und doch Bei ungäplichen 
fafchinen in Anwendung fommen muß. Ich ſehe 
mit dem reinſten Vergnuͤgen und dankbar gegen 

, her mir die Kräfte dazu gab, auf die Stunden 
Anſtrengung zuruͤck, die ich meinem übrigen Leben 
18 ‚um fie dem Studium der Mechanik zu widmen, 
if es file die Geſchichte des Forſchens und 
6. allerdings merkwuͤrdig, daß ietzt eine fo ein« 
Betrachtung zur Theorie des Krummzapfens führe 
?y. u der weder Kaͤſtner, deſſen Unterfuhung mie 
ke zu Geficht gekommen iſt *), noch ich nachher durch 
@ erſten Kunſtgriffe der höheren Analyfis gelangen 
santen — und daß felbft Seinem meiner Kecenfenten 
= Bea ins Auge fiel, der fo leicht zum Ziele führt. 
dathematiker von Range bedarfen hier Feiner Erinne⸗ 
mg, aber ungelbtern, welche die bier vorgetragene 
Beorie fo ganz natuͤrlich und leicht finden, muß ich 
@ Bemerkung machen, Daß demungeachtet Meder 
arent, noch Belidor, noch Araft, noh Rate 
en, noch Kluͤgel, noch Kaͤſtner, noch ich vor 
„gegen 









=) Diefes darum, weil mir der unvergepliche Dann in feis 
nem letzten Lebensiahre ſelbſt ſchrieb, daß er in feiner Abs 
handlung nicht zum Ziele gekommen ſey. Ein Kecenfent 
meines Handbuch ber Maſchinenlehre machte auch die 
Bemerkung, daß ich meiter ald Kaͤſtner gegangen ſey, ohne 
geachtet Doch auch ich dort nach weit vom Ziele entfernt 
- ar. 
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